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DIie en
und die n  C in altchristlicher Uuns

Von KÄARL FELIS

EKSs ist eine längst ekannte atsache, ass tür die Entwick-
lung verschiedener ypen der beflügelten Engel in der altchrist-
lichen uns er Iypus der antiken, DZW. der hellenistischen ike
VOrDI  IC Wa  — j Jer ngel wurde aber nNıIC die Stelle der
ike geseizi ; die christliche uns WUuSss{ie ihn VON seinem Vor-
ilde unterscheiden nd diesem Unterschiede 1e S1e immer
iest Wir en lelder noch DIS eute keine beiriedigende Arbeit
ber Ikonographie der Engel und deshalb wIird dieser Unterschie
sehr OM N1IC eachnte nTolge dessen werden OT die en
tür nge gehalten und umgekehrt. Im auife dieser Arbeit
wIird sich mehr als einmal die Gelegenheit bieten, aut solche
hinzuweisen ; hier sejen L1UTr zwel Beispiele erwähnt, nıt welchen

ES sindWIr uUuns Schlusse eingehender beschäftigen werden.
1eS die Münzen, auf welchen die nach un schreitenden ge-
flügelten (Gestalten mM1t langem Kreuze in der Hand, der die
K CI stehenden miıt der Kreuzkugel In einer und dem langen
Kreuze in der anderen and STEeISs und ausnahmslos aut die en
Sanz unrecht gedeutfe werden. Demnach würde Was auch all-
gemeın ANZSCHNOMMEN wıird die Verwandlung der orı1e in den
nge erst auft den longobardischen Münzen 1mM VII Jahrhundert
geschehen und aut den byzantinıschen Münzen würde der nge
erst 1m Jahrhundert erscheinen. Das 1st doch aut den ersten

1C sehr auffallend, wWenn IHNHan bedenkt, eine WwW1e hohe ellung
Stuhlfauth, Dıie En g'el ıin der altchrıstlıchen uns 182,

reiburg Br 1897



elis

der ngel (hl ichae christlichen Keiche seit Konstantin Gir
EINSCHOMMEN hat

Um diese Verwechslungen vermeiden möchten W IT hier
eine Parallele zwischen den wichtigesten ypen der ike aut den
christlichen enkmälern .und den entsprechenden ypen der nge
durchführen, Uuns ber den Unterschie zwıischen den en
und den Engeln klar werden

Wir begınnen mı1t dem gewÖöhnlichen ypus der
Sie WIrd Profil nach echts

E SE
w; . B

AAN  Ya
,

w

I W a
A AN a  *M S D —  B

Fig
der 1ın schreitend gegeben Auf den christlichen Münzen
omm S1E sehr OTt alleın VOT und hält den Händen die alme
und den Kranz der den Kranz und die Kreuzkugel manchmal
wIird ihr die eine and e1InN langes Tropailon die andere die
alme gegeben 1C selten wird SI Verbindung mi1t
anderen Person gesetzt SO aut Münze Konstantıns Gr

auftS1E der sitzenden Roma besiegten Barbar aan
dem bekannten Barberini-Elfenbeindiptychon (Fig folgen ihr die

Cohen, Description h1ıst des IN O  es SOUS

”’empire T1OMMaAaLN VII 301 ed (immer wird Aufl! zıitier



Die en und die nge iın altchristlicher Kunst

Barbaren mit Eltenbeinknochen und wılden Tieren, die dem Kailser
als Geschenk gegeben werden sollen ıne andere Art VO  _ Ver
wendung des ypus biletet uns der Urc Strzygowski bekannt
gemachte Silberschild dus Kertsch, die den Kranz und die

nach rechtsalme ragende ike VOT dem reitenden Kaiser
schreitend dargeste 1St müsste dies eine sehr elehHte Dar-
stellung von Kaisern SCWESCNH se1in, we1l S1Ee wiederholt auft den
goldenen Kaisermedaillons vorkommt, w1Iie aul Justinians
goldenen Medaillons *), die ike das ange Tropaion hält 1ne
verwandte Darstellung ist © WEeNn die Viktorie hinter dem stehen
den Kalser gegeben wird, als ware S1e 1m egriffe, in be-
kränzen. Merkwürdigerwelise Iinden WIr elne annlıche Viktorie
auf dem In Tunis gefundenen Gefässe, SIE NIC den Kalser,
Ssondern eine christliche Orantın bekränzt ®).

Wie schaut die ike au f en diesen und ähnliıchen enk-
mälern Aaus Schon auft den erwähnten Beispielen Sind alle
charakteristischen Züge imnden, c welche die ike VON den
Engeln unterschieden wurde. Zu olchen charakteristischen Merk-
malen gehört erstens die halb entblösste rust, w 1e WITr das auft
der Barberini-Nike und der uletzt erwähnten Pyxis Aaus J] unis
beobachten können. Die alme 1ST auch eın LLUTr der 1ke eigenes
Zeichen, W1e auch der Reifen auft dem en  OSSsSien Oberarme,
WIe ihn die ike des Silberschildes AUS Kertsch räg Die
wichtigste aber spielt 1er immer das (jewand Das g-
wöhnliche (Gjewand der ike Ist immer eın dorischer Peplos mi1t
einem orossen Ueberschlage ; die ike räg regelmässig eın
allıum Wenn das schon In vorkonstantinischer Epoche ziemlich
streng beobachtet wurde, wWwIrd das Ende des Jahr-
underts ZUr verpilichtenden ege iıne einzige Ausnahme bıldet
hlier dıe a 17 dem Schildeschrei bemnidie Nike, wIe
S1e 7 auft der Trajanssäule sehen ISst *) und die SIitzen
Nike, die ebentalls auf dem Schilde schreibend Öölfters auTt den
Münzen vorkommt und AaUus dem ersten ypus entstanden isSt

5 Striygovski‚ Der Silberschild aUSsS Kerfscnh Ha E Peters-
burgz 892

< Diehl, Justinien,
%J ROssi, Bullet d ı archeol CIra BF 867 I1. Tafél.

Venturi, StoOr1ia den . arte ITalıanad, 1g



Felıs

el uletzt genannten en werden imm'er mıiıt antel be-
kleide(i, der jedoch den ganzen Körper nıc bedeckt, sondern S{eiIs
bIis aut die Hütftten der Gestalt herabgesunken ist Deshalb ziehen
WIr den ypus der schreibenden ike NIC in Vergleich mit den
altchristlichen Engeln hinein, eıl mi1t ihnen keinen formellen
Zusammenhang hat und weıl keine (jefahr besteht, ass Nan eine
solche ike tür den nge nehme. [Die SChreibende ike
ist nıchts anderes als eine treie Umbildung des bekannten phro-
ditetypus und ass sıch NIC iIrüher nachweisen, als auf Münzen
seIit Vespasian *). Bel der sS1ıtzenden ike warnt der gewöhnlich
Sanz entblösste Oberkörper schon genügen VOT der Deutung
der (jestalt Ql den nge

Und un die nge Dem schreitenden, ach dem ypus
oschreitender Nike, 1m Profil abgebildeten ngel begegnen WI11 sehr
O1t in der altchristlichen uns [Die Szene der Verkündigung bot
die häufigste Gelegenhe1 dazu ; WIT sehen ihn NIC einmal auch
in den Darstellungen der nbetung der agler, die Könige
ZUrTr thronenden Muttergottes T1ührt Auft der Maxıiımians athedra

OI« nach rechts schreitend, die ach egypien flüchtende
Familie In den alttestamentlichen Szenen omm der schre1-

We!ıl das deren nge Ööfters in der Wiener (GjenesIis VOor *).
geläufhigste und bekannteste ypus Ist, deshalb erwähnen WIr
diese Beispiele NUr Sanz Ssummarısch. 1Ns Ste aber test, ass
de1 schreitende ngel überall und immer AauSsSer der Tunika
auch den Mantel hat, der immer würdevoll den ganzen Körper
bedeckt Wenn WITr VON den erken absehen, die, wegen ihrer
Kleinheit und künstlerischen Unbeholfenheit (wie onlampen,
Terrakoten derg]l.) TÜr das ikonographische Studium meistenteıls
keinen Wert aben, können WIr sSschon 1er diesen allgemeinen
Satz autstellen die altchristliche uns enn seit em ausgehenden

Jahrhundert keinen nge ohne Pallium
Ja, aber W ds 1Sst dann mnm1t der Cotton-Bibel machen,

die rel ach Eden schreitenden nge ohne antel dAaf=
geste worden sind und ihr Chiton m11 dem Vebertfall noch s

2} Roscher, Mythol Lexıkon Nike 357
7y Hartel-Wickhoff, Dıe Wiener Genesis, Taf X XSI M  > W ien

895



Die en und die nge in altchristlicher uns

ach der Art eines Nikegewandes behandelt 1Sst 12 2) Nur Zzwe]l Er-
klärungen dieser Erscheinung Sind möglich Die eine ist die, ass
WIr 1er einen Sanz isolierten und vereinzelten Fall olcher ngel-
darstellung en Ile anderen Engeldarstellungen in den Minila=-
turen, Mosaiken, Skulpturen us bestätigen diese Behauptung.

E

Fig.

C unwahrscheinlich ware vielleicht elne solche LÖSUNg,
die nge der Cotton-Bibel sejen wenigstens eine opie einer Mınila-
ur dus der des Jahrhunderts. [DDemnach hätten WIr hier
eın altesties eispie des beflügelten Engels, eın eispiel AUS der
Uebergangsperiode VO unbeflügelten Z beflügelten ngel,
INan den nge VO der ike och n1IC unterscheiden WUuSste.
In der Tat, eın schönes Genrebild, WI1e WIr in diesem
sehen, dürfte 11UT sehr schwer in das oder VI. Jahrhundert VeTl-

werden. Wir wollen aber die hlıer ausgesprochenen Fragen
N1IC entscheiden. Für uUunNs genügt j1er testzustellen, ass
der nge der Cottonbibel Sallz Aaus der el er Engeldarstel-
lungen herausfä

Und Was ist über diesen Fall Im ottomanıschen
Museum in Konstantinopel eiiınde sich eın Reliel, das sich noch



Felis

DIS die NCUNZISCT re neben der 9TOSSCH lore be1i
ala Kapouss! den Mauern AIn Gioldenen Horn VON Byzanz
beiland die nach 1nEs stellt CcINE beflügelte Gestalt dar
schreitet und der Linken Palmenzweig hält [DIie Rechte 1StT

Das (jewand der Gestalt besteht 11UTr ausleider abgebrochen
Chiton mM1t langem Veberschlage n Man würde NIEC das Reliei für
EinNe ike halten Wenn N1IC dıie OUz Österreichischen Ge-
andten Adus dem VII Jahrhundert die VOnN der andern
Seite des Jlores eingemauerten Muttergottes Relief spräche [Dem-
ach sollte hler die Verkündigung dargeste SeIN W 1€ das AaUuS-
drücklich die Notiz rklärt Millingen deutet dennoch die (jestalt auft
die ike und S1C kann NIC anders aufgefTasst werden Schon die
alme weIist genügen darauft hıin W ir kennen Disher
KEC1NECN al CHrETiSTIrchen En el m 1{ der  me Es
1ST er leicht möglich ass W ITr die genannte OIZz topographisc
unrichtig lokalisieren 1ne Gjestalt deren (jewand behandelt
WAare, WIEC 1es aul unserem Relief der Fall 1ST, konnte NIe der
altchristlichen uns Ende des Jahrhunderts tür
nge gelten.

Diese Ueberzeugung wıird och tärker bel der Erklärung
nächster Gruppen VON Engeln, die Abhängigkeit VON ähnlichen
ypen der ike 1e] tärker SIC  ar 1ST Wır einen 1er zuerst
die HAURE stehende, m 11 den aufgehobenen Händen
C Medailillon a  en ike Fın klassıisches eispie
olcher en bietet uns die Grabkammer VON Palmyra AdUus dem
e 250

Diese Art VON en 1ST sehr OTt auf den christlichen enk-
mälern iIinden ESs 1D{ AAl el Von Konsulardiptychen

denen solche en die Brus  er der Kailser und Kaliserinnen
halten Hier SC 1Ur beispielsweise auftf die Diphtychen des Areo-
bindus 506) °), des AÄAnastasıius (517) *) und des agnus

Abgebildet beı Millingen, Byzantine Constantinople ZzZur delte
198, London 890

Strzygowski, Orient oder Kom Taf cir Abh
} Molinier, Histoire eCHNET Aale des AL TE plıiques 1n -

ustrie f Parıs 896
ybe hris  UE Antike ADD Oolımıer |
Molinier, ] 26



Die Niken und die Fngel in altchristlicher Kunst

hingewliesen. Wie sehen diese en aus * Hr (Gewand ist immer
asselbe und aut 1eselbe Weise behandelt ESs ist 1es eiın
dorischer verwehter Peplos mıiıt dem herabftfallenden Ueberschlage.
Iso auch bel dieser Art VOonN en wurde STeIis der allgemeinen,
schon be]l der ersten Gruppe der schreitenden ike beobachteten
yp1! testgehalten. och 1e] später wurde diese ike ebenso
dargestellt, WIe das be]l der 1ke in Konstantinopel sehen IST,
welche das Medaıuillon nıt dem Monogramme des Heraklios trägt ').

Fig

Nun weriten WIr wiederum einen IC auft den ypus des
mıt aufgehobenen Händen das Medaıillon tragenden Engels. Er
wurde tfür die Dekoration der Kuppel in den christlichen Tempeln
verwendet. SO 1Sst BBr die Kuppel der kleinen Kapelle des

enoO in Prassede in Kom m11 Engeln geéchmückt‚ die
tace tehend das Medaillon mit dem Brustbilde Christi in den

gehobenen Händen halten 1e] rühere Beispiele 1Dt uUuns Ravenna
In der Kapelle de erzbischöflichen alastes, die nge] das
Medaillon mit dem Christus-Monogramme tragen. In Vıtale ebenda
wIird 1im Medaillon das amm Von den Engeln geiragen. 1eselbe
Darstellung 1St auch In der echten Seitenapsis des Domes ın
OrCelloO sehen. Aehnlich sollte auch die kleine Kuppel der

Car Strzygowski, Or 1ent Oder Rom,
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Kapelle neben dem Frauenchore der Südseite in der Sophienkirche
VON Konstantinope geschmückt sein *). Der ypus erhält Siıch
noch sehr ange. Im XII Jahrhunder ırd noch die Kuppel der
Kıirche VON Nereditsi bel OVg0Oro In Russland mi1t sechs, das
Medaillon mit thronendem Christus tragenden Engeln DE
SChMUC

Stellen WIr jetz diese nge nıt den ähnlichen en neben-
einander ; worin unterscheiden S1e sich ? (Fig Wiederum das
Pallium spielt hler eine entscheidende olle ährend die Niken STeIis
I: 1m Chiton miıt em Ueberschlage VoOoLLLETIEN, werden die,

Esdas Medaillon tragenden nge StTeIis 1m Pallium dargestellt.
ISst also klar, ass die altchristliche uns darin e1in wesentliches
Unterscheidungszeichen sah Daraus ergibt sich, w1Ie die Flügel-
gestalt mit em Brustbilde 1m Medaillon auf dem Diphtychon der
Staatsbibliothek In München gedeute werden muSss °®), obwohl er

N1IC sıcher IST, Wen das Brustbild darstellt (Fig 3C) eyer hält
tür das Brustbild des Kalsers. Uns cheımnt 1e] wahrschein-

lıcher dıe Meinung Strzygowski’s, de1r hıer YT1ISTUS sehen will,
des horizontalen Streifens hinter dem Haupte, der einen

Kreuznimbus denken ässt *). och auch in diesem alle MUSS
Nan die Flügelhigur Tür die i1ke und N1IC tür den nge ansehen
Das ange, aut el Schultern herabfallende Haar bezeichnet sicher
eine welbliche Gestalt, also eine ike Und deshalb hat diese
CGjestalt eın Pallium

Wir gehen jetz über dem drıtten yYpus, dem der
sSch webenden 1ke In der klassıischen Periode wurde eline
solche ike last regelmässig aı den Irıumphbögen verschiedener
Kaiser dargestellt. Merkwürdigerweise befand sich eine D9CHNAUC
Nachahmung dieses otivs selbst in den christlichen atakomben
In der atakombe un der VQ na M A SSa O a1ı7 der Yıra
Salaria Nova befand sich eın Arkosolgrab, dessen ogen
nach Art de1 Triumphbögen NT den Fresken Zwel in der I uft

} Cir. Strzygowski, n i SYu  o
Monuments ei memoires, Piot, Q06 39, fig. 3

”) Abhandlung der philosoph.-philologischen Klasse
bayr Akademite W issenschaf 879 Tat 111., Artıkel Meyers, we1l
antike nbeintateln

Oriıent oder KOom
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schwebender en m1 dem Kranze und der alme bemalt wurde
eute 1Sst das Bıld zerstört NUr die Zeichnung Bosio’s gibt uns

Begriff davon *) KOossi 1e das rab tür eın heidrisches
aber Wiılpert konnte Urc Studium der Vanzen Katakombe
tTeststellen dass iıhm ein christlicher Soldat egraben wurde,
dessen Brustbild miıt der ]Lanze noch erhalten ist “) E1n och
eute sıchtbares eispie der SallZ horizontaler Richtung schwe-
benden Nike sehen WITr aul dem Konstantinsbogen om S1C

ber den Köpfen der CN erobernden Soldaten chweht
In beiden Fällen hat die 1ke keinen antel hne antel Sind
auch die ZWCC1I en AUS dem Medaiıillon Konstans S1C

dem auft Triumphwagen Tahrenden Kaiser aufTt hbeiden Seiten
hinschweben / Ebenso Ist u dem Barberini-Diptychon die ike
auft den Kalser zuschweben dargeste Sie räg den dıe rechte
TUuSsS fireilassenden Chiton und StÜüftzt uSs auf die Welt-
uge An diese ike reihen sich alle diese Beispiele dıe
en auft der Weltkugel schweben abgebildet Ssiınd Wir en

Ssich die en auft derhier besonders die Münzen Auge
urc Kaiser der Personitikationen der Städte gehaltenen Welt-
ugel rheben Ein STOSSCICS eispie dieser Art biletet das
Diptychon welches sich OSIa eiımnde un VO dem Konsul
Probus re 406 dem Kalser Honorius dediciert wurde

Wir en wiederum aut CINEC SdlzC enge VON enkmälern Nnı
der 1ke hingewlesen, un wiederum usSsen WITr hervorheben,
ass en diesen Fällen der allgemeinen ypı der (jewand-
behandlung strengstens testgehalten wurde

Die Darstellung des schwebenden Engels WAar der altchrist-
lichen uns sehr beliebt Vielleicht das erste eispie N uUuns

der Wiener (Gjenesis entgegen ein espräc zwischen dem
rTraham und dem Sanz horizontaler ichtung schwebenden
nge dargestellt IS Sonst omm dieser nge ypus 11UT

WCNISCH alttestamentlichen Szenen VOT Auf C 106I iIrüher Ma1-

C Wilpert Le ME catacombe 1 OM an T alf 145,
Rom 1 903

Wilpert [ex tD nd 479
Venturi, Storia dell” arte Aul Aa lg 206

*) Cohen VII 444
Hartell 1C Die Wiener (JjJenesIis Tat cir 140
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Jand, jetz in Petersburg autbewahrten Eltenbeinpyxis mM 1t der
Jonas-Geschichte chwebht ber dem Meer eın nge mıt dem
Kreuze in der Linken, die Rechte Himmel erheben anch-

SO auTtmal begegnen WITr ihm In der Daniels-Geschichte
der yXIS des British-Museum der schwebende nge den

miıt rl ZU Daniel hin ®). Aehnliche Darstellung der-
selben Szene bringt ein Relie{i der Sabina-Tür in Rom auch
der schwebende nge auf der Szene der Himmelfahrt des 1ASs
erscheımnt

Zur vollen Geltung jedoch omm der schwebende nge erst
in den Darstellungen AUSs der neutestamentlichen Geschichte Selbst
in der Szene der Verkündigung rı D die Stelle des gewöÖöhnlichen
stehnenden Engels. Im Schatze der Kathedrale VOnNn Monza eiinde
sich eın Medaillon Aaus Jerrakota, der verkündende nge
schwebend die wasserschöpfende Marıa anspricht *). Der in der
Luft schwebende rzenge (jabriel egrüss die in Vorderansich
thronende Marıa aut der yXIs Aus ertsch ®) Merkwürdigerweise
Iindet siıch eine ahnııche Darstellung der Verkündigung auf dem
Irıumphbogen in Marıa agglore in om und ZW ar aAaUuUs der ersten
Hälftfte des Jahrhundert ‘). ı1ne derartıge und T'u [Dar-
stellung In Kom 1ST YEWISS ein sehr interessantes Problem

In om kehrte INan noch 1m I1[ Jahrhundert dem ypus
des schwebenden Engels zurück. In der uUurc aps Johann VII
Z Ehre der Muttergottes bel der vatikanıschen asılıka gebauten
Kapelle befand sıch ein 0Salk, das WIr eute 1Ur Adus den eich-
NUuNSCH (irimaldi's kennen und alıTl welchen der den Hirten ach
FIC über die Geburt Christi bringende ' Engel ebenso Irei in der
ul schweben dargeste wurde S) Nun, das war 1Ur elne ach-
ahmung der östlichen Vorbilder, wI1Ie WITr das AdUS elner analogen

Garruccl, Storıa dell’arte Crıistıiana 437,
Dalton, Catalogue OT1 CATLYy christijan antiquities pl

London 190  —
VenturI1, Ng 223

%) Venturiı Ng 3924
Bullet dı arch Crist L890 150
Stuhlfauth, Die altchrıistlıiıche Jfenbeinplastık 93, 1ig
Richter- L aylor, The golden Aagc O1 classıic christian art pl. 31

32; London 904
(jarrucci 279
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Darstellung auf einer der Monzener mpullen schliessen können.
ort sehen WIr der echten Seite der thronenden Madonna die
Hirten, welchen der schwebende und ZU ihnen zurückschauende
nge den Stern zeigt

Dieselbe Ampulle uns über einem anderen Ooment
der Lebensgeschichte Christi An der anderen Seite der hronen-=
den Madonna sSiınd unten wiederum die rel agler abgebildet ;
über ihren Köpfen erhebt sich in der 1 uft ein ngel, der den
Magiern hin  ickend, nıt der and ihnen den Stern zeig ine Sil-
berplatte AUS Aegypten verbindet gleichfalls die Anbetung der Könige
m11 dem über ihren KÖpien schwebenden Engel *) ıne eIwAsSs Ver-
äanderte Darstellung derselben Szene bietet die Marien- Latel des
Efischmiadzinevangeliars, der nge nıcht über den Magiern,
so\ndern mehr hinter ihnen chwehbht und mit der ausgestreckten
Hand den Weg ZUT Madonna zeigt ”).

(jar oft verwendete diese Ar VON Engeln In en [)Dar-
stellungen des {rlumphierenden Christus. ESs g1ibt sehr viele Bei-
spiele on altchristlichen Lampen, die Engel in adorierender
Haltung auf Christus, der auT der Schlange oder dem Löwen ste  9
zuschweben '

Was die neutestamentliichen Heiligen anbelangt, WAar
besonders die Marftyriumsszene, welche die altchristliche uns

mit dem schwebenden nge ausstattetie, ZU USAruc der
damals allgemein verbreiteten Idee, ass die eele der ärtyrer
UrCcC den nge In en Himmel getiragen werde. rın vortreifliches
eispie sehen W Ir auft der bekannten Pyxis m1t der Geschichte
des enas *), der nge VoOnNn der echten Seite her aul den
den Todesstreic erwartenden Heiligen hinschwebht Hierher gehört
auch eın VON Rossi publiziertes bronzenes Enkolpion, das einen
DIS ZUr Hälfte In der Lrde begrabenen stehenden Mann darstellt,
welchem VO  —_ der echten elitfe her eın nge hinschwebht ach

und Kunst
Photogr Abb Del Kehrer, Die n drei Könige in der ijteratiur

Abb
Forrer, Die iIrühchristlichen Altertümer Tart AIl,
Strzygowski, yzantinische Denkmäler Par
Kraus, Real-Encyklopedie der altchr ltertümer L, 417

Fig 135
© Dalton, atalogue pl
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der sehr wahrscheinlichen Deutung Rossi’s hätten WIr hier éine
Darstellung des Martyrertodes des ravennatischen Vitalis *).
Solche Darstellungen uriten öfters in der altchristlichen uns
vorgekommen sSeInN. Spätere Beispiele zeig das Menologium des
Basilius.

[DDIie koptische uns cheint noch eine andere Verwendung
unseres ngel-Typus gekannt en In der XVIL Kapelle in
Baouit sehen WIFr auf einem den reitenden Foibammon
M1t dem Kreuze in der RKechten und 3088 der Krone in der Linken
Hınter ihm chwebht eIn nge mit der Krone, der auch als A EÄOS

bezeichnet wıird Es 1StT 1es a1sSo eine Darstellung des e1l1-
ZeCN  %} in der himmlıschen Glorie, die zweifellos hre Entstehung den
Vorbildern der Bekränzung der Kaiser Urc die ike verdan

Wenn WIr jetz noch einen UVeberblick auf alle 1er erwähnteenk
mäler werten, werden WITr uNnNs davon überzeugen, ass keıin
Zufall 1ST WenNn die Engel  a STeis den weiten antel iragen, die

[)as War e1In-en aber immer ohne antel dargestellt werden.
tTach eın allgemeines, streng beobachtetes ikonographisches (jesetz
dieser Kunstepoche. Deshalb cheıint uns sehr merkwürdig, Wenn

elattire eine geflügelte, nackte Gestalt, die auft einer ampe AaUus

arthago schweben m1 em monogrammatischen Kreuze QE=
prag IST, tür den apokalyptischen nge (Apocal. VIL, hält ®).
ESs 1st 1es nıchts anderes als eın antıker (jenius. -benso en
WIr die nackten geflügelten (jestalten auf der VON (jarruccIi pu
zierten Himmeltiahrt Christi als (jenien anzusehen *). Allerdings

[)ie altchristliche unshat (jarruccı S1e als nge gedeutet.
kennt den nackten nge NnıC Es ist klar, ass die Deutung
dieser Zzwel NUur urc die kühne Verbindung der DC-
sprochen antıken und heidnischen (jestalten mM1 den ganz christ
ıchen Motiven beeinfluss wurde. ber das ISst eın Sanz verfehlter
Standpunkt, wI1e WIr bald sehen werden.

‘>)"Brull-et. dı a CN CH1S 872 Tar I,
Cledat, Le monastere et 1a necropole de Baouit Taf. L

(Memoires ublıes Dar les membres de l unstiatfn fränga.is d’ar-
e0o orient du Caire XI)

) Rev de ar re 1892, 136.
'Gar_rucci AT8,
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Die letizte Gruppe VON Engeldarstellungen, die Jjetz be-
sprechen ISt, ist die der ZwWweI die COFrona tr1umpha  1s ZC-
meinsam tragenden nge Sie werden meistenteils 1n der u
schweben gedacht, manchmal aber auch tehend dargestellt. Hier
werden el älle berücksichtigt. Klassi-
sche Vorbilder dieses ypus Ssind die en oder Genien, die aut
den Sarkophagen schweben oder tehend die imago cClypeata
mıiıt dem Brustbilde der Verstorbenen halten Später wurden solche
N_iken tür den obersten e1l der Tünfteiligen kaiserlichen Diptychen
verwendet, WO SIE schweben das Brustbild des Dersonifizierten
Konstantinopels oder Oms in der K bar s D
hielten ').

Schon längst kannte mMan sehr viele Denkmäler nıt den die
COTrTroOnNa ir umphalis haltenden Engeln, aber die etizten
re en hre Zahl noch bedeutend vermehrt. Sie in
der altchristlichen Kunst das ausdruckvollste Zeichen des Sieges
des Christentums.

W ir Jangen mi1t den Elfenbeindiptychen Es ist hier wiederum
das Barberini-Diptychon, das erster Stelle rwäÄähnt werden 1NUSS

(Fig. WEeI1I schöne nge halten 1mM Medaillon das Brustbild
Christi, der in der Linken eın Kreuzzepter räg Die nge en
ZWAdAlT keinen Nimbus, aber das den Yanzecn Körper in reichen Falten
bedeckende Pallium und die Sandalen en Füssen lassen NıIC
zweiıfleln, dass S1Ee Tür nge gehalten werden mMussen ES 1D{
kaum eın anderes Denkmal, das S lehrreich tfür uUuNsere rage
wäre, wie dies. Wir sehen hier eine der schönsten Nebeneinander-
stellungen der ike und des Engels. Dreimal hat j1er der Künst-
ler die ike dargeste und hat versucht, durch die Verschieden-
heit der OSse und der Haltung elne gewIlsse arıeta erreichen ;
doch em essentiellen Unterscheidungszeichen zwischen den
Niken und den Engeln 1el test, und während seiıne Niken STEeIs
11UT mı1 Chiton bekleidet Sind, tragen die beiden nge noch
azu das Palliıum SO verlangte das amalige Ikonographische
G'esetz Um dieses (jesetz hier och einmal tärker betionen,
machen WIr aufimerksam auft eın interessantes koptisches Seiden-
STUC das im Viktoria und Albert-Museum In LOndon aufibewahrt

%) CFr Mayer Taf I Bullet,. di a rchn SS S7tTS8 tav NL
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wIird (Fig 4 Auftf dem noch eute erhaltenen Iinken Teile Ides
Stückes sehen WIr eine geflügelte Gestalt, die schweben den

DDer andere eıl mit der zweitenKranz miıt dem Kreuze rag
(jestalt FEs Wr 1es a1SO eine ähnliche Darstellung w1Ie die

Der unstler nat die (jestalt als ikedes Barberini-Diptychons.
charakterisieren wollen, weil S1e mit der en  OSS{ien echten
TUS und dem NUur be1l weiblichen Figuren ZU iindenden Reifen
auf dem Oberarme abgebildet hat

,
DAA,—

Fig

Was TÜr eın (Gewand hat NUunNn die ike des koptischen Textil-
stückes ? Sie hat auch PE G den einftfachen Chiton Dieser Fall ist
sehr lehrreich ESs ist nämlich klar, ass die KOomposition uUuNseres

koptischen Stückes Ssıch auTt den Vorbildern der den Kranz mı1t
dem Kreuze oder Brustbilde Christi iragenden nge S{ÜtzT ; Was

jedoch die Behandlung des (jewandes anbetri1{ft, wurde hier VON

den Vorbildern abgewichen, eben esshalb, we1! Ssich 1er
die Darstellung der ike und NIC des Engels andelte Das all-
gemeine ikonographische (jesetz musste beobachtet werden.

Keine AÄAusnahme VO diesem (jesetze Iınden WITr auch auft
anderen Elfenbeinta{ieln, aul denen die den Kranz schweben
tragenden nge vorkommen. Hier selen S1Ee OSS aufgezählt : die
alile des Evangeliars der Nationalbibliothe Paris *), die
Murano- Taiel 1m Museum Ravenna )  /9 die alie des SCAMI13A-
dzinevangehars © die alie des christl.-vatikanischen uSseums uUuSW

2 S&beL hrıis  i1CH Anı k e I, ADbDb 76
1e Manuel ar DYZ Fig 147 ybe I, Fig. 73
StrzygowskIl, A} R Taf

* Diehl;, Ju {ı1ınıen pl V 040
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Wiır en hlier die fünfteiligeh Diptychen deshalb abgesondert
zusafimengestellt, weil N1IC be] jedem möglich 1St, den Ent-
stehungsort festzustellen Es o1D4 aber noch viele‘ derartige enk-
mäler, die SalzZ lokalısier werden können.

Auftf Syrien welsen die Monzeser Ampullen hın So sehen WIr
auft eliner Ampulle ber der zwischen den Hırten und Magıiern

thronenden Madonna zwei mit dem nier- und Obergewande De-
e1de{ie ngel, die 1n dem Kreise den achtsirahligen Stern halten
Viel öfters kommt es VOT, ass Zzw el der j1er Engel den thronenden
1T1STIUS In einer kreisförmigen oder elliptischen Umrahmung
schweben emporhalten *).

Fın bewels, ass auch In Isaurien diese Därstellung bekannt
wurde, jefert uns eın 1 ürbalken AaUus Kola Kalessi, der m1T en Keliei
zweler das Medaiuillon m1t dem Brustbilde Christi tragenden nge
verzilert 1Sst

Besonders beliebht W ar diese Art VOoON Darstellung in der KOp-
ischen unst, die dieses OLV NIC 1Ur am Öftesten, Sondern
auch 1in TIrelester Weise verwendet AÄAus Baouift stammt der, Jetz
in Berlin auftbewahrte JT ürbalken, auf welchem zwel schwebende
NDE mit beiden Händen einen Lorbeerkranz m1{ Jjugendlicher
Christusbüste halten In Baouit in der Kapelle der be—
ühmten Nekropole sS1e INan noch auTt dem ogen ber einer
psis Z7W @1 schwebende, nımbilerte ngel, die 1m Medaillon, das
eute Schon sehr zerstörti 1ST, wahrscheinlich auch die Christus-
UStie rugen °). In der Muttergottes-Kirche in Kairo ( Muallakah)
wird och eute eın altchristliches hölzernes Relief aufbewahrt,
das in em VO  _ Engeln getragenen Kranze den himmelfahrenden
Christus darstellt 0)

Wenna WITr VON einer gewIissen reıihnel der koptischen Kunst
gesprochen aben, haben wir besonders olgende gemeint

Kehrer I1 Abb 31
Kehrer IT Abb O Garrucci 433,

#) Headlam, Ecclesiastical S1  es iın SA AT R 1892, 10
Fıg (Supplementary DaDETS of the Society 1Or “ promotion o1 Hellenic
Studies Il. 2)

u Altchristliche und mittelalterliche Bildwerke L, S. 83
253, Berlin 909

Cledat, Le monast et la necropole de Baouit Ha LD
Tikkanen, AÄArchivio OFr  ell”’arte 891, 384
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Es g1bt Beispiele In der koptischen unst, in dem urc Engel
gefiragenen Kranze NIC das Brustbild Christi der das Kreuz,
sondern die Reitergestalt des eiligen dargeste wIrd.
Solches Relief hat die Jorlünette der lı-Moschee asScCcCnN-

und der Kamm VON Antinoe, auf dem aber die nge NIC
schwebend, sondern tehend abgebildet sind *). Was soll diese
Ssonderbare Darstellung bezeichnen * Stuhlfauth hält das für
den Einzug Christi in Jerusalem °). och diese Erklärung Jässt
sich keineswegs auirecC erhalten Das Reittier en WIr hne
Zweitel als er und N1IC als Ese] deuten ES oMmM och
dazu, ass die Reitergestalt des Kammes VON Antinoe die an
in der Art eines Oranten ausgestreckt hält und wurde Christus
nıe dargestellt. Wir en also weiflellos in en diesen Fällen
die Darstellung der (ilorie der eiligen. Solche RKeitergestalten
der Heiligen sind in der koptischen uns sehr bekannt

Die glänzendsten, in der mus1ivischen Technik vorkommenden
Beispiele der den Kranz tragenden nge hat Ravenna 1im Vitale,

die nge das ateiınısche Kreuz 1mM Kreise alten *).
Endlich dıe höchst interessanten und gewöÖöhnlich übersehenen

Denkmäler dieser Art in Gallien Was besonders auftfallend IST,
ist dies, dass S1e auft den Sarkophagen vorkommen. Meines
Wissens ST 1es der einzige Fall der Anwendung dieses otivs
auft den Sarkophagen. lLLe lan g1D£ elne nach Iteren Kopilen
verfertigte Zeichnung e1ines Sarkophages Adus Marseille, ZWe]
nge einen Kranz m1t Tolgender Darstellung iragen : Christus sitzt
auTt dem Tron und hält In der and eın offenes, auft dem Iınken
Knie gestütztes Gesetzbuch °). Eıin anderer Sarkophag, wiederum
AUuUs Marseille, hat eın ähnliches Relief gehabt, 1Ur die nge hielten
den Kranz tehend und NIC schwebend Ö,

Man räg sich unwillkürlich, woher diese Darstellungen nach
Gallien gekommen Sind * KSs ann NUr Aegypten gedacht
werden. Hier en WITr einen klaren Beweis, WIe weit die kop

Strzygowski, Koptische un si, 1904, 1095, Abb 160
Strzygowski, bıd 4aT X V II

° Stuhlfauth, Die nge 218
RiCCIH, Ravenna, Abb 12
Le Blant, Les sarcophages re de l Gaule 592
Ebenda
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tische Kunst ihre Einflüsse ausgesireckt hat Palestinische, Urc
Monzeser mpullen ezeugte Beispiele können NIC in Vergleich
SCZODCN werden. Mit einer einzigen Ausnahme wIird der thronende
Christus der Monzeser mpullen STIeIs urc 1er nge CMPOTF-
gehoben ; ausserdem eiinde sich Christus auft den Monzeser Am-
pullen immer in elliptischer, nıcht kreisförmiger Umrahmung, und
das Gesetzbuch, das Christus räg(, 1Sst immer geschlossen. Die
gallischen Sarkophage dagegen zeigen immer den thronenden
YTISTIUS mit offenem (jesetzbuche und ZW Arlr in einem kreisförmigen,
NUur durch zwel Engel getragenen Kranze. Und eben solche Christus-
Darstellungen kommen sehr OTt 1L1UT In egypten vor *). och e1Ins.
Auf dem Deckel eines galliıschen Sarkophages AaUus Toulouse hielten
zwel Sanz nackte schwebende (jenien den Kranz m1t dem Christus-
MONOSTAaAMM X ?) Eın zweltes olches eispie eiinde sich
Agen ®). ESsS unterliegt keinem Zweilel, ass diese zw el aut
die koptischen Vorbilder hinweisen. Es genügt, Strzygowski’s
Katalog der koptischen uns durchzusehen, sich über-
ZCUSCN, W1e Oft dort die Genien, und sonstige Nuditäten als
Träger des Kreuzes und anderer christlichen Zeichen verwendet
wurden. Das 1Sst eben eın charakteristischer Zug der kop
iıschen unst, dem Man SONST nıe egegnet. 1Iso auch die nge
m11 dem thronenden Christus 1mM Kranze hat Aegypten 1n die
gallische uns eingeführt.

Die etizten hier erwähntien gallischen Beispiele zeigen auch
klar, ass Nan be]l den bekleideten Flügelgestalten N1IC solort

die nge denken darf, WEeNn S1e mi1t dem Kreuze der anderen
christlichen Zeichen vorkommen. So WIe 1ın der koptischen uns
die (jenien und Putten als Träger des Kreuzes dargeste wurden,

wurden 1m Sanzeh Christentum auch die iken, und ZWaäaT N1IC
1Ur auft den Münzen, m1t dem Kranze versehen. Das haupfsäch-
ichste Unterscheidungszeichen INUSS INan immer in der Art der
Bekleidung suchen. In der lat en die ngel in en Beispielen
der etzten Engelgruppe S{TeIs das Pallium gehabt.

Nun einige Beispiele der analogen Nikengruppe. Auftf einem
christlichen Sarkophag In Avignon und auft einem rles halten

Cledat Ma ALIIL; CIr bid 136
Le Blant, bid 124
Le Blant, DId pl AXXIL,



Felıs

die stehenden Niken die Grabtafel : sie sind 11UTr m Chiton, der
einen e1l er  FuSs Trei lässt '). Zwel schwebende en tragen
den leeren Kranz Aul dem Kamme AaUuUs dem Museo C1IVICO Brescla ;
der einfache Chiton und die vollständig unbedeckten Füsse CI-

Von den Münzen könnenlauben nicht, hler ngel]l denken *)
1er angeführt werden die Darstellungen der Viktorien, die tehend
mit erhobenen Händen den Schild halten ®). [Die Ma1iländer und
Baseler alie m1t 7We]1 das Brustbild der Personitikation Konstan
inopels 1mM Kranze haltenden en wurde schon irüher rwähnt
Iie en der Mailänder aie en ZWAarTr den antel,
aber S bedeckt den Chiton NIC WI1e das be1l den Engeln STeis
der Fall 1ST, sondern berührt 11UT leicht als und Schultern,
ass S Tast Sanz in der Luft chwebt Und dieser Fall bestätigt
in klarer Weise NNSETe Erörterungen. Wir sehen, w1e vorsichtig
1er der Künstler e OLV des allıums behandelt, amı INa

diese igur MC tür den Engel Die schwebenden en
m11 dem das Kreuz uıumrahmenden Kranze en WITr schon auft
dem oben beschriebenen koptischen (jewandstück gesehen Andere
derartige Beispiele der n1t dem Kreuze schwebenden en sind
mır unbekannt; 1D{ aber älle, die en tehend das
Kreuz 1M Kranze halten So zeigie die Basıs der arkıans
aule Konstantinopel eın Relie{f m1 z7WE] stehenden en, die
einen Kranz mM1{ dem Kreuze trugen *). )nlängst wurde die Basıs
ausgegraben und SIn noch estie der inken 1ke erhalten Sie
iStT 11UT 1mM Chiton nı1t dem Ueberschlage °). Dergleiche Reliefs
en ZEeWISS Ölfters Ööffentliche enkmäler der christlichen Kaiser
geschmückt. Denselben WeCcC haft wahrscheinlich, nach RKOossi’s
zutreffender Vermutung, das INAarmOorne HKelie{i gehabt, das bIS 847
eın Haus auf der Pijazza d1 Spagna Kom schmückte und Jetz
in England auibewahrt wird ©). Z wel I: nıt Chiton bekleidete

')j Le Blant pl IL, 3E Derseibe, s U1 les sarcophages
chret antiques de |a V1 r ! pI XIV

Graeven, Antıke Schnitzereien auSsS Tenbelin und
Knochen Serie

Cir. en VIIL,; 398, 430
) ıne Zeichnung De| Bandur1, mperium orlientale I 0067,

Paris P
evue archeol 1909, I,
Bullet d 1 arch CrIS 882 104 av Ay
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Flügelgestalten halten die Frucht- und Blumengirlande, über welcher
das Christusmonogramm gesetzt ist Die Flügelgestalten sind
geWISS keine Engel, we1l S1e die (Girlande halten, w as be] den
Engeln in der altchristlichen uns nıe vorkommt.

W ir meinen, ass die Vebersicht zanlreıcher und Velr-

schiedener enkmäler, die 1er rwähnt wurden, sehr überzeugend
für die Existenz eines wesentlichen Unterschiedes zwıischen der
ike und dem nge in der altchristlichen uns Spricht. Das WAar

auch schon prior1 erwartien ESs musste doch den Künstlern
daran liegen, ass diese Zzwe]l annlıche (Gjestalten NC VCeI=-

wechselt w ürden ; WAäarTr 1es eine dringlichere Pflicht der
ünstler, we_il S1e die nge OTt in ihren Darstellungen VeI-

werteien, WO E die Schrift keineswegs verlang wurde.
Die nge mussten deshalb gebi  © werden, '‘dass S1e schon
WE ihr auSSseres Aussehen jeden Zweiftel In der Deutung der
Gestalt unmöglich machten Und dieses Zie]l hat die altchristliche
uns vollständig erreicht MFE die wesentlich verschledene (je-
wandtypik. Erst die uns der Kenaissance hat m1t altchristlichen
Traditionen gebrochen und begann die nge In der Art der Niken,
der (jenien und u  K 0OSS 1Im Chiton, oder hne jedes (jewand
darzustellen Die altchristliche Zeit aber kannte diese reinel N1IC

a

{r ..7 X 33 N NZ C4

Fig

Kehren WIr jetz den beiden Münztypen, welche die Veran-
assung der vorliegenden Arbeit gegeben aben, zurück. Den ersten
und Irüheren ypus biılden die Münzen miıt der nach iın oder
rechts schreitenden Flügelgestalt, die mi1t dem ntier- und ber-
gewande bekleidet, in der and eın langes auft der LErde gestütztes
Kreuz hält (Fig 5a) Zum ersten Male 1st dieser ypus 1mM a  re
4726 aut den Münzen Theodosios [[ erschienen, wI1Ie WIr Aaus der



D° Felis

Auifschrift Vot Mult XNAX ersehen können )*. Mit derselben
Darstellüung wurden ın diesem a  re auch die Münzen der EudoxI1a,
ema  ın des Theodosios, und der alla aCc1ı1dıa versehen *).
Später omm uUunSeTre Gestalt sehr oft vor ©). Bisher wurde S1e
immer als 1ke gedeutet ; unterliegt aber keinem Zweiltel, ass
S1e INn der altchristlichen /Zeit tür einen Engel gehalten wurde.

Auft run des in dieser Arbeit Testgestellten Unterschiedes
der Gewandtypik der E und der en könnte diese Behaup-

S ist tatsäc  IC sehrtung hne weiteres aufgestellt werden.
auffallend, ass diese (jestalt WIe bel ihrem ersten Auftreten,

auch in der ganzen Zeit ihres Fortbestandes immer 1m PaNiıum
abgebildet wurde, während andere ypen VON en STeIis ohne
dieses (jewandstück vorkommen. uch die das ange Tropaion
haltenden en (Fig. 5 b), die die nächste nalogie unsSerTer

das ang Kreuz tragenden (Gjestalt bilden weıchen VO dieser
egel NIC ab:;*) Wir wollen 1er aber VON der Gewandtypik
absehen und andere (iründe tür uUunNnsSeTe Behaupftung suchen.

Frragen WITr zuerst, weshalb INan in dem Jahre 426 eıne Qanz
NCUC, irüher nıe ekannte Darstellung auf den Münzen geschaffen
hat Irgend eın wichtiges Ereignis MNMUSS hier vermutet werden,
w e1l auch NAC wenige altchristliche Lampen g1bf, die diese
Münze des I1 heodos10s m1 der Legende Vot Mult MIM Al
bilden °) und eın Nachklang dieses Ereignisses sein scheinen.
Schon (jarrucci hat diesen ausserordentlichen Fall ganz gul erklärt,
und seine Erklärung wurde allgemein ANSCHOMMECN. In diesem
a  re nämlıch erliess Theodos10s das1 alle noch bestehenden heid-
nischen Tempel- niederzureissen und ihrer Stelle das Zeichen
des Kreuzes errichten. „Cunctaque lesen WIr dort Daga

Tana, templa, delubra, S| eti1am NUnNC estant integra,
praecepto magıstratuum destfru1 J eNEe-
randae CMTISHANAE r e 01178 sS1gnı E XD Han
DE AeCHPIMUS:

Sabatier, V,
Sabatier, pl V, Cohen VIIT, 197
Cohen VIIL, 194 197 219 234 230 247
Phot. Abbild  bei Jul. Maurice, N u m 1  ma  1que CONStaHNIINIJeUNMNE

l.; pl Xl, 13 A, XIX, XAl, Z cir Cohen VII 4927
°) Garrucci, Storia 473, 3 B ull ei d i A NL C Sif: 1882, 166

C6  X 25 31



Die Niken und die nge in altchristlicher Kunst

Und diesen edanken drückt tatsächlich die Darstellung dieser
Münzen Au  N Die (Gjestalt cheint das lange Kreuz auft der FErde
autfzustellen Es ist er sehr unwahrscheinlich, ass aul der
Münze, die eın ndenken diesen Star antıheidnischen Erlass
sein ollte, die antike ike als Trägerin des Kreuzes vorkäme.
Und in der JTat g ibt keine Münzen VON ITheodosio0s IL., die
en m11 der Kreuzkugel gegeben wären, obwohl 1es schon se1it
Valentinian I1 und 1 heodostios oft 1mM Gebrauch Wd  — Wir
mussen also in der Iraglichen (jestalt der I1 heodos:iosmünzen dUus

dem a  re 4726 einen nge und N1IC die 1ke sehen.
ıne glückliche Bestätigung dieser Deutung g1bt uUunNs eın In

London aufbewahrtes Tonsiegel. ESs stellt eine nımbierte Flügel-
gestalt dar, die ach rechts gewende In der and ein langes Kreuz
hält Die Gestalt wird uUurc die Inschrift als Michael be-
zeichnet *). ESs ist klar, ass WITr 1er eine, vielleicht glelchfalls 1m
a  e 426 verfertigfte Nachahmungz des Münztypus aben, Was och
daraus schliessen Ist, ass sich auf dem Tonsiegel auch eın
Stern Iindet, der Tast immer aut den Münzen mM1t uUuNsSeTeTr Frlügel-
gestalt vorkommt.

Der run weshalb diese Art VON Münzdarstellungen immer
als en gedeute wurde, ist die ihnen später beigegebene Auf-
chrift ESs ist aber sehr auffallend,
ass die ersten Beispiele uUuNsSsSerTres ypus NIC 1eselbe Auifschrift
tragen Sondern Bono RNeiIpu  RC AE: Weiter 1ST De-
merken, ass auft en Münzen, aut denen das Kreuz vorkommt,
die Auitschrift V iıctoria Augustorum auf das Kreuz
beziehen ist und NIC auf die Flügelgestalt. Den BewelIls alur
bieten zahlreiche Münzen m it dem Kreuze auft der Weltkugel,
SOwI1e m1T der Darstellung des Kaisers oder der oma mit der
Kreuzkugel in der Hand, auTt denen auch die Aufschrift Victortia

ugustorum lesen IST, obwohl aut ihnen die ike NIC
dargeste 1St In en diesen Fällen haft also zweiıfellos die Autf-
chrift keinen Zusammenhang nNıt der Siegesgöttin, sondern mıf
dem Kreuze, das als siegreiches Zeichen verherrlich wird.

Diese Bemerkung möchten WIFr besonders Star hbe] em zweliten
ypus betonen, der Tast immer m11 diesey Legende begleitet wird.

Dalton, Catalogue OI CHhrıst antıq 163 I1. 193
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Beschreiben WIr och einmal diesen ypus (Fıg 871(0)} Es
WwIrd elne Stehende Flügelgestalt lace gegeben Sie Hat iIimmer
T1unika und Pallıum und hält in der einen and 1 m die Kreuz-
ugel, in der andern immer das ange Kreuz, dessen oberer e1]
manchmal monogrammatische Oorm annımmt. Zum ersten Mal
egegnen WITr diesem ypus auft den Münzen VON Leontios (484
bIsS 488 ) '). Wir glauben auch hler den nge und NIC Ww1e DIS-
her ANSCNOMME wurde, die i1ke sehen Mussen eberall,
1Ur dieser ypus aut den Münzen vorkommt, haft die Iragliche
Flügelgestalt immer den antel, obwohl zahlreiche 1  en, die
uch T A.CE nı der Kreuzkugel und dem Kranze dargeste
werden, nıe den antel besitzen. Deutet INan diese (Gjestalt als
Nike, dann muss Man annehmen, ass Ende des ünften
Jahrhunderts eın SdallzZ 9 vorher nıe gekannter Nike-Typus
aufgefreien ist Das ist aber sehr unwahrscheinlich. Dann könnte
INan uch Iragen, weshalb dieser schon die Kreuzkugel haltenden
ike NIC ein Kranz oder alme, gewöÖöhnliches Nikeattribut,
die zweite an beigegeben wurde, Sondern wiederum eın langes
Kreuz. Ja, unter den en wird siıch diese Gestalt immer sehr
iIremdartig ausnehmen. Dagegen schliesst S1e sich die damalıgen
Engeldarstellungen sehr Wiır errinnern 1Ur die ECk-
liguren des obersten Teiles der ravennatischen Dypthichontafel,

auch die ngel die Weltkugel In der einen und das ange
Kreuz In der anderen and tragen. Zu demselben Schluss
uns der Vergleich m1T den longobardischen Münzen, aufi denen die
Flügelgestalt schon ULC die Unterschrift als Michael De-
zeichnet wiIird. Der Michael der longobardischen Münzen S1e
Qahnz dUS, W1e die entsprechende Frlügelgestalt der
byzantinischen Münzen. [)ie Longobarden en T: dıie nier-
chrift hinzugefügt

och eine Bemerkung. In der byzantinischen uns des
VI Jahrhunder{is verschwinden allmählich alle die heidnischen
Traditionen erinnernden Gestalten. : Selbst die ell1e)ie Dar-
stellung der Tyche O Konstantinopel und Rom hÖört m1t dem

Sabatier, Descr. geCNET. des monnales byzant p VIIL,
Vgl Numismatic chronı:cle 1878 253
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Jahrhundert auf, w 1e WITr das anderswo zeigen werden [DIie
Darstellungen der 1  en m1t der Kreuzkugel und dem Kranze
dauern ZWäal aul den Münzen och IN iinden sich aber NUr höchst
selten Das nehmen dieser Münzen beginnt schon während der

ährend derRKegierung Justin und wird später immer tärker
Regierung justinians und der Nachitolger kommen sS1e NUur vereinzelt
VOT Dahingegen nehmen die Münzen mit der das ange Kreuz
und die Kreuzkugel haltenden Flügelgestalt, w1e auch die Münzen
m1t em riüher besprochenen ypus der Flügelgestalt, immer mehr
ZU und dauern DIS in die /Zeit des Heraklios (610—641)*) Es ist
1eSs eın evidenter Bewels, ass diese Flügelgestalt MC als ike
sondern als nge angesehen wurde. Man wundert sich,
dieser ypus alle anderen Nikedarstellungen verdrängt hat, und
weshalb schon se1It Justin ANUHE diese (jestalt aut den goldenen
Münzen abgebildet wird °). Die einzige Erklärung ist die, dass
die (Gjestalt schon damals den ngel bezeichnete Wir glauben
gezeigt aben, ass diese Z7wWe1 Flügelgestalten auft den Münzen
Tür nge nalten Sind. Die rühere Behauptung, die Umwand-
lung der ike in den nge se1 erst aut den longobardischen
Münzen des VII Jahrhunderts vollzogen, sollte einmal Aaus der
christlichen Archäologie verschwinden. Der hl. Michael (er omm
1er in erstier Stelle 1n Betracht) erscheimnt schon 1m V. Jahrhundert
aut den Münzen. Und das entspricht gänzlic den damalıgen Vor-
stellungen über die olle; die der Michael 1m christlichen Reiche
gespie hat, w1e das auch die eruhmte ‘ ondoner Elfenbeintafel
m1{ dem die Kreuzkugel haltenden Erzengel bezeugt

ells

gt;zy gowski, Die y.C VO Konstantinopel (Analecta
G'Graeciensia 1893, 1592 if.)

Sabatier pl XXVIIL
») Engel-Serrure, Wra T@e de numismatıque du dQC 1, O

Parıs 1891



errı Verleugnung, Quellwunder
Von Dr BECKER

Im a  re 009 chriebh ich Schluss meılner Abhandlung über
das Quellwunder des Moses die Sätze „Auch Petrus hält ver
schiedentlic be] der Ansage und der als Verleugnung deuten-
den Bedrängung eine gesenkte virga In der Linken Man könnte
J1er ZUT Not elinen Ersatz Tür das Schwert, m1t em den
alchus verwundete, denken (SO Ficker, Apostel 95 Wittig

116 W anderstab)

Diese meine Ansicht möchte ich indessen Jetz eIwas modiI1-
fzieren ; s. lässt siıch doch noch elne Aussage über dieses Stab
AattrıDu machen, die mir erst später klar geworden Ist

Den CAIUSSE bietet meines Erachtens Ex0Odus 12,11 Hier
lautet die Vorschrift Tür die Passahfieier : „Und ihr SO |das
Passahlamm| verzehren : m1t (Gjürteln den Leib, miıt GCUGTIEN
Sandalen den Füssen und m 1{ dem 1n der HMand,
und SO ın eiliger ast verzehren eın Passah für Jahwe Ist es{‘

Beachtet f nNnun, ass as 22,34 die Ansage der Ver-
leugnung Petrus noch während des gemeinsamen Passahmahles
geschieht *) und aus und arkus diese Ansage 1Ur eın wenig
später, nachdem mMan den Oelberg erreicht hat, Tolgen lassen,
cheint mMIr völhg durchsichtig se1in, weshalb bel der Ansage
Petrus elinen Stab ral hält hlier den ZU Kitual des Passah
gehörigen Stab, amı der historische Anlass der Szene noch DEC=

Das Quellwunder des Moses in der altchristlichen uns 152 (Zur
Kunstgeschichte des Auslands Heit 72) 1Im folgenden einTacC !}Q‘I cıitiert.

Auch für die Erklärung der Verleugnungsdarstellung selbst verdıen der
Lukasberich mit se1iner bestimmt auftretenden Behauptung gegenüber der
Frrageform der übrigen erichtfe den Vorzug vgl 40)
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charakterisiert ırd Und ich enke, ist terner dıe estie
Tro auTt das Exempel, ob dıe VO mIır vertreiene Deutung der
„Bedrängungsszene‘‘ richtig 1ST, ass dieser Stab auch enti-
sprechend In dieser Szene wiederzukehren pflegt —=— © —z D
ähe der beiden VOr @an (a s DEAZISEC. K
FTeITeEN der OC A iın derselben ARC.
wırd da durch deutlich SEMMACH U ass Petrus
och TEn EN Stab VO der Mahlzeit her FA der
2 00 a Man gebe MIr eine überzeugendere Erklärung tür
jenen Stab 1in der Bedrängnisszene, und ich werde der rstie se1in,

Und 1NUN dieserder sıch einer esseren Beweisführung Tügt
Stab stereoLyp in jener dritten Szene, dem Quellwunder, wieder !
Wenn ich seinerzeIit chrıeb „„Das eintachste bleibt ohl 1m
Zusammenhang der Moses-Petrus-Vorstellung, in der virga die-
jenige AUS dem erblicken, die nNun auch dem des
Bundes gegeben St) ich den (jedanken der Moses-
Petrus-Vorstellung auch ın diesem Punkte auirecC das ı eben
uch eın Zusammentreffen, das Man als merkwürdig erkannte,
ass Petrus der U Moses‘‘ 1er einen Stab hält, der jenes
erste Passahmahl und die Wüstenwanderung sraels erinnert untier
dem Moses 1im alten Bund

Allerdings könnte INan M1 einem Linwand kommen, und ich
ıll diesen j1eber selbst rheben und widerlegen, ehe C VON

derer e1te rhoben WwIrd : Wurden jene Einzel-Bestimmungen des
Passah-Rituals (Ex 12) VO  s den u  en 1m Zeitalter Jesu strıkt ein-
gehalten Daraut ist erwıidern : Skulpturen des Jhrdis.

erklären, genügt allein schon, dass die Vorschrift Ex 12 DC-
geben ist das spätere udentum jene Vorschriften teilweise
als 1Ur tür jene erste anlizeli In egypien verbindlich ansah und Sich
er VON ihnen emanzipierte ©), 1St eine rage, die INan siıch 1m

Und doch ann ich 1er elneJahrhundert ohl kaum tellte
Vermutung NIC unterdrücken, we1l S1IEe vielleicht auch tür dıe

Von den SamaritanernOrient-Rom-Fragze NC belanglos ist
WIiSsen WIr, ass S1Ee eine strengere Observanz en und die Mahl-
zeit eilig, en Stab in der Hand, hielt_en X Sie fun 1mM übrigen

‚j} SO erklärt sich auch die atsache, dass 1n
ausser diesen beiden den Stab I HAT räg
152

Die nachexilische Zeıt rıchtete sich 1im un der Passahfteier nach dem
Deuteronomium. Vgl Nowack, eNrDucC der Hebr. Archäologie 1894, I, 175

Herzog-Hauck, RKealencyklopädie XN 757 ( Passah V Orelli)
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bIS 2aiT den héutigen Tag noch Ist hieraus vielleicht der
Schluss ziehen, ass samarıtanischer Brauch De]l der Entstehung
unseTeT ypen mitgewirkt hat? Solche Beeinflussung würde Nan
dann doch eher in NIC QrOSSCI räumlicher Entiernung VO  —_

den Hauptsitzen der Samaritaner annehmen, wennschon zuzugeben
1ST, ass be1l dem Vorhandensein eıner samarıtanıschen (jemeinde
in KRom der Bewels NIC sicher durchiführbar 1st

Wird INan nunmehr doch ohl die ellebite Nebeneinander-
stellung der Szene der Verleugnungsansage Petrus und jener
andern, die ange als Bedrängnisszene gedeute worden 1st,
verständlich Iinden, sSe1 noch angeführt, dass auch Tür die be-
1ebte Verbindung VON Verleugnung un Quellwunder och N1IC
alle oftlve klargelegt S1nNd. Ich habe schon iIrüher ”) ausgesprochen,
ass abgesehen VON der naheliegenden Verbindung VO  - Moses
und Petrusszenen überhaupt, gerade die Geschichten VO Unglauben
des Moses Felsen und VO Wankelmut des Felsenmannes in
der aCcC des Verrates gut passten *), und ich habe
darauftf hingewlesen, ass ugustin ausdrücklich den zweilelnden

In-Moses als rofofLiyp des zweıilelnden Petrus hingeste a
dessen die volkstümliche IT ypologie ist vielleicht noch etwas weiter
CSAaNSCH, WwIe dieser Stelle der oTOSSC Kirchenvater. Ich möchte
die Vermutung 9 ass die nalve Volksirömmigkei bedeut-
Sd Tand, ass ja in e1l1 Gieschichten eın Fels Wasser gab
dort der Fels In der UuSsStie l1ess W asser sStrömen, und 1er ent-
strömten dem Felsenmann die Ihränen der weue Ich VeErmag
TeIlil diese ese nI1C mi1t der Autorität eines Kirchenvaters

stützen; ohl aber, beirem  1C manchem zunächst scheinen
wird und amı gebe ich zugleic d woher ich meılne ese
entlıiehen habe mit elner Erzählung etier Rosegger’s AdUus seliner

]ugendze1t 2)  PE A Diese Geschichte cheint MIr in uUunNnserm Zusammen-

2) éamaritanische Gemeinden 1m Jahrhunder gesichert ausser ın Samarien
auch In egypten eic In Kom esassen S1Ee noch 1Im Anfang des ahrhun-
derts eiıne eigene ynagoge, vgl ebenda XVII 435 (Kautzsch).

-}
Dieser Zusammenhang wurde anerkannt VO J. Sauer in der Deutschen

Literaturzeitung 1912, Nr. Sp. 114
Dubitavit Moyses quando lıgnum accessit ad peiram Figura erat

eir1ı illıus ter negantıs. Quare Peirus dubitavıt ? Quia lignum petrae propin-
quavit erm 352 4)

Nach einer en Tagebuchnotiz hat eier osegger 1im Heimgarten
910 eiıne kleine Erzählung „Das verhexte Gebetbüchl“ mitgeteilt, die etT m1T
den orten schliesst Ich 1ef davon un dann kam — WI1e beim Felsen Moses
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hano wertvaoll we1l schliesslic Nalves Volksenmpfinden die
biblischen Geschichten Wandel der Jahrtausende doch
wieder m1t denselben ugen 1es der VonNn ihnen hÖrt und einst
WIEC jetz SCHET Weise bearbeitet

Wie IcH schon oben andeute{te, IST das Nebeneinander VON

Verleugnung un Quellwunder schon deshalb NIC auffallend weil
INadan Quellwunder Hinwels auf den Kreuzestod Christi
erblickte

Ausser Augustinstelle gehört hierher die auch schon VON

INITr herbeigezogene Stelle Del Origenes peira N1ISI Tuer1t EIrCUSSA,
NON DEITCUSSUS en1ım FISTIUS ei CIUCEeM ACTUus

NOVI testamentI Ttontes produxı ei propierea dietum es{i de
QU1d percutlam pastorem, ei dispergentur OVes *)

Hier 1ST NUu ijerner och anzutführen reilic AaUS später Zeıt
C6 Stel dUus dem rulgentius VON uspe zugeschriebenen
Sermo welchem der utor davon spricht Christi Lippen hätten
nIC SSIg und alle ZU ran verdient VON denen ‚„qu1bus
ru  1 petiram ei fluxerunt ef potavıt COS SICU abysso
mman olg ann 1a VON Apokalypse f 17 °) Iso auch
1er die Gegenüberstellung VO Quellwunder und der Kreuzigung.
wWwar NIC diese Verbindung, ohl abe IS deutliche Wertung
des Kreuzestodes Sinne des reirigerium biletet der Bericht über
das Martyrıum des Sanctus VO  — Vienne bel Eusebius :

E S U  VLOUD IS CO ©  s  V  S! NS CWNGS COU (Dv  C  <&  Os  VTOG €%, UN/S ..  Vo
LU KoLGTO E  Q  DOGLCOLEVOG A} SVÖLVALLOULLEVOG *)

Hier spendet also eutlic das VO Leıbe Christi ausströmende
Wasser das refrigerium

AÄAus den angeführten Stellen Mas eutlic geworden SCIMN, ass INan

Quellwunder Hinweis auTt den Kreuzestod Christi erblickte,
ass INan Unglauben des Moses, dem geschlagenen Felsen,
dem strömenden W asser Hinwelse auft den Unglauben der Jünger aut
den geschlagenen und gekreuzigten T1ISTIUS aul das VO LeibeChristi
strömende W asser des Lebens sah Man Nas vielleicht uch och
den Matthäusbericht eım ode jesu berichtet wird 25 MO

aus den des Petrus das W asser Mir leg diese Geschichte
Abdruck de1 Täglichen Kundschau Nr 139 Unterhaltungsbeilage 550)
VOT welche Nummer INr seinerzeıit erı LiC Dr Franz 1Delus freundlichst
übersandte

Hom ExX 2 vgl 144
igne ppendix ad Fulgentil LX V Sp 940/41

OE EA22
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XL TETOAL EOXLOUNOAXV 1). Auf alle aber dürfte Man in der Dar-
stellung des Quellwunders in der sepulkralen uns eine Ver-
hüllung des Kreuzestodes Christi in seiner lebenspendenden Bedeutung
erblickt en Die nalve Volksirömmigkeit MaS In der oben
angedeuteten Weise daneben och weliteren Zusammenhängen nach-

Sse1IN. Der wasserspendende Fels War Ssolort eın Prototyp
des Gekreuzigten, Wenn Man Kor 10,4 mit Joh 19,534 vgl 37
kombinlerte Ebenso leicht aber konnte INa  — auch (die oses-Petrus-
Vorstellung vorausgesetzt) 16,185 miıt 26,75 (und Parallelen),
kombinieren In jedem aber dürfte die Verbindung VON Ver-
leugnung eir1 und Quellwunder bessere innere (jründe en w1e
die Irüher ANSCHOMMENC VON Bedrängung und Quellwunder.

Ich möchte weıliter hier noch eın Wort über meinen Katalog
ährend ich schon inder Quellwunderdarstellungen hinzufügen.

meinem Vorwort auf die vermutliıche Unvollständigkeit des atalogs
hinwies, en meılne Rezensenten fast einmütig die Vollständig-
keit desselben hervorgehoben *). Im Interesse der anrneıl dar{i
ich dieses unverdiente Lob NIC mi1t Stillschweigen enigegen-
nehmen, und ich ziehe VOT, 1er selbst eine Ergänzung liefern,
ehe mMIr VON anderer eıite die eine oder andere C des atalogs
vorgerechnet werden annn

AÄAusser elner och 1mM Vorwort nach Abschluss des Buches
erwähnten Skulptur Aaus _ Sebastiano Ssind zunächst och Tür Kom
ZWEe] unerwähnte Nummern anzutführen und eın verschollener Sar-
kophag als inzwischen wieder aufgefunden Dezeichnen.

Sarkophag 1N der Kirche Sebastiano der Via pp13,
inzwıischen VON Bonavenia Sa publiziert *). Der Sarkophag-
körper ZeIS eine oppelte .Bilderreihe, die Urc strigilierte Stücke
unterbrochen wird. Die obere Bilderreihe en m1t der Ver-
leugnungsansage, und die untere el beginnt SOoTfort miıt der Vel-

einizten Doppelszene der Verleugnung selbst miıt dem Quellwunder.
Letzteres nach rechts komponiert Sahz in der schematischen W eise
mıt zwel knieenden u  en m1t Barett Höchstens die senkrechte
Haltung der virga 1St abweıichend

Matth 27,51
Vgl ahrgang 1910, 106 dieser Zeitschriftt.
Irrigerweise gyab mMa mır seinerzeit ın Berlin d  9 handle siıch 1Ur

eın Fragment. Der Titel der Pu  ı1katıon lautet nsigne Sarcofago
nediıto dell” 1ıpogeo Albanı Sebastiano Su ppıa oma 910 Mit alel
(letztere mäss1g)
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[[ ıne schr wertvolle Bereicherung der Quellwunderdarstel-
lungen bietet eın ucC das ich 1m (jarten der Colonna ent-
deckte (irousset 101 in seinem Katalog AUs diesem Garten UUr
eın phristliches Stügk (Kain-Abelszene)‘) d und ich miıich

”

n al

M

D

A
S

E ROMA

selnerzeit auf Seine Angabe verlassen und diesen (jarten N1IC
durchsucht DDas betreifende Stück, das ich dann 011 Tand,
stammt Von demselben Sarkophag WIe jenes erwähnte, VON dem

1Ur entiern eingemauert ist Vielleicht entging Grousset »

weıl ohl Sschon damals WIe jetz eine Rosenhecke die Skulptur
tast verdec

525  Das nahezu quadratische C (37 X42 Cm) dürfte, zumal das
&täogue des Ssarcophages chret de Rome, qu1 TOUuven poin

musee du Lateran} 115
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Relie{l >>  o  aAnzZ ac gehalten IStT, die Seitenwand e1ines Sarkophages
gebi  e aben; die Kain-Abelszene bildete das Gegenstück. D)ie
Tlache Behandlung un malerische Wirkung diese Darstellung
nahe Beispiele Adus der atakombenmalere!li heran, wIe etwa die
Darstellung in der cripta elle pecorelle. An diese erinnern, AD
gesehen VON der Richtung der Szene nach reChTIS, der bärtige ypus
des Moses und die elatıv le ewegung SOWIE in der Kand=-
schaitliıchen Szenerie die elebung, des Hintergrundes in unserem
KeliefTl durch Olivenbäume. Finden sich ZWAAarTr auch 1n der Kaln-
Abelszene ähnliche eigaben, SO dürfte dennoch dieses Detail tür
die Auffassung der Quellwunderscene 1M Sinne der Reirigeriumvor-
stellung einen wertvollen eleg blieten ährend der CE-=
kümmerte‘‘ Fels zahlreiche Parallelen hat, die, Wassermassen äahn-
lich, auch auft der Seitenwanddarstellung In Mailand, eraDb-
tallen 1S{1 die reiza der 1n VO W asser übereinander
angeordneiten en O  ne Barett !) eın sehr seltener Fall ®). les
in em gehört dieses Relie{f den eigenartigstien Kompositionen
der Quellszene und durc  IC wohltuend die oft in der Tat EeI-

müdende Monotonie Zr Vgl die Abbildung.
I1 Das dritte Stück römischer Provenienz, das ich nachzutragen

habe, ist 1Ur als ragmen erhalten Ich habe dieses Stück
November 1910 in der bekannten, schön xelegenen (Osteria

Montagnola, WwWEeSstliIc der Via Laurentina, entdeckt, mnm1ıt
andern Fragmenten in der (GGiebelwand eingemauert WATr, und habe

sofort VON dem Besitzer Aaulilic erworben. Der Besitzer machte
die glaubwürdige Angabe, ass der Via Ostiensis gegenüber
dem Campanile VON Aa0I10 gefunden Se1 (Coemeterium des 1 imo-
eus ?)

[)as we1lsse Marmoriragment hat die Maasse be1
IC und Fu ohl VO Deckel eines SrTOSSCH Sarkophages

her [J)Iie rechte Hälfte zeig einen eil VON Flügel, Gewand und
Körper eines Genius, der eine abella, clipeus der erg 1e
nac rechts gewandt), 1ın davon ben das Felsstück, ljagona
VO überschnitten, die and verstümmelt, unterhalb des
Frelsens das Wasser iın der ıchen Weise herabtallen und iın

Vgl 88 T 009 und besonders 128
Nr 131

U vgl Nr. Jonassarkophag. Der Kopi des obersten en in
unserem NUur schwach angedeutet.

*y Links VOnN Moses vielleicht noch eine Hand SIC  ar.



Petri Verleugnung, Quellwunder

unten der abgestossene KOop[f trıinkenden en WOo m1t
ass SIich aber nach den zahnlreichenBarett) lles übrige ehl

epliken leicht Das Stück eiiInde Sıich Jetz meiner

Privatsammlung Berlin
Ich erwähne welter dass der mMeiınem Katalog als Vel-

SCNHNollen aufgeführte Sarkophag AUS Iıvolıi inzwischen
vierten und unzugänglichen eil der vatikanıschen CGärten aufge-
Iunden ist* Marucchi! vermutete rsprung AaUS dem Coeme-
terıum Vaticanum ; indessen machte ich ihn gesprächswelse aufl-
merksam, dass der Sarkophag m1 (jarrucci ppendix Nr
iıdentisch SCIN mUSSe, WwOorauft Berichtigung Nuovo Bullettino
erfolgte.

Einen kleinen Zuwachs riährt auch der Katalog der Quell-
wunderdarstellungen der Malere!l

In den Katakomben VO Gennaro-Neapel en die
Ausgrabungen WIC cheint eine zweIıite Darstellung des ue  -
wunders ans IC gebrac Wenigstens hat Marucch! !
der Schrift Von Mons (jalante elle catacombe d1

Gjennaro Napoli Napoli 1 908 mir N1IC zugänglich| beigegebenen
Abbildung, Tür die der utor keine Erklärung gegeben en
cheımint eine Darstellung des Quellwunders erblickt ©) Es Ware
1er das der MalereIı eltene aber NIC analogielose Detail der
trinkenden en der WwWe1za WIC der Theklakatakombe
geboten

Dass ein ohl AUS Rom stammendes Fresko des Quellwunders
sıch Catanla (Museum der Benediktiner) eilinde hat Sich I1Tr
bel einem Besuche bestätigt

Ich rage terner och gallische epliken ach
Esperandieu tührt ein OiIiIenbDar die rtechte Hälfite

Sarkophagseitenwand darstellendes Stück Tolgendermassen aut
„rragmen de ablette decouvert Aps Montelimar chez

Roger Vallentin du Cheylard arbre anc Hauteur
largeur 37 EDAISSCUF Personnage debout vei{u z  une
chlamyde A gauche, peut eire arbre Ka DIETTE du cCOfe Yro1
Daraıt complete‘‘.

46, Nr. 130
=)) Nuovo Bullettino d’archeologia cristiana 910 15s Tav Völlig

vulgäre Replik.
Ebenda 1792

*) ohne Katalognummer
Recueil general des Bas elıeis de la G’aule omaıne 285 Nr 4°2()
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Seine Abbildung zeIg NUunNn aber hinreichend eutlich, ass in
eın Baum, Ssondern W asser dargestellt ist weifeln könnte Nan

einen Augenblick, ob sıch eıne auilfe Christ oder eine
Quellszene handelt, wI1ıe SI E aut Seitenwänden einander sehr
ähnlıch komponiert erscheinen ') die Chlamys entscheidet
gunsten des Quellwunders.

Ein weiteres Stück AaUS dem Band VON Esperandieu *)
ist besonders darum VON interesse, weil die ese widerlegt,
das Quellwunder ehle aul aqulitanischen Sarkophagen Esperandieu
beschreibt eın ragmen einer Quellwunderszene, das 1842 in Mar-
ires Tolosanes entdeckt wurde., und welches CT, we1l 1mM Museum

Toulouse NnıIC auffindbar, als wahrscheinlich verloren bezeichnet
I)as ragmen ist dem VO  > mIır 1mM Museum Arles entdeckten

autffallend ähnlıich, ass INan Identität glauben möchte, WEenNn

NIC kleine Differenzen dagegen sprächen 2))
Ich Iüge ndlıch och den Hinwelis NInNzu, ass auch 1mM Musee

chretien de Saint-Germain-en-Laye eilne oder mehrere Quellwunder-
Szenen Tinden sSind wenigstens schliesse ich daraus, ass
Salomon Reinach MIr Nichtkenntnis des Kataloges des betreitenden
useums vorwirft ©) indessen ist mIr diıeser Katalog bisher aut
keiner Bibliothek zugänglich SCWESCNH.

Z den interessantesten Problemen der Ausbreitungsgeschichte
des Christentums gehören die Beziehungen zwischen Christentum
und Mi  raskult Es Sind ja al  ekannte inge, ass die mn1t
Händen greifenden Parallelen, die sich hier aufdrängen, VON

den Kirchenschriftstellern NIC unbeachtet geblieben Ss1nd. Sehr
bedeutsam ist Hun auch die 1Inha  1C und ormale VUeberein-
stimmung der Quellwunderszene in der altchristlichen uns m11
eliner NnIC selten auTt Mithrasreliefs iindenden Darstellung :
Mithras schiesst m1t einem ogen auf einen relsen, welchem 1N-
Tolgedessen eın Quell entspringt, VON dem eine knieende (jestalt
egler1g trinkt „Bisweillen chemnt ein den Füssen des (jottes
belindlicher Bıttender ihn anzuftlehen, oder eine Person, die AT

592 I, hier besonders Nr 145
Nr. 059

So Kaufmann, an  MC der christ. Archäologie 502
51 Nr 141

Bei der Aehnlichkeit erübrig sich eine Dbesondere Beschreibung. Frag-
ment Martres 1ın uUusse mi1t Sandalen, Fragment Trles uUuss m1t
und einer mit Sandale Auch die aasse gering varılerend.

} Revue Archeologique Paris 910 347
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rec hınter ihm Ste berührt Schulter m1T der Hand“ ‘) Der
EINZISC [nterschied ZUr Mosesszene besteht also darın dass Mithras

el schiesst während Moses m1t dem berührt
dessen auf den Mithrasdarstellungen 1ST der Abstand zwıschen
dem Schützen und SeEeEINEN Ziel SET1ING, dass fatsäc  IC mehr-
fach auch hiıer Sin „Berühren“‘ herauskommt wodurch die Kon-
Orm1ı1ta m1t den christlichen Denkmälern wIird dass
beinahe Identıität der Komposition vorliegt Welche Darstellung

welche sekundär1s1 1er DIIMAar Ist die eINE arstellung ein

tach der andern nachgebildet oder 1st Del rsprung ein

allmählicher Assimilationsprozess anzunehmen und welcher e1l
1St el als der unrende anzusehen ? Ich gesiehe offen, ass be1l
der „Tast unlösbaren rage nach der gegenseitigen Beeiniflussung
der beıden Kulte“ WIC S1C Cumont generaliter bezeichnet *), die
Entscheidung auch unserem Spezlalfa recCc schwier1g SEeIN
dürfte Mag also auch VOT allem die rage der Rezeption der
Szene Sahz zurückgestellt werden möchte doch al die rage
ob INan SICH auTe der Entwicklung des Kontrastes ZUE Mithras-
darstellung aul christlicher Seite bewusst WAarTr vielleicht eher Ant-
WOr{i möglıch SCIN Wenn INan die Weisen als Mithras Priester
dem Christkind en ringen darstellte WEenNn die Verweigerung
der nbetung der ebukadnezarbüst doch ohl hesten als
Protest den Kaiserkult aufzufassen 1StT 1St vielleicht
NIC VO der and WEeIsen ass die Soldatentracht der irın-
kenden en (die eım Meeresdurchzug fehlt) und namentlich das
erst später autitretende Baretit VON dieser Seite her erklären
SCIN dürfte Man en daran dass die Mithrasmysterien die
Religion der Soldaten *) ebenso aber auch der Freigelassenen und
Sklaven WaTr — INan denke auch den rad der milıtes untier den
Mithrasmysten‘

uch SONS lassen Sich Aehnlic  eıten zwischen den altchrist-
lichen ypecn und den Darstellungen der Mithrasreliefifs auftweisen

D a SO Cumont Artıkel „Mithras“ RKoscher, Ausführliches Lexikon der
griech. und 1 OM. Mythologie Spalte 3()47

/ Vgl das Relieft Klagenfurt. Abbild ebenda 3()49
°) Sp 3067

IS{ Vollends Zuftfall WEeNn sich gerade eın elativ
häufig Darstellungen des Quellwunders iiınden ebenso auch mehriac der
Donau also den egenden die römischen Grenzlegionen STatiıonıer
Aehnlich die Verbreitung oneta eiCc

) Tertullian de COTOoNa Cumont 3033
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Am grössten ist die Ueberéinstimmung nÄächst dem Quellwunder
De]N der Quadrigafahrt SCH Hımmel se1ıtens des 1as elnerseits
und So] und Mithras andrerseits *). och lassen sıch sicherlich
bel eingehender Vergleichung och weIit mehr Parallelen heraus-
tellen

Für das Bekanntsein des Quellwunders in den Kreisen des
Synkretismus, etwa der Zeıt des Origenes, ist noch die Bleitatel
VO  _ Hadrumet anzuführen, eın Liebeszauber, der 1m Juni S90 DE-
iunden wurde *). Die Formeln dieser Bleitafel Sind nach Deiss-
INann „JedenfTalls AaUuUs einem Zauberbuch abgeschrieben, das seiner-
se1ts diese Formeln dem alexandrinischen en ] estament ent-
ahm‘‘ DDie Frormel in e1le OO%LCW TOV ATOPPNEAVTA B 00
ISst ohl zweıftellos aut das Moseswunder beziehen, da eıle
11 —12 eine Anspielung aut den Meeresdurchzug vorangeht. Da-
ULCcC gewinnt zugleic meılne Änsicht, ass auch der DSTOSSC
Pariser Zauberpapyrus das Quellwunder des Moses me1nt,
Sicherheit

uch der Quellwunderszene ist och nic Alles estlos
rklärt Die vorstehenden Zeıilen ollten einiges nachfrägliche
ater1a und vielleicht auch Anregungen, Zusammenhängen
nachzugehen, bileten

Cumont Sp 3050
Maspero, Collections du Musee Alaoui pre.niere serie I1vraison

arıs 8Y() SS., SOWI1Ee Ad Deissmann, Bibelstudien Marburg 1895, 2117
116.



Archäologische Jahresberichte

‚— Die Jjährlichen Entdeckungen und Publikationen auft
dem Gebiete der christlichen Altertumskunde in den verschiedenen Ländern
en einen Umfang angCeNOMMECN, dass selbst der Archäologe VON Fach
ihnen kaum foigen 1m Stande 1St. DIie ”R sfl glaubt daher auft die
Billigung inrer eser echnen dürien, wenn sie, neben dem anerkannt
vortreiflichen „An zeiger“ des errn Proifessor Kirsch, AUS den hier besonders
in eiracCc kommenden Ländern, zunächst Aus dem Orient und AUS Dalmatien,
durch berufene Federn regelmässıg Jahresberichte bringen wird, die kurz -
sammentassend über Ausgrabungen und nNneUuUe unde, Ww1Ie über dıe einschlägige
Literatur elehren

Christlich-Archäologischés des Jahres 1911
Palästina und Syrien

Von Dr BAUMSTARK

Die erdrückende ehrza der aut dem en Palästinas in
jüngster Zeıit durchgeführten oder och in Durchführung befilind-
lichen grösseren archäologischen Untersuchungen kommen, WwW1Ie die
Untersuchungen 1m Untergrunde des Ophelhügels, dıie Ausgrabungen

Finem Wunsche der Kedaktion entsprechend habe ich die Tolgenden
spruchslosen Angaben zusammengestellt, weilche die eser der Röm Quartalschr.
über dıe vorjährige ewegung christlich-archäologischer Forschung auft dem
Boden Palästinas und seiner Nachbarg:  jete unterrichten estimm sind
Leider konnte ich, eine rechtzeitige Drucklegung ermöglıchen, tast NUuTr
solche un und 1fe berücksichtigen, bezüglich eren SCHON eine Ver-
öffentlichung erfolgt ISt.

Byzantinische Zeitschrift E Echos rient DPV Mitteilun-
gcCcnh des Deutschen Palästinavereins. Oriens Christianus. Revue
iblique Internationale. RHE‚= Revue d”’Histoire ecclesiastique.
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Von Samaria und ‘Aın Schems, HIC der christlichen, sondern der
biblischen und altorientalischen Archäologie zugute.

ıne einzige Ausgrabungskampagne VO  s hervorragender Be-
deutung, die In das Jahr 11 herüberreichte, hat uns eines der
ältesten und bedeutsamsten Heiligtümer des Irühchristlichen Jeru-
salem wiedergeschenkt. Am Ma 910 hatten die Welssen
Väter VON Sainte AÄAnne auft em Qelberg In unmittelbarer ähe
der Credo-Kapelle und der Paternoster-Kirche den Spaten -
geseizt, u womöglich este der konstantinischen Basıilika
wieder aufzudecken, dıe untier dem Namen der Eleona-Kirche
der Bericht der Pilgerin Aetheria als das zunächst em Bauten-
komplex ra und der Apostelkirche auft E DAONM wichtigste
Zentrum des hierosolymitanischen Kultus Ende des Jahr-
undertis kennen Mit überraschendem Erfolge wurden die
Ausgrabungen zunächst DIS ZU . Januar O1 welitergeführt, um
och 1mM Oktober 011 Uurc elıne el welterer Feststellungen
ergänzt werden. In iıhnrer Gesamtbedeutung rangleren dieselben
unmittelbar neben der Entideckung der Walltfahrfsstadt des Menas
MNEC Kaufmann. Es wurden zunächst die esie einer dre!i-
schiffigen Säulenbasilika m1t 11UT einer psIs, einem VON 1er
Säulenhallen umzogenen Atrium und einer diesem vorgelagerten
Propyläenbaue blossgelegt. Das Sanktuarium, das der Confessio
in Basiliken ber einem Mariyrergrabe entspricht, bildete In dieser
18,60 etier breıiten und Mete langen Denkmalskirche
eine monumental ausgestaltete natü1'liche Ö  — in der mi1t VOoOIllstier
Bestimmthei diejenige wiederzuerkennen 1S£, ın welcher nach der
christlichen I radition des Jahrhunderts der Herr 59 V OL seinem
Leiden seine Jünger SeleHNe. und VOT em die STOSSC Parusie-
rede gehalten hätte HIO eine Abtragung des umgebenden (jeländes
WAar diese Höhle dem über ihr errıchteien Sakralbaue der Art eIn-
gefügt worden, ass der oberste e1l ihrer nach dussen ireigelegten
Felswände und das S1Ie Dedeckende Felsgewölbe über das Paviment
desselben emporragtie, während ihr eigener Fussboden 7 unfier-
halb jenes Paviments lag Von Annexbauten der Basilika verdient
eın Baptisterium besondere Beachtung. —— n Jüngerer Bau wurde
in elner öhe VON 1 m über dem Fussbodenniveau zweler Neben-
raume der ursprünglichen Anlagen weggelührt, und 1m Gegensatz
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jenen Räumen ist erst dieser Bau selbst das pfer einer gewWalt-
Zerstörung geworden, die nach Auswels des monumentalen

eiundes Uurc ran erfolgte. Ich möchte den fraglichen Bau
mM1t der atsache in Verbindung bringen, ass der SO£. Breviartus
de Jerusalem etwa Tür die des Jahrhunderts 1m egen-
SatZz der ursprünglichen Einzahl der Fleona-Kirche Z W el

„Basiliken“‘ rte der re Christi auft dem elberge ezeugt,
Jedenfalls aber begründet seine Zerstörung HNC FeuerT, WEenNn

anders Man, W as WON AUSSCT 7Zweifel stehen dürfte, SIE m11 der

Verwüstung Jerusalems uUurc die Perser 1Im re 614 1in Z

sammenhang sefzen hat, einen chronologischen Angelpunkt VON

entscheidender Bedeutung für die historische und kunstwissen-
SCHa  1@ Einördnung des (jelundenen Umfangreiche esSte VO  ;

Pavimentmosaiken mannigfacher Ornamentierung un vorzüglicher
Arbeit, sowle solche emalter Wandbekleidung in uCcC geben
VO dem reichen Innenschmuck der Räume eine Vorstellung. Was
die ersteren anlangt, verdient neben e1iner or mi1t elegantem
vegetatıvem Rankenmuster und dem ausgiebigen (Gjebrauche echt

syrischer Flechtbänder besonders eine aul den zahlreichen UuSS-
bodenmosaiken Palästinas och n1ıe beobachtete Verwendung
VON Kreuzen Hervorhebung. ntier den JTage getiretenen archli-
tektonischen Ziergliedern ist das reine korinthische und rein orb-
apite mit korinthischem ertel vertreten. Von epigraphischen
Funden sind die griechischen (irabinschriften eines Is1doros, und
eines miıt einem der ether1a geläufigen Ausdrucke als LOVACWV
bezeichnefen Kalsare10s, SOWwIe Bruchstücke VO  —_ rel Zeilen eines
lateinischen Textes des Vaterunsers hervorzuheben, die das AdUus

der Kreuzfahrerzeit stammende ragmen einer Marmorplatte AIllt-
weIist

ährend die Welssen ater diese hochwichtigen un machten,
Sind auch die Assumptionisten auf dem VON ihnen erworbenen
Grundstücke N1IC müSsSIig SCWESCH, auf welchem sich das Heilig-

} Vgl. die Fundberichte VON La basiılıque helentienne de ”Elcona
Fetrouvee Avet Ia grofte OM eigneur Instruirait Ses disciples Mont
des Oliviers eue Serie 1 19— 134 Nouvelles de ’Eleona, ebenda

310—3921 und Vincents meıisterhaite Pu  1katıon L’Eglise de ’ FEI60ona.
OUV. Serie VIII 219— miıt Plänen und Auinahmen auf 10 J’atfeln)

eitere Literatur ist De1l Cre S verzeichnet.
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tum der „Reue Petri“ rhoben en cheint Ein AUus welssen
und roten ürfeln gebildetes Fussbodenmosaik gewöÖhnlicher aCcC
wurde hler auigedeckt, das, ungefähr eilne Fläche VON be-
deckend, in seiner die kreisiörmig angeordnete Weihinschrift :
YMTEP 26081< NOVZS VM DIAZ aufwelst. Zur Entdeckung en
Nivellierungsarbeiten geführt, die die este der alten Kirche
vVOTSCHOMMEN wurden. Bel den nämlichen rDeılıten wurde eın
Fingerring AaUus Bronze gefunden, dessen Stein das Bild eines
Hahnes zeig

Spuren der konstantinischen Golgathabauten sollen aut dem
(Girunde des koptischen Klosters eım (Gjrabe ans 16 SC
treten sein *). Man wIrd hoftfen dürfen, über diesen Fund Näheres
1mM Zusammenhange der sorgfältigen Aufnahmen erfahren,
deren Gegenstand eın hervorragender Kenner WIe Vincent

Pr in Verbindung mi1t zweien selner Ordensbrüder, WIEe VeEeI-

schiedene andere Heiligtümer Jerusalems, VOT em die (irabes-
kirche gemacht a Die Iraglichen Aufnahmen werden in einem
zusammentTassenden Werke über die Heilige und hre enk-
mäler Verwendung iinden, dessen Veröffentlichung bevorsteht

Auf nregung des Marquıis de ogüe hat Vincent lerner einer
SCHAUCNH Untersuchung auch die (Geburtsbasilika in Bethlehem unter-

Man wird einer Bekanntgabe der Resultate derselben mit
um gespannterer Erwartung entgegenzusehen aben, als s1e, WIe
ich elner brietilichen Mitteilung entnehme, in ziemlıch schroffen
Gegensatz den Anschauungen treien dürften, die in HNN Zeıit
bezügliıch des ehrwürdigen Bauwerkes,
veriretien wurden.

auch VON mır selbst,

In der Nordwestecke des u russischen Mospiz In Jericho
gehörenden (jartens Sind in einer kleinen Kapelle einige inge
allgemeın zugänglich gemacht worden, deren Aufdeckung schon
mehrere a  re zurückliegen soll Das interessanteste 1St die grie-
hische Mosaikgrabschrift eines 11 Dezember 566 verstorbenen

1) Vgl Epigraphie de Jerusalem,
Vgl Guthe, este der Basıliık u Konstantins IN Jerusalem DPV

191 nach eiıner brı  ichen Mitteilung VON omert
1eruber eine OTI1Z De1 Abel, Les TAVaAUxX de !’Fcole Zque

de Saint-Etienne durant PPannee SCOlatre 0—1911 Neue Serie
314—314
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yriakos, Stifter eines Georgheiligtums und Wohltäter der justinia-
nischen Theotokos-Kirche in Jerusalem, der möglicherweise m1t
einem VON ohannes Moschos erwähnten Presbyter der Kalamons-
Lawra identisch se1in Önnte *).

Eine weltere griechische Mosaikinschriftt ist auch in dem
wertvollen Denkmälern des Pavimentmosaiks reichen adaba
ans Tageslicht gekommen. 1eselbe berichtet VONN einer baulıchen
Anlage, die 1mM re 604 eın Priester Leontios ausführen l1ess,
der J1er a  re später den 1m re 546 VON Bischoft Serg1us De-

Bau der Elias-Kirche vollendete Es würde och näherer
Untersuchung edürfen, welcher aftur jene Anlage WAar, ob und
welche andere estie VON ihr sıch och erhnalten en Der Fund-
Or{ der Inschrift 1ST in nächster ähe der aul SEejournes arte
VON adaba (RB 1892 634) als Kathedrale bezeichneten QSrOSSCH
Kirche

Auftf die unter Kaiser Anastasios —5 Urc einen Flavius
ÄArsenius vollzogene Restauration der Mauern VO  —_ Skythopolis be-
zZ1e sıch eline DA Veröffentlichung gelangte Inschrift, die
ÜÖbergeschoss des Serails VON Baisan vermauert IS

er die In der ähe des ees (jenesareth gemachte Ent-
deckung der estie eiıner Irühchristlich-byzantinischen Denkmals-
kirche sSoll Adus pra  ischen RKücksichten vorläufig och nichts Be-
stimmteres verlautbar werden.

Von archäologischen Untersuchungen ın Nazareth wurde in
der Jagespresse gesprochen. Sie bezogen siıch auft den VON der
Ueberlieierung als „ Werkstatt des Josep bezeichneten Platz
und die mgebung der eutigen Verkündigungskirche, der die
Grabungen veranstaltende 1au die este des altesten Irüh-
christlichen Heiligtums aufgedeckt en glaubt.

In Antiocheija konnten die bel un Dhorme Pr auft
einer Streife urc das nordwestiliche Syrien wertvolle Feststellun-

73 WWG TE T E  Vgl. P Abe Inscriptions de Jericho ef de Scythopolis. Le f[OM-
beau de ”higoumene yriaque Jericho R OUV Serie V II 286 — 2809
Vailh e Inscription byzantiıne de Jericho XIV 231

Vgl Sav a ouvelle Inscripkion QTeECqQUE de Madaba RB
OUV Serie V 437 —440

Vgl Abel, Inscriptions de Jeric/!o0 et de SCVFhOopolIS. NSCFKLID-
Z10NS de Beisan OUV Serie I1 S, 289 ote d’Epigraphie ebenda S5. 440

I] d, Inscriptions byzantines de SCyFfhopolis XIV S. 207
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ogCNn über die konstruktion der eute als Steinbrüche ausgebeuteten
Stadtmauern machen. Bestimmte eıle dieses Befestigungsgürtels
würden denselben gemäss aut die Zeit der etzten byzantinischen
Beseizung unter Nikephoros Phokas zurückgehen

Ur Mesoptamien hat MIss Gertrude OW  Jan ell eine
e wissenschaitliche Forschungsreise unternommen, von deren
Ergebnissen Man Ssıch ach ihrem UG Amwath Amwathnh
London 1911 9 370 mit 3A Abb.) eZW ihren Beiträgen

Strzygowskis mida-Werk das Höchste wird versprechen dürfen”).
Gjenaue ufinahmen VO Kırchen und Kirchenruinen desselben (je-
bietes hat 1mM Winter 1910/11 auch Sam uyer gemacht, der CN-
wärtig mit der Verarbeitung seines ater  als beschäftigt ist

Auf dem Sinai hat Couyat-Barthoux kunstgeschichtlich bedeut-
Sd!lNe phoftographische ulnahmen gemacht, die GT August 011
der Academie des inscriptions ei belles ettres in Paris unterbreitete *).

Hierüber eine OU1LZ Del Abel, Les TAVAUX us  z eue Serie
314 RE

Vgl eine Bemerkung VOonNn Str ygowskı 598
Darüber eine OTI1Z in der Chronique der RHE XII 829
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Der Oriens christianus bringt in dem jJüngsten (Serie Z

DD einen beachtenswerten Auisatz VON Stegensek über Dar-
stellungen auft einem römischen Sarkophage ; Ist der 1m Lateran,
Nr 174 miıt Nachbildungen VO Kirchenbauten aut den beiden Schmal
seiten. |)ie gewöÖöhnliche Annahme sah in diesen ebDauden Basiliken
un Baptisterien aus ROom, ohl AUS der mgebung des Laterans ;
aber WEeNn iINan auch der Willkür un dem Unvermögen des ein-
metzen Äden weltesten Spielraum bewilligte, wollte doch nıcht gC-
ingen, M 11 auch 1Ur annähernder Wahrschein  ichkei Kirchenbauten
OMmMs dort wiederzulinden.

Nun Stegensek uns al eiıne andere Spur, die uns UTE
die Veberschriltt eines Aufsatzes „Die Kirchenbauten Jerusalems 1mM
vierten Jahrhundert in bildlicher Darstellung“ gewlesen ist au
einem Sarkophag 1Im Museum des Laterans‘‘ CT eilügen sollen
St S1e in jenen auwerken Heiligtümer in Jerusalem, un ZW äal auft
der einen Schmalseite des arkophags „die Heiligtümer des S10NS-
berges, WI1e S1e die Pilger der zweılten Hälfte des Jahrhunderts eiwa
Von der Höhe nOr  1C VO Siloateich AdUus gesehen aben, in der
Nähe die (Girotte elsigen ugel, darüber die Stadtmauer, und
anınter die herrlichen Bauten, die bendmalsrotunde un die S101NS-
kirche‘“. Auft der anderen Schmalseite S1IEe S: VO sien her DEMECNTEL
In der asılıka mit ihren Ireppen dıe konstantinische aut dem Gol-
gathahügel, 1n das Martyrium, ann die Kapelle ınd die
Anastasis. 1ın unten „vermutlich‘“‘‘ die Kirche Bethesdateiche

Die VOT Jahren VO Grisar ausgesprochene Ansicht, dass da
Oosaik In der psis VON anta Pudenziana den Golgathahügel mıt
dem Kreuze, beiden Seiten Kirchen der darstelle, ist all
gemeın als sehr plausibel ANSCHOMMEN worden. ach S häftten WIr



Kleinere Mitteilungen un Rezensionen

also autl dem Lateransarkopha eine zwelıite Nachbildung der Heilig-
t{ümer in Jerusalem, jene WwIe diese Adus der zweiıten Hälfte des vierten
Jahrhunderts. Die Deutung gewinnt eine besondere Stütze in der
nachgewiesenen atsache, ass die Päpste ıIn den Basiliken der Um-
gebung des Lateran-Palastes auft verwandte Heiligtümer im an
hinweisen wollten, Jerusalem gleichsam nach Rom verseizt en

St SUC ann auch 2094 die biblischen Szenen, die sich VOTL

jenem architektonischen Hintergrunde abspielen aul der einen eıte
Vorhersagung der Verleugnung Petrus, aut der anderen das ue  -
wunder In der Uuste un die Heilung der Blutilüssigen ne den
Bildern der Vorderseite in lokale Verbindung mit den betreitenden
Bauten bringen ; „doch sind 1es lauter Vermutungen, die den
Weg2 weisen sollen SCHAUCTEN iIkonographischen Untersuchungen‘“‘.

Wilpert, Die Papstgräber und die Caeciliagruft IN der atakombe
des Al Kallıstus Mit Abb 1m ext un Ya Gr Fol 109
Herder 909

Die STr Eminenz, dem ardına KODp, „dem Förderer der Wissen-
zugeeignete Publikation bezeichnet sıch selber als ErgänzungSs-

heit de Kossi’s oma sSsotterarea Als die Munificenz 1US
seIit 849 den jungen de Rossi in den an se{izfe, Ausgrabungen in
den atakomben, zunächst des Kallistus, vorzunehmen, sprudelte
soTort, WIe AdUus einer erschlossenen Quelle, un andauernd eine solche
Wasserifülle unerhoifter Entdeckungen, dass die Schaifenskraft
de ROossi’s, VO seinem Bruder Michele unterstützt, ertorderlich Wal,
die reichen Ergebnisse schöpifen un S1e in den VTOSSCH ubli-
katıonen des Bulletino d1 archeologia un der oma SOtteranea
dem Wissensdurst der gelehrten Welt darzubieten. Fast Hand in
Hand gingen miıt den Ausgrabungen In San allısto andere In den
benachbarten Coemeterien des Praetextat und der Domitilla, mıt den
gleich reichen Ueberraschungen und Ergebnissen. Fast jedes weitere
Jahr erschloss NCUE atakomben oder Iührte die schon begonnenen
rbeıten wichtigen Entdeckungen.

ESs jeg auft der Hand, ass der glückliche Schnitter Del einer
überaus reichen rnie manche OSTIDare re liegen liess, die

sammeln andern Händen überlassen bleiben musste. elic über-
raschende Ergebnisse auch dieses Spicilegium gebracht, tür das
begrenzte Gebiet der apst- und Caeciliengruft ın San allısto die
vorliegende Pu  ikation, WwIe Marucchl l dies Tür die atakomben der
Domitilla aul frun der jJüngsten ortigen Ausgrabungen In der Um
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gebung der Flaviergruft un der asılıka dartun wIrd. Konnte aber
de Rossi tür die Untersuchungen In San allısto keinen be-
rufienern Nachifolger iinden, als seinen VON ihm un selner eıte
den besten Kennern der atakomben entwıckelten Verfiasser der
oben angezeigten Arbeit, SsInd die jJüngsten un bel der Papstgruft DE
machten Entdeckungen NIC der erste un einzige glückliche Fund,
MC den Wilpert dem verehrten Altmeister die eite f Den
Bericht darüber lelern das un VII Kapitel dieses erkes
Die VO selbst sich ergebende NeCUE topographische Untersuchung
Tührte, über die rbeıten der beiden de Rossi hinaus, chrono-
logischen Ergebnissen, w1Ie ZUr Korrektur bisheriger Annahmen, die
jetz 14LC den Mund der Monumente als Irrg erwiesen worden Ssind.
ESs sSe1 NUT, des Beispiels halber, aul das Martyrium des Papstes
Sixtus un seiner Diakone hingewiesen, das IiNnNan bisher in die Kata-
komben des Praetextat verlegte. en dem wertvollen Grabsteine
des Papstes Pontianus (mit dem spätern Zusatz MTP, Martyr) en
die Ausgrabungen In den beiden apellen der Päpste un der Caecilia,
wI1Ie in den benachbarten Galerien eine enge VON Inschriften, oder
VO  z Ergänzungen resp Verbesserungen) bisher NUr Zu eil De-
kannten Tage gelördert, WI1Ie letzieres der Fall ist bel dem
schönen Epitaph des Septimius Fronto In der Caeciliengruft.

Wilpert bisher, Marucchi, das rab des Papstes
Zephyrinus und des JTarsicius in der kleinen asılıka ODerha der
Eusebiuskapelle verireten, jessen die VOT einigen Jahren in der
ortigen Flur VvOoTgeNOMMENeEN Ausgrabungen auft HGE Beweise 1ür
diese Behauptung holten Freilich ISt, Was INan hesten gewünscht
a  ( eın eplgraphisches Zeugnis NIC Tage gekommen, NIC
einmal eın ragmen der Inschrift des Damasus auft JTarsıicius. Allein
ebenso wenig land Marucchi tür seine Ansicht in den jeizt von Wilpert
veranlassten Ausgrabungen in der Kapelle über der Papstgruft einen
olchen epigraphischen Beweis, vielmehr Ssiınd die VON Wilpert
vorgeflührten Argumente (u der Bau geht NIC aul Papst Fabianus
zurück, sondern gehört dem IV. Jahrhundert an) eine wichtige nstanz

Marucchi. Vielleicht bringen welitere Ausgrabungen In der
Umgebung der beiden Sanctuarien den entscheidenden Richterspruch.

Wilpert bezeichnet seIn Buch als erstes Ergänzungsheftde RKossi’s oma sotterranea. Wir wollen Sern annehmen, dass die
g  ssartige Publikation der Mosaiken un der nachcoemeterialen (je-
ma  e die NUun bald erscheinen dürite, der einzige fIun der vier-
Jährigen Verzögerung T1ür das Erscheinen des zweılten Ergänzungs-es SCWESCNH ist
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Dalton, Byzantine Art an Archeology. Quartband, DA mıt 457
Ilustrationen, (Oxiort 011

Diehl’s anuel Ar yzantın, Paris 1910, OIg last aut dem Fusse
dieses Dalton’sche an  ucC el sind neben un unabhängi VO

einander geschriehen. Dalton umlasst die ange Periode VO DIS ZUIN

FEnde des 15 Jahrhunderts, also die Dauer des byzantinischen Reiches
Dis Z Eroberung VO Konstantinopel üUre die Türken 453 ra die
grossartigen Ausgrabungen der etzten Jahrzehnte In Vorderasien ln
Babylonien en neben den Funden in egypten, Abessinien un
Nordaftfrika es klar gemacht, WIe auch tür die byzantinische uns
Iux ortiente gekommen ist Ist aber der STOSSC INTIUSS der unst, ja
der gesamten Geistesentwicklung des Ostens aut Westeuropa eine
eute allgemein anerkannte atsacNhe, ist Vebereiiter, Rom un
den esten NUT als das undleıiın betrachten, das VOnN den BroO-

des Tisches seIınes Herrn ebt
Besonders instruktiv sind die beiden ersten Kapıtel NT inhrem

ımfassenden Ueberblick, w1ıe das X-n Kapitel über lkonographie, die
zugleic erkennen lassen, wI1Ie Sanz der Verfiasser seinen reichen

beherrscht
Wenn angesichts der Masse alljährlicher unde, w1e der m1T

jedem a  e wachsenden Literatur 1ın en prachen rklärt 642)
al 1S impossible In general work 1ke the present to deal ıth al
the subjects represented In Byzantine Art, hat er doch Vel-

standen, es IC  1ge NIC NUur berücksichtigen, sondern auch
in seın richtiges il1ıeu tellen Dass eTtr el aber aDSIC  lich
dıe Architektur ausschliesst (S 03), die unNsSs 1m Orient un In Airıka
in den eizten Jahrzehnten grossartige Schöpfiungen der Baukunst
AauUs der byzantinischen Periode gebrac hat, ist eın angel, der
sich NUur olit ühlbar mac aler in ar un OsSalk, eıin-
metzen un Bildhauer mussen sich Ja doch bel der Ausschmückung
eines ebaudes nach dem Bau ichten Bei einem ZU— Gottesdienste
bestimm Gebäude auch die lturgie eingehend berücksichtigt
werden mUusSsen. — nter der Masse VON Abbildungen, die dem uUutfor
zweiltelsohne vorgelegen en, 1ST die Auswahl eine glückliche SC

die zweifelhaite konstantinische CANAUSSEe 1m British Museum
ware besser Tortgelassen ; dagegen das Portal VOIN St Paul
der Vıa ÖstiensIis, das Pantaleone VonNn Amalliı In den agen Gregors VII
in Ctpl glessen liess, SOWEeIT nach dem Brande VON 823 noch
erhalten 1ST, NMIC iehlen sollen (neben denen VON Monte Cassino,
Amallı, Salerno a.)
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Baumstark Oriens christtianus Halbjahreshefte tür die un des
christlichen Orients Neue Serie

Diese Zeitschritt die VO Kollegiıum des ampo anto a  re
(970)| begonnen wurde SECEWAaANN sich solort untier der ausgezeichneiten
Schriftieitung Baumstarks die allgemeine Wertschätzung 1 der C
ehrten Welt und tellte sich der Byzantinischen Zeitschri VO

Krumbacher würdig ZUr eıte LLeider sah sich urc AWUSSEIE Verhält-
WIE Ure SECeINE angegriffene Gesundheit a  IS 906 genötigt

die Redaktion niederzulegen dıe Dr Cöln dann übernahm Die Be-
rufung des letzteren die Universitä VO W ashingfton machte auch
tür diesen die Fortiührung der Schriftleitung unmöglich aber ZUuU
HC W aT jetz Baumstark der Lage dıe Redaktion wieder
übernehmen Zu gleicher Zeit ZINY der Besitz der Zeitschri die
(jörres Gesellschait über während die Drucklegung VO Rom nach
Leipzig (Harrassowitz) übersiedelte wohin auch der Restbestan der
iIrüheren Jahrgänge wanderte

Von der Serie erschien VOTISCNH Herbste das erste Heit
das zwelıte eben herausgegeben 1Sst ihm chnell gefiolgt Mit Freuden
erkannte Man sofort die Hand des en Steuermanns wieder der
m1L undiger Sicherheit al eitet Die ewaäanhrte Einteilung
der irüheren Jahrgänge 1ST auch der Serie beibehalten
extie un Untersuchungen uisatze Mitteilungen Forschungen
un un Besprechungen Im eil werden besonders ZW@eI
Alte (Gjebete AUuUs dem abessinischen Ritual 1Ur die Verstorbenen die
(juidi bespricht un ZWCI syrische Weihnachtslieder, VO Baumstark
interessieren Die Abhandlung Baumstarks ZULr chronologischen
Fixierung der peregrinatio Aethertae (vor Ende aecC dürite die
erle des SYanzen Bandes SCIN Daneben AUS dem eıle noch

Kaufimann’s Untersuchung: Menas un Horus--Hypokrates, und
Stegensek, „Die Kırchenbauten Jerusalems Jahrhundert i bild
licher Darstellung‘‘ hervorgehoben. St SUC den überraschenden
Nachweis erbringen dass Au dem Sarkophag 174 des Lateran-
uUusSseums die aut den Seitenflächen dargestellten Bauten Sanctuarien
de1 Ssiınd (Vgl oben 43) Die chronologische Fixierung
des Sarkophags nach 336 WIr auch erın IC auft die des Bassus-
Sarkophags, „der Sahz gut re 359 WIC er datiert 1ST entstanden
SCIN Kkann“ Seine weltere Folgerung, „dass die stilgeschichtliche
Entwickelung der stadtrömischen ulptur noch Salz unklar
iindet hre Anwendun auch aut die ravennatische (Vgl 011

169) ach Al den unerwarteten Ergebnissen der etzten Jahre darif
INan ja den Nachweisen welterer Beeinflussung des Occidents Urc
die uns des Orients entgegensehen aber ange unNs MNIC eINe
Keihe VON Sarkophagen AdUus dem sien vorgeführt un die Annahme
wahrscheinlic gemacht wird dass die römischen un gallischen
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Sarkophage dus orientalischen Werkstätten Stammen, wird uNnNserTre
rıistlıche Sarkophagplastik des Jahrhunderts doch als selbst-
eigenes Gewächs AdUuSs westlichem Mutterboden betrachten seIn.

Zu einer recCc herben Abfertigung sah sıch Reil gegenüber
CZWUNGCN (S 329), der ihm die Publikation des illustrierten S
rischen Evangeliars des Markusklosters In Jerusalem (man ent-
schuldige den Ausdruck) VOTr der Nase weggeschnappt Wie
Wertvo un unentbehrlich Tür den Liturgiker der Ist, beweisen
nach den Abhandlungen VO ul  ı Ferhat und Cre die VON be-
handelten liturgischen Handschriften des vorhın genannten arkus-
OSiers

Mit wahrer Beiriedigung versenkt INan sıch w12der In B.’s Literatur-
bericht, der in den etzten Jahrgängen der alten Serie ausgelfallen
WarTr Auf den mehr als 3 Seiten —3 ist eine Revue der DE
samten jJüngsten Literatur geboten, die Adus der Hand eınes Meisters
In wenigen richen, Oift NUr miıt wenigen orten, Wert und Bedeutung
jedes erkes charakterisiert

Ist nach dieser Skizze jede weltere Empiehlung des über-
MNüssig, SEe1 noch der Freude eın besonderer USdruc gegeben,
ass die Görres-Gesellschaft Tür hre Pflege orientalischer Forschun-
SCNH nunmehr eın rgan übernommen hat, das sich den besten Der10-
dischen Publikationen au{i diesem Gebiete dominierend zugesellt.

z

Rene Aigrain, Quarante-neuf ettres de aın Isidore de Peluse, p. 94,
Paris O11

Aus eiıner en ammlung von NıC weniger als 2000 Briefen
des Isidor VON Pelusium, die, aul Bücher vertel sich in dem
Kloster der Acoemiten Ctpl efanden, sind 4Q in ateinischer
Uebersetzung In Zzwel Handschriften In der Vaticana und In onte
Cassino, Mss 111 und AI SaecC.,, uberlieier Die Vermutung CeI-
scheint N1IC unbegründet. dass Kusticus, Diakon un des
Papstes igilius, die Vebersetzung besorgt hat ; S1Ee würde a1S0
Aaus dem VI Jahrhundert stammen Diese Briefe bilden eın HS des

—z © Nestorius. Die vorliegende Pu  1katıon 21Dt Nnu  _
dieselben Zl ersten Male unter sorgfältiger Kollation der beiden
Handschriiten, eine ür die Geschichte des Konzils VON Ephesus sehr
dankenswerte Arbeit

Johann behm, Die Handauflegung IM Urchristentum 207 Le1ip-
ZIg 011

Die Handauflegung begegnet uUunNns in den neutestamentlichen
Schritften, w1e bel den Vätern überaus OTt un in verschiedener
Bedeutung un Wirkung, ass sich egreiit, wI1Ie dieser interessante

wiederholt VON den Gelehrten bearbeIltet worden IST ; ich STE
aber NıC d die oben angezeigte Schrift Tür die erschöpifendste Be-
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andlung desselben erklären. Der erste Abschnitt ist der andaut-
legung VO apostolischen Zeitalter bIsS ZU Säkulum Konstantins DSE-
widmet; dann wendet sich (ich zıtiere den der C rückwärts,
den geschichtlichen Zusammenhängen A denen die urchristliche
Handauflegung hre Entstehung verdan Adus denen heraus S1e selber
geworden Ist er stammt die der HMandauflegung aut den
ersten attern der Geschichte uUuNSeIeET Religion ? Mit der Lösung
dieser rage ist zugleic der Weg gebahnt ZUT reststellung der Be-
deutung dieser Das rgebnis der eingehenden Untersuchung
bletet 146 m1t den orten Die Handauflegung stellt eine eDer-
tragung übersinnlicher en oder Elemente In sinntälliger Orm VOTI

symbolum efficax.
hat NIC versäumt, neben dem eichen Iıterarıschen Ma-

ter1a]l auch des monumentalen gedenken, Ö3, Nte Z 82
143, Nte ZY aber ich gewünscht, dass die altchristlichen

Malereien un Skulpturen weIt eingehender, soviel möglich auch
chronologisch, eachie un betrachtet worden waäaren LEin Abschnitt
„Die Mandauflegung aut den altchristlichen Denkmälern“ ware eine
schätzenswärte Ergänzung seiner Schrift SCWESCHH ; vielleicht holt das
eın geschulter Archäologe nach.

Franz jeland, ar und Altargradb der christlichen Kiırchen IM
4. Jahrhundert 198 mıt 33 Bildern

Die 99 Studien über den ar der altchristlichen iturgie‘‘,
die zugleic den e1l VON des Verfassers „Mensa un Coniess10“
bilden, Tassen vorwiegend die Coniessio in Verbindung mit dem ar
1InNns Auge Ausgehend VO der Unterscheidung zwischen Kirchen,
Memorien, über den Gräbern der artyrer, In der mgebung, oOder
Gemeindekirchen 1m Innern der Städte, die erst später Urc Depo-
hierung VON Reliquien Martyrien wurden, wird VON G1
zuerst das HMeiligengrab als ar, dann der ar als Heiligengrab
(In den Memorien, in gewöÖöhnlichen irchen besprochen ; dann wıird
die rage auigeworien (S 147) „Was brachte die christlichen (je-
melnden aul den edanken, das Martyrergrab gerade mMıt dem ar

verbinden ? erst jedes Martyrergrab zu. einem ar, und in der
olge jeden ar einem Martyrergrab machen‘“ *

Zu 158 nöchte ich daraut hinweisen, dass die SITOSSC Zahl der
Goldgläser mi1t den Bildnissen eir1 un aulı ihre natürlichste H-
klärung In der Verwendung olcher lasgefässe Del den Agapen
imndet, die estie der beiden Apostel, aber auch AdUus andern An-
Jässen, in den Atrien ihrer Basiliken den Armen ereıte wurden.
Dass IHan aber el nun auch UrC die cataractae, die auls=
grabe noch vorhanden SINd, Wein aul das rab der Apostel illiessen
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liess,k SIE der Mahlzeit der Lebenden eil nehmen lassen,
ist TUr die beiden römischen Apostelbasiliken weniger ANZU-

nehmen, als selber 158 daraut hinweist, WI1Ie die kirchliche Be-
Ör jeder Profanierung olcher Art entgegentrat, 19, noch
1e] weniger, als die dreıi Oefinungen oder cChachte In der Deckplatte
des Grabes aullı VON verschiedener jleie sind un eine In die andere
münden (vgl (Grisar’s ausiführliche Untersuchung In 1892,

127) Zu AUS der Vıta S. Melanitae (Rampolla Ö)
die Stelle ı1uert werden dürien, Pinianus In die Kirche des LLAauU-
rentius eilt ef prFosternens Sub altare coepit (: lacrımtis50  Kleinere Mitteilungen und Rezensionen  liess,x um sie an der Mahlzeit cfer Lebenden Teil nehmen-zu lassen,  ist für die beiden römischen Apostelbasiliken um so weniger anztu-  nehmen, als W. selber S. 158 darauf hinweist, wie die kirchliche Be-  hörde jeder Profanierung solcher Art entgegentrat, ja, noch um so  viel weniger, als die drei Oeffnungen oder Schächte in der Deckplatte  des Grabes Pauli von verschiedener Tiefe sind und eine in die andere  münden (vgl. Grisar’s ausführliche Untersuchung in R. Q. S. 1892,  S. 127). — Zu S. 58 hätte aus der Vita s. Melaniae (Rampolla p. 6)  die Stelle zitiert werden dürfen, wo Pinianus in die Kirche des hl. Lau-  rentius eilt e£ prfosternens se sub altare coepit cum lacrimis .... rogare.  W. beharrt auch hier auf dem in der ersten Publikation ver-  tretenen, von‘ Rom censurierten Standpunkte ; S. 12: „der danksagende  presbyter wird erst im IV. Jahrhundert ein CepeOs, ein Opferer‘“; S. 16:  „Der liturgische Opferakt seitens der Christen bei der Eucharistiefeier  ist lediglich das „Gebet“. Das „Opfer“ sind die Naturalien, welche  die Gläubigen darbringen.  d. W.  *  *  Die nachstehende Inschrift fand Dr. Dölger bei einem Antiquar  am Fusse des Kapitols und erwarb sie für die Sammlung des Campo  santo.  Die dünne Marmortafel ist von allen Seiten abgebrochen ;  ‚ POCRITA. TRISTE  RFEEL  SVERLFATES C  A VARNEE  die Schrift ist nichts weniger als monumental, wie man doch erwarten  sollte ; die Buchstaben haben eine Grösse von 2 cm. Das abite der  zweiten Zeile hat einen eingemeisselten Accent.  Man wird sich die  Inschrift aussen an einem gottesdienstlichen Gebäude (von Häretikern  oder Juden ?) angebracht, denken müssen.  Ob wir eine Fälschung,  oder eine schlechte Kopie einer monumentalen Inschrift vor uns  haben?  d. W.TOQUTE,

beharrt auch hier aul dem ın der ersten Pu  1katıon VeOelI-

tretenen, von Rom censurierten Standpunkte ; 12 „der danksagende
presbyter wIird erst 1m Jahrhundert eın LEDEUG, eın Opferer‘‘;
„Der liturgische piera seltens der rısten be1l der Eucharistieifeier
1StT lediglich das Gebet“ Das „Opfer‘““ Ssind die Naturalien, weilche
die Gläubigen darbringen.

()Die nachstehende Inschrift and Dr Dölger bel einem ntiquar
Fusse des Kapitols und erwarb S1Ee TÜr die ammlung des ampo

Santo |)ie dünne Marmortafe ist VO allen Seiten abgebrochen ;

| PO@R[TRTR]%TEB
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die Schrift 1Sst nıchts weniger als monumental, WI1e iINan doch erwarten
sollte ; die Buchstaben en eine (Grösse VO Das 1le der
zweıten eıile hat einen eingemeisselten Accent Man wird sich die
Inschriftt ausSsen einem gottesdienstlichen Gebäude (von Häretikern
oder en angebracht, denken mussen WITr eine Fälschung,
oder eine schlechte opie einer monumentalen Inschrift VOT uUuNns
en
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Nummer AT

Die neu entdeckte rabkammer des Irebius Jusf{us
E der V1a Latina

An der jeizıgen Via SCorpilone VOT Oorta San (jiovannı!
Del Rom wurde bel Gelegenhei eines Hausbaues eine mit Malereien
geschmückte unterirdische Grabkammer entdeckt, die der Frorschung
aul dem (jebiete der spätrömischen und altchristlichen uns NN
TObleme tellen EKin unterirdischer Gang iührt In eine vier-
eckige trabkammer VO 260 änge un Breite An den beilden
Seitenwänden SInd je gleichgrosse Loculigräber angebracht; in der
uUucCKkwan dem Eingang gegenüber, eiinde sich eın Arkosolium
Die Kkammer ist mit Malereien Verzlert.: ihnen widmet MarucchlI
(Nuovo Bull. di rcheol CTIST 1911 D  —2  > 1mM Anschluss die
Beschreibung des Fundes VO Kanzler D  1—2 eine
ängere ikonographische Untersuchung, In der GT die Darstellungen
als onostische Allegorien deuten versucht.

An den Innentflächen der Türe, die Z rabkammer r sınd
geflügelte (jenien gemalt, die OT tragen : eine ekannte dekorative
Darstellung der römischen unst, die sıch auch aul christlichen
cÖömeterlalen Malereien iindet An der Türwand 1im Innern der Kammer
iinden sich olgende Szenen : In eım Eintreten VON der Ure eiIn
Mann In ländlicher eidung (gegürtete Tunika, Beinbinden, CNUulter-
mantel), eine elitsche in der Iinken Hand ; ( treiıbt eın er oder
Maultier, das aul einer Art Sattel ängende eize N die mI1t
Steinen geTüllt sind ; 1Im untern eıle des Feldes eine zweilite igur
nNaCcC Marucchi eine welbliche esta die AUSsS einer Vertielung In der
Erde autTzusteigen scheint, un in der ausgestreckten inken Hand
eine brennende ampe RKechts VO der Türe eiıne zwelte mMann-
IC Figur un eın m1 Steinen hbeladenes er hnlıch w1Ie auft der
andern Wand ; darüber 1Im eın Kranz un eın Palmzweig, un

oberst der Name er der T üre zwel Männer In
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einer Landschalit, m Iit Sro  n Schritten ausschreitend; der Mann ZUT
RKechten räg einen miıt Steinen gefüllten Korb aul dem Rücken, die
rechte Hand treckt en dUS, der andern igur enigegen, die einen
gleichtalls mniıt Steinen gefüllten Korb m ıt beiden Armen VOTI der
T1'UuUS hält, als WO SIE dessen Inhalt aul die Lrde ausschutten An
der echten Seitenwand stehen ZzwWw el Männer ; der eEInNe ın  S, eben-
alls ın ländlicher eidung mT Beinbinden un Schulterkragen, einen
langen OC In der inken HMand, auft den er SICH StTÜLZT, treckt
die rechte Hand mMI11 itenem Zeigelinger dUS, der andern (Gijestalt
hin, OlflenDar dieser einen Beifehl erteilen ; diese, In gegürteter
J unika, trägt  - in der erhobenen Rechten eın Richtschei (römisches
Fussmass), In der Linken eine dieser eiztere ist SOmıit charak-
terisiert als ein Maurer, der VO dem Bauführer oder Architekten
einen Beifehl erhält An der lIinken Seitenwan wird eın grösserer
Bau auigeführt, dem rDxDe1ter beschäftigt sind : hınter einer 1m
Bau begrinenen Mauer ste eın Maurer un 101 einem andern A f-
DEMET. der VOT der Mauer aul einem Gerüst ste den Beiehl ihm
eiwas FeEICHENs das Gerüst ist eine Leiter angelehnt, aul der
eben eın Mann, eın laches Holzgefäss mnmıt Öörtel oder Steinen auf
der Chulter tragend, hinaufsteigt ; eın anderer rxDeınter omm Z

Leiter heran, einen mi1t Steinen gefüllten Korb aut der chulter ; rechts
Sı eIn üuniter rbeıter anscheinend damıit beschäitigt, Öörtel AdNZUu-

richten ; die Darstellung 1ST vollständig naturgeitreu entworien
un treitflich ausgelührt. Im HMintergrunde S1e Nan den schon jertigen

Alle diesee1l des Baues, m1t Qrosscnh Fenstern, emporsteigen.
Bilder, der J] ürwand un den Seitenwänden, stehen SOM1 1m
Zusammenhang : die In unterirdischen Gallerien CWONNCHNECNH Steine
(die igur mit der ampe steilgt OTMMenDar AUuUs einer olchen hervor)
werden VON Pierden oder Maultieren ZUT Baustelle hingebracht;; ÄAT-
beılter iragen S1e In Körben weiter un der VON dem Architekten DE
eitete Bau wird VON den aurern un ihren Gehülfen aufgeführt.

ıne andere el VO Bildern zeig die ückwand. In der hatbs
runden intern Fläche des Arkosoliums 1st der Verstorbene, der OlTien-
bar 1m Arkosolium beigesetzt WAäfl, sitzend dargestellt, In eine mit
breiten relien (clavi) un runden Segmenten geschmückte TITunika
gyekleidet; eın HNenes Buch aut den Knien altend 1m rechts
und 1n eilinden sıch die verschiedenen ZU Schreiben notwendigen
Gegenstände : eın breites Kichtscheit, eine längliche runde Kapsel
Tür dıie Federn mıit daran beiestigiem Tintenfass, mehrere Bücher un
Schreibtaieln, sSOwIe eine runde, mıiıt Buchrollen gefüllte 1ste er
der Darstellung au die Inschritft

TREBIVS IVSTVS HORONATI
AEVERINA MAERENTITI
FECERUNT n  n IREBIO®
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Der Verstorbene 1st SOMI hier dargestellt in der Ausübung einer
Tätigkeit, die miıt Schreiben zusammenhängt. An der Vorderwand
des Arkosoliums erscheint CT, und ZWAarT huer Yanz deutlich mıt Porträt-
annlıc  e1lit abgebildet, auirec tehend zwischen Arbeitern, denen
er seine Beiehle (mit ausgestreckter echter Hand und geöffnetem
Zeigeflinger) rteilt ; VO den drel Arbeitern seiner Linken zeig
der ersie aut einen VOT ihm stehenden, miıt Kräutern gefüllten Korb hin,
der zweiıte ra eine Sichel in der echten Hand, der dritte bringt einen
miıt Kräutern angefüllten Korb herbel ; In ähnlicher HMaltung stehen Zzwel
rxDeımter ZUuT Rechten des Herrn Del olchen Körben er dem Haupte
der Mittelfigur STEe die Akklamation ASELLAF PIAF /L(eses),
Aselle, pIe (die Diphtongen stehen tür über dem aussern
Arbeiter ZUT Kechten des Asellus ST der Name erhalten FE RTUS:
die Namen über den andern Figuren sınd ausgelöscht. Der Verstorbene
erscheint emnach hier mit der Leitung VON (jarten- un Landarbeiten
beschäftigt. Das Feld über dem ogen des Arkosoliums zeigt wlieder
den JTrebius Justus mac der Aehnlichkei des Gesichtes SC  jessen)
AT einer Kathezira sıtzend, die Füsse aut einen Schemel gestellt.
FKin Mann und eine Frau, der erstere mit der Tunika, die letztere
miıt der I)almatika bekleidet, halten VOT iıhm eın mıt Kandbesatz un
mıit Segmenten verziertes Fuch, aut dem Schmucksachen (Armringe,
eın Fingerring miıt LEdelstein) und eın Menkelgefäss LEQEN. Der sitzende
Justus zeig miıt der echten Hand aut diese Gegenstände Nin, in Sanz
ähnlicher Weise WwIe el aul der Szene der Vorderwand des Arkosoliums
den Gartenarbeiter seine Beiehle o1bt Wie die letztern NuUunN in den
gefüllten Körben die Frucht ihrer Arbeit nerbeibringen, WIrd auch
In der obern Szene eine Darstellung erkennen seln, auft der die
eiden Personen, die das uch halten dem siıtzenden Justus die Pro-

ihrer Tätigkeit vorlegen, über die dann dieser estimm SO
erscheint der Verstorbene vier Mal IN eıner andern Umgebung ; jedes-
mal ist eine andere Tätigkeit ZU[L Darstellung gebrac das Bild
der Kückwand des Arkosoliums ih VOT mit seinen Büchern
un dem Schreibzeug; das untere Bild der Rückwand als Leiter VON
Garten und Freldarbeiten ; das obere Bild der gleichen an In Be-
ziehung Juvelierarbeiten ; die Darstellungen der Fingangswand
und der Seitenwände als Leiter VO baulichen rTrDeıten Mir schelint,
das$ diese Darstellungen alle siıch aut die. T ätigkeit des Verstorbenen
beziehen, un dass ein gnostis_ch-symbolischer Inhalt sich HIC nach-
welsen ass

Das Deckengemälde hat In der ein Q OSSCS, rundes, mıiıt
DVoppelstreifen eingerahmtes Held. das eine HMirtendarstellung en  ält
Ein irte, In der Oft vorkommenden Aracht des uten HMirten, mıiıt
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Beinbinden, gegürteter Tunika un Schulterkragen, StUtzt sıch mit
der ınken Hand aul seınen Stab, während die ausgestreckte Rechte
die Hirtentlöte nhält.; Zz7W el Schafie, eines jeder eite, wenden die
Ööpte nach hm un i1cken ih d  3 Bäume eleben die Land-
schait Die Fresken der römischen Katakomben bieten Sanz ähnliche
Darstellungen des uten Hirten (vgl Wilpert, Tal. 9l, Zr 12 151),
während die spätrömische profane uns nichts ähnliches auiIweIls
uch die Dekoration in den en der ec Gesträuche m1t Vögeln,
erinnert ahnlıche Parallelen der cÖömeterlalen christlichen uns
Diese Aehnlichke1i der Hirtenfigur mIt sicher christlichen Gestalten
des uten Hirten berechtigt ZUM chlusse, dass auch Bild
christlichen Inhalt hat und dass er J] rebius Justus un seiıne
Eltern fısten S1E jedoch AT katholischen Gemeinscha
gehörten oder NIC arüber geben ohl die Bilder der trabkammer
keinen Auischluss Sicher IST, dass auch katholische Familiıen hre
eigene Grabstätte und Jahrhundert haben konnten ; auft der
andern e1ite Tallen die Darstellungen sehr aus dem gewöhnlichen
Zyklus der altchristlichen Bilder heraus, dass der Gedanke die
Zugehörigkeit des Verstorbenen und seiner Familie einer häre-
tischen Gemeinscha nahegelegt wird, besonders nNıt Rücksicht auft
die gefirennte Grabstätte

Verschiedene Ausgrabungen und un

talıen

Im 'Territoriıum VONN O; km VON Morlupo T0V
Rom). das zZu Gebiete der en Capenaten gehörte, wurde eine
chrıstiliıche atakombe ENLACC m1t den gewöhnlichen unterirdischen
Gängen und Grabiormen ı1ıne in den Kalk eingeritzte Graffito-In-
SCH T In einem Arkosolium 1D das Konsulardatum ALeONLIO ei
2AUNSTOS eine andere nthält das atum 3500 Sie hlıeten eiınen
lesten Anhaltspunkt Tür die Chronologie der Grabstätte, deren SCNAUC
Untersuchung un Beschreibung noch aUusSste (vgl Nu0ovo B ull d1i
arch. CHACIST 1911, 239 —240).

denIn San Vitale In RKavenna ST INa amı beschäiftigt,
jetzigen ussboden der Kirche lortzunehmen un das Niveau des
en Fussboden wieder auizudecken un herzustellen Bei diesen
rbeıten wurde eın Brunnenschacht, der S  ”  d de]l Santo‘‘, AdUS-

gegraben, un INa and auf dessen oden, aul einem noch ziemlıc
tiel unter dem alten usshboden der Kirche gelegenen Niveau, den
Mosai  en un die Basıs des Altars einer äaltern Kirche, dıe dem
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Vitalis geweiht WAäT,. Der prächtige Rundbau VGO San Vitale CI-—
seizte SO MIt eın lteres Heiligtum des altchristlichen Ravenna.,. (Vgl
Bollettino d’arte 1911 442)

Airika
In der OQase Ain-Zara, Kilometer von Tripolis, wurde

nöÖördlichen am der ()ase eın altchristliches oberirdisches Cöme-
teriıum geiunden und untersucht Die Gräber estenen AdUus einer
länglichen, nach oben spltzig ZzZulauitenden Schicht VON Kieselsteinen,
die NM IT Kalk iestgehalten werden. Sie SInd alle VON sten nach
esten gerichtet. Die Aussenseiten sind mıt einer dicken Örtel-
chicht un in den noch irischen Öörtel wurden aul der
nach en gekehrten Langseite Inschriften, aul der andern, nÖörd-
lichen eite, Kreuze un andere Symbole Ww1e 1SC  9 Pfauen beim

Die In-Kantharus, eingeritzt un miIt roter ar angestirichen.
schritten sind alle lateinisch Man haft bisher VON Datumsangaben
1Ur die Indiktion verzeichnet, die keinen lesten Anhaltspunkt g1bt
Die Formeln der Inschriften WwWI1Ie die Kreuze weısen aul das ausgehende

und das Jahrhundert NIM.: das Cömeterium wIrd ohl In diesen
beiden Jahrhunderten benutzt worden se1in, vielleicht auch noch später
Mehrere NSCNrITten enthalten lıturgische Gebetsformeln, „„SUS-
Cr1plat te I1ISTUS qu1 VOCavıt S In SINUmM Abrahae angeli educan

tibi‘‘
te‘( oder „Requiem aeternam det t1bı Dominus ef IUx perpetua luceat

Diese ersten, kurzen itteilungen, die m mmma Q
SC 1m „NUOVO Bull d1I arch CT1ST4“ 1911, 24.2.— 246 gemachthat, lassen uns mit pannung auTt die vollständige Freilegung und
eingehende Beschreibung der Grabanlage warten

Biblibgraphie und Zeitschriftenschau.
Allgemeines und Sammelwerke

.3 i Der INTIUSS des Orients aut die Ausbildung der hrist!
uns  es Abendlandes (Archiv hrist! unst, 1911, 6_!
33—956, O5—- 68, (3—.76, 5—93

E Dke, W., Grundriss der unstgeschichte. Die uns des Mit-
telalters Aufl vVvon Semran. Esslingen 012

S eta- eal Religione arte Hgurata. oma 0192

Allgemeines ber einzelne Länder und rte
Ac 1:S+ : Altchristliche uns Die römischen atakomben

(Zeitschr die neutestam. Wiss., 1911, 296 — 320).
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BeLHal XE E $ 1La part de Byzance dans ar Dyzantın ourna des
Savants, NOUV ser 1911, 304—314):

COS Lamtiind: elso, Christian art In the atacombs (American
Eccles RevieW, 1911, 294 —313).

a:]t®o . M., Byzantine art and archeologzy (OQxford 011
Deimel, IIistilıche Römerfunde in Carnuntum. AÄAus den
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Wien O11
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archeologia 1viltäa cattol 1911, settembre 16, 659—702)

e B., Zur „byzantinischen Frage“ (Repertorium TÜ unst-
wissenschaft 1911, 93—114).

Jo S, Merzog Sachsen, Kunstschätze 1Im Sinaikloster
(Zeitschr. tür hristl] uns 1911, Sp 299—304).

I A., Noticia de una exploracion geografica
arcqueologica e] norte de]l s1a Menor (Boletin de la 0OCcC1eda
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© B.. K3a basılique helenienne de I’Eleona reirouvee AaVECC E grotte
OUu OIire Seigneur instrulsait SCS disciples Mont des Oliviers
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Ferr  T Fr Agnese nel CH oma O11
Veteris cultus Marıae Annuntiatae in urbe oma historica a.d:

umbratio. Romae O11
1, mausoleo d1i acı1a1a In Ravenna. bergamo O11
JO 2 Herzog Sachsen, Deir-Siman 1n Syrien Röm

Quartalschrift 1911, 160 — 164).
On € S, W illiam Te Coptic monasterlies In the W ad!ı Natrun

(Bulletin O1 the Metropolitan Museum O1 arı New ork 1911,
9—2

Mar WC©  1 Or., L’antıca basılıca d1 San Crisogono In Irastevere
recentemente SCOoperfta SO la chlesa ttuale oma O11

Mauss, , “eglise du Saint-Sepulcre Jerusalem. Les deux
portes Occıdentales ei la chapelle ainte-Marıe Recherche de
la CS oOuvriere du Saint-Sepulcre ei Consequences de cCe
recherche Paris O11

Morin ) G: La basilique dediee St Pierre Dal le DAaAaDC ymmagque
SUuT la Via JIrivana Dl milles de oma d’anc. litter ei
d’arch fre 1911, 241—246).

Scag'kra, S De antıquarum basilicarum ornamentis (Ephemeridesliturgicae, 1911, 200 — 206, 409—409).
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SCHUS4 E, I L’oratorio de]l Salvatore nel monastero imperiale dı
arla (Nuovo Bull di arch. christ 1911, 63—199).

SteQeN SK} Aug., Die Kirchenbauten Jerusalems a  lr
bildlicher Darstellung (Oriens ChTfIST 1911, D f LE289)
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BYZANTIAKA| F RA @ A ATTIKH2

Z AAOYY) TOWTY)

11xp% CO VALÖLOV NS Iluvoayias 6E067TOX0Y TNS ETOVLACOLEWNG
Ö0  ÜC  z A  m> LAXOAV TONU X WOLOU XT SLTE N  E AtOOLa TV AYnN-
VOV, ÄVATOXELVTAL ÖLXDOD TEVTEANGLA LLXOLAOC TO0EOYOLEVA WLA VOGC S%
TAAÄLÄC TLVOC BUCAVTLAXTIG EXNANGLAG S %er TLOU TAÄNGLOV Y  ÖpuLL  EVNS Ky
TWV LLAXOLXOWV AMUTOV EiyaAL YWOXKLOV, SO O WOXLOC DUAAODÖDOS GTAXULDOG e
YAULLLEVOG LLETA TEL PLÄOKAALAG UTE ÖEELOU Ä%GEUTOU. ‘ Etepov LXOLLAOOV
D AVAN AA OUAÄAOLATX SCOYX 0U BUCAVTLAXTIC TEXYNS L’ottov TEAOG LLL
LET AA Av KOTLUNLATWV, LLY7XOUG 1,2J1, Cr  WOous 029 XL TAX OLG 0,22
(WC EYYLOTA OTED ATa TG TLÜAVOTNTA Nx SX ONTULEUEV (WC TESVUPOV,  u
BOVAtaLı OLWG XAAÄAÄLOTA Va EUANDÜT) ”Xl (WC DEDEL TNV ANOÄOU-
0V ETLY OADNV, EG AT 7“  ( KXOLTYV DEV i vAl MUTE ON KLOTEDA TOY DEX-
u00 XLOVOC MUTE  Pr TE ALY VEWTEOX TNG I  S TOU YAAALKOU DLX.O!) TWYV de la OC
KATOYX TWV '’Aynvoy:

MHCT///H KEENT!|
BACIAEIACOYTOYAOYAOYCOYIWANNOYMONAX OVKAITTPECBYTE

PDOYTOYMEAIANOY KOY 9

Hrtor
MS MN K (0ol)s Y El
SA LÄELM C CO AOQOUÄOU E 00070 Yl G' @ 102 VVOUL

LOVA C TOEGBUTEPOVU HS MeseAtdvoß E D

5 P  Pa .  n p.étu)réoV OTL  Sr S  S  TLYOAXPY) SV TW ATCp(‚O’CO'CÖTE(;) SUVLYTATAL E% 1970
GTLY WV. “Ky TOUTW O GTL OL AL NS NWETEOAG ATa WETXYOAXYNG
AÄTOTEAÄOQUG! VEVZ OTL OV. EKnions 0) TW TOWTOTOTW NELTAL RA VTOTE TEl

OTE SYVTAÜsOJUWVWLLEVOV. ’A}\)\L'C S  O TUTOYOAPLAY)V ZÄAer LV ATEOOVY|
ÖL 50 YOXLILLATWV.
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T' VOHLLLATO TG ETLYOAXDNIG EivVaAL EXTUTOA XopLDÖS AL ETULEAGG ESELD-
VOOLLEVA' LLOVOV TOU NS AEGEWGE: TAPEALTTEV XADAKTNG Va EYNO-
ON TV XT KEDALAV QÜTWG, GTE SV (e- VLEL  w AVAYıVOOKETAL: AOYAOY
AVTi: AOYAOY Yr GNLELWOLV OTL  SE ”Xl SV ANAN BUCAVTLAXT) ETLY OD )At-

(  NTLG TAVUV EVATÖNELTAL SV T GUAAOYT TNG X DLOTLAVLAVIC "Ap)X@ALOAO-
“ Btaıpeias AYyNvOV DTC %0L 601) ETLONG AVAYLYVWOXETAL

A&  UTtTL LLxpxSEy oa XXl SV T ÖEUTEOA TAUTY) ETWY PAPT) GOAXALO
TOU XADAKTOU ETLÄATOLEVOU Va XE Ty)V KAXTO) Y OX V TU ArLOtTı
TOAU TOALNDOV Y1TO Va ÖLOYX UPLOUT) LLC, ENELÖOLLEVOG ELC Ta 0O AVWTEDW
TAOHÖELYLLATA, ÖTL AT TOUG LETOUG XOVAC SV AT YITO SV yoNgEL TUTOG
XB X 0 6= Ö00/X0E XL A00 AÄN= S00MMN

16 SV OX TNG ETLYPAPTIS M”oriln TI (WC GUVETANDWOA , eivaL
ÖTWSÖNTLOTE OALVOLLEVOV DWYNTLXOV VEOEAANVLXOV ALELOV INLELWTEWG AL
TDO TW, UNSGTNTL WOU, EDETAL TUTNOG NApA © VEOEA-
ANVLXÖ A ELANLLLEVOG S% TNG EXKÄNTLAOTLANG YAÄ®SONS. 'Eri0n5 CÖOVTEC
AL TOAMÖ® LWLAZAAGV ÖLXÖEÖOLLEVOL TÜTEOL eivaL TO WVNOTNTL O U XL
VMSTN El LO U ") T5 WYNOTNTL LWLÄALOTA IVL GAU TAAXLÖV %Ar
DG0OV ZTLAVTA OM S” 161 m0O X oLOT0Ü SV KEXOOVLOLLE VO) TATUDW) TOU Bpet-
TAVLAXOU Möuvcgtöuv “Eirtons LWUELOAEKTOÖV E{VaL TOUTO SV ETLYOADALG
AttıxYc AL %,  d  AAÄWY Ywowvy — T BUuCaAvtıaxXYc TEPLOGOU AL TV XDOVOV TNG
Tovpxöxpatiac ®). I1ept 5E TOGU GULLTÄEY LATOG z S SV T LETN XL VE@
QAANVLAT) ög TOOXELDWS TAC YOALILATLXAG JUYYPADAC TOQU annarıis ‘) HXL
Dieterich °)

T S TWVULLOV E\Aeiter &V TNG SUVAYWYNC TV BUCaAvVtıxxX®V
EMWWVOLLOV TOU Hein. Oritz S ODaivertar DE TEAELWC XI  z  F'  YOAVOV V TT AHE

IToßA. Jan arlı1s, An historical STaMMaar chiefly of the
1C dialect 53 written and spoken Irom classical antiquity down {oO the resent
time. ,EV Aovötvo 1897, 208, NL Y D: 996,

G Papyrı in the British useum Catalogue ıth exits Dy
Ke London 1893, 24, 4; 26, 11054 Ja { s EV  '8" ZVWTEDW,

93, AD 177 Dieterich, Untersuchungen ZUr Geschichte
der griechischen Sprache ’ Kıv Aetbia 1898,

Z I1] Ug X OLOTLAVLXAL ETLYPADAL Kontns
TV A0NvVGE, TOLL. (1903 145 (a A ‚ÖL TELYEL LWETA TNG

ZÜTYIC GEÄLÖWTEWE) AeAtiov TNG S Aın vaıc X OLOTLAVLAN) G A 0Y Xt0AO-
YLXANS Etaıpesiac. ’Evy '"AUNVALG 1894, 5 XL KA

°) ’Kvy9? AVWTE DW, 93, TWAXOXYD A
!Eve’ XVWTEPW,

Moritz, Die Zunamen Del den byzantinischen Histo  ern und
Chronisten — JTeil Programm des humanitstischen Gymnasiums in ands-
hut 1896/97, 897/98
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TOUTO &x TNS TOAEWE Mel K& TNG Kaptas, Y)TLG LLVNNLOVELETAL TD ZiTE-
DV  w S3-  z  BuCavt Kata TAUTA DEYV \ Y)TO XXl OX  v STOXAXOTLAN) XATA-
TAELG TOU ETWVOLLOU Meit@äx%vOöc £iC TY)V TAELV SEL VV TWV BUCAXVTLAXÖV
ETWVOLLOV, ATLVOA KURLWC EiVAXL V TOTULX.A LWLETXOTAVTA EntELTA WS
eivVaAL GOWNTEG XXl TAD% TOLE VEWTEPOLG "EAAMNOLV ELG ÖVOLATO O NOYEVELUKA2).
HpßA. T& Z e BA o TE A, NO (E&x ÄAOxuELAE tToOu 116vrtou 4),
A A A %} 5 1LooxvöC TO OV  Ea  2  ETWVULL TADAYETAL
E TOU L EX D ÖE y TV TWV AAÄWV SUCAVTLAXÖV ETWVOLLWV XL TO Me-

L &X XL TOL AT TOUTO TOONAYEV SE TOU ZOLEVLXOD ele ') 1 1oott-
WNTEOG Ö6 TAVTWE TOU Me ALa VB 7  mu TNS ANYO  0ONS TOVLOLLÖG, ALÖTL e/-
ONTTW OTL EXOLEV AL LLVO SUCAVTLAKA ETWVULLA ANYOVTA ELG A VOG.

SV TEÄAEL TNS ETLY DAOTIC GUVETANKWIA: tTO'Ü [mCKAN V}, YÖULVALLE UG
ÖLwWG va SULTÄNDWIWLEYV : . OD O MS A WE Lieot tTOoO TÜTOU

ö8 Ta ON LELOULLE V UTT| oritz 3)
XALDO ETLPUAKTTOLLAL Va TAOXTY AL TXVOLLOLOTUTIOV TNS ZVWTEDW

ETLYOAHTS

11

"ATrOxp9uILLX% ET YPATIC YEYAULLLEVNG &n TAXWÖGC &v GYNWLATL TUN}LATOG
XUALVÖDOU. Ildyog LWLEX DL 0,0295. "Y'l)0; LEX Ol 0,016 ’KEvatTOoxeLtaL SV RD
An  XEVTOLXA Kruypapıxm Mougeta AYınvOv X YVWITOV TOYEYV XupLBÖG KOLLOTTEV
Ele XÖTO

| |
”Hrte.

[ 14 N V  ]92C@ L& 1vV(Sö.x% TL VOG)
Adgxolov V TO0GÖLODLTUT) EiC J04 EL Ö0C ETLYOAPNG AVNNEL TO ATLOXDOUTLLA'

LÜ X VOC ELG EMLTULBLOV.
"E£f.öocng Aug Meinekil, 442,5 „MeAiic TO  ALG Kaplas. ‘Kı a-

TAXLOC YEVEZÄOYLÖV 5I TO &0 yvLixOv MeA:L80c WG Y prLeOs“,
11067. Moritz, SV  NS ZVWTEOW. Teil, Teıl 34

%) 1106A SV Bizantijskij Vremennik,
TOL (1898) 729, TOLL 168

11064 00 V SV „New KEAMMMvVoLVWOVL TOLL 90
179

11064 Orı A y AVWOTENW. Teıl 40
%S Moritz , . eEvv ZVOTEOW 45 C Schlumberger, Sig1illo-

graphie de l’Empire yzantin. 4VV Hacpwc'oug 882 275 AL 679
) ZuvOÖNG Ilr cönunNtOoLOU vr ZVWTEOW, TOM (1898)

719, TOL (1899) 170
%) ”EV'8" ZVWTEQW. ’Feil :
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Katd tTO AVZÄNULO TO ÖLTIXÖG UNG ONJLEOLVNG 2160801 NS "AX%DOTOAEWG

AUNvVOV OTED L  ANLLA  &,  V ÖEV EYV: OX&  LWV XOOVWV A KATECKEUXOU Y
TDO OAUY WV —  P  —  U) NC “KAAMNVANC ApXALOAOYLATIG “ Ktaıpeiac,
EVTETELYLOTAL LETXEO AAÄAÄWV TLVOOV ZOX LV AKXLELDYKOLEVOV Av NXl GeC
GTNAN Öp00oyWyLXT) YA@%UKOXOO0U TATOUG (0.54 O! Ühouc 1.80
Dativestaır ÖTL ESVETLLYOXDOS KUTY] GTY)AN YITO 1LOTLE SVTETELYLOLLEVY) = V KXOX XL S LTE

HEOXLWYVLXW OLKXODOLNLATL Kov S BUE AhNOEON WG EYO TOUAAXYLOTOV
VOoLLCO ETLYOXDY) Z  EV LVL TEAEOV ETLTULLDLOG, AAA RKARALKıX=

TEX E(C ET YOXDIXA KOXYLATA (graffiti), KULVX TOAULAOLÜLG KVXYLVOOXOV-
TGET E  U TLWYV TOLX WV X! KLOVOOV TÄEIOTWV UNG ATTIXNIG TAAXLOV 0'%060-
UYNLATOV KL WLXALOTO LOU Ilxobev@vog, TOU ’Eos y Yelou TOOVYV LIDOTLAÄALWV
AL CO ÄEYOLLEVOU OnNgElou KL MEn STLLY ODK KXOKXYLATAX x ÖY)
TAVAYOLLEVO SiC TOUC SUCAVTLAXKOUG XDOVOLC ILOWTOC Y)  SXOANUN K upLAXOc
IlıttdunNG !) EXÖ0UC eG) OE SXÖOGELG HET LV OLLLXDWV
BEATLWOEWV SULLTEPLEAN Ü NGAV E{C D Corpus Inscriptionum Graecarum

AL SOxXÖ0TEDOV LXAAOV EUÖONLLWG 0WOT0OC ZOXYLAVÖPLTNG AYTWVvVOG 3)
Q WWG Stezsnevskij] *), n  LV BEBAXLWG TEDLOPLOUG® SC TOUC
GUSTNLATLUWTEDOV TW ZTYNOANDEVTAG SiC mE: QU AOYOG LVY) HAL

ö% NS m00 WE ToupxkoKpatiAc TEDLÖGOU
L ApXatoloyıxn NLEDOLÖL LLeplosog A 34

853 036 437 XoL 1574 —1589) 038 039 A0r 1591—1600) DuA
854 1214 —- 1216 (&pi0 2449 QDyuA 859 —. (&pı0

Dy A201 4—2993) 185  OO RLT (XoL0 3456 Duyu) 52 859
O10 XOl S7F TU 1Ä&c  N SKÖOGELG LOU K LLL GUuyvon  GL XL % OLO-

LU7EOL HAL OX  AXALG XX ETLONJLELWOELG
) LOl Leuyos I1 E006 Aoı0 SO

APXHMAHAPMTA XPMCTIAHCK
U”Xb5 HAATIKXCHXE AGOMNHAXb AÄpyXımavöpttou AÄAvtwvi-
VOOU, ITepo: CLY(DV XOLGTLXVEXOOV ETLLYOXDWOV A Un vOy] Kıv 1 1ethoumTOAeL 874
Kıtc 40 ZEALÖEC 84 LEL TOYDADLXÖV TUELVAXOOVYV

„Lioxioxroypoanıxal MWAOKXTENDT, GELC = 7L SAANVLANS C£ "Ky U
X rolwVNLaOL UNG I LetpouTOAEL KUTOXOXTODLKAYNS ÄKAXÖNLLAG F’ör K// 876
1' DEV D  ©7  0VNÜNV =1GE&TL '50) S ' KUTOC 1 vwptcw IUKDX-
TWOLTWV AAXL Ö LOU b W 7 DU I LE  ( NS Lotopiac
NS TO  AÄEWC AUNVOV OE TOUGC LEOGUG ZLOVAXC LOU 1’07 yopoßtou
(Kv T 3L BALOON XN MxpauoA7)) Jöl A ' Kıv A0 varLc 904 223 SV U700-

OYJ LELWOEL I,
—— LIo0AÄA6 WLÄAÄAOV GUGTYNLAXILKWLEOAL VATNODELY VOOLV ÜEn )Attıxd

KOXYLATX LOWY DUCAVTLAXÖV X00VOV Q NS LOUpXOXDATLAG CLWYVY X

ZiNotou HAL K WVOTAVTOTLOLAOU, T LLVOX TIUNWATO
NN ÖNLOGLEUÜMN — 1064 „BuCavtlöos‘“ TOLL 1909) 109 %“ 114
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”1500 tTO T VOLLOLOTUTIOV TNG ETLYOXOYG, LÄAÄAOV 5€ TOU ETLYOAXYLAKOU
XAOAYWWATOG, TNG ZVWTEOW ÖDLOTELONG STYNANG:

E +ENHS SHENICW
- OYEYPPOCINHA:MHNIACE€ XC BPWHO HM €

TETAFTHHNAEKTHONOC7T T
"Hto

ELE ANON A K<upi)u)
Y S00AMN OLD ) KOODOG0VMN
N VL AsexeßpNO NWEOC
TE TD NVÖEWKUTNOVOGC Z
T(OUE) “ Y K

1’6 =\ TW LLVNLELW AVADEDOLLEVOV STOC (= 6427) AT  7 TELEALG>-
GEWC XOGLLOU SVa AVTLOTOLYXOV TOOG tO 019065 ATEO X0LOTOÜ YEVWVWNTEWS. ’Iö Al
AOLTEOV Cn  nu)  s AEXGL AL kl‚l(% ANAN N  LOWC TEOLTTELOUOA TASOV EÜAXAOG SVTO-
VWTATY ÖLAWLADTUPLA AT TV ANONLATWOV EKELVWV, OLTLVEC ÖWOYXVOLOONGAV ÖTL

ATW ÖLETEÄSGEY QNLOS XL ZETAOTOS 7  A) TETOXKOGLA DAQ STY) A  D TU
S XTOU S  S  XOl TOU DEXATOU XXl TÄEOV (  c1)

1° (9) - GTl X LLETA TV ASELV GUÜLTLÄNLLA IO  w YOuVNON V
VAyayYVOCO) WET ATOXÄELAG. 1LXvtwc Sr  OLG  5  > TOUTO KOUTITEL E  U  2  ETWVULLOV
QUWVÜLLLOV KATAAÄNYOV ELG (6) o Ll M %Ä X
eitE LAVÖAXTWOLOOA A VÄ

“(oov DE XDODX ELG TOV SV OX TOUD LV LLELOU TUTOV SETEAELOUN
ATE  Y'oxve] IN LELOLTÜW EL SiVaAXL AT ECOXY)V SUXPNITOG SV TOLC ETLYOAXOLKOLG

XADAY AL ATttıx  YIS TNS BuCAvtTLaXX TG TEPLOGOU. TOLS EXOEÖOLEVOLG EC
ZUTUOV TOOKELULEVOU TEL AVAYDADOV Doavdtmv KT  L{4 LLOVOV X VEUPOV TOV TÜTEOV

*)) 11084 TpO TAVTOC TO TOU Ph Fallmetayer, elchen 1n11uSs
dıe Besetzung Griechenlands Urc die Slaven au{t das Schicksal der
Athen und der Landschafit Attika ; Stuttgart und übingen 18235
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) ÖL tTOV TÜTTOV SX X”AL GYEÖOV EXATOVTAALG TO Ar
AL Kıtvaı DE TAPYXALOTEDA d TW KEXPOVLOLLEVOV ATTLXOV ETLYOOLKÖV
XAXpPAYLWLATWOV, &v olc TUTOG S Yl5 TV ST@Oy 694 8\, 704 V”.AXL 714
TAVTO EYKEXOAÄRULEVO 7 a  ] TWV XLOVWOV TOU ILxpyevOvos. Ka v  D LLOVOV SV
ETLYPALXOLG XApAYLAOLV, AhN ”L SV ETLTULLDLOLG ETLYOAPALC AT N
ATAVTE JUYXVOTATA TUTÖG ST XL MN [ Are0ave] °) XOTOV, TV

ETLTLLGLWV AOV OTL TT V ETLYOXDOV, XL WEDOUTAL TOV TÜTOV ETEAELOUN
dEV OALVOVTAL ApPYXALÖTEDAL TOU OYO0OOU AA LÄAAOV TOU SEYATOULU LO VOC* XL
ÄQLOTEPAL TOVDACXYLOTOV S5% TWVYV KEYOOVLOLLE VWV SivaL TWYV ETV FTEA 7) ”AL

AAy T OyViyVOI %O BV UTEN S y ZVWOTEDW G 162 &00
I1ivaxE 20, &00 Oal SV  07 Z VWTEDW. DUA. 43, TOU 18506, 437

%00 2040 IEOßA. CI  Q &0, 09355
AyTOyEVOE Z DV ET S 8y07 Z VWTEDW. O 29, %OL

35 XXl LLivoxE 11, OL XL (ILoBßA. IlLtrttta 2y AVOTEDW.
QDyuA 34, TOVU 1853, 37 &OL 587 AL QDu) 43, TOU 1850, 4309 ApL
2975 11064 G}  ® XT 0334 XL

°) ’AyvtwWyvivOocC ZOY LV HUT NS &ya ZVWTEDW ILivoxE
(L1Lo6ßA KRN au XVWTEDW, QDy Al 43, TU 1856, @ 1438, AT 2052

I106A. CLG OL
’AytTOViYVOCE X OE M CYVORETNG: Y Z VWTEDW — ILivoxE 15

(IIpßA IL17A uUNV Y ZVWTEDW. HAA 43, TOU 1850, 437 &old. 2941.
11Lo6A. CI  e OLV

’)Ayvytwvivoc &@ N VED CEN S Y ZVWTEDW ILivxE 15.
(IL06A ILırtauN V M‘ AVWTEDW. QDu) 43 TOU 1856, 437 %010. 2044 1106A
C.I.G, X010.

i A e&  €  C& Y Inscriptionum antıquarum Giraec. atın
Accedit Numismatum Ptolemaeorum, Augustarum ei aesarum

Aegyp(to, CUSOTUM, Scriniis Britanicis Top ’Kıv A oyvötve
1752, &010 31 (1106A CX 740144 9320 ILc6A ZTEQ

UF "ArtıuxNc ETLYOAPAL EMNLTUMLÖLOL. "AONvoaLc 1871, 412,
%010. 2572 Ka XO NS zyh A VWTEDW, QDyu) TOU
1859, G, 1910. Z00. 3712, I106A. K.ovLL%VOUÖN V, M} A VWTEDW, 414

&010. 2587 1106X ° A vVtTWyYLvVOV OX UYLAVÖRETN V, SY'  e') ZVWTEDW, 78, %p10.
LIivaE Z X0L0. "L100AXVYVYVOU NaKKENXlLWVOG, "Einıypagpat Xot-
GTLAVLX.AL ETLTULLOLOL. ” Kıy T "AoyatoloyıxXY) "KonNweplör. IIeptoSoc I 1886, CO 235

x. €& A’, 6. 237 B: o. 237 M KwvoötavVvtoTtObAOU, ) AvExBotor
ETLY AAl ETLTOLLOLOL YXPLOTLAYVLXOOV XPOVWV. ’ TV “A O KL  - ETLOTNLOVLAUO
TEDLOÖLKLÖ GUYYPALLLLATL. Töp G, 35 LLivzE N', &Z010. 35 "Ky
TO00 ÖNWLOTLELÖNGOLLEWN G  “l LLOU ”’AÄrttıXGvV ETLTULLÖLOV ETLYOADOV
E KÖLÖOVTAL ETLY ODAl TOU TÜTEOU ETEAELWON.

"L0XVYOU NAXKEAlLWOVOG y AVWTEDW dr 235 %:
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'’FTOF' *) ATO KOSLOYOVLAG, Y)TOL TV STOV 856 AL 867 O  D& X otoT00 EVOXD-
KWTEWE AOYLCOLLE VOV. L 1o00xvÖC Ö  E, E% TU ETLTULLDLWV XOLOTLAVLXOV ETLYOA-
OWV ’"ATTIANG AL C EDOUOAL TONV TÜTOV QQu va HON ALOTEDAL XL
DEDOLTAL tTOV TÜTEOV S ANDLDÖC dE ON ALOTE O, (WC EiXACETAL
TEXGWV TWVYV ETLTULLDLOV XOLOTLAVLXOOV ETLYOAPOV ATTLANG w  u TOV TÜTENY :
397 KT VO mUG LOG, S E O00 T QV TOTOV 4ya ma -
OS E

Kalt TAXOTtTA LLEV TEOL TOU TI)TTOU Äe ATr E0@xve] SV TOLG ERLYPAHLUKOLG
|AVNWELOLG )AÄrttTLUTIG TWOV XOLOTLAVLXOV UD VOV. 'Eyv ETLTULÖLOLG ÖLLWG ETWY OADALG
(DV TOTEWV TONOE StEeAELWOMN KTANVTL HAA ÖAU TOWULWTEHOV SV
)ATuUMM. UTU)  S_ TAO%ÖELYILATOS XApLV SV ETLLYPAXDY) E, 'Pynytou AVAYLVOOKOLLEV
„Kyvücd5Äe CTE S V etoNvN Mapta StTEALWON "Tlov]JALOou %g S-  o  >;
D \ (x6C0uU) D « [0]o[tov;]" TODT SGTLV TO) ’KEv SATL-

TEAELODELG6 % ZuwOpYNG : 39 WTOD 6E0500Ä06 DiöN AL0G
2y X(pL07)® N VL DEvDOUAXPLOV 'VvVöÖ (1XTL®VOG) CO D AT UE
D X Tovot[(iv/txvoö T: s0cE5ECT(dTtOVL) NLÖV A SN COWE
TO VEDA TODTECTL -& 533 » Ka TAAÄLV SV ETLY OT} A
B&ovwns,; NS AAAı "0önNgg00, 27 A&@yınA EtTEALWON () Ö 6)

%X GE DOYTOE "LOUOTLWLAVOO E X0%twW602L00
L:6 YıtOL S 557 —558

°Kıv TEÄEL ONM  MEV, OTL ETLTIUNGLS RE= ET(0UG) eivar GUVWNDEOTATY) SV
TOLC ETLY OAPLXOLG LVNLLELOLG ATtUuxw  NC XX AAWV ST

AHt60: Cn 237
*) ayet, Inscriptions chretiennes de l’Attique. ” Hy S} de

Correspondance Hellenique TOL (1877), 393, %0L0. 1L106A ayer,
De ıtulıs Atticae christianis antıqu1issım1s Commentatio historica ef epigraphica
utetiiae Parisiorum 1878, 99, s&  O- 79 XXl © 37 XL

Ac/ SVa AVAY VWTLS TNG ETLLYPAOTIC SV tTwW ILL, &0L0. 3435 AtxX-
WODWE ZVAYLYVOOAEL Bayet SV Bul de Cor Hel TOLL 302 VA!
Titulis Atticae eic C Q Z0L0. KOULLXAVOLÖNGS SV  ,  83 V, G, 409 XL, 3552
(Ho6X TEPLOÖLKÖV „„Diitotopa“‘ TOL De 545) XN VEL XGTULTEANDWTOV.

XIV %oL0. 028
CDC X10 9276

Jirecek, SV TO  <nl Archaeologisch-epigraphische Mitteilungen AUS

UVesterreich-Ungarn TOLL 179 ) Zur Topographie des
nördlichen Syriens Aaus griechischen Inschritften (ATOOTAOLA X YVOÖ® mO08 y.
E{60V XÜT! SV T BL6ALOO NN TO!) kals. Deutschen archaeologischen Instituts
en XpL0. 592) 1106A Nix%ou BE, ’AvVAyYVOOELG ÄDLOTLAVLXOV
ETLYOADOV Alyıvns, OeomLÖy, Meyd&owV, KopivOou AL “ AOyYOovus XXl TApEKOOAL
E(c TAUTAGC. °Ey T ulletin de ] I’Institut Archeologique Kusse de Constantinople,
TOl I / 09 167
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LLIAE XOLVOUL ALSOy) EVATOKELLLEVT) A -& KEVTOLKO® “ErtyoxıxG Movoetw
“ AYNVOÖV. AL ÖLXOTAÄGELG OTG O, 18 (Sbog) 0,27 (mAXTOS). 'T TAN ÖC 0,17
DEdeL XEYAPAYLLEVA T YOZLILATA :

Hrzo.
ABdUXA

5  4O  !]  Ta LTE ÖE UTE OOI TAvwtsduw YOZLLATO AT TUXGOAXY
TLÜAVOTNTA SVl E T ÄEyOLEVOV TEXTOVLXOV SULOOAWV.

Atdoc ÖpTYOoY WVLAOG EVATOXELLEVOG SV IS KEVTOLKXÖ KErtypanıx® Möucetw
’AUYNvOV. "Ydos 0,28 LLAZTOC 0,08 Il&yos O, 17 ] OLT ALOV mTı
TWOA%LWG BL ö06  XR KEXAOAYWLEVA :

LA — —— ——

OC Y NTTLOG, WC OALVETAL, O0YOoY WVLOG TO SYNLA rqu)o  » 0,28 IX  -
”HvamnoxeLtarOC 0,19 ILXyog 0‚22 SV  O XXl TOONYOLLLEVOS. DEpoeı

tTAXOLNOLÜA YVOXIULATA ETULEAÄGG YEYÄULLLEVOA :
OQEOAGOPOTKTIMA

” Ht6r
95060000 X TV IL (= x1:*7„1a).

HKy ZOXN ING ETLY OTG DALVOVTAL Ta CX VY) YEYÄULLLLEVOL GTÄUPOVL. 1100-
DAYWC ALYOG ıCO EVTETELYLOLLEVOG JLOU (WC UTEOTURUV, WL AXVÖC SV z{  S-  ms
AD T  ELC LV (

11L06A TOOXELOWG Gardthausen, Griechische Paläographie‚ Leipzig,
1879,
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K L  E 607 DEı CC OO AÄQU 019l HOtuUuyXLX%VOoL
ÖOWETTLXOU %1V )

Ka Ett TV XLÖVOV LOU Ioxodevövoc :
KuDOLE SoNnN(0eı 1626 Ö)OOAOU GQ L E0UAXVOU

%, X L AYECOU-).
KOpLE ON TOD 500  AÄOQOU GOU Kuptauxo8

At%xuO0vVOou“)
"AytTwYLVoOC ON LLAVÖDLTNG A  , ZVWTEOW 38, OT LV AL

) A vtwWvivoc OX ULAVÖDLTNG SV  P&  8.’ KVOTEOW 41 00 ILivaAxE 16
AL I1L06X KOvotAavtOTOLAOV „„BuCaVtLL“® LOl
(1909) 113 OLV XL Nix0oyv s V , ApXALOAOYLAT) '’KoNLEDLÖL“‘
LOU 1911, 105 % S, ÜL, 41

’ A ytTwWYivoc ON UYLAVÖRETNS, EVT“ ZVWOTENW 53, &pL 38 ILiv 185, XO 38
I1o6A CN  e &.. 0415.
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YEVÖVOC ETUY OLKA XAPÄYLATA :
Ayit«a Mapi«a O0l NGOV T5 G00AO OC Aeovixou%).

DOLE D0NTN TO SOAÄO BactAstovu M o QOU AyYyv°)
TWC Ög ATa TO UYVNOHNTLTOÖ KATLEDWOUN B OoN EL TOU

YEVWLXNG), MUTUU XXl TÄVOATECAÄLV EW ON e E S} TOONATEV AVAX-
AOYIXÖGC TApO TOCC LETOX POVLOLG )A N valoıc EÜX ONTTOS GUVEXPORA LVN O -
NT -& DE  E, VDC (ETt  X ÖOTUANG AOV ÖTL) OÖötw EXOLLEV EYKEKOACHLL-
LEVO P  u TWV XLOVWV TOU Ilxoeviüvoc Ta LETALWVLAXA XAPAYLATO :

Mvnodntı Kopıe LD  S S} Ö0  u  A DAa 6l m “ PE-
GOUTtTERW TNG EXKÄNTLAG AAyn voOyv X Y} V

X o V &-
MvnodNnıtı KUupLeE Sı S: Ö0 Aw® l’sewoyiw TDE-

GOUTEPW % XL YO%XLLATLX Ö ').
Mvnodntı Küpıe SV T OXGLÄELG DA (1)

S-  e} e Xpug6Yyo”).
Mvnodeıttı, x%(0oUE, [T ©] -& S-  > EL VO
öLx%% (© v w), %“ATOW X XL TEW HÖX — %l O € 6 [E]-
o W mOEG UTEDW 12100 TW XAvebi®.. “ V %/

') ? A VT@WVLVOC ÄPYULAVÖPLTNG, SV  X  Ö.‚ XVWTEOW 66, &oL4'. 85. ILiv. Z X0  ı. 85
1106 ©CA  S O 0414

1LivoxE 23,7 A VTWYLVOC ZONULAVÖDLTNG, SV  Z  ‚8.7 XVOTEDW . 67, OLT 88
XL

7 A vVtwWVYEvOC ZOYULAVÖDLTNG, SV  ,  ‚8.7 XZVWTEDW 71, XO 07 ILivaE 24,
%OLU.. 24, AT 07

?Ä vVtTwWVLVOC OX ULAVÖPLTNG, ,  ya}? XVOTEDW 41, AL LLivoxE 16,
AT

/AÄvVTwWYLVOC &ON LLAVÖOLTNG, SV  F  8.7 ZVWTEDW 70, AL
? A vTOVLVOC XOX ULAVÖRLTNG, SV  ,  ö.7 ZVOTEDW 54, OL, ILivaE 22,

AL 22 11064 &8|  © pL 9411
’ A vtwvVivoc ZOXUYLAVÖDLTNG, SV  ,  {}.7 ZVWOTEOW 59, Z 47 I LivzE 19,

X  o 1106A. C  G OLT 0410
ILivxE 2 9)Avtwyvivoc OX ULAVÖDETNS, SV  ,  5.7 AvVWtEOW /1, OT 100

da
SA  © OL:, 09396 Io  0  A C4  © %OL, 9403, 9404, 9407, Y408, 0409
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"EiTLoNs %AT TO DoNTETV TL E Y OLLEV SV UG YAOHYLAOL Or

ILxodevV@yVDC ÖOTLXG GUVTETAYLLEVA AL CX ONWLATA \  ( XL
1' Ov XAOLYLLATUOV TAUTWV TO LEV EYvEL dENÖOYE OS OO LOTOV
T O KEOAXG, o®Ce, woO]| Aa TtTE S G w O  A OLKETN TOdHNTOG
öt% x ö(v®) MC XADTOULAAPL® A WEYAANG EXKANTLAG
AtuyvÖ®0vV)!) STEOOV TO) XADRYLLATWV Ä  EyeEL S S
mx oı [v al],; TLOTWV 50 xeE[o«ÄSs], G W  CS DQUAÄATTE S} mLO  Y
ÖKETN 16Xvy[N ÖlAxKO  (v ®) X XL 0X O(VO 1L W®) T MG WEYAAMNS
BK GLE 'AtYıyoWV).

"AUNvVAaixOC 5$ OlKOC KaihXoß ATtTAX TOUG LWLETOUS XÖOVAC SVa YVWOTÖG
ETLLONG SC ETLYOADLXGOV XUDAYLAÄTWV : MUTü  sn O>  nü) XLOVOG TOU KOLVOWC AEYOLWEVOU
NELoU ÄVAYLVOOKOLEV : Et21\2(0% SE V Kvotw@ D0OÖAOGC OD
6& :0  U X (& OO DE NYOULEVOG >00 K @x Al[0o O] N V
Devoouapiw@ E OLE ’F C€’ —] 3} 3E® STENOU ÖS
%LOVOC TOU ÜT LL VNLELOU ONLWELOÖTAL E ..  S“
K NO Mn v 0%t060C0 Ör 1vV5 15 ‚FXP48’ ”Krt
a TV TOLY WV TNG Ilavayiac TWG ZwWTELDAG IS ETKAAOULEWNG
TAXVUV %“ Y) OOYOTEDOV ÄVAYLYVOOKOLEV : S -

ALOMN DiALmmOGC Q (NixNta) Kaxıkho  U  &x wNvVC 6)
s K (v 0£) L, YIC ETIAAÄNGLE YivETtAL SV TW TEOL M AOYOG LYNÄLELOD,

IVa DEhAalw  G  - IIxodEvOG Ayla M &@a OenN-6]J56XxX 0S OE -
C: TE N VE mOTG T O WE 0X6 (WC SUXVALLG ÄEYETAL HE67T0%06 SV
TOLC ’AÄAtTTLXOLK ETLY OXPLKOLG XAXOXYWLAOLY, S L Y {} }

(WC EYOLLEV SV CL VE TV X VWTEDW TAOATETEVTWV.
Ka TOXYWATL (WSC TO TAhAL AAyn V, TAUTN Llaxvoayic Geot0xoc

AT TOLG LETOUG  f ZÖOVAC YTO TOALOÜX OC TV AYnvOy, A

C  e AL 4398
C:  S Au 9400
’AvtwVivoc ZOXLLAVÖDETNG Syt) Z VWTEDW 30, AL 4() ILivozE 11,

HOT 40)
’AÄyTwWVEvOC AOXLLAVÖRLTNS yr ZywtEOw Z A ILivxE 10,

OLT
5) ILo6A. AL 16604 AÄANUNTHLOU Ns0001700U, X oLotLayıxXal

)AYY vAr TE e  X 6  P  O© AsAtiou NS 1o7021%4%S XL 7E VoAOYLANS
EraLpeias TNS BA  Ö0C [TOpL I A wNOL 1889, 87 %Ä %Ä

; ’ AyVTWVÜVOC OX LULAVÖDETNGS SV  X  Y AVOTEDOW 1 s OLT ] LivoxE
Z 10

© ) A vVT@wWYVLVOC ON ULAVÖDLTNG SV  X  8‚7 XVWTE IW 41, AL I1Livx 16,
%OLT DE 42, OL ILivoxE OL“ DASR 68 AL ol()

ö ) A vTwWVIVOC ON ULZVÖDLTNG SV  ‚8.7 A VWOTEDW 39, OL:, el 44,
&O AL el D: 48, &OLW: HE 54, &o C-L& O 0308
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ÖL TOUTO ETAAÄOULLEW) (lölo WE OALVETAL Y} SV t® IIxpevÖyt Ä%TOEUVOLLEVY)),
ÖTEP ETWOVULLOV EDOLOKOLLEV ETAVELÄNLLLLE VOIG Av )AYNVALlKOLc LOAUBSOBOLAAOLG
XL Sv ZAÄAOLE ETL XEYLEVOLG *).

I1ept DE TNG SV OX TNG ETLY OXPTS ÖNTEWS D [& c] X [0:0700]
D{xive ] IL[& o 4] GNNWLELWTEOV, OTL eivaL SLANLLLEVN E x% TNG ÄELTOUPYLAG
TWVYV TOONYLAOLEVWV AÄTOTEAODOA f  5  LV EXDOVNTLV TOU LEDEWS L DE TOU

LWLOVOYOALULATOG A ÖAQU ÖE Ta ÄEYOLEVA ÜTEO Levis XXl
’ADLOTAdpyMN ?) WC XL Ta UTE eirıdes IIo6ges DE, OT EUONTAL

SUWNTEOTATA TOUTO SV OX ETTLTLLLOLOV DUCAVTLAXOÖV ETLYOADOV NS Katw
ItaAtaG ®). ’Eimtons EÜRNTAL TAOC GTAXUDOUG YEYOCUWILEVOV. ?Kıv s T ’ATUA
ATAVTA EYKEX AOXYLLEVOV AD EU0860V XOLOTLAVOÖV 7 a  ) TV KLOVUV TOU I1Lxp-
VE VOVOG, TWV IIoomuAaLwWV XXl TWV TOLY WV EAÄNVLLOV XL X OLOTLAVEXOOV
ATLOLWV ° Katy O0GOYV  SE DE XDÖpE ELC TO XOLVOTXOV 6 ( (p
V TO ETLONG &vu OX TNG ET Y OC XELLLEVOV, ElONTÜW, ÖTL EÜPNTAL
%! Nıx  % INGOUGC X Duat0c): DE YOXDY) NOULHYETY SivaL SUWNÜNG
SV XELOTLAYVLXALC ETLYPAPALS. - SV ET Y DA "AKwWpLÖOG ALYOTTOU, YC
ETLY PAPTIS XOXN OBOYOGON ‘ S

IL00%ELLEVOU s V X O0VOAOYNUT O mED MÜ AOYO  »  - ETWY OLXOV MVY]-
LLE(OV, VÖLLLCO, ÖTL TOETE! VAVOAY ÜT fa TY)V LETAXGU TOUL AL I]WI ZBVOÖC
TEPLOGOYV.

”[öe Schlumberger, Sigillographie de Empire yzantin, Paris 1884
172 11064 KwyvyvotaAvVtOoTOLAOU, BuCavtıaxd MoAuß8ö0-

9OUAAA. ’Ev Journal International d Archeologie Numismatique. TörL.66 (1902)
G  Mo) A, L106A ”X r Adputo0U, ’AyYvar TEHL Ta
TEMN TOU ÄWÖEXAXTOU XL VOC. 7Ev 'AYNvVaLG

08 TOOYELOWS I88 Ln OO V SV  8.1 A VWTEOW, 34 p

’Kıv S} L1E02:65ix6 TOU EAANVLXOÖ Drioloyıxod Z AAOYOU KwvotAavtL-
©VOUTOÄEWC TOL. (1879)

S y Note SUT unNe ampe chretienne “Ky T OS rient
Top E/ (1901— 1902) A7— 20 1L1Ip5A. X! „Bessariıone“ TOY)

Die Peintures Byzantines de Italıe meridionale. ’HKy D Bul
de Correspond.nce Hellenique TOLL VIII 84 2170 SV ÖTOGNLELWOEL
D 11067 s d Y , Z VTAY LO ETLY OXDLXOV LVL LV Metew®0wWV

AL NS TEDLG YWOAG S  — BuCayvttö TOLLOG A.’ (1909), 578
Ashtiov I” ene ÄPLOTLAVLANG "ApyaLoAoyıxXYjc “"EtaxLneias. ’Kıv "AYNvVaALc

1903,
Leievre SV S: ulletiin de Correspondance Hellenique, TOL J7

S13 OLT 117 IL06A Ntx%0OyV BEnN CV © „ AOYXALOAOYLAT)
'’EonNweotör“ SO 011 GEA 103
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Christlich-archäologische rxDeıten und un
der a  re 1 07——!?  Z O in der SchweiIz.

Die geographische Lage Helvetiens und die adus derselben SIchH
ergebenden schwierigen Verkehrsverhältnisse 1m ertum und
irüheren Mittelalter beschränken das tTür die CNAristliıche Zivilisation
in eiracCc allende Gebiet der eutigen Schweiz Öörtlich und Ze1t-
ich sehr, ass 1m vornhereıin 1er keine reichen christlich-
archäologischen un  e erwartet werden dürfen Was DIS Jjetz
christlichen Altertümern Tage geireien IST, bestätigt denn auch
durchaus diese Annahme Dies 1Im Gegensatz den überaus
reichen und wichtigen Ergebnissen der prähistorischen FOorschung,
deren sich 1in neuester Zeit die 007 gegründete Schweizer. (je-
sellschaft für Urgeschichte und Ethnographie m 1t QSTOSSCHI (Gieschick
und 1ier annımmt. (Der „erste Jahresbericht‘‘ derselben m1t einem
illustrierten Verzeıichnis der Ausgrabungen und un der Jahre
1907 —08 erschlien 1909 In Zürich). uch zahlreiche Ausgrabungen
und un AUS der römischen Kaiserzeit ann die Schweiz auli-
weisen, da die römische Einwanderung ängs den STOSSCH pen-
übergängen und 1in der ähe des tomanısilerten Gallien, alsSO 1mM
udosten und Südwesten, ber auch dem eın entlang OrdOoS{T-
Schweiz) eine beträchtliche WarTr Zur Förderung der Ausgrabungen
In der ehemaligen SIOSSCH römischen Provinzstadt und Veteranen-
kolonie Aventicum (Avenches 1m Kanton W aadt) und der Militär-
tatıon Vindonissa (Windisch-Brugg 1m Aargau) estehen spezielle
Gelehrtengesellschaften, die, AaUuUuSSsSer In regelmässigen (Gjeschäfts-

Egli B Die christlichen Inschritften der chweiz VO 4 —0 Jahrhundert.
Der iıtteilungen der antıquarischen Gesellschait ın Zürich, Band XXIV Heit 14
Zürich, Aası Beer, 1895 40 64 und .al achtrag dazu (von gli im
Anzeiger Schw. Altertumskunde, 18  S



Christl.-Archägol. Arbeiten und Funde der Jahre A Schweiz

berichten die Mitglieder, hre un und Ausgrabungen 1Im
Anzeiger für Schweizerische Itertumskunde herausgegeben VON der
D)irektion des Schweizerischen andesmuseums n  HIC  9 DU  1-
zieren. Die genannte Quartalschrift registiert übrigens in re
licher Weise alle unde, Ausgrabungen und Entdeckungen kultur
und kunstgeschichtlich bemerkenswerter Ueberreste aller Epochen
aut dem en der eufigen Schweiz und ebenso die entsprechende
Literatur.

An den en römischen Heerstrassen reften WIr auch In der
Schweiz die ersten Spuren christlicher ultur. Die melsten der-
selben en sich ın der Westschweiz (Genf, Wallis) erhalten, WwIe
denn auch 1er alleın die römisch-christliche Kultur dem Ansturm
der Völkerwanderung einigermassen SsStan jel Im und Jahr
under drangen die germanischen Stämme der Alamannen und
Burgunder VO Norden her in Helvetien eın und vermischten Ssiıch
stellenweise miıt den keltischen Ureinwohnern und den gallo-
römischen Ansiedlern ährend die Alamannen dem germanischen
Götterkulte huldigten, rachien die Irüher Kheine ansässigen
Burgunder das arlanische Christentum m1{ in die Wohn-
sitze. Als ann Beginn des Jahrhunderts die heidnischen
Alamannen in ihrem weltern Vorrücken nach W esten das eic
der inzwischen katholisch gewordenen Burgunder und amı die
letzte Stütze des Christentums 1mM an vernichten drohten,
da brachten iriısche Önche die Krisis glüc  icher Wendung
S1e bekehrten: die Alamannen ZU Christentum und pflanzten
die helvetischen Gaue, zuerst in die Gegend den Bodensee,
ann in den Jura die ittelalterliche Klosterkultur, welche die
alten christlichen Irationen weiter pflegte

Diese kurze geschichtliche Skizze deutet d WO christlich-
archäologische UVUeberreste in der Schweiz bIS jetz Tage C
treten Sind und AaUus welchen Zeiten S1Ee sStammen.

DIie christlichen NSCHrıTten des Landes gab SCHhoOonNn 895 mıl
Egll, Prof in Zürich, heraus Die übrigen monumentalen Zeug-

inen „Bericht über die römischen un und Forschungen in der
Schweiz‘““‘ veröffentlicht allıährlic Prof. Dr. . Otto Schulthess 1im chäolo-
gischen Anzeiger des Jahrbuches des kaiserlich deutschen Archäologischen In-
stituts, Berlin.



S0 Schnyder
n1Sse Irühchristlichen Lebens (Architektur, Plastik und Kleinkunst
der spätantiıken ZEeIt der Völkerwanderungszei und des und
A. Jahrhunderts) dierte Zum erstenma!l 1ın einer kurzen, 11-
fassenden Sammlung ne Literaturangaben Samuvel Guyer *) och
N1IC berücksichtigt sind In derselben die Ausgrabungen des Can
Bourbon ın ST aurice (Wallis der a  re 1906/07, die In dem
bekannten Kloster (vgl Nuovo Bulletino d1 arch. Cr18T. rg
Rom 1898/909), eine unterirdische Krypta mı1t einem Arkosolium-
rab und einer Nische davor ZUT uiInahnme der ampe, SOWIE
ZWeI1 ZUr Krypta uhrende Korridore m 1t Eingangstireppe Tage
Törderten Ebenso Sind och nachzutragen die 1906/07 erTfolgten
Ausgrabungen 1Im olfe der Benediktinerabtei Disentis (Kanton (ijrau-
bünden). Hier INan aul nregung des Basler Archäologen
Dr Stückelberg Grabungen VOTSCHOMMECN, da INan dieser
Stelle schon Irüher auTt Mauerwerk und Irümmer VON Mosaikiuss-
en gestossen WAär,. UunacCcAs iraten die Fundamente einer UT-

un  IC nachwelsbar die des Jahrhunderts gebauten
Martinskirche (mit rel Apsıden, aber ohne Spur VO  —_ arsuD-
SIru  1l0o0nen und Stufen) AaNls 1C annn innerhalb derselben,
gefähr in der des Schiffes eine etier unier dem USS-
en gelegene Krypta Diese besteht AUS einer halbkreisiörmigen
Apsidiole m1t ZWe1 umlauifenden konzentrischen Mauern und VOT-

gelagertem Quergang. Gang und psIis gew Öölbt [J)ie
Dimensionen S1Ind sehr eın Aus der Sanzch Anlage geht hervor,
ass die Kirche, der die Krypta gehörte, eın VON der erwähnten
Martinskirche verschiedener Freibau WATr, der nach l1terarischen
Quellen 1mM a  IC 663 AUS Anlass der I ranslation der Reliquien
der Sigisbert und Placidus (der Gründer des Klosters) auTfge-

wurde. In der Krypta selbst dürfte die ursprüngliche Ruhe-
stäite dieser eiligen erblicken seIn. Was die Ausgrabungen
VO  s Disentis besonders beachtenswert erscheinen ässt, SInd die
überaus zahlreichen estie der inneren Ausschmückung der C
nannten Kirchengebäude : Bruchstücke VON Baugliedern, Stuck-
ornamenten und Stuckfiguren, Inschriften, W andmalereien und USS-

uyer S, Die christlichen enkmäler des ersten Jahrtausends in der
Schweiz Der Studien über chrıistiliche Denkmäler, herausgegeben Von Johann
Ficker, Heit. 115 Seiten mit JT ateln Leipzig, 1eiric 190  -



Christl.-Archäol Tbeıten un un! der Jahre E Schweiz

bodenmosaiken. die mehreren Hunderten zusammenge{iragen NUun

1im Kloster eın hochinteressantes Museum rühmitte  terlicher
Dekorationskunst bilden Ueber diese Ausgrabungen verötffent
ichten illustrierte erıchte Stückelberg *) und Rahn ®)

ıne Tür die Archäologie der Epoche der Völkerwanderung be-
eutende Publikation und eine wichtige Ergänzung der anNZC-
ührten Studie VON Guyer 1st das Werk über die Barbarenkuns
1im (jebiet der alten Diözese Lausanne ©) VON Marıtus Besson, Prof

Priesterseminar und Dozent der Universität Freiburg Schw
eillil umtasst asselbe die ZeIit VO  z der Invasion der Barbaren
(Burgunder, Franken, Alemannen) 1im 5. Jahrhundert DIS ZUT (irün-
dung des zweıten Burgunderreichs geographisc berück-
sichtig das (jebilet VO Jura bIS ZU Kanton Wallis und V.O

Genfersee DIS ZUr |inıe Solothurn-Bern-Freiburgeralpen, also die
SUhzZC ene der Westschwe1iz. Besson hat darın alles n_

geiragen, VON den Baudenkmälern bIs den gewÖhnlichsten (je
brauchsgegenständen, W as eute och ZeugnI1s 1D VON den LEebens-
und Kulturverhältnissen jener Zeit Auch die Manuskripte, Siegel,
Münzen eic werden besprochen. Dl die christliche Archäologie
ist VOT em die Weiterführung on altchristlichen symbolischen
Darstellungen (z des Daniel-Zyklus, Oranten, Palmetten CieS)
als Dekorationsmotive 1n dieser Barbarenkunst VON Interesse.

E1n hierher gehörender Fund, der VON Besson och MIC
berücksichtigt werden konnte, entstammt einem burgundischen oder
alamannisch-fränkischen Gräberfelde, das die Direktion des schwel-

zerischen  AL Landesmuseums be]l Beringen (Kanton Schaffhausen) 1m

Stücke  erg A., Die Ausgrabungen Disentis. In der Basler eıt-
chri{it tür Geschichte und Altertumskunde un VII Bd 907/08 Om
gleichen Verfasser erschien 007 eiıne Studie ”  Die Katakombenheiligen der
Schweiz. Fin Beitrag ZUT Kultur- und Kirchengeschichte der eizten dreı Jahr-
underte‘‘ Kempten und München, OSe 907 ine lipsanographische Studie,
Adus der, Ww1e der Untertitel zeigT, tür die christiliche Altertumskunde nichts
bDbfällt

Kahn R., Die Ausgrabungen 1m Kloster Disentis. Im Anzeiger Tür
Schweizerische Altertumskunde Hefit Zürich 908

Besson M., ar Darbare dans ”’ancien diocese de ausanne, mıiıt
Bafı und 194 Abb 4°, Rouge Cie  9 909 Das er dessen Untersuchun-

gecn weit über die scheinbar CHE geZoOgCNCNH (Grenzlinien hinausgreitfen, wurde
VO Französischen NSI 1m Concours des Antiquites natıonales miıt der

Medaille prämiert.
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November-Dezember 1910 ausgraben liess nier enge
prächtiger Schmuckgegenstände (Goldfiligrän Silber Zellenschmelz
Glasflüsse) tanden Sıch auch ZW @©] Silberlamellen die rohester
orm ausgeführte christliche Darstellungen (Kreuz pha un
mega (O)rante m11 ach oben ausgestireckten Händen Palmetten
Pfauen aufweisen S1ie scheinen ZWCC] Arme kleinen Silber-
kreuzes gebi  e en das irgend Gewandstück des
Öberkörpers als Schmuck auTfgenäht war *)

Erwähnen W IT och das m1T Unterstützung der Regierung des
Kantons Wallis des 1SCHNOIS VON Sitten und des es VON

aurice VON Besson herausgegebene glänzen illustriert Pracht-
werk ber die Antiquitäten des a  1S das sıeben apiteln
(Ausgrabungen, Reliquiarien Manuskripte, Skulpturen Inschritften
Gebrauchsgegenstände Münzen des BLG Jahrhunderts) Wort
und ıld die ZU e1l ausserordentlich wertvollen Kunstobjekte
des SCS hichtlich WIC landschaftlich gleich interessanten sSschwe1l-
zerischen Khonetales VOT ugen dürite die Aufzählung
der christlich--archäologischen Arbeiten und un der a  re
—_-  9 SOWEeItT S1C das Gebiet der eutigen Schweiz betreiffen,
erschöpfift SCIN

Luzern WIılh Schnyder
o Abbildung Anzeiger Tür Schweizer Altertumskunde X IM Bd

Heit (1911)
Besson Antiquites du Valais (V' —X stiecles) NT 5() Tafieln und

38 Abb 40 F1ı iDOourg (DUISSE O10



Altchristliche Inschriften 1mM Museum
des ampo santo.

Haben die äalteren Jahrgänge der In kurzer Aufeinan-
erfolge die tür uNnseTe Sammlung neuerworbenen Inschriften und
Skulpturen veröffentlichen können, geht das letzte Verzeichnis
auf den ahrgang 899 zurück. Die geringe Zahl der eitdem e_
worbenen Stücke zeigt, w 1e welıltere un bald sich auft die AÄAus
grabungen 1in den Katakomben beschränken werden, die ann in
das Museum des Lateran gehören

Für die nachstehenden NnNSCNrılten lessen sich OSS tür die

Pa  . D .

Fig.



84 de W aal

sieben ersteren die undorte ermitteln, da die Antiquare e1ls auf
die Provenienz eın Gewicht legen, e1ils in ihren Angaben N1IC
zuverlässig SINg — ach dem Schriftcharakter cheımint keine atel
über das Jahrhundert hinaufzureichen; LUr No 1St er
Datiert SInd die Nrn 1, (?) Z 11, Die me1ist ineinander
geschriebenen orte en wIr Zu leichternv Lesen durchgehend
geirennt.

Kleiner, viereckiger Marmorstein (0,23 >< 0,18), in ben
abgebrochen, AdUus der igna AquariIi der Vıa Latına Die sehr
kleine Schrift 1St Z eıl verwittert

Es chelmnt NUur die Grabschri Se1IN; die vordere
Hälfte StTan aul einem andern ein, der 1. Zeile Ende eines
Wortes [3 IV DOTVISSENT REDdere, die etzten Buchstaben sind
des Raumes ineinander geschoben, NUTr ist sicher ; der
letzte Buchstabe ist wIe in der dritten eıle in HOMI und
TOtTzZdem wırd unten ohl KEDDERE lesen mussen und

e1ıle werden in einer Wendung erganzen se1n, WwIe qUae
CARITATIS GRAÄATIA superari oder CARITATIS GRAÄATIA m ammıtere
NVMOVA M POTVIT ; eile das vorher-
gehende Wort ist ein Verbum aut IR  M — 6 e1le 1ın verwiıttert84  de Waal  sieben ersteren die Fundorte ermitteln, da die Antiquare teils auf  die Provenienz kein Gewicht legen, teils in ihren Angaben nicht  zuverlässig sind. — Nach dem Schriftcharakter scheint keine Tafel  über das IV. Jahrhundert hinaufzureichen; nur No. 7 ist älter.  Datiert sind die Nrn. 1, 2 (?), 2, 11, 27. — Die meist ineinander  geschriebenen Worte haben wir zum leichternl Lesen durchgehend  getrennt.  1. Kleiner, viereckiger Marmorstein (0,23 > 0,18), links oben  abgebrochen, aus der Vigna Aquari an der Via Latina.  Die sehr  kleine Schrift ist zum Teil verwittert.  Es scheint nur die halbe Grabschrift zu sein; die vordere  Hälfte stand auf einem andern Stein, der fehlt. 1. Zeile Ende eines  Wortes:...IVM POTVISSENT REDdere, die letzten Buchstaben sind  des Raumes wegen ineinander geschoben, nur RE ist sicher; der  letzte Buchstabe ist V, wie- in der dritten Zeile in POTVIT, und  trotzdem wird unten wohl REDDERE  lesen müssen. — 2. und  3. Zeile werden in einer Wendung zu ergänzen sein, wie quae  CARITATIS GRATIA superari oder CARITATIS GRATIA m ammitere  NVMQVAM POTVIT; — 4. Zeile: AGAPE . INNOX; das vorher-  gehende Wort ist ein Verbum auf IRE. —6. Zeile links verwittert:  ... NO ET IOVINO; es ist das Konsulat angegeben : Lupicino et  Jovino coss. (367). Das CE links in der letzten Zeile ist zu er-  gänzen in paCE.  2. Aus derselben Vigna Aquari stammt die folgende Inschrift,  die Marucchi, Le catacombe romane (1903) pag. 253 schon publi-  zierte, aber mit Fehlern in der letzten Zeile (GRATIANO - ET -  THEODOSIO COSS). Der Grabstein ist vom Jahre 380.  ASELLA QVAE VIXIT . ANN - VI  M-XI-D- IL: DP. VIIX - KAL-. OCT . DD- NN  GRATIANO V-. ET . TEODOSIO CC - SS - INPace  aln  Die 5 nachstehenden Inschriften sind 1911 beim Neubau eines  Hauses, 2 Kilometer vor Porta Giovanni in einem Katakomben-  gange (der Via Latina ?) gefünden worden.IOVINO ; ist das ONSUula angegeben Lupicino ei
Jovino COSS Das 1ın in der etzten elle 1St eTI-

gäanzen IN DaACE
AÄAus derselben igna Aquari stammt die olgende Inschrift,

die Marucchi, Le catacombe LOMAaNe (1903) pag 253 schon publi-
zierte, aber m1t Fehlern in der etzten eıle (GRATIANO
THEODOSIO Der Girabstein 1St VO a  re 380

ASELLA VAE ANN
IT  DP  IX K OS  DD NN

NPace

Die nachstehenden nNnSCHrıTten sind 011 eım Neubau eines
Hauses, Kilometer VOTI orfta (ilovannıiı in einem Katakomben-

(der Via Latına ?) gefünden worden.
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Viereckige Marmortaife 0,35) hne Grabschrift. In
einem Kreise Monogramm Christi mi{ und W; In den C  en
ben 1e eine au An der Se1ite rechts eine oben und unien

S Ca c

Fig

abgekerbte, viergeteilte oppellinie. Dieselbe igur omm (de
ROossi, Insecr. L, paS 189) aul einer Grabschri VO a  K 306 VOT,
mit noch andern Zeichen, die de ROoss] als instrumenta artıs SCUlp-

vielleichttorlae bezeichnet (vgl dort auch och 250, pagı 122)
römischer qustab

Loculusplatte (0,45 > 0,35) VON arbigem Marmor :
[ DACE6

XXXVII MENSES V1 ONESIO MERenti

Der Verstorbene führte einen doppelten Namen qui ef) Aguilinus
nnd NESIUS.

Loculusplatte 1,10 0,20
GRISCONIO SVO BENEMERENT! FEC Z

Cresconius Ist eın besonders in Afifrıka äufiger Name ; die
Kirche felert November einen ärtyrer dieses Namens aus
der vandalischen Verfolgung ; in den Schriften Augustins erscheinen
Cresconii als nhänger der Donatisten und der Maxi1iminianisten.
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An der Spitze der Schrift erwartet mMan den Namen der Frau, die
ihrem (jatten den Grabstein setzte ; aber N?

P

Fig

Loculusplatte 0,55 X 0,20, In der gebroéhen‚ wodurch
in der eıle einige Buchstaben tehlen Die Buchstaben sind

und kräftig eingemeisselt ; e1ım sStie die Querlinie kon-
stian VON ın nach rechts aufwärts. TASA ist Urc einen un
VO vorhergehenden orte getrenn und ÜTC einen un abge
schlossen, woraut eın langer Zwischenraum bis ZU }letzten orie
01g

BALERA TASA
ANN  X MEN

WIT aler i a {asQa oder vale Ratasa lesen, bleibt gleich
verständlich jeg vielleicht In Valera-tasa ein Ortsname ? Der
Name der Verstorbenen 1St Irene

Kleine Loculusplatte, 0,60 0,25 ; in der der In-
chrift eın sorgfältig gemeisselter schreitender oge (Taube ?)
Zwel kleine Kinder VISEIVS ıng Sınd in demselben
rabe, das eine VO ater, VLPIVS, das andere VON der utter,
FELIGCITAS (beide Eltern Iso ohl verwitwet), bDeigesetzt worden.
De Rossi1,;, Insecr. 1, D 143, 1D{ einen (Girabstein VO a  re 360
ebenfalls Tür zwel Kinder, el VON 5 Jahren; VON denen das eine
XVI Kal Sepi,, das andere zwel Tage später, mıteinander 1InNs rab

Prof. a  e, dem ich die Originalphotographie vorlegte, vermutete in
TASA eın griechisches Wort, und verwies auTt das häufig vorkommende
0 MO E ÜEOLG, Beisetzung; unter Ergänzung eines dachte er BAAEPIA
ACA EIPHNH, Vateria deposita DAUACE, qUuUa PEXT:
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Fig
gelegt wurden. Auft unsSserer Grabschrift erinnern die Eigennamen
Ulpius und Aelianus die Kalserfamilıen des Hadrian und Irajan;
auch der Schriftcharakter welst auf rühere Zeit hın

Öben, 1n und unten abgebrochene Tabella eines Sarko-
phagdeckels ; rechts 1St der S1e altende (jen1ius teilweise erhalten:
dort ist in den Rahmen das konstantinische Monogramm einge-
me1lisselt. ben ware ohl noch atz Tür oder Zeilen Tür
Namen der der des Hinterbliebenen ben ist der Name dessen

ergänzen, der den (jrabstein seizie ; das | VOT FEC 1St
Das ATO in derohl in fratri der benemerent]| ergänzen.

zweıten e1le 1ST NIC Sanz sicher. Der Verstorbene er
ebte 33 ahre, onate und Tage Beachtenswert ist das in
der zwelten und drıtten ejle In der drıtten Zeile 1ST der erste
Buchstabe 1UT halb erhalten : TATORI, visitatori ? Incitatori ?
bel eine amitlıche Stellung denken ware Da WITr in der
Iolgenden eıle VOTI höchstens Buchstaben,
ergänzen dürifen, VOT TATOR| aber noch der Schluss des Na-
INCNS, DRO, stehen muSsst{te, können VOT TATOR! hÖöchstens bis
rel Buchstaben ehlen Weil der Verstorbene in einem Sarkophag
bestattet worden, WwIrd ©1 en reicher oder_ vornehmer Mann g-

SeIN.
IFEC

cAIO ALFCXAN
TATOR!] OV] VICXIT

|1]
VM
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Viereckiger Grabstein, 0,41 > 0,24, ın Hälfte ab-

gebrochen. DDie Inschrift
Stan beiden Seiten
eines QTOSSCH, konstan-
tinıschen Monogramms
M11 und W, dass
uns UT die rechte Hälfte
der Grabschri{ft ernhalten
1ST

DETVRRE

HIGEST
OVI FE

ENS
MOM
eile -

nthält eine P  z
(ijebetsiorme
REquies, KeEdemptio oder \

dgl. ; und elle
TIMENS eum depositus
HIC EST:: Zeıile GVI

MENSes
Ies XXV

Beiderseitig 4AD=
gebrochene Grabplatte
0,285 0,32

PARENITE
CEREFALI1 Ii0

ANN Orum {1]
E ENSIUM

SEN emerenti
n

Beiderseitig ab
gebrochener (jrabstein
0,21 0,31 Fig
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IN DACE va U AVRENT! BODIOVV | BENEME-rentz
VRBICA

Die letzte eile kleineren „ettern Vor dem BENEME Ste
ein und die uniere rechte asta der Wie die uch-
staben und | Laurenti NUr Urc einfache Striche gegeben
Sind, stehen auch VAIGT., zudem oben abgebrochene Striche, bel
derseitig NC  Nz eingefasst, CAIuUSSe der ersten eıle 10 (?)
[7rbica 1ST eiInNne zwelte ote die demselben LOCculus beigesetzt

rde In eıle möchte INan GING Konsularangabe VO a  re
377 (jratiano et Merobaude VIrIS CIartssimis Consulibus denken

Fıg

Loculusplatte O, Ü,
PDVELLA INE AXVNGIOSA OQVE

DI_VS XXIM DEP XVI K AL ART
Der Eigenname ISst Von AXUNQZTA Feit gebl  © Plinius

nat 136 Graec!1 et1aAm appellavere adıpem (The-
SauUrus inguae lat

Grabplatte 2
DEPOSSO MATRONLLES LV VLIAS OVE

XI$ XIl MENSES DIES [{} (ZU
Für depositio tIinden sich WIEC hier, mannigTaltige Korruptelen

(Vgl de ROoSssi, Inscer No 62)
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Bruchstück (0 240 27) unten STOSSECT ireler aum und
sind legiert

benemere NT | PÄce

Bruchstück
UMNNOs IT1 DIES l DACE

Loculusplatte 27
BENERIOSE CONIVGI SANCGTE OVF

ANN XXX l PACGE

Viereckige kleine Platte 0.209 23
ENOAAE KITE NTxPOENO CC1A ET

AY  ©
SyV (xEitAx!) Agtno T XOVEVOG QOLZ V L  >  XO Q Üota,

WIEC auf dem vorhergehenden Steine Sancta christlich ?

P e

Fıo

18 Bruchstück 25
VTI (?)

aEL| DEPo
DATA KAlendas

dieS SEX BENEME renti DACE
Das Wort hınter Vg beginnt mit E: ann folgt WIe

dencheint ein mi1t nach unten gebogenem Querstrich
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Winkel 1sT, kleiner, eın anderer Buchstabe eingemeisselt, der
klar ist Zwischen E / und DATA ist eın Zwischenraum gelassen ;
anınter olg das Datum und die Angabe der Lehbensdauer

änglic viereckige Loculusplatte, 0,41 0,22. ohne rab-
schrift, NUr konstantinisches Monozramm zwıischen und roh
eingemelsselt.

Der Stein ist abhanden gekommen ; doch ist die opie
der Inschrift

NONIS|]
ECVNDA

1TIS
RTIVIDIVS

e FIC
SIDES

JA
Ich versuche ergänzefi ; defunctus ANUuAarIiL EGVNDA

Ora nOocIIS EPRPOSItus est aRTIVIDIVS Qui ViIXIL diES
1 Ficerunt SIDES (?) ef (?) FlorenI IA parentes.,
20 Kleines Bruchstück, 0,24 O20 unter der Inschrift QroSSCT,

Ireier aum
benemere NIzZ [ DAcCe

Kleines Bruchstück, 0,20 Xx 0,20 :
v { meNses 111 DIES | PACE

ogel
Loculusplatte, 1n und rechts abgebrochen:

(?) IanuaRIVS
(?) sobriETATIS minade

quaE BIT.
{Al

Vor dem ersten orte der zweıten eıle Ist die asta e nes
erhalten WITr en eine der gewöÖöhnlichen Lobsprüche dec

Gatten auf dıe Verstorbene VOT unS, etwa mirae SOOriefaliis femit 17€ ,
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(?) JI0 RENTIA
ene dl

DEPOSITVS
Der obere eil groOSSCH

Loculusplatte die ben 6C1M eicht
angedeutetes (jesimse hat

DACE IDVS
O6

Ä @
A

dep SIln
{11
CON

Die letzte eile gab das KOn-
SUula De Rossi Inscr 1D eINEe

el VON (irabsteinen mIt der
Datumangabe POS ONS (statt
O Nr 108 214
251 253 333 Das der
ersten eıle 1St der Schlussbuchstabe

weıiblichen Eigennamens die
zwelite eıile en  1e den Namen
des verstorbenen CGatten

In Stücke gebrochene
Loculusplatte

RES
OVATOR PRIDIE

DVS FEBRARIAS BENAEMERENTI
[ DPACE (  %

Fig

Loculusplatte, Bruchstück
2 MartiNA | PACE oge



Kleinere Mitteilungen und Rezensionen.

Die sechszehnte Saecularfeier
des Sieges, den Konstantins Heer unter dem Feldzeichen des
Labarums OoNs Milvius ()ktober 312 über Maxentius davontrug
und dem Im rühjahr des nächsten Jahres das VO Mailand
mit der Freiheitserklärung und Staatilıchen Anerkennung des rY1sten-
tiums Tolgte, hat schon seIit mehreren Monaten die beteiligten Kreise
in Rom in ewegung geseizt, der aps aber hat ihr eine konkretere
Orm gegeben, indem C NIC sSsowohl die acC mM1 ihren utigen
Opiern Menschenleben, als vielmenr die OSTIDaAare Friedensfrucht
des Sieges als den eigentlichen Gegenstand der Festieier VON irch-
liıcher eıte bestimmte Als solche hat die Saecularieier eline inter-
nationale Bedeutung, un hat 1US eın dem entsprechendes
Zentral-Komite eingesetzt, dem eın eigenes römisches LOKa  omite
unterste ist. In wiederholten Sitzungen sind zunächst besondere
kirchliche este in den NeUnN Basiliken, die Konstantin nach Angabe
des er pontikicalis erbaut hat, 1INs Auge gefasst worden ; sind
die Basiliken des Lateran, an eten an Paul, anta Croce.,
San Lorenzo Iiuori le IHUTd, Sant’ Agnese der Via Nomentana un
San Pietro Marcellino der labikanischen Strasse Dazu omm
die ebentalls konstantinische asılıka in Albano AÄAusserdem Ssind
besondere Feierlichkeiten 1n den atakomben des Kallistus, Mil-
t1ades, un in denen der Priscilla, Silvester, die beiden mıt KON-
tantın gleichzeitigen Päpste, begraben worden 9 1INns Auge
gefasst worden. Zum (Gjedächtnisse den Sieg wIird aul dem
Schlachtfifelde ad SaXda rubra An der iaminischen Strasse eine
Denktafel angebracht werden. Das Nuovo Bulletino d1 archeologia

WwWI1Ie die Römische Quartalschriit, werden eigene Fest-
NUumMMeETrN, eiztere unter der Redaktion VON Dr Dölger un als
Supplementheft der Quartalschrift erscheinen Jassen ; weltere WI1SSeN-
schaftliche Festschriften stehen VO anderwärts In Erwartung. Daneben
soll in populären erken das VON Mailand un dessen Trag-
weiıite Iür Christentum un Kultur behandelt werden emselben
Zwecke wird eıne el VO Vorträgen dienen, e1ls 1Ur die Römer,
eıls tür die in USSIC stehenden Pilgerzüge des Auslandes Den
Von Anfang 1INSs Auge gefassten Bau einer Gedenkkirche, streng
1Im Stil des konstantinischen Zeitalters, die zugleic die Pfiarrkirche
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Iür das diesséits der milvischen Brücke sich ausdehnende Gebiet
werden soll, hat der aps sich selber reserviert. Das Collegium
cultorum martyrum, VON welchem der erste Anstoss der Sae-
cularieier gegeben wurde, hat eın besonderes Fes geplant, das sich auf
die In eın un demselben Gebiete lıegenden Katakomben der Domitilla,
des Kallistus und des Sebastianus ausdehnen soll Der gleich
Anfang VO Kollegium gefasste Plan eines archäologischen
Kongresses In Rom hat unvorhergesehener Schwierigkeiten
leider aufgegeben werden mussen

Ausserhalb OmMS sind zunächst In Vorbereitung Festlic  eıten
In Mailand un dann iın Neapel, die asılıka der eparata
eın konstantinischer Bau ISt ; aber aul Weisung des Papstes wandte
das Zentral Komite sich die katholische Welt miıt der Ein
ladung : eilnhnahme

Soweit 1m Rahmen der R legt, werden WIr später Be-
richte jolgen lassen.

Konstantinische Gemälde
in der lateranensischen asılıka

Auft dem zweıten Konzil Nicaea 787 ijunglerten als Legaten
des Papstes Hadrian die beiden römischen Praelaten, Peirus, der
Archipresbyter VON an eter. und Petrus, Abt VON San In
der vierten Sitzung wurde in der Erörterung der Bilderverehrung
der rıe des 11US den Praeiekten Olympiodorus verlesen, der
eine HCN Kirche aute un in Betre{fi der malerischen Ausschmük-

Dieser wünschte 1nkung sich den Rat des eiligen rbeten
der pSIS einzig un alleın eın Kreuz EVA  x AL LLOVOV GTAXUDOV), 1Im
Schitie aber beiderseitig, Von Künstlerhand ausgeführt, Szenen AUuUSsS

dem en un Testament (LOTOpLÖ ÖL TAAHLÄGC AL VEAXC ÖLA NANS
TANDDOAL e  N  Yev X e EV YELOL KAAAMTTO CWYOXDW TOV VAXOL), amı die-
jenigen, welche N1IC iIromme Bücher lesen könnten, sich Urc die
(jemälde unterrichteten und erbauten.

Die päpstlichen Legaten begutachteten diese Anweisung mi1t der
Erklärung, ass olches auch schon Konstantın getan habe Denn
als 1 die kirche des Erlösers Rom aute, habe etr aut den beiden
Wänden Geschichten des en und des Testaments malen
lassen (TOLOUTOV 'L ”Xl Kovot@XvVtivoc TL TETOLNAKEV. OLx%0601N007) YAp
VOXOV TOU ZuwWT7D0S SV POLN 20 TOtE ÖUGL TOLY OLG TOU VAOU (OTOPLAG TAAXLAC
XL VEC EVETOTWOEV). Sie iühren dann, als erläuterndes eispie ZWeEeI
jener Szenen namentlich Adam WI1Ie e das Paradies verliess, aut

') Vgl Mansı, ONnNC. AUIL, 25 SCH
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der 'einen eite, un den chächer, der In das Paradies einging,
egenüber EVTAÜUA 'OV "ASA TOU TAOAÖELGOU ECLOVTA, S%ELOE ö8 TOV
ANSCHV ELG TOY TAOKÖELTOV EIGLOVTA).

Darnach WAar also 1mM Jahrhundert Tradition in Kom, dass
Konstantin seine Erlöserkirche 1m Lateran ZzuT den beiden änden
des Langschiffes mit emälden (Mosaiken) geschmückt habe, weilche
einander egenüber Szenen Aaus dem en un AdUus dem Tes.-
tament darstellen, unzwellelhafit S WIe In der olge be1l olchen
Bilderreihen jestgehalten ward, dass dem alttestamentlichen

als Vorbild das Aaus dem als die Erfüllung un Vollen-
dung entsprach. Da die asılıka 1m Lateran eın Säulenbau MT
ienem Dachstuhl WAdIl, en also jene (jemälde oOder Mosaiken
die Langseite über der Säulenreihe dekoriert Wie weit diese Gemälde
das en Anfang des 10. Jahrhunderts un die beiden Feuers-
brünste des 14. Jahrhunderts überdauert, un WI1Ie we1it Del den nach-
lolgenden Restaurationen 908, 309 und 361 die Päpste das alte
erhalten gesucht en, ass sıch Nn1IC jeststellen ; immerhin dürifte
eın eil des Bilderzyklus sich erhalten aben, DIS 1650 Inocenz der
asılıka jene moderne Ausschmückung gab, wI1Iie S1e jetz S1e darbietet

ber eine andere rage 1st die, obh die I radition, w1e S1e aut
dem zweıten Konzil Nicaea VON den römischen Legaten DC-
sprochen wurde, ass nämlich Konstantin der (irosse eS gEeEWESCHH sel,
auft dessen Anordnung jene Szenen ausgeführt wurden, auf ahrhneı
beruhe ESs lag Ja zumal Tür den Lateran nahe, es, Was INan
dort Schönes un Merkwürdiges sah, aul den Frbauer Konstantıin
zurückzuführen.

An sich ist In em ra glaubwürdig, ass der Kalser,
der die asılıka üÜüberreich ausstattiete, auch jener Gemäldeschmuck
angeordnet habe Bedenken dagegen CITCHCH die beiden Szenen,
weilche die beliden Legaten namentlich aniühren : Adam, WIe er nach
dem Sündenfall miıt seinem el AauUus dem Paradiese ausgewlesen
wird, un der gute Schächer, der NTe Christus die Verheissung
rhielt 9  CUrLe WITFS du bel mır 1m Paradiese se1n‘‘. Denn das Sind
ZWEeI Szenen, weiche die altchristliche uns NIC enntT, und
uns wenig, WenNn WIr annehmen, dass die unstlier Del der durchaus

und ZVrosSsscnh Auifgabe, die an einer asılıka auszumalen,
die eine oder andere Szene komponiert aben, die in ihrer Auffassung
vereinzelt geblieben 1st und keine Nachahmung gefunden hat

Was zunächst Adam eifr1 zeigen die (jemälde der ata-
komben uUuns ohl FeC häufig den Sündenfall, und die Skulpturen
der Sarkophage das Strafurteil ; allein die Ausweilsung AUus dem ara-
diese omm erst 1e] später un da auch 11UT sehr selten VOT

Aber Wenn immerhin diese Szene unter Konstantin 1Im Lateran
dargestellt worden sSseın könnte, wIe 1st es mnıt der andern, der Auf-
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nahme des guten Schächers in das Paradies ? An eın Bild Von (Giol-
ga  a denken, der Gekreuzigte sich den chächer wendet
und ihm jene Oorte spricht, ist tür die konstantinische Zeit dUuS-

geSCHIOSSEN. IDDamals sind Passionszenen überhaupt noch NnıIC Z

Darstellung gekommen. Dagegen NIC Bildern, weiche
die Seelen VOT dem Richterstuhl Christi darstellen, und auch NIC

emaäalden und Skulpturen, WI1e der Herr den Auserwählten den
Siegeskranz der ewigen Gilorie verle1l ber w1e sollte denn 1m
letzteren der chächer als olcher kenntlich gemacht worden
sein * Weiterhin werden WIr uns doch die Bilder geordne VOI-

tellen mUüssen, dass in den neutestamentlichen die historische Reihen-
jolge die massgebende War un ass darnach die Auswahl der alfts
testamentlichen Szenen sich richtete; w1e konnten da die Austreibung
AUS dem Paradiese und die Auinahme in das Paradies einander
gegenüber kommen Andererselits legt die Antıthese wieder den
edanken nahe, ass eine solche WIT  10 aul den emalden vorlag

Und Wennund N1IC eiwa eine Eriindung der Legaten SEWESCH ist.
Konstantın N1IC unterliess, in den Mosaiken der vatikanıschen
asılıka seinen Namen einzufügen, wird INan eın eıches auch
1ür den Bilderzyklus 1Im Lateran annehmen dürifen ; waäare ann
a1S0O N1IC eine blosse Iradition 1m römischen DEWESCH, ass
der Kaiser die Bilder habe ausiühren lassen ; Nan las dort in einer
metrischen Inschrift die el der Darstellungen entlang den Namen
des Kaisers.

Man Mag also annehmen, ass der Archypresbyter VON an
etier un seine Begleitung in der Deutung zweler Szenen nIC das
ichtige getroffen en dass aber WITr  1C Konstantın die asılıka
des Lateran miıt bıiblischen Bildern dUus dem en und esta-
ment geschmückt nat, dari doch als sehr giaubwürdig betrachtet
werden. Und dann ist dieser der erstie YTOSSC biblische Bilderzyklus
SCWESCIH, mM1t welchem eine der vielen Basiliken RKRom 1m
erlauie des Jahrhunderts geschmückt worden sind, und dann
hat der lateranensische minder oder mehr das Vorbild Tür den ach
Tolger abgegen.

Eın och ungehobener archeologischer Schatz
Als Nan in den beiden vorhergehenden Jahren die Flur 1m oberen

lIinken Seitenschilie VON an eier erneuerte, zeigte e5sS sich, dass
Tür die rühere Flur eiıne STOSSC Zahl VON ntiken Marmorstücken VeI-

wendet worden War, die aut der Kehrseite Skulpturen und Inschritften
oten (Vgl 1910, 170; 1911, 164) Das erinnerte Steinmanns
Ausspruch, ass in den Fundamenten VOIN an eier das kostbarste,
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aber Tür alle Zeit unzugängliche Museum ntiker Skulpturen Vel-
graben jege Nun 1st aber der en der drel Schiffe der
vatikanischen (irotten mit Marmor Fragmenten gepflastert, die
ohne rage AaUus der en asılıka stammen, un da ı ebenso
ausSSsSer rage, dass diese grösseren und kleineren Stücke auft ihren
Kehrseiten In sehr SrOSSCI Anzahl Skulpturen und nschriften tragen,
CNrıistiliche un auch heidnische Es ware NUu ohl N1IC schwer,
die itte] beschaffen, den Sanzecnh Umfang der Flur In den
Grotten mit Platten belegen ; lein, WEeNn INan auch diese
Platten In einem ntiken uster zeichnen l1esse, eın so'cher moderner
Belag würde doch eın schreiend alscher lIon In der harmonischen
immung sein, die In diesen ehrwürdigen Räumen jeden ergreift, der
s1Ie SC — ist wiederholt der Gedanke ausgesprochen worden,
die SOS 9)  euische Ecke*“ jenen untersten eil 1m echten Seiten-
schiltt der Grotten, WO sıch die Grabmäler des Kalsers tto { un
des deutschen Papstes Gregors iinden, mit einer Flur, e{iwa
dus [ äielchen In Nachahmung VON 0osaik, WIe S1e ın Metlach bDel
"Trier angeilertigt werden, belegen die el erhobenen en Frag-
mente würden dann zeigen, wieviel Nan noch VON der Umwendung
der Sanzen Flur erwarten habe Allein Wenn auch das hohe Dom-
kapitel dem deutschen Patriotismus eine solche Konzession machen
wollte, würde doch eine derartige teilweise Umgestaltung des Flur-
Delags die Gesamtharmonie empfindlich stören Und ennoch kann
Man den unsch NIC unterdrücken, dass das hohe Domkapitel
gerade jetzt, AdUus Anlass des konstantinischen Jubiläums, die antiken
Schätze en l1esse, die in den (jrotten VON ankt Peter unmıttelbar
unter uNnsern Füssen ljegen

Zur Darstellung des rimorphion.
In der christlichen uns des Orients 1st sehr häufig die Dar-

ist FISTIUS undstellung des sogenannten T PW OT, das
auf beiden Seiten Maria die Gottesmutter und Johannes der Täufer,
el in anbetender ellung. Diese Darstellungsweise iindet sich
Aı ziemlich alten enkmälern, VOT allem aul solchen, die der M alerei
angehören ; auch auTt Miniaturen WIe Z In dem dUus dem AIV. Jahr-
undert Stammenden eX Nr 133 der Staatsbibliothe en
StTe eın olches Trimorphion ®), das eiıne sehr leine uns zeig

Bei dem bevorstehenden der lur 1mM Seitenschifftf der
asılıka wIird antiker Marmor in Fülle ZUTr Verfügung kommen, der als Ersatz
1m en der (irotten verwenden Ware.

“) '1L102XVVOY C AAKLELACOU Z E NXUOV OEG KatZAoOYOS
TWV XELDOYOXDWV TNS '"Eiyıxnc BLSALOUNKNG NS “"EAMMXÖ0G Athen, 1892, 5. 2  Q
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Neulich hat In der Zeitschri Tür CArıIsSsiliche Kunst *) der Prinz
Johann eorg, Herzog Sachsen, aut ein wWLXDA öeN oı s-Bild
1m Sinaikloster hingewiesen, wodurch Sl die Aufimerksamkeit auf
die andere atsache lenkte, dass aut dem oben erwähnten Bild
Bild zwischen Maria un Johannes N1IC TISTIUS allein, W1Ie
gewöhnlich der Fall IST sondern die gesamte T1INıta dargestelı
1ST ater, Sohn un au Das Irimorphion VO Sinaikloster
möchte der Prinz N1IC über das AVIIL Jahrhundert hinauifdatieren
Diese Mitteilung erinnert mich eın ähnliches Werk der Malerel,
das ich in Thessalien 1m re 008 gesehen und beschrieben habe
In der ähe des Meteorenklosters jeg eine kleine, der Geburt ariens
geweihte Kapelle, dıe unfier dem Namen A R bekannt
ist In der Ikonostasıis dieser Kapelle äng eın Ikon, WwOorautl zwel
Personen der TInıta Sohn (6 TAVTOXOATWO 1Mc0o5)C X (ot-
e wIe eine Inschrift autet) un der ater (Ö TAAÄRLÖG TWV NILEPÖY,
nach eıner anderen Inschritt) aul Stühlen sıtzen un darüber der

eIls als aube, beiden Seiten aber die Gottesmutter und
ohannes der Täuifer anbeten dargeste werden. Also diese Dar-
stellung des Trimorphion ist Sanz paralle mıt der des Sinaiklosters
Es ist auch nachzutragen, dass unter der Darstellung des Trimorphion
aul dem kon der SOr thessalischen Kapelle die drei groOSSCNH
Kirchenlehrer, ohannes Chrysostomus (in der Mitte), Basilius der
Grosse (links), Gregorius VON Nazlanz rechts), abgebildet Ssind. lle
rei hat der aler mit erzbischöilicher eidung und in segnender
ellung dargestellt. Das Bild ist NıC ohne uns gemacht,
un ich möchte zwischen das XVI un VII Jahrhundert
datieren. er den rsprung des bildes sSEe1 gesagt, dass nach
der Tradition AUS dem In Meteora liegenden „Verklärungskloster‘“‘
Stamm({, das Meteoron helisst un dessen igentum die Kapelle GTO
Kovalkharı ist Während meıiner palaeographischen Kunstuntersuchungen
In diesem oster “) habe ich 11UT ] riımorphiondarstellungen Von
dem gewöÖöhnlichen ypus geiunden, aber keine annlıche mıt der des
Sinaiklosters und der besprochenen thessalischen Kapelle Vor allem
ist AUuUs dem Meteorenkloster die sehr künstlerische und le
I1 rimorphiondarstellung erwähnen, die - man In der HMauptkirche
aul der Wand der Altarstätte gemalt S1e Diese Darstellung, eiIn
Werk des N Jahrhunderts, 1st eıiıtdem wiederhaolt erneuert worden °)

Athen-München BE H

y Bd. XXIII 1910) Sl —3
Vgl f M (D)=- "Exdeoic TAARLOYPADLKOV AA TEX VLXWV SOEU-

V(OV SV TALC LLOVALG TWVYV Me  &]  (n  S>  0V AT - ET 908 %AL 009 en 910
© Vgl N(C%0OuU BEN ZIUVTAY IL B  ET  e  C  TLYPADLKÖV LLVNNLELWV Metewowv

AL TNS TEOLC XWOXE. In der Zeitschrifit „ BOCoayeLE” 1909) 55853 f
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Segzmüller, andDOuc der christlichen Altertümer, déutsche Be-
arbeitung VOonNn . Marucchi, ements d’archeologie chretienne,
un 44() und 300 Abbildungen 1m ext Benziger, Einsiedeln 012

Das Interesse christlichen Altertume ist In weiten Kreisen
zunächst geflördert worden ure Erzählungen, miıt denen Kard Wis-
INan in seiner Fabiola den glüc  ichen Anfang machte Die SS-
artigen Entdeckungen de Rossi’s in den römischen atakomben be-
gründeiten dann die Wissenscha der christlichen Archäologie, die
1n Deutschlan vorzüglich Urc Kraus oma sotteranea,
Realenzyklopädie der hristl Altertümer a.) ihren beruienen Lehrer
iand Was Gallien, Sizilien, Aifrıka, Dalmatien, Was der weiıte Orient
alljährlic archäologischen chäatzen Tage förderten‚
weckte immer lebendiger das Interesse den christlichen er-
tümern, J]eilerte aber zugleic eine solche ülle literarischen Materials,
ass zusammenftfassende, nach gewlissen Gesichtspunkten das (janze
verteiılende ompendien ZUuT dringenden Notwendigkeit wurden.
So entstanden 871 Reusen’s ements d’archeologie chretienne
(Louvain), 877 artigny, Dictionnaire des antıquıites rTe (I1 uil
Paris), 886 Kraus’ Realenzyklopädie des hristl Altertums (Freiburg),
In demselben a  re Reusen’s anuel ar re (Louvain), 895

Schultze, Archäologie altchristl unst, 898 Armellini,
Leziloni d1i Archäologia cristliana *), 905 Kauimann, Hand-
Duch der hristl Archäologie (Paderborn), 1907 . Leclercg, anuel
art chret. Paris). In demselben a  re begann dieser 1m Verein m 1t
Cabrol das Dictionnaire d’archeologie re ei de lıturgie, das DIS
eute In Lieiferungen erst DI'S artres gekommen 1St un Jetz

eıle des 11 Bandes StTe an | zählte 595 Seiten), 906
Marucchi’s ements d’archeologie re (Rome) Eben 1st Fhe Catholic
encyclopedia (New or jertig geworden, eın Werk, dem die her-
vorragendsten Autoritäten er Länder mitgearbeitet en Fand
Kaufmann’s an  uC 908 eine UVebersetizung ins. lItaliıenische,
hat Segmüller in dem oben angezeigten er Marucchi’s ements
1Ns Deutsche übertragen, richtiger in . deutscher, ireler Bearbeitung
zunächst den Studierenden der Theologie eın archäologisches Hand-
buch ZUT Einführung in das Studium der altchristlichen Monumente
geliefert. Wie el eutische andbücher vollberechtigt nebeneıln-
ander stehen, VvIielTiacCc einander ergänzend, die Inhaltsangabe der
beiden  9 Del Kaulimann : Wesen, Geschichte, Quellen un Bestand
der christl. Archäologie ; Die hristl!l Architektur ; Epigraphische
Denkmäler ; Die Malerei un ymbolik ; Die ”lastik ; lein-
uns und andwerk ; bel Segmüller : Quellen der hristl Archäo=-

) Zur- Vergleichung seien die Kapıtel angeführt: 92 ecerıistanesimo nella
relazione Co Soclieta., Cimiteri. Arte christiana svoltası ne1 Cimitler1. DINGE
plına eccles1iastica Epigrafia.
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ogie ; Geschichtlicher Ueberblick der Christenveriolgungen ; Die
altchristlichen Begräbnisstätten, Die hristl Epigraphik ; Die
hrist! uns Die hristl!l Basiliken greiit also nach vorwärts
WIe nach rückwärts viel weiter auS, als Kı} aber Wenn bel grösserem
Format 632 Seiten bietet 440 Seiten bei ST MUSS seinen

weıitaus kompediöser behandeln Man wird also als die FKin-
Iührung, als die Weiterführung in das Studium der hristl Archäo-
ogie aulfassen mussen ; WeT Studier hat, wird miıt Freude
greiien, denn hat verstanden, dem Leser das hristl ertum
in reizend ITischen Farben vorzuführen, dass CT VON selbst
tieferem Eindringen In die archäologische Wissenschat getrieben
ird Das Buch entspricht also N1IC 0OSS den Intentionen des
Papstes 1US A der In den Bestimmungen tür die Refiform der theo-
logischen Seminare auch die Einführung In die Anfangsgründe der
christlichen Archäologie verlangt, sondern wecC in dem jungen heo-
ogen das Verlangen nach mehr 1C und tiefierer Erkenntnis, wıe
ach Fortsetzung der archäologischen Studien un der Beschäifitigun
miıt den Monumenten des hristl Altertums auch auf seiner späteren
auibahn Der ekundaner un Primaner uUunsSerer Gymnasien hat
seine andbücher des klassıschen Altertums der rıechen und RKömer,
und eine gewlsse Kenntnis desselben gehört ZUL humanistischen
Ausbildung ; ist denn das hristl ertum weniger geeigne(, Vel-

edelnd auf erstan und Herz der Jugend einzuwirken

In der VO den Basilianer-Mönchen Grottaferrata bel Kom
publizierten Zeitschri „Roma ’Oriente‘“, die WIr hiermit
pfehlen, veröffentlich Baumstark einen, auch separat erschienenen
Aufsatz über die neueste Reform des römischen Breviers, vorzüglich
sSOweit die nNneue ellung der Psalmen 1m Offizium eir1 Mit
der grün  ichen Kenntnis der orientalischen iten, in der ihm ohl
wenige gleich kommen, legt die Anordnung des nacC  ıchen (jebets
mit seinem chliusse In den Laudes ın den verschiedenen Orlen-
talıschen Kirchen dar, wI1Ie S1e VO Alters her bestand und bIis auft
das Jahrhundert, 1a, bIs auf die apostolische Zeit hinaut De—-
ODachte worden ISt ; CT geht ann noch weiıiter zurück auf die Syna-
IORQC, und Or iindet die Annahme NIC kühn, „che 1a Signore

par alla recitazione .di questa triade di salmı (148, 149, 150),
quand’ egli ne Sinagoghe (jalılea prendeva parte alla DTC-
ghiera matutina di quelle cComunitäa giudaiche, nel CU1l SCNO egli COM-
M1NCIO la 1etia novella«. Wenn Del seiner en
Wertschätzung der antiken Veberlieierungen edauert, dass 1ULC
die ‚,Divino afflatu“ VO November Q11 Gebetsübungen, die
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1im Altertume dem zıiıden und Orient gemeinsam ınd die
mit ihren Wurzeln sich In die ynagoge vertiefen, indert ihn 1es
NnIC  9 all das ute anzuerkennen, das die Neuordnung des Breviers
gebrac hat, und erklären: „Saremmo indegni del NOmMmMe di cattolici,
rimanessımo0 anche DEr momento solo titubanti tra 1l’ubbidienza
iliale alla parola decisiva del Sommo Gerarca, l’attaccamento, S12a
DUr giustificato, alla veneranda antichitä‘. Die Forderung einer
Reform des Breviergebets geht autf Jahrhunderte zurück ; 1US
setzte eiıne eigene Kommission diesem Zwecke ein, gab ann
aber diesen edanken auf, weil die Schwierigkeiten mannigfaltig
und erschienen. etiz hat 1US die Aufigabe in die Hand
SCHOMIMCN, zunächst mit der Reform des Psalmengebets. Nunmehr
werden die Lektionen der drei Nocturnen die el kommen, und
da wırd zumal in den 1tae Sanctorum der zwelıten Nocturn gründ-
lichst miıt unhistorischen Fabeln un egenden AUuUs alschen artyrer-
en auigeräumt werden mussen ber das Wwird viele a  re der
Prüfung und ichtung (30 a  re sind in USSIC genommen) in An-
spruch nehmen.

I

L5 < "Hxdz0c6 TAALOYOAXDLKOV XXl TEYXVLAUOV £OEUVÖV SV TALC
LOVALG TV WETEWOWV AT T ET 908 AAl 909 AYnwNaı 910 (69 S
Der Verfasser, dessen Name Weutsch Wees gesprochen

wird, itglie der BuCaAvtTLOAOYLAN ETALOELA en, berichtet eiIn-
gehend un interessant über seine Forschungen in den Meteora-
Östern, den eigentümlichen „In der Luft schwebenden“‘‘, 198984 mıttels
Leitern un rıcken zugänglichen Felsenklöstern griechisch-ortho-
doxer Öönche In Thessalien, besonders über den Bestand ihrer
Handschriften, deren Zahl er,; Inhalt und dıe VON ihm gemachten
Abschriften lerner überun beabsichtigten Veröffentlichungen,;
Malereien und Kunstgegenstände uUuSW Vgl auch Buchbergers irch-
liıches Handlexikon Sp 051 W i  ennauser

A  A
ÜE  »

Hergenröther, Joseph, ardınal, andDuc der allgerfieinen Kirchen-
geschichte Neu hbearbeitet VON I'. JOMAann eter Kirsch Frünfte,
verbesserte Auflage. Erster and Die Kirche in der ntiken
Kulturwelt Mit einer arte 11 christianus SdCC Z AA rel-
DUrg l. BT.y Herder O11 (AIV un 784 S 11,40 unge

Es Wal ein agnis un eine Tat, die Neubearbeitung der
langreichen Hergenrötherschen Kirchengeschichte übernehmen,
achdem die kirchengeschichtliche Literatur in den eizten Jahrzehnten

mächtig angeschwollen ist Die atsache, dass der erstie Band
Dereits wieder in Auflage erscheinen konnte, zeigt, dass die-
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selbe vielen Anklang gefunden hat Die neue Auflage 111 „eine
durchgesehene und verbesserte‘‘ der vorangehenden se1n, wobei

miıt besonderer Aufmerksamkeit das Quellen- und Literaturverzeichnis
geprüft und Urc alle wichtigeren Neuerscheinungen ergänzt wurde
orwor VII) Für die allgemeine W ürdigung des erkes kann
aul Göllers Besprechung der Auflage Quartalschrift 902

431 i1.) verwiesen werden. Nur einige kritische Bemerkungen selen
gestatiter. In den Literaturangeben könnten verschiedentli äaltere
gänzlic überholte er gestirichen werden. uUCH SONS wird
manchmal noch unnötiger Ballast aus irüheren uflagen mıtgeschleppt,

87 Anm Z noch aul ader, (1908) 393-— 406 NınN-
gewlesen werden könnte, der wieder 1ür die Nic  identität einNtritt ;
ierner Anm 7Zu S. 47 Anm.l1l IC das zweibändige Werk
VonN Cumont, sondern dessen „Les mysteres de Mi  1 1Sst 1Ins eutische
übersetzt worden HIC  1g Anm 1) 82 Anm ach den
melisten NCNr katholischen Gelehrten ist das Zungenreden VON

Apg Z 1.47 und Kor MC identisch Man vermisst jeden Päin:
WEeIS aul die HEG Literatur (vgl Freine, Prot R.-Enz X X]} 749
DIS 759 ; Lombard, De la- Glossolalie chez les premiers chretiens

Lausanne 1910 ; Mosiman, Das Zungenreden übingen
83 eın Hinweis darauf, dass die „Sieben“ in der

Schrift nıe den 1te „Diakone‘‘ ühren ÖT, Anm.l1l DO
bei Eusebius [in der Ausgabe Von Schwarz übrigens spricht
NUur VON einem beiehl, sich NIC VO Jerusalem trennen Vgl
Dobschütz 51 11 ach Anm die
Jahresdaten TUr aulı en nach Belser, Tüb Schr 898 d
doch diıeser g1bt In selner Einleitung Au{l 005 wieder andere.

88 1es5 Fr Maier, die Briefe aulı S5..9  C Anm ergäanze :
Steinmann, der Leserkreis des (GGjalaterbrieis 908 103 (Quellen) :
Dindori ist Urc Niese veralte 106 ware UT die
eutische Ausgabe der Apokryphen mit reichem. Kommentar VOoN
Hennecke hinzuwelsen. Zu 107 Zweilellos sind die Angaben
der alten Schriftsteller über Philippus „Diakon‘‘ ?, Apostel ?) un die

1 öchter (Apg 21,9) NIC Sanz klar 113 Ist einzufügen :
„Später, als die Zahl der Gläubigen sich mehrte, die „Sleben“
(vgl Apg Ö, 1 if.) 6 45 ware nachzutragen Clemen,
Religionsgeschichtliche Erklärung des Neuen Testaments (Gilessen 909

W 1  e HR SICH.

Johann Georg, Herzog Sachsen, Das Kalhäri'nen-l(loster Sinat.
mıt 43 Abbild Leipzig 912

en eliner el kleinerer ufsätze, die Sr kgl Hoheit Prinz
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eorg Sachsen als liıterarische Früchte SeiINer Orientreise VeI-

schiedenen Zeitschrifiten (vg]l 011 (2) veröltentlich hat
1st als Arbeit dıe oben angezeigte Schrift über das atha-
rinenkloster Sinal erschienen die uns über diese alte Heimstätte
der Frömmigkeıit und Kultur CINISC NeUeEe Mitteilungen biletet egen-
wärtig wird das Kloster Von etitwa S8() Basilianermönchen bewohnt VON

denen aber NUur drel Priester sind mıT Archimandriten der
gleich Erzbischoi 1ST inrer Spitze Ursprünglich WäaT das Kloster
der Metamorphosis, der Verklärung des Herrn gewelht die Nan

der Vision des brennenden Dornbüusches vorgebi  et sah doch als
oOder Jahrhundert die Gebeine der Katharina geilunden

wurden Ial eren Name die Stelle des ältern aber auch eute
Dienoch ird die Transtfiguratio als der Mauptieste egangen

Kırche A dreischiffige asılıka stammt noch AdUus der Zeit Justinians
Aelter 1ST die Kapelle des brennenden Dornbusches mMI1t en Mosaiken
Während der gewöhnlichen Ster  iıchen unzugängliche Kirchenschatz
eın Werk Von künstlerischer Bedeutung auliweist erhalten W IT üÜüber
einzelne Minilaturen un Bucheinbände Ikonen der Bibliothek
nähere Beschreibungen. Leider 1STt Kloster jedes wissenschaiftliche
WIE künstlerisch en erstorben.

ach den Athosklöstern ist das VO Sinail ohl das berühmteste
Orient das schon die ilgerin Asteria AUuUs Aquitanıen Ende

des Jahrhunderts esuchte das also die Stürme VO anderthalb-
ausend Jahren überdauert hat und VonNn unzäh  lıgen Pilgern Da auTtfe der
Zeiten besucht worden 1St eute sind Heiligtümer,
die den Fremden anzıehen als die Schätze der uns un der Wissen-
schait welche hbesonders die Gelehrten dorthin ocken und VON

Tischendori den Sinaiticus nach Petersburg entiührte Aber der
Ruf cheint grosSSct SCIMN als die Wirklichkeit

Rom und dtie ampagZna VON Dr Ih seMeyers Reis2bücher
Fels VII Miıt Karten Plänen un (irundrissen An
ichten Verlag des Bibliographischen Instituts LeiIpzIg un Wien
Gbd 172

[Dieses Reisehandbuch über Rom 1S{ tür den Deutschen, der Rom
gründlich kennen ernen Will, unentbehrlich Es 1st die ausführlichste
un gediegenste eutsche Einführung das Studium der a die
CM Welt edeute Und auch WerTr glaubt Rom kennen, wird INn

wieder SCIHET Orientierung diesem ompendium 0OMsS ogreiien
egen rühere uflagen zel die vorliegende siebte wiederum De-

merkenswerte Verbesserungen DER Kartenmateria 1St urchweg
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deutlicher geworden; hiezugekommen ISst un das verdient, recC
anerkannt werden eine Uebersichtskarte über das alte Rom.
AÄAuch der Literaturnachweis ist weit sorgfältiger w1Ie Dei der etzten
Auflage Und doch wird gerade In diesem Punkte der Gebildete sehr
OlIt enttäuscht werden. Der allgemeine Literaturnachweis (S ö2) ist
ziemlich lanlos, wichtiges un unwichtiges vermischend, un noch
ziemlich lückenhaft Entsprechend IHNUSS auch die Literaturangabe 1m
exie als dürftig bezeichnet werden. Das ungeheure aterlal, das in
den itteilungen des aiserl deutsch archäolog. Institutes, 1mM Bul-
ettino cCommunale, 1Im Nuovo Dbullettino d1 arch christiana, in den
elanges d’Archeologie un In der römischen Quartalschrift niıeder-
gelegt 1st, Döte allein schon die Möglichkeit, hier viele Lücken AUS=-
zuiullen

pezie der christlich-archäologische eil edurite einer VECENAUECTEN
Nachprüfung; wie viele Ergänzungen un auch Richtigstellungen würden
sıch ergeben, wollte Man (ÄTr SaTr e eschichte oOMS und
der Miapisitie 1 m Mitttelaktenr Rate ziehen.

Nun einige Einzelheiten Die Bemerkung: „Die sehr rückständige
Frauenbildung rklärt den übergrossen INTIUSS der Priester aul die
Familien“ (S 271) ist talsch und 1ür den Katholiken verletzend

Ebenso INUSS der Oll den USdaruc „Anbetung der Hostie
(S 74) ablehnen ach katholischem Glauben iırd NIC die Hostie,
sondern der unter der Gestalt der Hostie verborgene Sohn Gottes
gebetet Man mÖöge er VON der nbetung des Sanktissimum oder
des Altarssakramentes reden. Die Änsicht, dass die Katholiken die
Heiligen nbeten (S 204), Ist 1U einmal unster  ich WwIe die See-
schlange; immerhin könnte diese AÄAnsicht in einem uche, das Z
sehr STOSSECN, Wenn NIC Zu grössten reN VO Katholiken gekauft
wIird, VO der achten Auflage verschwinden. Das Marmorschiff-
chen (S 391), das Platz un Kirche den Namen gegeben, Ist, WI1Ie
richtig bemerkt, die opie eines alten Votivschiffes. Dieses tammte
AUS einem Jupiter-Redux-Heiligtume, das sich wahrscheinlic der
Stelle der Kirche Maria In Domnica beiand, und W äal VON den Sol-
aten der egi0 peregrina geweilht, eine glückliche eimkenr
ert!!lehen

Was über die Marmorwappen der Konfessio VOoOoN St eter eI-
Za wird ® 909), 1St eın ılliges Fremdenführermätzchen;: WISsen-
schaitlich erwelisbar 1ST NIC weder historisch noch ästhetisch
„Der den Bannstrahl schleudernde aps über dem ersten ogen Iinks‘‘
(S 510) ist in Wirklichkeit Sar kein apstT, sondern eın Mädchen, eın
weliblicher Genius, Nan siıch auch ohne Fernstecher überzeu-
SCn kann. Die Relie{fs des Junius Bassus-Sarkophags SInd keines-
„der prägnanteste USdaruc des 35() sıch vollziehenden eDer-
SangeS Z christlichen ulptur“ (S 524 1) S1e SINnd vielmehr ein
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Beweis, ass 35() noch unstier gyab, die über die vollendete
Technik des nachchristlichen Jahrhunderts verfügten. Sehr der
Umarbeitung bedari iast alles, Wdads über Raphael un Michelangelo
gesagt WIrd. Dass Raphaels vollendetste KOomposition,; der wunderbare
Fischfang, miıt kleinen Halbzeilen abgespeist wird (S 604), 1st eine
direkte nomalıe Was Nhier N1IC W öllilins klassische uns
Tür Anregungen geben können! Bei der allerı1a Carte SCOLTA-
IC S 604) uUuNsSeIes Landsmannes verbecC gedacht werden
müssen, VON dem dort se1it einigen Jahren zeichnerisch hervorragende
Kartons der Sakramente aufgeste sind. In der Stanza egna
tura schwelgt das Buch darın, In echter Wagnerweisheit „alles ZU
wissen‘‘, un VON jeder Person, die da Raphael abkonteriei hat, den
Familiennamen verraten Cul bonum ? Den Betrachter belehrt dies
NıC sondern verwirrt ihn eher, WenNnn er al einmal mıt eın DaddtI
Dutzend Namen überschütte wird, die zudem, besonders He der
Schule VON en, mehr oder weniger problematisc S1ind. Der Rom-
iahrer würde Tür eiıne ästhetische Würdigung ıcf Burkhardt Cicerone,
iın klassische unst, Strzygowski das erden des Barock Del
aphae enischıeden dankbarer seIn. Die Erklärung der Disputa als
„ Iriumph der christlichen eligion“ (S 609) ist Talsch Eher könnte
INan die Stanza des el10d0r als „1riumph der eligion‘“‘ bezeichnen.
Die Disputa ıll „die Theologie‘“‘ darstellen, wWwIe die Schule VON en
die Philosophie“‘. Ihr esensinha ist auch NıC „dıe himmlische
und mMmenscCcC  1C Gemeinde, el urc das in der Monstranz VOI-
SINNDI  ichte under der Menschwerdung (jottes miteinander VeEeI-

knüpft“ (Seite 609) der Satz ist übrigens logischer un dogmatischer
Unsinn sondern das Geheimnis der allerheiligsten Dreifaltigkeit,
das Frundamentaldogma der Theologie. Und ZW äal werden die rel
göttlichen Personen dargestellt In den ihnen eigentümlichen Tätig-
keiten nach ausSsen ott ater als chöpfer, ott Sohn als Erlöser,
ott eiliger els als eiliger, jedoch S dass N1IC der einmalige
Akt der Schöpiung dargestellt ist, sondern die jortgesetzite Schöpfung
ın der Welterhaltung (daher ott ater die Weltkugel haltend un
segnend), NC die einmalige rlösung Kreuze, sondern die Tort-
geseizite rlösung Urc sein selbstvertretendes himmlisches
(daher die Hervorhebung der undmale, die T1STIUS dem ater zeigt),
N1IC die erstmalige Herabkunft des Geistes Pfingstfifeste, SO1M-
ern seine lortgesetzte Herabkunft aul die Menschheit durch nSpI-
ratıon seine Kirche (daher die Uurc das Altarssakrament äusserlich
geeinigte Kirche 1Im Sahzecnh uUuss der Kompositionslinien wesentlich
ZU Geiste nın orlentiert). Ein Missverhältnis ist auch, dass
der SahNzen Stanze des eliodor, die weıit über der Stanza Seg-
natura StTe W as mı1t keinem Orie auch 1U angedeutet ird
och viel weniger aum ZUT Besprechung gewidme wird, als deı
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einen SS Schule von ) Athen. Bei aphaels Logien heisst „LIine
halb unbewusst pantheistische Phantasie hat sich hier In den rel-
zendsten Schöpfungen 9 un das 1mM atıkan reilic hat
S1e den Argwohn Ur die biblischen Deckenbilder abgewehrt“
(S Ein boshaifter ensch könnte hier iragen, WIe eine Phanta
s1e, die sich ihrer bösen reiche ewusst IST dass S1e dieselben
wieder guLt machen estre SL, gleicher Zeit noch derselben
irgendwie unbewusst seın kann Die Bemerkung Mag Ja manchem,
HIC VonNn ogi angekränkten Zeitgenossen pikant erscheinen; wahr
ist S1e deshalb doch NIC Stände Stelle jener Oorte eın kurzer
Hinweis, sich NIC sehr In Detailbetrachtung verlieren, SON-
dern die Ausschmückung der Logien als (janzes tassen un In
ihr die Aeusserung des lebenslustigen, weltbejahenden Renaissance-
(jeistes sehen un daran denken, dass uUuNseTeE dekorative uns
eute noch VON jenem Kapital ZENT das Raphael hier den römischen
Ruinen abgewonnen, dann waäare dem Leser sehr viel mehr gedient.
Bei der Schilderung der Sistinischen Deckenbilder vermisst INan
nächst eıne are Darlegung des Grundgedankens, der ichelangelo
hier vorschwebhte hne diesen testen un wird der Beobachter
eraruc VO der ülle des Menschengewirrs der ecCc Was ist
NUN WONNCH, Wenn anfangs mıT pythischer Kürze heisst ÖC Op'
Iung und Verheissung stellt Il dar‘“‘ (S Das 1es err üller
un die höhere Tochter, Fräulein Schulze; S1e konstatieren, dass Bild

nach dem Gesell Fels die Erschaffung des Adam un Bild die
Erschaffung der Eva darstellt, S1e erinnern sich, dass die Propheten
einen Erlöser verheissen en, S1e empflinden vielleicht auch, dass
hier eıne Sanz andere uns ihnen spricht als SONS In Museen,
eine unst, die ihnen persönlich eiwas sagT, die Z Stellungnahme
ZWINgT, aber wIird ihnen NIC klar Dbewusst, dass hier der ecC
das jeiste Menschheitsthema abgehandelt wird, das ema,; das
Göthes aus WwIe Beethovens neunte ymphonie geboren: das
ema VO Menschenglück. Und Michelangelo sagt in selner
Sprache, dass der ensch VON Haus AUs en en der ewigen
ottheit“ 1ST, das sich „ Sahz nah'’ gedünkt dem Spiegel ew ger Wahr-
heit“ un doch M derber Liebeslust sich die Welt miIt klammern-
den Organen“ hält Was Ist der Mensch? rag der Zyklus der (in
Rechteckiorm gemalten) Deckenbilder Und die Antwort lautet ott
hat ihn Sanz wunderbar geschaflfen (Steigerung de Schöpfertypus

immer grossartigerer Oorm HIS ZUTr Schöpfung Adams, ott
ater gleichsam VO himmlischen OoIstaa umgeben erscheint. Zu
eachten besonders der Parallelismus zwıischen dem el ams
und dem über ihm schwebenden Gott-Vater). Und dieser wunder-
bar geschaffene ensch sündigt, SOdass ecI Aaus dem Paradiese Vel-
rieben wird, sündigt TOIzdem wieder, sodass die Sündflutkatastrophe
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über ih hereinDbricht, Ja selbst die wenigen Ueberlebenden, die
niıgen Gerechten, sind sündenverderbt, WI1e die Tat ams beweist
Was ist a1sSO der Mensch ? WAas erhabenes, herrliches, un doch
e{was kleinliches, armseliges. „Zwel Seelen wohnen ach In meıiner
Brust‘ Diese Zwiespältigkei des Menschen hat Michelangelo gleich-
sa kompendiös In dem NC seine ellung unter die Propheten
eingeordneten, und zugleich er prophetischen Abzeichen ntklei-
eten, 1im ustande des Irotzes den Himmel sich bäumenden
Prometheus-Jonas ausgedrückt. (Was 1im Romführer 629 über das
99  an  are Entzücken‘‘ ste  9 ist ota talsch Jede grössere OIO-
graphie bezeugt das Gegenteil. Steinmann 1. 5. 378.) 1bt denn
keine Beireiung Adus diesem Zwiespalt ? sSsS den strebenden
Menschen der 1e€ VON oben‘‘ teilnehmen ; Beethoven SINg
„Sünder, über’'m Sternenze iMNUSS eın gyuter ater wohnen‘‘ un MI1-
chelangelo sagt ott hat u  en WwWIe Heiden selne er gesandt, die
seines Gjeistes voll (Propheten un Sybillen); die en VOeT-

kündet, dass die Aa des Bösen gebrochen würde (Symbo!l davon
Tötung des Holotfernes un des ola  9 un ZWäal wIird SIE gebro-
chen urce den Kreuzestod des Erlösers (Symbol NIevon: Erretitung
der u  en Mre die Kreuz rhöhte eherne chlange, un Urc
den Kreuze auigehängten man Dieser Erlöser aber ist jJesus
I1STUS (daher der tammbaum Jesu risti). Das Ist das ema
Michelangelos. Aber 111USS gesagt werden. soll der omführer
WIFr  C eın Führer SeIN. Daneben eine el alscher Kinzelheiten
I)ass ott ater bei der Schöpiung ams diesen mi1t dem Finger
berührt 0206), Ist NIC richtig. on in kleineren Photographien
kann Ma  — sehen, dass eine Distanz vorhanden IST, wodurch der

Vorgang ungemein vergeistigt wIrd. Ebenso zeigen grösser
Photographien, dass Daniel NIC die leere ewegung des Schreibens
mac (S 629) eine Unerträglichkeit Tüur den Kealisten Michelangelo

sondern ein Stückchen oder Kreide In der Hand hält [)ie
Erklärungen des zechıe (S 628) un der Cumäa (S 629) Sind lalsch
Die elphica als „herrlichste Gewandfigur der NCUEIEN Kunst‘‘ (S 628)

erklären, geht HIC on ihr Vis-ä-vis, die Erithrea.,. 1S1 ihr
In diesem Punkte über (cf Ö  in, klassische uns 63) Die
Eva bel der Erschaffung des eibes wird als „Schönste welibliche
CGiestalt Michelangelos‘‘ (S 627) bezeichnet Nun ist ja DgEWISS
eine sehr heikle aCcC  , über Frauenschönheit streiten Wenn 1NUN

aber alte uu HGE Aestheten (Burckhardt-Steinmann) der FVa des.
Sündentfalles den Parisapiel reichen; möchte Nan doch annehmen,
dass 1im Zettelkasten des Redakteurs eine kleine Verwechslung STa
geilunden habe Das 112a Burkhardts 630 1st MC Auslassung
eines Zwischensatzes ich kontrollire nach der Auflage

verändert, dass direkt missverständlich ist. Im ebrigen
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1S1 der Satz Burkhards auch in seiner Originalfassung nNIC unbe-
SIrıtten

enug über Raphael und Michelangelo. eım rı1e der deut-
schen Katholiken waren noch manche, recC interessante Persönlich-
keıiten anzumerken, der Bildhauer chtermann, der holländische
Politiker chaepmann, die Apostolin des religiösen Friedens, ulıe
VO Massow, un als eine der merkwürdigsten „Kurlositäten“ die
ungarische Gräfin KImSky, dıe eigenst nach Rom reiste, dem Papste
Gregor XVI die protestantischen Glaubenslehren klar ZU machen, da

Aut ihrem G  be sSte Romae idem,m1t CT protestantisch werde.
hıc IMN invenıit.

Was sehr die Generalanzeiger-Presse erinnert C WenNnn

ın der ammlung Barberini eım Bild der SOS Beatrice Cencıi last
Zeıilen über diese sagenhafte Persönlichkeit geplaudert wird,

dann mit der überraschenden Bemerkung schliessen, ass dieses
Bild aber in Wirklichkeit Sal nıchts mit jenem Mädchen tun habe,
sondern eine Sybille darstelle (S 689)

)Das konstantinische Monogramm autete N1IC l.H sondern X
83l1) Der artyrer der Commodilla  atakombe helsst auctus,

N1IC ancCc{ius (mehrmals 831)
Das Fehlen eines vollständigen Strassenverzeichnisses ist eın

tühlbarer Mangel. So sind VON den 55 angegebenen Badeanstalten
0OSS auft Hun des Registers auizulinden Auch würde die Brauch
barkeıt des Buches sehr erhöht, WenNn den einzelnen Stadtvierteln
Spezialkarten beigegeben würden ; denn der Orientierungsplan ist
wenIig ausgeführt, der 9TOSSC Plan Ende unhandlich

Dr W einand
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Nummer AA

Entdeckung einer altchristlichen Kirche bei
St etier 1im olz in Kärnten

Bel Gelegenhei des Baues einer Wasserleitung Del dem kleinen
orf St eier 1im Holz eiWwa Stunden VonNn Spittal, In Kärnten, aul-
WAarts 1m 1al der Drau gelegen) wurden 1m Spätherbste 908 mehrere
kleine Säulen, ein apıite und ZWeEeI Fragmente einer Schrankenplatte
gelunden. ine eingehende Untersuchung des Fundplatzes wurde
Urc eine besondere Subvention des Österr Unterrichtsministeriums
ermöglicht. [)ie Ausgrabungen eitete Rudol{f gger, dessen Be=-
T1IC 1m el der „Jahreshefte des Österreichischen archäologischen
Institutes in Wien‘“‘, I1 (1911), Kol 161—176 WITr die lolgenden
Angaben über den interessanten Fund entnehmen.

Auf dem Höhenrücken ODerha des Dories St eier 1m Holz lag
die norische Teurnia (Tiburnia). Der atz, die Ausgrabungen
gemacht wurden, eiliınde sich Norda  ange des Burghügels der
ntiken uUurc die Grabungsarbeiten wurden die Reste einer
altchristlichen Kirche vollständig ilreigelegt. Der Bau bietet eine eigene
architektonische Anlage. Das HMauptschilf, oOhne Säulen, bildet eın
längliches Viereck un hat eine änge VO ZZU IN, eine Breite VON
9,25 In den Seitenmauern ölinen sich, in einem Abstand VON 12,40
Von der Stirnseite, Z7WEeI Querschiffe, die 3,.32 rel un 430 tieli
sind, dass der Grundriss des HMauptraumes Kreuzesform darstellt
Die östlıche - Abschlussmauer der Chorseite ist gradlinig. Das
Chor selbst wırd gebl  © Urc eine breite Apsıis, die in das
Hauptschiff eingebaut 1ST, und ZWaäarT S dass S1€e VO allen Seiten
Treisteht un NIC miıt der Abschlussmauer verbunden Ist; bleibt eın
Umgang rund die pSIS irei An die beiden Arme des Querschiffes
schliessen sıch Seitenkapellen A die el In einer halbrunden psis
enden S1e sind mit dem Hauptraum zugleic gebaut worden, lauten
in der gleichen ichtung w1e die Aussenmauer der Chorpartie und
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en eine änge VO 9,35 M, dass die Apsiden um 3.50 über
die Abschlussmauer des Hauptschiffes vorspringen. In jede der beiden
Seitenkapellen iühren 7WwWel JTüren: eine VO Querschiff un eiıne VO

Hauptschi hinter der pSISs AdUus. Das Hauptschiff, dıie Querschiffe
und die beıiden Seitenkapellen bieten die gleiche Mauerdicke (0,65 m)
und bilden dıie ursprüngliche Bauanlage, die sich aul Resten VO
römischen Privathäusern erhebt Später wurde der Bau In der Weise
EHWEIMEL dasıs Nan den vorderen, westlichen e1l des HMauptschiffes,
VO der ÄAÄussenmauer der Querschiffarme d einen chutzbau auf-
Iührte, der VON den Langmauern 2,40 I, VO der Stirnmauer .19
bsteht, dass eine ornalle un jeder eıte eın ausserer KOTr-
r'1dor entstan Aus der ornalle Je eine Türe In jeden Korridor,
und VON diesen eine andere in die Querschiffe Der (jrundriss der
ursprünglichen Bauanlage weicht völlig ab VON dem gewöhnlichen
Schema der altchristlichen Kiırchenbauten des Abendlandes Beson-
ders eigentümlich ist die Anlage der psis, über deren organische
Verbindung mıt dem übrigen Bau Man sich HUG eicht eInNne Vorstellung
machen kann.

AÄAm besten erhalten ist die rechte Seitenkapelle. Der Fussboden
der pSiISs j1eg 0,15 er als In dem Schiff. An deren Eingang
W äal zwıischen ZWEeI eılern eine Schrankenplatte AUS (jranit einge-
lassen, die aul der Vorderseite eın STOSSCS KreuZz, aut der Kückseite
ein Rad MIL einem leinen Kreuz iın der zeI In der pSISs
eiinde sich unier dem Boden eın RKeliquiengra In (jestalt einer
Steinkiste, die ursprünglich miıt einem Marmordeckel verschlossen War,
VON dem die Stücke 1m CcChutte agen Darüber Stan einst der ar,
dessen einzelne Stücke alle wiedergefunden wurden: eiıne mächtige
Bodenplatte, der runde Säulenfuss VON 0,57 HMöhe und die Mensa
miıt profilierten auigebogenem an  e“ S1E hat eine änge von 1L.19 I,
eine Breite VON 0,85 und eıne 1 VON 0,16 Der ussboden der
Kapelle 1si m1T osaik vVerzien, das vollständig erhalten 1ST und uns aul
Öösterreichischem en eın prachtvolles xemplar altchristlichen
musivischen Bodenbelages bietet Ein Rahmen VO verschiedenen Or-
amentmustern äander, Rhomben, Kreise, HMakenkreuze) UumsSCcC  1esst
die Fläche Der aum des ussbodens zwıischen den Rahmen 1st
gefüllt mıt 12 viereckigen Feldern, je in einer RKeihe, dass p -
allele Keihen entstehen LEines der Frelder die Dedikationsinschrift
die der Berichterstatter in tolgender Weise wiederg1ibt :

Urs(u)s VUu s(pectabilis ?)
(D  z Con

(uge) u)a rsina
DTO (v)oto SUS(Cepto)
tecer(u)nt h(a)ec

Kin weıteres Feld zeig eın Schachbrettmuster Die übrigen
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Felder en  aiten die lolgenden Figuren Keiher, der eine Schlange In
den Krallen hält un S1e unter dem Halse mıt dem Schnabel pac
Reh mit einem säugenden Jungen; er über einer chlange Niegend;
Hirsch; Menkelkelch, auft dem eiıne Taube ruht, ZU beiden Seiten
Schlangen; nie nıt Jungen; Lebensbaum mıf Tauben (2 amn BoOo
den, auf den weigen); se : Storch, der eıne 1dechse verschlingt;

Hasen. Die verwendeten arben sind rof, WEISS, Hlau und schwarz.
Am untern eile der Innenwände Waren auch Keste VOMN bemalten
Stuck erhalten; © aien gemalte Felder, die den Marmorbelag ersetzen
ollten m Hauptschiff sind verschiedene Keste VON der innern Ain-
richtung gefunden worden: ein KOomposi  apitell, das obere Stück
einer ule, eine Schrankenplatte mit einem Kreuz verziert, esie VO

Säulchen, die ZU einem Steingitter gehörten. In der Iinken Seiten-
kapelle sind gleichtalls Stücke VON den Schrankenplatten mit Ver-
zierungen Kreuz zwischen Tauben, Kreu7z m it und \l  FB den
Querbalken) ZUM Vorschein gekommen. Die beiden Korridore ängs
der Aussenmauern dienten als Begräbnisstätten. eDera 1Im Bau
zeigen sıch die Spuren gewaltsamer Zerstörung. Das Gjotteshaus wird
1Im Jahrhundert entistanden und kurz VOT 600 den einwandernden
Slowenen ZUum pfer gefallen seIn. Die aufgefundenen estie ilden
das weitaus Aa besten erhaltene altchristliche Denkmal Kärntens, un
WIr können WT wünschen, dass dieselben In ihrem gegenwärtigen
Zustande erhalten und der weılteren Forschung zugänglich bleiben

Verschiedene Ausgrabungen und un
Oesterreich.

In der Ruine der Kirche ST (jiovannıi bel In strien wurden
Grabungen vVvOTSCHNOMMEN., Diese Kirche, VON dreischiffiger Anlage,
ist in eine grössere asılıka AUS altchristlicher_ Zeit hineingebaut, VON
der noch erhebliche esie vorhanden sind. Man egte die Umfassungs-
INaueTrn des alten (jotteshauses irei, SOWIE grössere eile eines poly-
chromen Mosaikbodens, der urchweg 1Ur geometrische otive aul-
welist Der Boden untier der asılıka 1st VON antikrömischen unda-
mentmauern durchzogen; der Bau er sich SOMIt an einer Stelle,

antike Privathäuser gestanden hatten Man iarıd eine Chorschran-
kenplatte AUS der Irühchristlichen asilika, die aul der einen eıte
einen Diskus mıit dem Monogramm Christi, aut der andern eıte das
Lamm (jottes nıt dem Kreuze zeig (Vgl Gn R In Jahresheite
des Österr rchäol Institutes, eıhne AI 1910, Kol 103—105).

Airika
In Kar  ago erwarb elattre VON einem Beduinen eine
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Bleibulle des Papstes HOonorius 9 die in der Gegend der
alten aien gefunden worden Wa  —

Orient
Zu T HAD wurden zwel Schrankenplatten aus Marmor miıt

Reliefdarstellungen gefunden und INSs KAaIls. Ottomanische Museum
nach Konstantinopel gebracht. Aut der einen 1st Daniel in der LO=
wengrube abgebildet. Der Prophet, in der orjlentalıschen eidung,
mit der phrygischen uftze aul dem Maupt, Ste In etender Haltung
zwischen ZW el Löwen, VON denen einer ıhm die Füsse ecCc J
oben in der Ecke erscheint der Prophet Habakuk, VONNN einem nge
getiragen; el hält einen 9rTOSSCH Teller miıt Broten in der Hand Die
zweiıite Schrankenplatte, VON der 1Ur eın Bruchstück erhalten IST, zeigte
eın VTOSSCS HMenkelgefäss zwischen z7W el Mirschen; in dem obern
einen Hund der einen Hasen verifolgt. [ )ie Rückseite beider Platten 1st1
m1t einem grosSsch Kreuze geschmückt. el Denkmäler stammen
AdUus dem VI DIS VII Jahrhundert. (Jahrb des Kals deutschen rchäol
Institutes, 1912, 18)

Anfi der Mimasha  insel (erythräische Halbinsel) bel S M_ yr na
wurden zwel Inschrititen geiunden. Die eine, aul einer unregelmäs-
sigen Quader AUS Marmor, biletet die gewöÖhnliche Formel DOLE 50  'Y1_
N mit einem Kreuz. Die andere, auft dem ertel einer UCH=
brochenen Marmorplatte, die als Fenster gedient a  E, twähnt einen
Diakon ohannes ; S1e autet 7 IwXvwnNs EUA@“S(EGTATOG) ÖLANO(VOoG) AL
LNTDÖS OTED EUXYS SILAU Ü  > 19 Vgl K/e1 1 In Jahresheite des Österr.
rchäol nst el A, 1910, Kol /4)
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Kleinkunst

De  re SCeau du DAaADC Honorius TOUVEe Carthage O11
arthage O11

Epigraphik
BOou Epigraphie chretienne, Dictionnaire de theologie CathO-

1que vol TaSC (Paris co]l 300 358
1C Fr Iscrizion!i nedite rovate ne MaCcerıie lungo le INUuTra

perimetrall dell antıca Salona (Bull d1I arch storla almata 910
2—388)

Giann®o0 D OUlOS, I: XOLOTLAVEXAL LYDOXDAXL DESTAALXG yzanti-
nische Zeitschrift, 1912, 150—168).

Ja rm F O Epigraphie, Dictionnaire apologetique de la 101 CAathNo-
1que (Paris cOo] 2 SM

Martyrien, Martyrologien, Reliquien
Biblioteca hagiographica latına Ediderunt Bollandianıi Supple-

mentum ed 28. Bruxelles 12

iturgik Kirchenordnungen
Bishop, Ihe Airıcan Rite (Journa i e0 studies, 0197

25) 277)
LICTZMANMD Kın liturgisches Bruchstück des Jahrhunderts

(Zeitschr. Tür W1SS eol 1912, 6—6
RKUle, M., Ihe called Missale Francorum, (Journ 1! theol STU-

dies, 1911, Da—957/2)
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Bibliographie, ataloge.
) A., Christlich-Archäologisches des Jahres 011 dus

Palästina und Syrien (Röm Quartalschr 1912, S 7—4
S(t ( A $ Byzantinische Bibliographie.

Kunstgeschichte us (Byzant eitschr 1912, 341—371).
V, E, Bollettino bibliografico delle pubblicazion] italiane

straniıere ıte In KOmMa, Hs AaNNO I1l omä 012
a S SO Le musee de Stax (Musees de l’Algerie ei de 2 Tl
nisie). Parıs 012
al }rnl O C S ulletin de liturgie ei d’archeologie chretienne (Echos
rient, 1911, 220—230).

1  1 t C Kirchliche unst., in Theologischer Jahresbericht,
U (1909), VII Abtl 4072582 LeiIpzig O11
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Kiırchenhistoriker WwWI1Ie CHArıistilıiıche Archäologen en behauptet
und behaupten, dass Petrus und Paulus NnIC immer in ihren
Gräbern gelassen, Sondern nach einigen e1InN-, nach andern zweimal
übertragen worden selen. Was ist davon halten ”

Eines der wichtigsten enkmäler, welche tür diese eDertira-
SuNgCN der Apostelleiber in rage kommen, ist die Inschrift des

Damasus. Wir wollen sS1e deshalb die Spitze der tolgenden
Untersuchung tellen
He ABITASS ANCTOS OGNOSCER
NOMINA QVISQVE PÄRITER
DISCIPVLOS ORIENS QVOD SPONTE FA LEMV.R
SANGVINI MERIIVM CH  QV SECG.V TI
ETHERIO PETIERE PIORVM
ROMA SV OS POTIVS MERVILI EFENDER
HA EC DAMASVS VESTRAS REFERAT NOVA SIDERA LAVDES

Du sollst WISSEN, aSss Heıilige früher ler wohnten Frägst du
nach iIhren Namen Petrus und Paulus. Der Orient sandte
UnNSs diese Schüler ; das geben WL willie SIe en ber für
Christus ihr Iut VETQOSSEN, Sind iIhm den Sternen gefolgt und
sind INn die Atnhertischen Zonen, In das eIc der deligen eingegangen
Da SIE Uurc den Martertod römische Bürger geworden, durfte
Rom SIE für SICH IN NSDFUC nehmen. Das Wollte, iIhr HNeu aufge-

Sterne, AaAMAaSus FeUEerem Lobe berichten
Der USaruc habitasse wurde se1t unvordenklichen Zeiten biısher

allgemein In dem AaUS der heidnischen Epigraphik übernommenen
sepulkralen Sinne, Tür gyleichbedeutend m1{ egraben cklart Dem-
ach WAare das Apostelgrab In der 397  asilıka des Sebastian‘‘,
dem Orte, die Inschrift kopilert wurde, suchen. Das

De OSSsI Inscript. NS C
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Apostelgrab ware auch, das der Kirche des Sebastian den
ursprünglichen Namen „basılıca apostolorum“‘ gegeben habe.

Man konnte das habıtasse NIC anders verstehen; enn
[Damasus selbst hat m1t dem orte den gleichen übertragenen
ınn verbunden. Wir schliessen Aaus seinem pigramm aul den
ärtyrer Gorgonius, spezie AUS den Versen :

HIC VICVMOQVE NCTORVM LIMINA QVAERAT
VICINA SEEDE BEA

Hier 1st zweiftfelschne VON Märtyrern dıie RKede, elche in der
ähe VON dem ra des Gorgonius „wohnten‘‘, beigesetzt

Was Damasus in unbestimmten Ausdrücken andeutet, wird
in dem AUuUs ungewisserZeit stammenden Anhängsel der apokryphen
Acta er el ault umstan  ich rzählt Diesem zuTfolge ‚„kamen
ach dem ode der Apostelfürsten gottesiürchtige Männer AUS

Udem Osten und bemächtigten sich der Leiber derselben,
S1e In die Heilimat SCHaliien [Da entstand eın Iurc  ares
eben, C welches die Römer auft en ihnen rohenden Ver-
lust auftimerksam wurden ; S1e jefen den ännern nach und
enirissen ihnen dıe eute, woraut diese Tohen DIie Kömer
egruben NUu  > die Leıiber An einem Ort drıtten Meilenstein
und behielten S1e dort eın Jahr und s1ieben onate, bis die Kabs
tätten lertig in welchen S1e S1e beisetzten“*)‘“. Wesentlich
das Gleiche sagT, mi1t einigem Unterschie In den Einzelheiten, der

Gregor GFx der sich noch augenscheinlicher die ama-
sianısche Inschriftt nlehnt Be]l ihm 99  rachten äubige aus dem
Osten‘“, a1sSO Judenchristen, die Apostelleiber sich un Stelltien
SIC 11 OCO qu1 dicıtur ad CaATtacuMDAsSS nieder. [Die Weiterbeför-
derung derselben wurde U5C „„Donner und Blitz“ verhindert
„Da kamen die Kömer und bestatteten die Le1ilber in den Gräbern,
in welchen S1e noch eute ruhen‘‘ n FEine wirkliıche Beisetzung
der Apostelfürsten tand also nach Gregor „„ad catacumbas‘‘ n1IC
Sta Wr 1L1UT eine momentane Bergung, bevor S1e weiter
befördert werden ollten

') ;‚;i_ br Aamasıi epigrammata 36
Tischendor:, Cta apostolorum apocrypha
ED a  € 1302.



Domus Petri 119

Mit der damasıanischen Inschritft verglichen, nımmt sich die
Erzählung beider W1Ie eine ZU eil m1issverstandene Weiterbildung
derselben AaUuSs das Wort AaOÖOLLare hat uch 1er seine wirkliche edeu-
Lung verloren, SOdass das Haus, welches die Apostel ewohnten,
(habitasse), ZUum Jotenhaus wird ; die Apostel selbst, welche AUS
dem Orient gekommen (discipulos OFLeNs misit) *), verwandeln
sich In jene „gottesfürchtige Männer“, welche die Apostelleiber IN
die He1imat übertragen wollten ; nd das Wort defendere, welches
gul in den Vers passte, aber höchst zweideutig Wafr, Tührte schliess-
iıch den Kämpfen, welche die Römer mit den Orientalen
der Apostelleiber estehen hatten, und die auch später UunsSst-
erisch behandelt werden.

Auf den ersten IC wäre INan gene1igt, in dieser Geschichte
das Echo irgend e1ines Versuches der UVeberführung der Lelber In
hre He1imat erblicken Bel näiäherem Zusehen rheben Sıich
jedoch unüberwindliche Schwierigkeiten. ESs mMÜSSsS{ie zuvörderst
vorausgese{zt werden, dass der Versuch unmıttelbar nach dem
Martyrium geschah, ass 1so el Apostel dem gleichen
Tage oder m1t geringen Zwischenräumen gemartert wurden: enn
Wenn einer VON ihnen oder el schon begraben 9 De-
durfte der rhebung einer Staatlıchen Erlaubnis Jedermann
WEeISsSs aber, W1Ie schwer WAar, elne solche Erlaubnis ernhnalten
Sodann 1St C und das melsten in die Wagschale, Sahnz
undenkbar, ass die römischen Christen In die UVeberführung der
(jründer ihrer Kirche eingewilligt hätten Diese Schwierigkeiten
fühlte der Verfasser des Anhängsels der apokryphen Apostelakten ;

S1€e er beseltigen, ass den Raub 1m Geheimen SC-
chehen und VO aussergewöhnlichen Erscheinungen begleitet sein
Wir SInd also CZWUNSCNH, die erste I ranslation der Apostelleiber
als eine unwahrschemmliche abzulehnen

£) So verstan den ers SCHON Christoph Bauman, der Verfasser der
kleinen deutschen Ausgabe der OMa Subterraned, welche ın Arnheim 668
unier dem Titel Abgebildetes unterirdisches om ust. erschienen ist 241)
Vgl auch Viktor Schultze Archäologische Studien über altchristliche Monu-
menfte 243

In noch plumperer Weise entwickelt sich dıie Geschichte In einem
ppendix der syrischen Märtyrerakten des Scharbil, Tür weiche WIr aut
Duchesne, er pontificalis CIV verweısen
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Einiges 1C dürfte Von dem VO  ; Colagrossi entdeckten Graffito
kommen‘*), welches eın Besucher in die Wand eınes

Jetz halb unterirdischen Mausoleums spätestens 1m Jahrhundert
eingeschrieben hat Wir geben 1er VON ihm eine Kopie in der (jrösse

OM
ÜTS

(jemäss diesem nüchternen rafiito, das em AÄAn-des UOriginals.
scheine ach Nn1IC gut ın sepu  ralem Sinne werden kann,
Stan dort das Haus, das der Apostelfürst bewohnt un welches
deshalb och 1m der Jahrhundert Domus eirı hiess. Urc
se1in wirkliches Wohnen, N1IC Urc sein Grab, a1SO
Petrus die Stätte ‚„„ad catacumbas‘‘ geheıiligt. Die damasianische
Inschriftft ndlich berechtigt uns der Annahme, ass auch Paulus
dort eine Zeıt lang sich auigehalten habe

Wie STEe 1LUN m1t der ange  ichen zweıten Translation?
Diese cheint eine grösser Beachtung verlangen dürfen In
der Verfolgung des Valerlan, argumentiert Man, die
atakomben konfisziert; die Christen mussten deshalb eine Pro-
Tanlerung der Märtyrerleiber VO se1iten der Heiden befürchten
Um eliner olchen Zuvorzukommen, hätten S1e sich entschlossen, die
beiden Apostelleiber, als die kostbarsten Keliquien, in einer ent-
egenen ru  3  er späteren Platonia des CöÖömeteriums ‚„„ad cata-

cumbas‘‘, in Sicherhei bringen, und hätten diesen Entschluss

Bullett. 190  CS 218
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auch WIr  1C  9 1Im Jahre 258, ausgeführt. Hierauf bezöge sich in
der lakonischen Angabe des philokalianıschen Almanachs das
Konsulatsdatum 4USCO ed Basso‘‘

uch diese TIranslation unterliegt den grössten edenken
unachs WarT C der Ueberwachung der atakomben, Tast
unmöglich, In den Besitz VO  - den Apostelleibern gelangen. Die
vatikanısche (jrabstätte zumal WAar eın und oberirdisch, also
leicht überwachen. Dann chemnt mIır auch der angegebene
run NIC stichhaltig seIn. Bel der Verehrung und cheu,
die der heidnische Römer VOT jedwedem oien un E a  ©
werden die Christen schwerlich die Möglichkeit einer 1TO1A-
nierung ihrer Nekropolen gedacht aben; Valerian verbot ja auch NUr

die Abhaltung VON Versammlungen in den Katakomben; die (Gjrüfte
selbst blieben intakt *). Da also eın run einer TIranslation
vorhanden WÄT, brauchen WITr auch keine nzunehmen.

[)as Uurz vorhın erunrte Konsulatsdatum des Jahres 258, das
mMan MIr vorhalten wird, ordert eline andere Erklärung, und diese
dürfte, W1e schon VOonN andern vorgeschlagen wurde, in der testlichen
egehung des Gedächtnistages der hbeiden Apostel suchen sein
damals geschah © mit andern Worten, ZU erstien Mal, ass das
Anniversar ihres Martyriums nfolge der Konfiszierung der ( ö=
meterien Nn1ıCcC w1e bısher den (jräbern gefeler werden konnte ;
deshalhb wählte Man azu den „„ad Cafacumbbas genannten

das dritten Meiılenstein der appıschen Sirasse gelegene
Haus, in welchem Petrus oder el Apostel gewohnt en

UZ dürifen WIr m1% einiger Zuversicht die Ortie hierhersetzen,
weilche In em en Kalender dem Apostelifes stehen, aber
MI® in dem philokalianischen Almanach, dessen zugehöriger Absatz
nach Duchesne korrumpiert IST, sondern in dem Martyrologium hierony
mMIANUM M] kal 1ul Komae, natale sanctorum apostolorum erı ei
aull eir1ı in Vaticano, V1a Aurelia ; aulı EeTO In V1a Ostiens]!; utr1us-

) { k1 Iul Pefiri in atacumbaé ei aulı Ostense, USCO ei Aasso CONS.

ährend ın Alnıka schon ZUr eit Tertullians christliche Ömeterien
Zerstor wurden, amen in om solche Exzesse N1IC einmal In der diokle-
tianıschen Verfolgung VO  z

nter den verschiedenen Möglichkeıiten eiıner Erklärung schlägt de
Waal (Die Apostelgruft ad Catacumbas 54 I1.) auch die hier vorgeira-
gene VO  S
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UJuC Catacumbas: Sub Nerone Basso ei 1usco consulibus‘‘ -)
Deutsch 99 Juni Fest der eiligen unter Nero gemarterftien
Apostel Petrus und Paulus Petrus wird al dem Vatikan der
aurelischen Strasse gefeler Paulus der osti1ensischen,. und seIit
258 el „ad catacumbas‘‘ erste Man die Kalenderangabe
diesem Sinne, vermeıdet INan alle Schwierigkeiten Es rklärt
Siıch VOT allem Nan Sebastiano der alten Apostel-
kirche FTOTIZ alle1ı Nachforschungen eın ‚‚Grab“ der Apostel FC-
unden hat und NIC inden 1ırd enn dort Stand das Haus
1n welchem die Apostel gewohnt und dessen Stelle dann die
Kirche eEMeich 1S{ Man begrei auch WITr keine authen
tische Nachricht über die Erhebung und Zurückbringung der
Apostelleiber ihre ursprünglichen Giräber besitzen die gleichzel-
igen Quellen schweigen we1l keine JI ranslation gegeben hat
Als eln günstiges Zeichen tür die STOSSC ahrscheinlichkeit
CeMmMerTr AÄnsicht SsC1 schliesslich bemerkt ass P10 ranch!ı del
Cavalieri, nach mun  I1cher Mitteilung, unabhängig VON INIr dem
gleichen esulta gelangt ist

Die J ragweite dieses Ergebnisses, Richtigkeit vorausgesetzi,
jeg auf der Hand Der Aufenthalt des Apostelfürsten Rom gewinnt
dadurch tester greifbarer orm W IT können en sıch
aufgehalten, ETr vewohnt hat Die künftigen Frorschungen
der Apostelkirche werden Ssiıich auf diesen un nıcht aul das
IMAagINaFe rabh enken ussen Es wird besonders notwendig
SCIHS SCHAUCM Plan VO der alten basilica apostolorum und
aller S1C gruppierten (Gjebäulichkeiten ZU machen teststellen
ZUu können, W as sıch AaUus dem Jahrhundert erhalten hat Man
wird terner auch Ausgrabungen vornehmen INUSSCNH, das Ver-
hältnis der einzelnen Bauten einander autfzuhellen [ Mese
lohnende und verdienstvolle Aufgabe überlasse Ich SCIN
andern, we1l ich ge  nwärtig NT dem Abschluss ST OSSCrICN
Arbeit beschäfttig bın Joseph Wilpert

Vgl darüber Duchesne er Pontificalis CV f de RKossi-Duchesne,
Martyrologium hieronymianum [S4|.
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[Die Kirche des Sebastian der Vıa ppıa haft oben in
VO Chore einen unterirdischen nbau, die SS aton1ia, eın
regelmässiges albrun das ach der Via ppı1a einer
lteren geraden Mauer seinen Abschluss i1ndet In der eI-

hebt siıich freistehen eın ar n 11 enestettae confessionits auft
beiden Langseiten. nier diesem Altare eiinde Sich eın vIier-

eckiger, m1t Tonnengewölbe überdeckter Kaum, der VOIN unien DiS
ZU Ansatz des ew©oOlDes ÖN OoTOSSCH Marmorplatten eingefasst
ISES: eine weltere Marmorplatte VO gleicher Höhe, auirecC stehend,
e1 den aum in 7We] gleiche Langhälften.

[)as ist nach Jahrhunderte alter Veberlieferung die Stätte, der

bisomus, dıe (Gjebeine der Apostelfürsten eine Zeıit lang geruht
aben, und VO Bosio en die römischen Archäologen un
Historiker sıich Mühe gegeben, die Nachrichten mı1 einander in

inklang bringen, welche mMan al diese zeitweiılige depositio
beziehen mussen glaubte %}

Die Untersuchung wurde VON Neuem aufgenommen, als ich
on der päpstilichen Kommission In den beiden intern 1892 und
893 die Bewilligung erhielt, dort Ausgrabungen vorzunehmen.

er das Ergebnis dieser rbeıten habe ich zunächst In der
Accademıia Pontifticia d1 archeologıa VO März 892 einen
erstien Bericht erstattiet die desselben Jahres brachte

275 bIsS 309 einen jängeren Aufsatz VON Marucchli! : Il ('imitero
ad Catacumbas ; ich selber chrieb ann 894 ebendaselbs 330
einen Bericht über den an der Ausgrabungen und 11ess ann iIm
Sommer als Supplementhefift uUuNsSseifel Zeitschrift „Die Apostelgruft
ad catacumbas“‘ erscheıinen. Im folgenden KC brachte die
ONM 409-—4062 eine römischeeingehende Abhandlung ‚e
Sebastianskirche un hre Apostelgruft 1mM ıttelalter‘‘ VON Grisar.

7 |DIie letztie Schrift, dıie den Gegenstand behandelte, WäarTr die 888 eI-

schienene VO Lugarı : e Catacombe, OSS1a 11 sepolcro Apostolico dell’Appıa“
(80 ST Ol10 mıiıt Tateln)
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In all diesen Schriften galt als unbestrittene und historisch
ijeststehende atsache, ass die Apostelleiber eine eitlang ad
tacumbas deponiert cewesen Sind: Man gıng 1mM Wesentlichen
1L1UTr in ZWEeI Punkten auseinander : ob die SO< AatftOnıIa nıt ihrem
bISOomus unter dem Altare WIr  C die Ruhestätte der RKeliquien
geWeESECN seien; und zweilitens, Wann die (jebeine dorthin gebrac
worden S1Nd, und oD einmaltl oder zwelmal. In letzterer Hinsicht
bildete den Ausgang aller Erörterungen und Untersuchungen die
rage nach der Bedeutung der 1Im philokalianischen alender
gegebenen Jahreszahl [usco ef Basso cConsulibus, 258, mi1it em
Datum des 29, Juni. Die heftige Verfolgung unter Kailser Valerian,

nahm INan einmütig d liess die Leiber der Apostel In ihren
(irüften Vatikan un der Naa Ostiensis für bedroht und
gefährdet erscheinen ; S1E wurden er eimlıc einem sicherern
Ort der Vıa ppla übertragen; das geschah Juni, und

1st der resttag der Apostel, WI1Ie WIr hn eute feiern, nıcht
der Gedächtnistag ihres gemeinsamen odes, sondern ihrer depo-
S!tIO ad catacumbas.

An dieser ese habe ich schüchtern ütteln gewagt
in der oben angeführten Schrift ‚„„Die Apostelgruft ad catacumbas“:
„Am Juni 258 Ist etwas geschehen, Wäas die olge ass
lortan der Jun1 ZUM lährlichen Apostelifeste gemacht wurde.
Als ob 08 Juni NIC auch Irüher schon das (jedächtnis
Petrus und Paulus gefeler worden seIn könnte un das In rage
stehende reignis des Jahres 258 gerade auft diesen Fesitag tiel,
reSp gelegt wurde. War LG die valerianısche Verfolgung
in jenem a  re die (jedächtnisfeier be]l den Apostelgräbern selber
unmöglich gemacht, mögen die Gläubigen sıch damals der
mehr abgelegenen Stätte ad catacumbas, die Reliquien hemals
geruht a  en dieser Feier versammelt aben; vielleicht nahm
damıt die allıährliche sftatıo rel rien (FriOus celebratur VILS fes-
fum sanctorum Martyrum) ihren Anfang. Wenn jene, Urc die
argste Verfolgung der Christen gebotene exzeptionelle Verlegung
des AÄAnniversariums 1m Fe 258 nach der V1ıa ppıa In der Depo-

Ich eine erste Beisetzung Al der Appia gleich nach dem ode
DIS nach dem Liber Pontificalis. Anenclet dıe vatıkanısche memorıa erbaute,
angedeutet.



125Zu Wilpert’s LDomus Petri

SItLO s Philocalus HTrc das atum 1usco ef Basso CSS Vel-

mer wurde, WAar 1esS eın gewISss gerade bedeutsames re1g-
nIS, als dıie Translation jener rel eiligen 1m a  e 304
alender des Philocalus ; e5s W al noch menhr, sich VON da a
die ständige Jahresfeier ad catacumbas atıerie Jedenfalls
leg keıin zwingender run VOT; AUS der Angabe des Philocalus
den Schluss ziehen : Am 29. Juni 258 seljen die Apostelleiber ZU

ihrer Sicherstellung AUS ihren ursprünglichen Gräbern nach der
Vaa ppıa übertragen worden ! )“.

Seit Jahren beschäftigte mich die rage Wo haben die
römischen 1SCHNOTIe hre Wohnung, hre Administration, ihr Archiv
gehabt, Dbevor Konstantıin ıhnen den Lateran überwılies on die

weitverzweigte Korrespondenz m1t den Kirchen des Orients, Aifrikas,
allıens und Spaniens, wı1Iie m1t den Bischöftfen VON talıen musste

ja bereits 1m Verlaut des zweiten Jahrhunder{ts elne reiche en-
sammlung geschaffen aben, dıie 1m Verlauft des dritten Jahrhun-
er({ts einem grTOSSCH Archiv ausgewachsen sein WwWIrd. Nehmen
WIr azu die Verwaltung der römischen Kirche selber ıIn gelstiger
und finanzieller Beztiehung, die Armenpflege USW,, das alles Seiz
eınen testen Sitz VOTFdaUS, m11 dem WIT uns ann _ AUCcCH die

Wohnung der 1SCHNOTe verbunden denken Und och wissen weder
CGjeschichte noch Legende e{was darüber berichten Wenn IMNMan

die Residenz der ersten Nachfolger eir1 der Va Salarla, ubi
Petrus baptizabat suchen möchte, hat IMan AUSs der Benennung
1tulus Pastoris Tür die Kirche Sta Pudenziana den Schluss YJCZOLEN,
ass se1ift 1US (um 160) QOri die Wohnung der römischen
1SCHNOTe SCWESCNH se1*). DDass SICH das Haus des Pudens Pn=

den Völkerapostel 1Ur ihn nüpften, lehren
weiche demnächstHNS dıe ortigen en Gemälde, Wilpert

‘3) ass die aton1a hbe1i Sanct Sebastian und die dortige confessio0 MLG
die Ruhestätte der beiden Apostel, sondern des 1SCHNOIS und Mariyrers Quirinus
gEeEWESCH sel, gylaube ich In dem OD erwähnten Supplementheft der
ewı1esen aben, und auch (irisar und Wilpert sind diesen Ausführungen
beigetreten. [ )ie stadtrömischen Archäologen aber halten unentwegt der
ruheren Meinung fest, we1il s1e eine deutschen Schritten ZUu esen pflegen.

2 Udentis domum In eccTestiam mutavıt EAMGUE ob praestantıam
retieros {tulos, ufpote Romanit Pontificts MAanstonem, 1tulo ASTOFrIS dicavit,
heisst in der VON ardına Bartolini verfassten LectiO des Breviarıum ROo-
mMan iıım estie 1US
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publizieren wird : reilic hat de RKossi mIır einmal mitgeteilt, dass
in der Kirche, hnlich WIEe später in an Paul, in Medaıillons die
Brus  er der Päpste gemalt SEWESCH 4seien‚ und danın könnte
11an ja elne Bestätigung der Annahme Iinden, ass hlıer die mts-
wohnung der römischen 1SChHNOTe DbIS auft Kaiser Konstantin Wa  >
ber AUSs weilcher Zeit tammte diese el der Papstbilder, und
wı1ıie we1it eichte SIE hıinaut und hinunter ? Für dıie Annahme also,
dass se1it etwa der des zweıten Jahrhunderts die Wohnung
des Papstes, WIeEe der Sitz der kirchlichen Verwaltung und des
Archivs be]l der eccles1ia Pudentiana DCWESCHH, jede sichere
Grundlage.

Nun hat aufl em Archäologen-Kongress Rom 900 Prof
(jammurin!i einen Vorirag gehalten diffustione del cristianesimo
attraverso Ze VIE _consolarz' FOMANE, worın CF darlegt, w1e die ersten
Sendboten - des Evangeliums ‚„ AVCEVanNO peCr 10 DIU stabilito le Oro
residenze 1u0171 delle ( da1 cenir1 abıtatı 1: quella Stessa V1a
DCI La quale eSsSI g1unt1“‘. Daraus ZOQ ET die Folgerung, ass
die Nachforschungen und Ausgrabungen vorzugswelse nach dieser
ichtung S olgen hätten, „allo d1 rOvare qualche antıco
Cimiter10 eristiano qualche u0Z0 di adunanza de]l primi e  ell
Die römischen Archäologen onnten ZUT Bestätigung darauft hin-
weisen, ass der Via Salaria, ubi Petrus baptizabat, „die residenza
1uOr1 ella C1{1EA““ tfür die Apostelfürsten vermute werde.

In einer Besprechung über diesen Gegenstand mit Duchesne WwI1es
dieser miıch darauft hın, ass die Christen in Rom Sschon e1ils
der Verfolgungen, eiIls der äufigen Feuerbrünste VO  —}
selber ın geführt worden Ssein müssten, die kirchliche Verwal-
tung und insbesondere das Archiv ausserhalb der aben,
un E überraschte mich damals m11 seiner Ansicht, ass er den
betrefiftenden Ort Tür die ruhestie Zeıit der N13 Salaria, in der
olge aber an der Via ppıa und in der Gegend VON San Sebas-
t1ano vermute Dieser Meinung hat SIN später sowohl 11 einem
Briefe An Marucchi, NUu0ovo Bull 1901, 143 als auch 1ın der
tal Uebersetzung selner Hıstoire ancıenne de l’eglise USdruc
gegeben (Lib l Cap 20, DAaS 3) „Sembra che 11 cCentro dell” am-
ministrazione ecclesiastica, la sede soc1iale della Communitäa O T

S Congressus (1 de Archeologla cristiana, Da 198
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s1a Stiata suburbana durante i] terzo secolo. Si DUO credere
che quando Costantino la trasier i ] Laterano 1asSCIO 1a Via ppıa
dove sembra che aVessa domicıl1o Subito dopo la sede
primıtıva ella Salarıacc

Nun <1bt Ja TeilNc Duchesne auch hler keine Gründe d aut
die seine Vermutungen einer anfänglichen Unterbringung der
kirchlichen Verwaltung der Vıa Salaria, ihrer UVebertragung ach
der Vıa ppla, ihres ortigen Verbleibes HIS auft Konstantin tützt
ber 1StT interessanf{, ass Wilpert anıl einem andern Wege als
Duchesne demselben Kesultate gelangte.

Stände das Trailıto 1Im Coemeterium der Priscilla,
Duchesne’s Ansıcht darın eine monumentale estätigung DG
funden. Wenn aber WIr  IC his ZUu Anfang des drıtten Jahr-
undertis die „sede primıtiva ell ammınıstrazione ecclesiastica‘“®
An der Vıa Salaria WäAdl, weshalb 1S1 S1e (0)80| dort un 200 nach
der pp14 übergesiedelt * Dafür iindet Sich eiıne vollgenügende
Erklärung in der atsache, dass aps Zephyrinus S5—2
WATrl, der dufch seinen Diakon Callistus das nach letzterem benannte
Coemeterium als Eigenbesitz der römischen (jemeinde SC und

die Papstgruft des Vatikan nach der ppıa verlegte und selber
auch als der erste dort egraben wurde (Sepultus est In Cymiterio
SUO, HXFa cCymiterium allisti, Vıa ppia)'). Wenn unter Zephy-
FINUS die römische (jemeinde sich mtlıch als Collegium fune-
raticımum konstitulerte, musste den staatlıchen ehNoOrden Ssowohl
dıe gemeinsame Begräbnisstätte, als auch der amitlıche Sitz des-
selben angezeigt werden, und da konnte NIC dıe Schola dieser,
das Sepulcrum eiıner anderen Strasse liegen, Ssondern S1e nMNUusSsien
nahe beleinander seiın Wenn dann also Zephyrinus unfier den
verschliedenen Cömeterien in der mgebung OoOms gerade das
der Via pp13, unwelt VON ad catacumbas als Begräbnis des KOol-
eg1ums ZUT Anzeige brachte, WIrd das verständlich, Wenn die
Admıinistration des Kollegiums in der ähe berelits ihren Sitz
a  ©€, resp letz rhielt

DIie Ausgrabungen In den beiden intern VON 8992 und

E en neben Mauerwerk AUuUs ODUS retiiculatum auch argeftan,
LID pont. ed Duchesne, l, 139, vgl Philosophum, 12

KOUUNTNOLOV KATEOTNITEN.
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ass die Wand, Al welche der Halbkreis efPlatonia sich
schliesst, in ihrem untern eıle Mauerwerk der besten Zeit aui-
welst. Es sınd noch ZzWe] 1laster nıt ihrer Verbindung erhalten ;
SIE gehörten Z Aussenwand eines ebäudes, eines Landhauses,
dessen ron NACH en (der Via ppıa entgegengekehrt) einer
(jasse oder an einem andwege lag, VO  e welchem die Basalt-

Vom ussbodenPflasterung noch teilweıse vorhanden Ist
Innern des ebaudes 1si noch ein Stück 0osaık erhalten Der
Zeit nach könnten WITr hier 7 ohl eınen Ueberrest der domus
eir VOT uns haben ').

Iso der Sitz der ministration und des Archivs, un ohl
2uCch die Wohnung der römischen. ischöfe, wären, jedenfalls se1it
dem zweıten Jahrhundert, ad catacumbas gewesen ! Ja füge ich

gleich hinzu, das Archiv 1STt dort gyeib Iı eDEMN auch als dıie

Päpste ihren ONNSITZ 1mM L ateran nahmen, ist dorti geblieben
bISs I)amasus nach dem VO hm aufgeführten (jebäude eım
JT heater des Ompelus überirug und 1UNMN zugleic auft dem lerraın

der Vıa ppıa die basılıca Apostolorum erbaute. lLLassen sich
für ilpert’s Deutung der domus efrt, nıcht als Grab, sondern
als wirkliche Wohnung desselben, y A Y ,  Y , — — +m
a O TT und damıt als Sitz zugleic der kirc  iıchen Ver
waltung und des Archivs, IC positive Beweise, doch
(iründe Inden, die elne solche Angabe plausibel machen 7

nier der AOmMmUuSs er haben WIr zunächst uns N1IC eın
in seinem Privatbesitz hbefindliches an  aus AIn Meilenstemn
der QrTOSSCH pp1a denken, sondern der Apostel wird dort als ast
auft dem Landsıtze e1Ines Christen, vermutlich Judenchristen (man en

dıe Kolonie der u  en der Oortia Capena, dıe re]l jüdiıschen
atakomben 1n der ähe ViC) San Sebastian) erberze gefunden
en Dass die Erinnerung daran sich in der römischen (jemeinde
rhielt, wird INan begreiflich i1nden Ist ann Duchesne’s Annahme
richtig, annn ist jene domus eiri um 200 1mM Besi1itz der römischen
(jemeinde Q I Ja wahrscheinlic schon se1it längerer

‘)n A‚llrerrrdings dari ich nicht verschweigen, dass De1l den Ausgrabungen
1892, 1893 die ehemalige Stuckbekleidung der Aussenwand in unzähligen
abgeschlagenen Stücken wieder ZU Vorschein kam ; 2117 einem Bruchstück
stan der KOpT eines Sol Die Malere!ıi gehörte eher dem als dem Jahr-
hundert d und War heidnisch
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Zeit DCWCESCHH, da hiıer HNO Callistus als (jeschättsführer. der
römischen Christengemeinde die Schola Collegii etablıert wurde, m 1t
dem Sepulcrum Collegii in der ähe Das IM UuSS dann zudem eın Adus

gedehntes Terrain DEeEWESCH seIn, miıt einem bel dem Anwachsen
der Verwaltung und des Archivs sich mehrenden Komplex VON (je-
bäuden, und diese Annahme wird bestätigt Uurc den 9rOSSCH
Raum, den die asılıca Apostolorum mi1t ihrem Atrium und den

Wir verstehen annumliegenden Coemeterialbasiliken einnımmt.
auch, Ww1e aps Silvester und seine nächsten Nachfolger sich MC

die OTOSSC Aufgabe und Arbeit wagten, das Archiv und die

Verwaltung nach dem Lateran herüberzunehmen, natür-
lıch 1es SCWESCH wäre, und wI1Ie auch I)amasus 1es nicht tat,
sondern einen eigenen, grossartigen Bau aliur e1m Pompeilus-
[ heater autfführte

ber 1NUN die Legende VO  —_ dem versuchten au der
Apostelleiber und das Jahr 258 !

Wenn die Feler des Annıversarıums des Martyrtodes e{lr
und aullı Juni als gerade tür das Jahr 258 1n der VerTolgung
des Valerian tür sehr gefährdet oder unmöglıch Del ihren (jrabstätten
emn ann S also zunächst AaAn der Ansicht des Martyrıums
UNO die festhalten, Ww1e Prudentius ausspricht (Perist. All,
Unus utrumque dies, pleno tamen innovatus AannO, Superba
mortie laureatum) ; aber MUSS auch beweisen, ass VT 258
das Jahresgedächtnis ihres es schon mi1t besonderer Fejerlich
keit egangen werden pflegte Und Wenn Valerıan das Be-
treten der oemeterien verbot, WAar dann nN1IC doppelt gefähr-
lıch, die (jemeinde in die Schola colleg11, die WIr nach dem oben

ges  n doch ohl in der ähe des apst-Coemeteriums denken
müssen, Zu ottesdienst versammeln, auch WEeNnN diese Schola
selber MIC konliszier und amı den rıisten unzugänglıch DC=-
mac worden wäre ')? Das Valerians wurde SCHON bald
nachher RC seinen Nachfolger Gallienus aufgehoben ; ist denn
da dıe ZW @e1- oder dreimalige Feier des Anniver_sariums der

Aass durch kaiserliches die Versammlungen ebenso verboten
arcnmh, W 1e der Besuch der Coemeterıien, ausdrücklich use VIL Kap 11

G' VOÖQUC TWOLELGE V AL. Y} ZLC T XLÄOULLEVA KOLULN N OLA Z  GLEYAXL,  6  Uu)
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Vıa ppla hochbedeutsam DSECWESCH, ass noch ach mehr
als 100 Jahren fribus VILS den Todestag beging ?

Zur Eröfinung eiınes (irabes und Uebertragung der (jebeine
einen andern Ort, sagt W., edurtite der ausdrücklichen H

aubnIis des praefectus rbi (jew1ss! ber W arl der Hinwels, ass Nan

die conditores ollegit AUS ihren w e1{t abgelegenen und geirennten (jrä-
ern Sitze des Kolleg1ums haben wünschte, eın hinreichender
frun Z M rteilung der FErlaubnis ihrer Uebertragung ” nd WwIe,
WenNnn die geschichtliche Spur der erbetenen und gewährten
Erlaubnis sich nachwelsen liesse ? In der Vita des Papstes W
nelius WwIrd VO einer Ueberfragung der Apostelleiber MC ihn
1im Verein mM1 der Matrone I ucına berichtet, ein Bericht, der sich
in keiner Weise historisch einreihen ass Allein eben 11mM a  re
258 WT Cornelius Saeculartıis Stadtpräfekt ; VON hm alsSoO musstie
die Erlaubnis ZUT Iranslation rteıilt werden ; 1eg nıcht sehr
nahe, ass In der römischen Ueberlieferung AaUuUs dem Stadtpräfek-
ten Cornelius der aps Cornelius geworden ist *

eiıchter abzuwelsen 1St der Einwand Aaus dem versuchten
au der Reliquien, aul den die Verse des I)amasus unzwelfel-
haflt hinwelsen. Um die des 4. Jahrhunderts 1st die zeitweilige
Deponierung der Apostelleiber ad catacumbas 2UC habitasse prius)
und der Versuch einer Entführung elne in Kom allgemeine An
schauung, der der päpstliche iıchier in seinen Versen Ausdruck
g1bt, die ann bestimmter ftormuliert 1st in em Anhange den Acta
etri, und die weiter ausSsgeSPpONNCN be1 Gregor dem (irossen sıch
darbietet Wie solche Legenden aber sıich bilden und selbhst bis
in die kLüheste Zeit hinautreichen konnten, aliur bıetet die Er
zählung des Kampfes der Apostel m1t Simon agus einel durch-
schlagende Parallele

Ernstlicher dagegen ist der Einwand, der sıch Aaus der Ay-
gabe der altesten alender erg1bt, welche übereinstimmend Tür
den Januar die Angabe enthalten Romae Translatıo aulti
Apostoli ' ). Das Fest gilt bIS auft en eutigen Tag als das aupt-
Test der paulinischen asılıka der Vıa Ostiensı1s, wenngleich

die Stelle des ursprünglichen (jedächtnisses die PCONVeErSLO ault
geiretien 1ST, die doch sıich Tür Rom keine solche edeutung
hatte In einer Irüheren Arbeit 1a ICH, unter Vorausseizung der

\7g_l.—Duchesne‚ arty Hieron
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zeitweiligen Bergung der Apostelleiber ad catacumbas, darauftf hın
gewlesen, ass die asılıka der Via ÖOstiensis, weIl kleiner y

ohl schon unter Konstantin selber vollendet wurde, während der
Ba der grösseren vatikaniıschen Ssich His in die des Jahr-
hunderts hinauszog. Sobald die ostiensische asılıka fertig WAäTr,
habe INan die Gjebeine aull dorthin in seine ehemalige TU
übertragen, und das sSe1l das Datum, welches die Kalender angeben,
während die Gebeine Petri einstweilen noch Ad catacumbas VeTI-
blieben und später erst In die vatıkanische asılıka überführt
wurden. remulic ann INan ZUT Not der translatio des .‚ Januar
festhalten, ohne eine Uebertragung VON der V1ıa ppla her gebunden

Sein. Denn Wenn Konstantin nach dem er pontificalis die
Ruhestätte des postels In reicher Weise in Erz Tasste, koO
der Januar der Jahrestag der telerlichen deflinitiven Deponlerung
der Gebeine se1in. Freilich, aber WaTrum enn N1IC depositio STa
des ungewöhnlichen franslatio

Der Autbau W.’'s hat als Fundament einzig seiIne Deutung
des domus und die beiden Tatsachen, x  ass in Sebastiano eın
Apostelgrab exIistiert und tTür die „ JIranslationen‘“ keine einzige
historische Nachricht herbeigebracht werden annn Allein WenNnn

derjenige, der das Giraffito einritzte, die VOT er ugen stehenden
Verse des Damasus Hic habıitasse gelesen hat, ann ist sein domus
1IUTr die Umschreibung des habitasse, und könnte höchstens der
gEeWISS NIC schwer wiegende Einwand rhoben werden,
enn HIC beigefügt worden SEe1I el aulti

TOLZ alledem bleibt W’s Aufstellung elne sehr ansprechende,
zumal WEeNnNn INan S1e miıt Duchesne’s Annahme verbindet, ass
m1{ Zephyrinus der Sitz des Kollegiums und amı der 1IrcCN-
lıchen Verwaltung der ppla SCWESCH seın MUSSe War,
oder Wwurde der Eigentümer des Landhauses, Petrus Wohnung
nahm, Christ, konnte seine sich Sdahz ohl auft rel
der 1er Menschenalter ın seiner Familie vererben, zugleic
mi1t der Erinnerung die Ehre, ass ihr hne dort den Apostel
auifgenommen habe Wenn ann die Familie der Caecilier die
A1Ieca schenkte, untier welcher Callistus die Katakombe als igen-
tium des Kollegiums anlegte, ann dürtfen WIr auch elne gleich-
artıge Schenkung jener das Kollegium Tür wahrscheinlich
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halten Wenn Duchesne den Sitz der Administration DIS ZU a  re
200 der salarıschen Strasse, also ohl auU1 dem Landsitze der
Acilier und eım Coemeterium Priscillae annımmt, WIr ja yleich-
alls Erinnerungen Al den Apostel Petrus Iinden, entzieht es sich

vorläufig KenntfnIis, der aps Zephyrinus und
sein Diakon Callistus NAC eben dort die Schola und Cas Coeme-
terıum des Kollegiums schufen, dort, nacC Duchesne) schon
anderthalb Jahrhunderte die Verwaltung der römischen Kirche mi1t
einem stossenden, aul die Tage der Apostel hinaufreichenden
rıe SEWESCH Wa  S Der Wunsch, tür dieses schwerwiegende
edenken Aufklärung erhalten, 1st berechtiger, als WIr
noch 1im I1 und Jahrhundert Acilier In ihrer Familiengruft
der Salaria egraben sehen, Beginn des Jahrhunderts aber
die Papstgruft VO der ppla nach der Salaria übersiedelt

Stehen WITr NIC VOTr der Wahl, entweder den Sitz der ItCH-
lichen Verwaltung VON den agen der Apostel bIsS aul Konstantıin
dauernd und ununterbrochen der Via Salarıa suchen, oder aber
Duchesne’s ‚„„sede primıtwa ella Salarıia“‘ aufzugeben und 1 centro
dell’'amministrazione ecclesijastiıca a sede soclale ella communita
romana Vl 19a n der pp13, bel Wilpert’s domus
elr anzunehmen onstantini-Immerhiıin 1StT die rage nach der Wohnung der ork
schen Päpste, SOWIe die ach dem 1tze der Verwaltung mıiıt ihrem
Archiv VO Damasus, NCUu angeregt worden. Vielleicht gelingt
erneutem Suchen, bisher unbeachteie oder nicht Sanz verstandene
literarısche Zeugnisse entdecken, welche de1ı ese W.’s das

Siegel aufdrücken
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1) Basıliıca Symferio—Esyéhiana.
ello SCOTSO decenn10 Tu esegu1lto a Salona un  D del DIU iImpor-

anı eSCAaVl ; TuronoO in uCe le basılıche urbane.
Le due basıiliche cemeteriall, quella de]l Martir1 Salonitani

Manastirine d Anastasılo a Marusinac, da parecchı ann!ı
scoperte descritte nel G Bullettino dı archeolog1a sforia alamata 39

nello SteSSO tempo S1 TAaCeva di una terza Dbasılıca CEME-

terlale, Sud CI  el ungo la strada, che conduce da Salona
Vranlic

Kimaneva ancora i COmpIlto di metitere allo SCOper{O la hasılica
urbana. Non V1 era alcun dubb10, CIrca 11 S1tO, OVe eSSa 31 doveva
rovare Ancora nel T sterrato {} battistero ed 11 CON-

signatorIio. In vicıinanza d quest! dif1iz! cristian! dovea trovarsı la
basilica urbana di Salona Non S1 CTa solamente a ] chiaro, in che
direzione SI estendesse questa, perche attorno al battistero S1
alzavano macerie ed avanzı di 1NMNUTra antıche Dopo diverse
sarvazlon1i uoZ0 dal direttore egli SCAaVIl, [NONS Bulic,
S1 pote CON certezza conchiudere, che la basılica urbana fu ereita

mezzog10rno del hattıstero ed orjıentata, COMEC le chlese d{
Salona, da Ooccidente ad orlente. Eliminatiı oli ostacolı materı1allı
tecnicI, S1 inCOominc1O alla iine del 01 10 Stierro della basıilica S1
continuo DEr uUuna se1i1e d1 annl, tino q ] 908

Ka hbasilica urbana d1 Salona SUPDCTa DECI 1a SUa grandezza
le odierne chljese Dalmazıa. ssa unga 58.20) m’ arga

28.00 quatiro tile d1i colonne la dividevano in CINque navate.
Le navate ateralı SONO vis1ıbilı segnafte in parte da ası di
lonne rovaie a ] DOSTO primit1vo : invece le ire navate d1
Dare che Ofrm1ino uUuNna Sara navata, poiche, cinquant’anni_ fa, nel-

l’implantagione de] vigna{to, TU dal contadın! distrutto ogn1 AVanzZO

di INUura Nel sottosuolo SONO rimaste le 1ondamenta d ed1I11Z10

pIU antıco, 11 quale le colonne navate di

Per la descrizione elle basiliche attigui edifizi vedi unıca Tavola : 1

S1m illiam Gerber. Salona
etiteratiura Bullettino di archeologia SFtOrLa palmata, dal 1902 DasS
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Le navate laterali, arghe 5.50 lunghe 472 40 ITl ,g
divise da quelle di da due pılon]ı dodic1 colonne di calcare
fet1do, proveniente 1sola d1 Brazza. Sopra le ası d1 proTilo
attiıco, alte 0.40 IN., Stava i US{O di colonna ungo 5.34 111,. 11 quale
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61 rastreman'd(_) ase 11no SO a] collarino, COn entası DOCO
Sviluppata. SOVraposti capıtellı altı 0.45 hanno ilcarattere dorico.

[Diec|i colonne DET F dividevano le tre navate d1 QUC-
Sfta era arga S00 le due DCI MLE 4.50 da OSSCrVare, che le
navate di INEeZZO Com1inc:ano alla se:onda colonna delle navate
laterali, quindi V1 eTrd nella sStessa chlesa un  S SpaziO quadrilatero,
ungo 6.00 argo 17.00 IN., 11 quale non era destinato uog0
d1 riunlone dei tedeli durante le tunzion! lıturgiche. mo DILO=
habıle che ne basılıca urbana, NOn esSssendovIıI l’atrio, T0SSse eretito
questo SPazlo nde DOFVI i] cantharo DEr avarsı prıma di entrare
nella chiesa che questo quadrilatero T0SSe diviso navate CoOonN

parapet(ı d1 eZNO, di pleira, d1i
Dal menz1ionato quadriılatero conduceva una pDOrTa, arga 4.20 IN.,

ne] nartece. narthex, argo 5.90' m S] estendeva in la lar-
ghezza basılica S] prolungava il MeZZ0OZ10FNO, COS|
che Mmisura in lunghezza quası 90.00 i] nariece ecTa Davı
nentato CON grandı Dlaccon! dI calcare bene COoOnserva(to, solamente
Quäa Ia annerıto : SCoN che la Dasılıca FUl almeno in parte, d1-
irutta dal 1U0CO. In la lunghezza del nartece, S1 alza,
g1af0 ] NUro Occidentale, MUriIcc1u0olo alto C i] quale SCI -
Viva d1 sedile DEr Catecumenl, peccatores, flentes, poenitentes,
altrı al qualı NO  = era 9 SeCondo le regole dell‘ antica 11
turg1a, d} entrare ne chilesa. durante la celebrazione el!9 INesSsSsa

Per una scalinata di gradini, nord de]l narthex, 1 1N-
deva ne] CONSIENALOriUM. Sud de] nartiece V1I era la porta che
conduceva [UOTF] ella Dasılica. Altra uUusc1ıta NO  —_ esisteva perche,
COMEeE 1a IU dettö‚ la asılıca urbana NO 11 proprio Aatrıumm.

nartece CTd cCh1USO da Occidente S1 vedono avanz!ı d1 Case pr1
vate che 61 in immediata VicInanza dello StesSsSo

Ire porte Conducevano dal nartece nella Dasılıca. [)i quella d1
bbiamo Darlato Per la porta S1inıstra S1 entrava ne ‘1-

speittiva navata la quale misura in lunghezza 42.4(0) ungo la
parete laterale navata S1 vede i] r1alzo d1 mur1cciolo, che
ServVıiva d1 sedile, alto argo mufo perıimetirale
quli CoOnNnservato 11no all” altezza massıma d1 3.50 SUu parecchı
fratit! ancora intonacato Con incarto qua ä F1mMesso due VO

1Sfe d1i colore 9 verde giallastro.



136 Bervaldı

Su questa pareite aterale basılica V1 SONO ire por la

prima conduceva nel battistero, la seconda ne]l catechumenton. D] questa
Iu TOVATiO 11 relatıvo architrave d1 piletra calcare COM rappresenta
zıiıone dell’Agnello divino CON una In esta,; stante in piedi, 1n
WG ZzZZÖ d1 doppio cerchio r1alzato, da C4 in on S1
ue nastrı terminantı in foglia d1 edera. Versoö d1 Iu, da ambe le

partı, v’ hanno due agnellı a erza porta conduceva in COTI-

r1do10.
In prolungazıone ella navata aterale 1 OSSer Va una porta, la

quale me in locale quadrilatero irregolare, div1so DIU ar
iın due partı In quello sinlistra Tu rovata Na astra di pleira,
sulla CM4 taccıa iNnC1ISO un Cristogramma COM due panı
eucaristicl. Nell’altro locale, addossatio all’apside, AancCcoOra al posto
originar1o una piccola colonna, CU1 stava a d1 plefra, DCI
ricevere le otfferte de1 fedeli Pra questo l’oblationarıum O prothesis,
CO DE le oblazionı1.

al nartece S1 entrava DCT la porta destra nella navata late-
rale destra LL e INUra pirametralı SONO conservate qu1 in un altezza d1
1.40 Anche da questa parte ire porte, la prima col

T 11 chi1usa, la Seconda, arga 3106 ava aCc  &>  SO ad un’altra
basılıca"r la terza in una sala quadrilatera.

La navata destra, all erezione ella basilica, eid unga al parı
navata sinlıstra. PIiu ar eretto ViCINnO ultıma poria

i} INUTO divisionale, i] quale abbrevi6 la navata di sSe metrI1. Que
StTO Spazlo, ch1uso par navate in cComunicazıone Al
re col presbiter10 CO  abside, 11 diaconicon. Essendo questo
Spazlo derivato dal Faccorclamento pIU ar navata Ssin1ıstira.

probabıle che i] diaconicon 31 {ro0vasse da princ1p10 nella
SIn1stra basıilıca OVeC 61 colloc6 ’ oblationarıum, quando i 1 dia-
COMICON pass sinlistra. Nel diaconicon uUunNnd porta metteva 1uor1

basilica, COS]I che 11 clero NO era cCOostreito d1 DASSarc ra
la chliesa DE arrıivare al propri0 DOSLO
pfesbytert'um era abbastanza grande. SUO INUTO dı Cinta

in STan parte di blocch! d1 pletra or1g1a indigena, il quale
invece S1-CONServato intieramente 1in Ironte dal ato destro,

nıstra del 11 INUTrO di C1nta ungo 1n Ironte 1,70 1

ed ] a destro 5.00 Quasi blocch! di cinta del DTE-
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SDIter19 81 OSSCrVanO, debita distanza, 1INnCaVvı quadratiı circolari’
dove incastonafte le ermule le colonnette de1l cancelli, 1a
vorate in bianco, levigato, d1 uon lavoro. L’ornato superlore
ella balaustra, Toggla d1i conchiglia, ha perietta rassom1glıanza
coll’ornato ella balaustra basılica de1 martır1 Manastirine.

Ne] de]l presbiter10 S{AVaA altare ne] quale V1]

quie de]l martirI1, brandea, palliola eb  O NON cCorpl Ssantı, qualiı
di regola r1pOSavano nelle basıliche cemetert1alı.

por d’ingresso de! presbyterium 11no q] INUTrO dell’abside
interna, OVve S{[AVAa { SeEZY10 de] VESCOVO V1 SONO 10.80 Ira
questa abside abside esterna ambulacro argo quası
ire me{ir1 clero Stava seduto ur ralzo largo ( ed alto

C che S1 tende intorno all  abside
Sterro elila basılica Iiurono rinvenut! varıı Iram menti dI-

chitettonici, rocch! di colonne e colonnine, capıtellı in STah parte d1
STi1I1le Corinzi1o-romanOo, alcunı d1 STile poster10re, iransenne d1 tine-
sire ovalı quadrangolari, d varlo materiale CON traccie di
lore, frammenti! d1 plutei marmorel, di pilastrı C®  —x scanalature
mMO Iramment! d1i later1z10, d1 tegole di e  O, plane CONCAVE,
antıche FrOManNC, quali alcune portano. marche d1 fY1cCa
questo mater1iale TU da antıch!1 difiz! pagano-roman! ed
adoperate ne ICa ella basılica urbana. Sembra che le
lonne delle navate d1 d1 dagli diftfiz!
anterior1, men{ire le colonne elle navafte aterallı apposita—-
mentie aglıate nelle lapıdicine di Brazza.

la basilica, CCeito "atrium nell’interno d1 CSSA, E

vimentata mMO0Sa1CO, 11 quale eSssendo uUSO Adal em in
parte eper1{0, u Sostitu1ito pIU ‚Zn COMn selciato d1 lastron1! d1

pleira. MOSAaI1CO cConservato solamente nella parte OCCIdentaie
ella navata SIn1Stra ed orlientale ella navata laterale destra In
diversı! punt! urono rovatlı moltissiım! iramment! d1 MOsa1Co
Oor1 d1 Dasta vitrea policroma, d| ’ verde, o1allo. Questi DezzIı
TIurono ro dal contadın! nel del secolI1, n_e!l’ OCcasione de1l
lavor1 cCampestirI getfafl Ira le MacCcerie: Cosi DUTIC In uCe
una grande quantitäa d1 rammenti DIU pIccolı DIU gränd] d’into-
NAaCO di calce. delle pareti ella basılıca, parecch! colori d1 erra-

, g1lalla, verde GEEG;:
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navata sinistra i MOSa1C0 d1i una Tascıa entiro CUl
SONO racchlus! diversIi quadrati ire color1; COS]I DUre nella navata
desira i 1 MOSaAa1C0O avorato motivı geometrIicI policrom1. Si
vedono ANCOTa avanzı del MOSAaI1ICO ne]l diaconicon ne]l presby-
fermum.

ella anto dibattuta questione de]l martir1ı SalOonNn1tanı
speclalmente di 0o1mo Anastasio, 1 .quali SeEeCOoNdo la leg-

genda Spalatina IuronOo, ne] VII DG da tumbae, Ornices ella
basılıca urbana trasportafl Spalato, TU intrapreso 10 Sterro DIU
profondo dell’area del presbiterio, in ella eventuale cripta
confessio. In ete di questa, So 11 pavımento de] DrE
sbiter10, Tu rinvenuto grande mMOSa1C0O d1 DaSand, rovinato,
11 quale A1CA d1 m* In cerch1i0o avorato sta
seduta, un festone, la poetessa a  O, CO® critta VICINO la

Concentric1 Stanno inintorno In NOVE Compartiment!
pIied! le NOVE MusSse, elle quali alcune in par Conservate,
CO1 Oro rSspe{llV] OMI Crn in >> vıene ch1uUsSo in
grande cerchıio nodl, 11 quale 61 TOVA dentro quadrila-
tero ello STeSSO lavoro, nel quatiro angoli porta quatiro
inghirlandate. lavoro viene ch1uUSo da ire I8 quadrılater1
da igure geometriche. mMOSaI1CO ben avorato moltissim1, 1inı
color1, alternandos!1, S’intrecci1ano an al Vvita splendore.

aCro DUrC F1COpertO d1 MOSa IiCcCO arı colorı ed
bene CONSsServato In INEZZO 31 trova, In un  (=) specchi10 paralellopipedo
avorato mMOSA1CO, una iSCrizione de] seguente tenore

NOVA POST VETERA
COEPIT SYNFERIUS

EIUS
CUu POPULO

AEC UNERA
S GRATA

ENE
Da questa iSCrizione posSss1amo CON S1CUrezza stabilire epoca

in CUl fu eretta la basıiliıca urbana. due personagg]l, Symferius ed
SYCHIUS, VeSCOVI d1 Salona Questo C1 1Ce 11 estiOo dell’iscri
zlione mettendoli CaDO de]l clero del DOopOolo CoepI... ecCı CUM

clero ef pOoDpUulo noltre Oro epitall, [ —“ g quali espressamente d1cono
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che erano VeSCOVI], 1uronO rinvenutl, avantı parecch! ann], nella
basılıca de] martirı Manastirine. alla storla nonNn Sapp]lamo
nulla de] VESCOVO Symierius ma ben nOtO i} VESCOVO sychlus.

Iu1 SCI1ve (jGiovannı (irisostomo ne]l 4006 dal SÖ ultimo es1il10 :
questo Esychio manda nell’ 415 11 Papa Z0OS1imo unNna ettera

CIrCcCa ”’ordine da OSservarsı ne] conferimento egli Ordın]ı sacrı,
10 incarıca di tar nota questa eitera, NOn solamente al VeSCOVI

SUa provincla, Dalmazıa, anche quelli provincie
vicine, dal che S] ede che 11 VESCOVO d1 Salona eTrTd metropolita

Dalmazıa, sSsecondo alcun!ı anche arc1veSCOVO, titolo in quel
emp1 DIU alto del metropolita StESSO ; di Eschio parla gostino
nel 1O C De Civıtate Del »  A IN quadam epistola QUUAM rescripsi ad
beatae memoriae virum Hesychium Salonmnitanae ıurbis eHISCODUM, CLUS
epistulae 1tulus est De fine saecult.

IDa questi documenti isulta chlaro che 11 VescCOvato d1 Esychio
uro dal 4006 al 420, in questa T1 Iınıta la basilica urbana.
Suo ZI10 Symferius, 11 quale lo precedettfe Sl Irono vescovile di
Salona, V1ISSEe negli ultiım! empIi de]l quarto ed prim! annı del
qu1into secolo. Quind] la basilıca 61 COMINCIO tabbricare
1’9a 400 are che due VeSCOVI NON abbilano implegato mMO
empo nell’erigere la basilica, perche EeSSAa anto nel SUO complesso;
quanto ne singole partı rivela d1 EeSSEeTE Siata tabbricata in iretta

1amo0 Tare AaNCcCOTa un’osservazione questi due VeSCOVI.
elle diverse redazion!]! de]l Catalogh] de1l vesCovI1 Salonitanı, IO=
v1iamo quatiro VeSCOVI] d1 OMMeEe ESyChIO, queStoO arebbe il terZzO ;
mentre 11 VESCOVO Symierio viene solamente unNa VO C10O dal
115 a] 125 IU succedette immediatamente Esychio, dal 125 ql
134 Dall’iserizione Ssurricordata S1ICUrO che Esychio Succedetie
Symf{erio; da documenti 1sulta che Esychl1o eId VESCOVO Salona
al princ1p10 del nOonN essendov1I ne1l Catalogh! nella storia
che solo VESCOVO ym{erI10, TUOr d1 dubbio0 che ymier10

de]l VesSCOVi Salonitanı, primaed Esychi1o de]l catalogh]
metä de]l 11 SCC:, 1ON che VeSCOVI de] IV- secolo. Che
ymferio ed Esych10 in realtäa vescovi dopo le ultiıme

perseCcuzl1on1, ha evidente nella erezlone G1
1CQa urbana, la quale SeCondo la Siua struttura posteriore al

SCC noltre nOo{O, che nel SC  O NOn 31 fabbricavano te
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DEr 11 C Crist1anO ; una d 1i DIÜ che due VeSCOVI Salo-
nıtanı del IV  e furono trasieriti due secaol!! indietro. Perche fu

questa trasposizione ” Ne]l DrıIm]1 secol!1 del 10 EvO, quando
Spalato erede dı Salona, dopo che questa Tu distrutta ne] VII
SEeC: =- vOolle E I)almazıa Croazia la supremazla,
almenn? ne] IM eccles1astico, Ssupremazıla anto ad esSSa disputata
da]l VeSCOVI d! Nona, allora o]1 Spalatın] diedero d1i pigli0 all’arme,
che In que!l emp!1 l Ia DIU poderosa: proclamarono 1a chiesa d1
Salona, rmspetifivamente d1 Spalato d i orıgine apos(tolica, trasferirono
o1mo0 VESCOVO martıre dell’epoca di [Diocleziano q] princ1ipio del
e ne] Dr1ımo o facendolo discepolo dı Pietro Con o1m0

VesSCOVI StOFIC] del quarto quinto SCC T1UroNnNO trasportafı nel
cCondo {erzo CC riemplendo le lacune CON nOm1 NUOVI uplı-
cando quadruplicando —ma nOom1 STOTICT: Fra e re una

DIU stringenti Ci re l’iscrizione de]! MOSa1C0 basılıca urbana
conifirontata co] atalogo, cCosidetto Romano, de1 VeSCOVI Salonitani

CO Series Cronologica FEecr-laesiae Salonitanae ne] Status DET-
sonalıs et ocalis Adioecesits Spalatensis el MakarskensiIts. (Sul VesSCOv1
Salonitanıi ed Oro catalogh! 81 pu  1Ca intanto In lingua cCroata
nella ‚„ Bogoslovska Smotra“‘ di agabria lavoro d 1i Mons. uliıc

Dr erva dal titolo Kronotaksis Solinskin biskupa, C106€,
La Cronotassi del VesCOVI Salonitant, la quale verrä pubblicata
SUO teNM1DO anche in lingua italiana).

questa OSServazlone SU1 VeSCOVvVI Salonitan!ı ed in SDC-
ciale mudo ymferio ed Esychio, qualIı hanno eretta 1a ası=
lica urbana, 1amMo©0 rivolgere la nostira attenzlone alle prime
parole colle qualı CO NINCIA ”*iscrizione. Qui S1 lez  ge OVA POS !T
VETERA mMunera). Che COSa queSto VETERÄA? S} pensoO auzitutto
che questi due VeSCOVI insiıeme col clero popolo, ristaurato
uUunNna del MOSAI1CO ella Dasıl1ca propriamente quello del-
’ ambulatorium Questa spiegazıone NON Doteva soddisfare Pareva
Stirano che C1 10SSse DISOZNO dell’attivıta d1 due VeSCOVI,; de] clero

de] tedel]l d1 Salona DCI ristaurare MOSAa1C0O che questo la
VOTO, Certo NO d1 Drımo ordine, dovesse ESSCTEC menz1o0onato
odato ın ISCr1zione MuSs1Vva. anto DIU, che questa iSCrizione
Darla d 1i AEC UNERA quindiı ella xn 08  OLXOG; domus
ecclesitae. S e UNerdada d1 domus; allora NOVA post veterqa,
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dovevano F1Teriırsı; ad unäa domus, ad una chiesa pIUÜ anl1ca: (Gili
ulterior1 SCAaVvIl hanno dato una r1sposta questa domanda des
nıtivamente schilarito la questione.

2) Basilica Honorii I1

Nei 1906, 007 1908 Iurono prosegult1 oli SCAaVI INGCZZ®

910FNO ella basılica Symftferio-Esychiana. FU SCoperta un’altra asl-
1CQa Se S] eccettu!l l’abside, profonda 5: 10; la Da
silica dI ugzuale lunghezza larghezza; s’intende nelle braccıa ella
C  9 m1isura CIrca mefir1! alla barbarie de] empIl, questa
basılica TU COos|i miserabilmenite dustrutta da nNon DO In parecchi
punti r1CONOSCErNe, NOTN mala pCNHNA le tiondamenta ed anche
queste UUa la AaNnNCcCanO Nondimeno ] plano basılıca SICUFrO
da poterlo descrivere, SCNZAa tema dIi CFT AaTe

Due Serle d1 colonne, otfto DET parte, colle rispetftive antae,
addossate al Mur] perimetralli, quaittro piloni In ella DAa-
sılica, dividevano la chiesa 1n ire navafte LLe ateralı larghe
4,.25-4,50 quella d1 13,50 19 larghezza ella basılica
era DUrFrC divisa in tre navate, DEr CI1ascun Draccl1o, 3P] colonne, due
contraforti, He piloni comuni alle colonne, ella lunghezza
basılica. Le navate ateralı arghe I1 3,40-4,10, quella d

10,50 Questa difterenza nelle dimension! proviene
Tondamenta anteri10r1 adoperate in par da1 cristianı DET Ia Tab-
brica OTro basılıca In questo modo DAaATrC, che la basilica 31
COMPONCSS di cinque quadrilateri inegual]ı quello d 1
91 ErSCVA, quatiro piloni, Ia cupola.

L’entrata nella Dasılıca ra probabilmente dal Draccıo destro
C  9 per le ire porte, le quali dovevano corrispondere alle

ire porte del bracc1io Sin1istro, elle qualı, le due DCI Darte,
chiuse ANCOTa ne1l empIl eristiano-roman1l. Abbiamo che DE O-
babilmente cCcTa l’entrata del braccı1o destro, perche parte del
Sud NO  —_ ANCOTaAa del sterrata la basılica ed Mur1 SONO

Droprio qul, ın STan parte distrutt! Quando saräa sterrato ondo,
recentemente aCcCquIista{o, che da mezzog10rno eliımıita la basılica,
allora 1 poträa questo pun parlare COM pIU precisione.

Se esisteva, GCOTNE verosimile, ’ entrata ne basılica dal
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bra.ccio destro, V1 eid certamente ancoOora un altra, che da Sud-Westi
me nel nNartece, COMMUnNE le ue hbasıliche Dal nartiece

per ire porte O1 entrava nella chiesa, pavimentata bellis-
S1mo MOSAa1CO d1 diversı! colori, 1spostiI1 in varıe fgure SCOMELICHE*:
quadrati, rombo1di, reffangoli, circol]i CCC Del mMOSsaIlIC1 restano S51a=-
mente alcun]! avVvanzı nella navata Ssinıstra ACCANTO la orla ne]
diaconicon, mentre ala destra S1 OSServVanoO SO0 piccolissiıme
raccIıie.

Nel nqrtece‚ ra le due basıliche, S1 SCOTLC uUuna porticina, che
da 10 ıIn un  S Spazlo oblungo, apertOo, pavimentato MOoSa1CO, {]

quale DST uNnNa porta a orlente ia in cCOommunicaziıone CO chiesa.
Non avendo questa basılica ”’atrıum, COMEe NOn 10 quella Q1Q
descritta, torse queSto ortile sServiva da atrıum. .

Come ne navata destra ella basilica Symferio-Esychlana T1

pIU ar una parite d1 CSSd, VICINO 11 presbiterium, divisa Con

INUTO dal Festo navata, COS] Venne anche in questa basılica,
ne navata Ssinlistra. unoO l ’altro S] DuUO chlamare diaconicon,

perche Serv1ıiva q] clero, nondimeno credo, che quel Mur1] TuronoO
erett! 110 perche 10 Spazlo r 1masto l1bero potesse servire quale
sagrestia, DeTI i] passagg10 lI1ıbero dal diaconicon nel DIC
shiterium Der impedire al tedel1 d1i alfollarsı VICINO q] presbiterium

d1 di 1STUrDO nelle Iunzion1 liturgiche. Se unNO altro
doveva servire quale diaconicon, non V1 dubb10, che il INUTO 1V1-
sionale arebbe STIAa{iO eretto a] empo ICa basıli-
che NOn MO DIUÜ ar che NOoN sarebbero STAl del
aperti parte de] presbiter1um. noltre 10 Spazlo treito
i] diaconicon prima basilica ha 30 ella seconda
aAappCNa m2

Fra due diaconicI Tro Spazlo d1 m. Non V1
dubbio, che questo Spazlo quadrilatero selciato placconi, ene
conservaltl, TU eretto contemporaneamente alla basılica S&  9
perche due latı d1 CSSO, quello d1 Sud di vest, SONO muri
perimetrali ella basilica lato orjentale 11 INUTO di
edITNzZ10 DIU antico, ed i| quarto atO i] INUTO ella basilica ym{ieri10-
Esychlana. Da questo Spazlo quadrilatero le due porte ord ed

Sud mettevano nel rispett1v1 diaconic1 ed una porticina ad orlente
conduceva TuOr1 del recint! SAaeki: In questo reCinto S1 SOMNO rovate
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alcune colonne alte D: 30 due d1 eS55SCc CON uUuNa scanalatura, Ira
le quali dovrebbero eS5S5CTE STall Incastonatı nelle scanalature 1ino
all’altezza d1 me{iro CIrCca, cancelli d1 parapetto. Le colonne

scanalatura Stavano 41 latı de] podium, { quale 1 alzava
ord di questo Spazıo quadrıilatero. Questo locale assı!ıeme quello
oblungo ad Orlente era 11 VeGTO® diaconicon, che Servıiva DCr la CON
sServazlone eg]] arredi SacrI1, DEr la vestizione de]l celebranti, PeCT 11
T1cevimento dei tedeli da parte de! VESCOVO corrisponde DU

alla sagrestia de]l temp!1 modern1]1.

Dell’ambone, de]l presbiterio € dell” altare 1NON S1 Nnu CON-

Servato ql propri0 DOSTO, SI SONO rovat! moltissimi Irammenti
d1 bası, di diversı capıitellt, di pilastri, colonnette CCC-., 1 quali al -
tenevano questa fr chiesa.

Si SsOMNO rinvenuti pochissimi rammenti d1 colonne ası
1CQa Honoril, dal quali Impossibile cConstatare la Oro altezza,
g1udicando dal complesso edit1z10 prendendo in Considera-
zlione che due le basıliche es1istevano allo Stesso empOo, S1I
DUO CO  —_ certezza conchludere, che ON V1 doveva eSSCTE UNnd grande
differenza ne  a OTro altezza che DCI CONSCOYUCNZA le colonne ella
basılica ONOFIL alte CIrca meftrI

Cosi DUrC Iurono irovate solamente alcune: scheggie di volute
oglia ne, che facevano parte del capıitelli d1 S{1le COFr1INZzZ10-—-

TOINAanO.

Non S1 DUO Sapcere COMEe decorate le pareti ella basılica.
Giudicando basılıca Symferio-Esychiana, OVe sull” intonaco
SONO AlNllCOTAa vis1ıbilı raccCcıe d1 colore blanco, eTrO

racciıe d1i pittura che 61 OSServVano sul INUTO divisionale del dia-
CONICON, pPare che anche questa basilica era decorata diversıi
colorI1, ira quali S1 ede in maggior 11 o1allo ed 11 nerastro

Quando TÜ Tabbricata la basılica CTIOCC greCca ?
agli aVanzı dei murl, aglı element! archıtettonicl, aglı avVvanzı

dei MOSAaICI NON Tacile stabilire la precisa lavoro,
insieme, denota 11 per10do d1 decadenza dell’arte, aricora DIU grande,
che 11ON 10 sS1a ne Dasılica Symferio-Esycchiana. Solamente
una ISCrizione, trovata nella basılica, DUO determinare ’epoca CON

pIU precisione, questa u rovata
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Alcun1i Irammenti marmorel d1 pluteo portano da una par la
foggla di quelle che 61 vedono ne1l diversı1i sarcofag!

del SESTIO sSecolo dall” altra parte ın triplice cerchlo, un  C DIU
sporgente dell’altro, 31 egge DEr tre volte i 1 MONOSTaMM di
Honorius.

Nei catalogh! de1 VeSCOVI Salonitani bbiamo quatiro VeSCOVI]
d1 questo NOME primo eila metä de]l SeEeCONdoOo secolo leggenda-
r 10, DUO enirare qu! In combinazlione ; NCDDUIC 11 quarto ella
seconda metä de SesStiO secolo, StOr1CO. Solo due SONO accertatı :
uUNO ella tine de] quarto de] princ1pi0 de] quinto secolo 11 SEeCONdO
dal 5927 al 546 ultımo era VESCOVO d1 Salona DCI un ventina di
annı 1 distinto enendo due concılı provincialli, un  S ne] 930,
altro ne] 533, ed ha ereito ire NOVE dioces|i nell antıca Dalmazıa.
uale d1 questi due Onorii 12a ereito la basılıca 9 nÖO  s

possibile CONMN certezza precisare, perche sSolo due decenn1 11 1V1dOnNO
nella cCarıca episcopale ed in queSto breve empo non V1 tale
differenza n®  architetitura, da poter gyiudicare che COSa appartıene
Al primi annnı del SESTIO secolo, COSa ql terzo quarto decenn10
ello SteSSO secolo. 10 sarel inclinato ad attrıbuire la r1CcCa ella
basılica (OQ)nor10 sSecCondo, perche yoverno pDIU ungo la dioces|1i
d1 Salona

Prima d1 andare avantı dobbiamo tare una OsSservazione.
Nell’antico mondo LOMAaNO SI TOVAnO nOnN d1 rado due basıliche

un accanto all’altra asta Citare ol esemp! constatati nelle 110+=-

sire parti, Irieste, Parenzo Pola Invece ( re modo LATrO

rovare una basılıca Nell’occidente abbiamo diverse
chiese COn [ranseptfum, che le ] somigliare alla atına

propriamente alla 1 che la Torma DIÜ antica questa
foggla n ereita oma Ia hasılıca d1 Pietro, d1 Aa0I10 1iuor1
le mura, 1}  T oel]! Prassede ; ermon la basılica tabbrı1
CaTta dal VESCOVO Numant1us, {ours la basılıica di Martino In

parte anche la basılıca atıvıta eitlemme appartiıene que“*
stia categoria elle basılıche egl! edifizi DO1 che stavano SO
I'Hinfluenza dell’arte bizantına trOo0v1amo Ia nel mausoleo
de] A450) di Galla Plıcidia aRavenna: le chijese bizantıne Kavenna,
di Apollinare Nuovo Apollinare in Classe, SONO, secondo le
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loro disposizioni general] ed 11 lor S1stema di COSftruzlone de] (1DO
pIU DUro dGe hasılıca atina Invece la troviamo ne
chiesa de]l Santi postoli, COommiinclata z fa  F1Carsı nel 536
regina Teodora Costantinopoli solennemente inaugurata da (jiu-
S{in1anO i1 Q1ugNO 550 ÖX La basılica de] antı postoli la
Torma s  9 SCII1ve jehl (Justinien 487) nentre
l’edifizio di Santa Sofia una sola ed CeNOTME cupola, qui
Cinque Cupole SOrmoOontavano I' intersecazione le e_stremitä
braccıa ella Queste innO0vazlon] dovevano Tare ortuna nella
storia dell’architetura bizantina. enire Santa ofla, iroDDO
cile ad ESSErp imitata, '1mase quası UunIcCa, la chiesa del 5santı Apo
SIOllN ha serv1ıto d1 modello alle chiese de1 secollI poster10r1. La
magg10r parte eglIi edifizi rel1g10S] d1i Constantinopoli, (jre-
C13, di l’Oriente riprodussero queste cupole molteplicı ed 11
Oro sistema COsStruzlone centrale : Marco Venezia NON

che una replica ella chiesa Tabbricata da (ilustiniano JTeodora Ta

Noi NON sapplamo COME era ata Coperfta la chiesa salonitana
Nel INCZZO, quatiro Or{l Dilon1, 61 innalzava la cupola,

INa le braccia DAare che cCoperte semplice, due DEN:-
entd In C1Ö S1 allontana basılica de1 Santi postoli, 11
Sistema ella COSfruzione centrale la t1orma ella
nella basılica saloniıtana eseMpI1O molto antico, DIU antıco ella
basilica del Santi postoli Costantinopoli. Percio la basılica Sal
nıtana prende unl DOSTO speciale nella COSfruzlione elle basiliche
cristlane, che Subiscono l’influenza dell’arte Dizantina. Aantio DIU
da accentuare questa CIrCOSTaNZAa, in quan{to la chlesa del Santi
postol! Iu intieramente distrutta da1ı TUrech: DeI fare DOSTO ala
Moschea d1 Aa0OMmMetiTtO II, NOn DOSSIamoO un’ jdea adeguata
di questa chiesa, nO1 dal monummenti che Turono Costruit! S]
modello di questa, COMEC Marco d1 Venezla Frontone (1
Perigeux.

La basılıca de] VESCOVO Onoriq dI Salona, ebhbene in STIan parte
distrutta, mostira nondimeno CON S1CCUrezza la planta

Qui NOn tuor d1 uog0 ricordare che anche la
de] battistero Salonitano

La basılıca Sy mferio-Esychiana, basıilıca atina, la hasılıca
Honorii, basılıca d1 DUro L1DO 9 ereite una accanto all’altra,
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s()110O und DrOVa evidente, SCra 1n piefra, ella storia Dal-
maz1a, la quale esSssendo a1 confin! 1Ea l’  ccidente l’Oriente, subiva,
COM subıisce anche 0g21 OTa I’iniflusso d1 UunNd CIvilta, OTra dell altra,
che Causö Tino al empI present! dissid1 interne ne]
mM relig10S0 politico.

Basılica Constantiniana.
Sse 1a basılica Honori1l, chiamiamola COSI, TL eretita ne] sesto

seCcolo, A0a l’iscrizıione della basılıca Symferio-Esychlana, HOVQa DOST
vetfera NOn DUO attirıDUIrsı alla Dasılıca 9 perche 1a
chiesa Symferio-Esychlana de] quarto-quinto secolo. che edilzi0
dunque S1 rifer1SConoO le parole DOST vetera ? Abbiamo
CN certez-/a ad ra domus OL X.OG, chtesa. 11a es{ie descritta
N quind] dobhiliamo andare in d 1 un’altra chiesa alla quale
81 potrebbero applicare le parole r1portate. Non era difficile {ro-
Varla. In INCZZO la navata mediana ella basıliıca Hon _‘ 1 SO 11

pavımento d1 COSd, S  1 SCOpPF1Ir010 Otto tondamenta, le quali
otto colonne.

Queste NON Dofevano innalzarsı dirımpeitto all’apside, in mezzö ql
presbyterium. Dovevano, quindiI, appartenere ad edifiz10 ante-
r10re alla hbasılıca Honor11. [)1 questo ediftiz10 S1 trovo l’apsıde
nord d1I quella 1Q descritta Si vide Sub1to che le colonne d1

navata ella basılıca Honori1l, iormavano 1a navata destra
basilica anteriore. Dal INGZZO dell’apside, in eguale distanza

alle colonne ella navata desira, 61 t1roö un  Q linea Nord, ed
1a lunghezza basılica Honoril, 31 LrOvaronOo, SO il pa

vimento ella basıilica, le tondamenta elle otto colonne: ella
vata SIn1ıstra, che corrisponde perfettamente alle colonne ella na-
vata destra S i cConsta{to, che la basılıca era unga 50m., arga T,
che NOVEC colonne DeEI parte dividevano la basılica In fre navafte,
che 11 nartece noOnNn ETa ch1uUSO Darte occidentale, aperto e
che {] del nartece eid sostenutfo da sSEe1 colonne, avantı le

qualiı V1 eTd V’atfrium, argo solamente ire metr1. noltre questi ul-
t1m1 SCAaVI dimostrarono che 10 Spazlo oblungo ad Oriente
basıilica nNnonNn erd che i] diaconicon d1i questa basılıca ultimamente
Sscoperta. FU critto che quello Spazlo0 oblunzo T10sSse STatO una

Ce memoriae, ne quale era collocato martire. Questo non
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ammiss1bile, ne SEeCONdoOo le egg] liturgiche, ne proporzione
lorma de] tabbricato SSO CId, COM C  5N bbiamo ©  O, 11 diaco-
MICON ella basilica antıca SerVvVIi questoO tino alla metäa
de] SEeSIO secolo, quando Iu ereita la basılıca da
allora in DO1 Ser Vı allo SteSSO alla asılıca Symferio-Esy-
chlana ed Honoril.

Quando TU Ttabricata questa Dasılica *
ella ase dı uUuNa colonna de] nartece 31 rinvenne l’inscrizione

Onstan probabile che questa 1iSCrIz10ne G1 rıiferisca al-
l imperatore Costantino che quindi la asıl1ca T0Sse Statia ereita
ne1l Drimi decenn! del secolo S e ’ iscrizione NOoOnN n wr  N r1ferisce
l’imperatore Costantino, qu>°sfa üroviene da un’altro edi1z10,
nondimeno l’erezione eila orande Dasılica S1 eve collocare ne1l
primi ann! ella grande DACC A emp! d1i Costantino la Comuni1ıtäa
eristiana di Salona doveva ESSETE abbastanza grande, yjacche du-
ranie le persecuzloni Diocleziane perirono mMO martır1! Salona
La Comunitäa rel1g10sa abbisognaVva, quindi, d1 una grande chiesa ed
essendo cra in 1Stato di rı1carla Le SUEC INUTa S ()110O
d1 COSfiruzilone mMO migliore ella basılica Honoril; \ ml pochIssim]
avanzı d{ MOSAaI1CO SONO di lavoro abbastanza MNO ; indica
che la basilica doveva 6CSSsSere ereita prima ella Symferio-Esychiana,

che DEr CONSCQUECNZA OVdAa post vetera Suricordata 1SCY1-
zione S1 riferisce alla basilica de1 emp1 Constantiniani.

4) Basıilica Domn1ı.
S11 DUO fare, AanNncCcCOra una domanda Possedevano i cristlanı

ditiz!i DET i ] CUu avantı l’erezione ella grande basılica *
S e pon1amo mente, che ne persecuzioni Dioclezianee Subi 11

martiır1ıo 11 VEeESCOVO Domnio, 11 preie Asterio, i} diacono Settimio,
Anastasio 11 Iullone, Felice quatiro soldati, de1 quali la memor1a
IU iramandata NO1 attraverso — ] secol:]1 che DCT ungo mpo,
durante l'impero d1 Diocleziano, cristianı godevano di unNna rela-
t1va lIlbertä, allora la m1Sposta dubbio affermativa. antı
cristianı 1NON una chiesa, ne quale 31 radunavano
tedel]l nelle grand!ı testivıitäa 1a leggenda del martıre VESCOVO

Domnio C1 dice che eglIi eresSsS«C una chiesa in eata
Vergine Marı1a. Da questi datı SftOrIC1 31 DUO conchiudere SU
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esistenza di uUuNnNnd chıesa al emp1 d1 Diocleziano. Dove S 1 ErQCVd
questa chiesa ? E’ probabile che ESSa TOSSe Stata tabbricata OVe

pIU Ar 14 basıiliıca Constantiniana. In dell’apside
e  a basılica ©  9 61 vede anche 02gl una piccola apside,

d1 INUTO DIU solido DIU ello d1i o11 rı tab-
bricatı posteriorl. Secondo le indagın] dall’architetto Gjerber
la basılica CIa ire navafte; unga N., arga 14,, Con 1L1d1-

(eCE, atrıum l impluvium. Quando infierivano le persecuziloni 110
clezianee, le quali Salona, ella Vicınanza dell'impera(tore,
dovevano ESSECTEC MO crudell, Iu distruttg la basılica de] VEeESCOVO

01m0
Fu che la basıilica Symfierio-Esychlana T1 eretta SUu

fondamenta d| una Casa antiica privata LO S{TEeSSO S1 eve er
INaTe elle ire ultıme basiliche AvanzIı d1 Maa antıche, d1 MOSal1Co
dı COSiruzione anterliore q SeCOlo erzo 61 OSSEervVvano ne]l SO Suolo

basılıca ed In ispeclal modo ne navata aterale destra Le
Case private iuronoO vendute donate Al cristianli, DO! distrutte
livellato 11 Suol0, 31 Tabbricarono le basıliche

Battıstero gli edifiz1i adiacénti.
La chiesa Costantiniana precostantiana avevano DCI certo

battıstero Non Tacıle ASSCQONAIC i DOSTO questo edif17z10
L’architetto Gerber credeite d1 vedere gl 2Vvanzı dell’antıco

battıstero In pPICCO!O semicircolare, ad ()ccidente nel Nar-

LeGE, dirımpe{tfto alla por grande ella basılica ymferio Esychlana.
r'1imasto LrOpPO DOCO DeT potere, CON SICUreZZA, affermare qu alch_e

COSa in proposito.
{ baittıstero, ereito DIU ardı, ] princ1p10 de]l assıeme

alla basılıca Symfierio-Esychiana visıbile 11no ad 0gZg1
Del Battistero sterrato ne] TU molto Crıitto IU

pubblicato In diverse che trattavano dell’archeologıa ecristiana.
Perc1ö (0)8| vogliamo qu1 Ooltrepassare }n \ O 1imit1! di uUunNnd recensione
descrivendo i{ battiıstero, alcCeNNeEeTeINO solamente, alle SCO-

perte questi ultim!ı mesi. obbiamo ACGENNaATE che quando 1
11 battistero, una virulenta polemica Ira i dottor Fran-

Carrara ed i] dott Francesco Lanza, perche i} primo riteneva
quesSto edif1z10 DeCI agno privato ed 11 Secondo DeEI battistero
In 1timo i] Carrara confessö di aV CT sbaglıato. Oggi, Invece, 61 DUO
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Constaiare che in parte aveva ragione anche 1] dott Carrara. Pri-
In che eristiani adattassero l’edifizio ad uUSO 9 V1 era ]1
agno privato tabbricato in due riprese ed ın due diverse Torme.

Carrara ed 11 Lanza NOn SCAavarono on 11 Suolo, timasero alla
superficie, OVe S1 vedeva solamente 11 Dattistero eristiano. Ne]l INCSC
d1 d questoO AaNNO S1 Tecero SCAaVvVı di approfondimento ne] Dattıs
tero ad unNna profonditä di (0.70 mefir1 SI TOV ro Suolo
pavımentato placche di COn piccolIı avanzı di INUra antıche
Da quest] avanzı S] pote Constatare che ”antico editizio era quadran-
golare, ungo 7.80 argo 5.0() In queSto edifizio, pDO
DIÜ nord, ıIn uce una CSaQgONaAa ella quale i]
on le pareti r1icoperte d1i Dblanco. 1La
profonda ed latı SONO lungh! Circa metro. In on

anCcora äl SUO DOSTO 11 tubo d1 D10mbo, DEr 11 quale
entrava l’acqua ne alla parte Opposta, DO DIU
Sud, visibile l’altro ubo DEr 11 quale uUSCIva l’acqua. Cristianı
distrussero l’edifizio quadrılatero, col materiale di ESSO riempirono
la 9 alzarono i SuoOlo ad ivello pIU alto V1I Tabbricarono

{] Dattistero ottagonale. In OCCaslone d1 questi ultimi SCAaVl,
SI constato COn cCertezza che la de]l battistero era

S  9 lunga 242 arga 2 29 profonda 1ino al Suol10
centimetri; che alla Darte d’occidente vi elle scalinate, DTO-
babılmente tre, DEr le qualiı 31 entirava nell’acqua, che pIU ar la

IU pIU streita, essendo S{tiate t1empite le braccia ella
ord ves ed in parte anche quella de]l Sud Ad Occidente

de] Dbattistero sta 11 COonsignatorium SCODPertO ne] 53458 inda-
11 in questi ultım!ı empI1 SI pote solamente vedere che i
SOTLOSUOIO era ANCOTra all’epoca anftıca riempi1to d 1 dlverso mate-
rı1ale. (ili ulteriori SCAVI dimostreranno quale ediftiziog S] innal-

11 prima de] consignatorium. ord S1 ede PICCOlo
edif1z10, addossato al battistero nel quale probabilmente veniıiva
rıiscaldata una arte dell’acqua, prima che 31 ne
battesimale, onde DeCr catecumen!] NOn IOsSse LrOppo Iredda

Nord-Est S1 vedono o]1 aVanzı d1 unO Spazlo quadrilatero, che
Serviıiva da spogliatoj0 DeT catecumenı1 Oriente IU pDO1 SCO-
perfta una grande Stanza quadrilatera intorno la quale S1 alzavano
DICCOlI Mur1cCciuol{i che Servivano da sedil]| nella parete destra
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S] 05561'V8 un rialzo DIÜ grande che Serviva da Catiteadra Era queSto
i} catacumenelion, la sala DCT I istruzione ne]l catechismo. Nella Sala
S1 poteva entrare DeET COrrido10, che S1I stende ad Oriente Cosi

cCatucumenl, NONMN costrett! DAaASSarc attraveyso la chiesa,
CIO che ad ess1i era anche pro1bito.



Kleinere Mitteillungen und Rezensione_n.
Konstantins vatikanische Konfessio.

Hic memortiam eal eir construxıit ef COMpOSULT, dum presbıter
fFactus fuisset ealo etri, diese Angabe des er Pontificalis In
der Vita Anengklets, des rıtten oder vierten Nachfolgers Petri auft
dem römischen Stuhle, 1st die Iteste Nachricht über die Ruhestätte
des postels Dass WIr unter memorıia NnIC etwa einen Denkstein
mıiıt Inschriftt verstehen aben, das construxit ef COMpOSUL ;
MemoOrıa 1st terminus technicus Tür Girabstätten Es Se1 11UT aul die
inschrift Vol V 264 6{0 verwiesen. Servilius 7T roilus VIVO COM-

paravit memoriam Sibi e1 SS ef CONIUZT SUAae Ulpiae Successae et filis
SLLS et 10ertitis Ibertabusque postertsque COTUNML, SOWIeE auft die TC-
tanısche Inschrift ecclestiae sanclae hanc reliqut memoriam (de Ross!i,
Bull 1804, 24) un die ekannte Stelle bei ugustin, De C1ivıtate Dei
95 AAIL, Cp Nos autem Martyribus nostris AON templa SICH
dits, sed memoOrtLas SICHEt homintibus mortults, QGUOTUM apud Deum vivunt
Spiritus, fabricamus. Diese emortia Anengklets stan der Via
Auwvrelia nova'), die tür den VON der kommenden rechts Zirkus
(juxta palatıum Neronianum), a1S0O der nördlichen Langseite des-
selben vorüberführte er die ichtung und den Laut dieser Strasse
sınd WIr uUurc die derselben geiundenen Grab-Monumente
unterrichte Anfang der Strasse, In der Nähe des DONS trumphalıs,
stand eın sehr es Grabmal das erst Alexander abiragen 1ess
und das WIr SsOowohl aut der Bronzetüre Eugens als auft einem
Marmorrelieli In den (jrotten abgebildet sehen; beim Neubau VOnN
St etier St{1esSSs INan den Stufen auf eın altes Kolumbarium ; als
an VII den ar aus Erz über der Kontess10 errichtete, kamen
mehrere heidnische Girabsteine in unmittelbarer Nähe des Apostel
grabes Taese r eın anderes oloembarıum INan hinter der
psis der alten asılıka unter 1KOlaus gefunden ; durch das

Mittelschiti der asılıka wurden, WwWI1Ie Alftaranus berichtet heid-
nısche Sarkophage auifgedeckt *). Da der Zirkus Sich aut seiner

Der L1iD pont sagt Qui sepultus est Via Aurelia, in emplum Apollinis,
Juxfta locum ubi CruCcCifiXus est, 1U XTa palatıum Neronianum in Vaticano (Vgl
Duchesne, LID pont. 118)

Vgl 1887, ft1
$ ı Vgl Bosio oma softterr pag An der udse1ifte des Zirkus Tührte eıne

andere Strasse vorüber, in der ichtung der eutigen Via Teutonica hinter
unserem ampo Santo; dort sind in den etzten Jahren verschiedenen
Stellen antike (jräber gefunden worden
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Nordseite Al den vatikanıschen öhenzug anlehnte, die Via Aurelia
NOVa aber ihm vorüber weiter bIS ZU RKRücken des Mons Vaticanus
hinaufstieg, INUSS also die emorı]ja Anengkleits mıt ihrer Facade
un ihrem ingange nach dem AZirkus un nach en geschaut,
un s1e MNUSS zugleic öher, den üge hınan, gestanden haben, der
Terebintenbaum bel derselben, der in der Passio eirl ei aul erwähnt
wird, dem Wanderer AUS der schon VON ierne mit seinem unkeln
au AdUuUSs dem blassen (irün der Weingelände heraus in die ugen tiel

Diese emorIıa Anengklets hat alur sorgte schon die Vr
ehrung der Gläubigen die lolgenden jJahrhunderte überdauert ; S1e
ist VO den Christenverfolgungen unberührt geblieben, da nach
römischem Gesetze jeder Ort, eine Leiche ru  e unverletzlich
Wa  E Wenn Lampridius In der Viıta des HMeliogabal DEMCNTEL, erselbe
habe. m1T Elephanten Weifttiahrten 1m atıkan veranstalten, die
1mM Wege stehenden sepulcra zerstören lassen Irufis sepulcrIis QUUE
obstabant), wird Man diese Spiele entweder In der ene zwischen
der V.ia Aurelıa NOVA un der Via Triumphalis, 180 ausserhalb des
Zirkus Neronis, mehr aul die L  9 annehmen, oder aber unier
den sepulcra nach der ursprünglichen Bedeutung des ortes die Ein-
iriedungen verstehen mussen, dıie 1m Zirkus sich Al der ıuntersten
el der Sitzbänke vorüberzogen. Die erstie Annahme ist die WT
scheinlichere, da Lampridius eben hervorhebt, dass dem Kaiser
selbst die Grabmäler NIC ehrwürdig s1e VOT dem
Wahnsinn des Herrschers schützen. Jedenfalls i1st das rab des
Apostels el In keiner Weise In Mitleidenschait SEZOLCNH worden ;
die Memorla stan also noch unversehrt DIS in den Anfang des vierten
Jahrhunderts.

Als Konstantıin dem Christengotte selinen ank tür den ihm VeI-

llıehenen Sieg al OonNs Milvius USCdEHC geben wollte, schlien
ihm NAC CHUE, dass ß den Nachfolgern eir1 den Palast der
Liateraner als Sitz anwies, T beschloss auch, über den Gräbern der
beiden Aposte!l 1Im Vatikan und Al der ostiensischen Strasse He

Memoriae erbauen. innerhalb der deren Finwohner noch
überwiegend heidnisch 9 CI den Bau VON christlichen
Kirchen noch NAIC WageClh dürien ; anders WAäarT G  9 EH AaUSSe@T!-

halb der Mauern über den (jräbern eir1 un aulı schönere und
Aber immerhın an S1e nach der U[-og Memorien rbaute

sprünglichen jdee! den Zeitverhältnissen entsprechend, als verhältnıs-
mäss1ıg kleine Grabbasiliken gedacht. SO ST ıIn Wirklichkeit der au

In leinen Dimensionen schneller Aus-über dem (3  be aul
jührung gekommen, ZWAdl, dass ereIits n des Jahrhun-
erts, als das Christentum In ungeahn kurzer Zeit ZUr Herrschait C
ang WAdIl, Kaiser Theodosius die alte bescheidene asılıka abbrechen

A 5 Lip_sius, cta Apostolprum l, 173
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nd ihrer Stelle den prächtigen Bau auftührte, der, 395 unter
Honorius vollendet, 1m a  re 823 eın pfer der Flammen wurde.

War Konstantin’s vatıkanısche emoria VO Anfang ohl] auch
NUur 4S kleine Grabbasilika gedacht, ist doch hier 1m erlauite des
Baues bel der schnellen un mächtigen Entwickelung des rısten-
ums der Plan verändert un wesentlich erweıtert worden. (jenauere
schriftliche Nachrichten arüber tehlen uUuNSs , atsache Ist, dass die
vatikaniısche asılıka N1IC unter Konstantin, sondern erst unter seinen
Söhnen vollendet wurde. Wir en eın atum alur auf der In
chrift des Sarkophags des Junius Bassus AUS dem HE 358 Damals
MUSS die unmittelbare mgebung des Apostelgrabes noch NIC voll-
en SCWESCH seIln ; ware kaum möglich SEWESECN, einen O1l0Ss
salen Sarkophag, WIeEe der des Stadtpraeiekten Junius Bassus ISst, In
dıie 1eie senken, ihn in unmiıttelbarer ähe un 1m Anstoss

die rabkammer des Petrus tellen
Zum aue der vatıkanıschen asılıka benutzten Konstantin un

seine Nachfolger die nördliche Langseite des ängst AdusSselT Gebrauch DC>-
kommenenen Zirkus, SCHAUCT die drei nördlichen Sitzreihen desselben,
als Unterlage 1ür die Su  1C e1te der asılıka alur en WIr eine
verlässige Angabe in dem erichte (Girimaldi’s (Archiv der Peterskirche,
er instr. authentic 116) Basilicae eIUSQUE atrıl DAars Ulla, QUUAE ad
meridiem vergit, CUM palatto Archipresbyterı In ITLM Zgraduum nOSLLO
fundala etrat tres memorato (CLFCL) partetes. Der a  re lang sich
hinziehenden Ausführung des Aussenbaues ging die Ausstattung des
cubiculums un des Grabes VOTAaUS, die Gebeine des Apostels ruhten

Da der vatikanische üge keine vulkanische Tu  ildung,
sandern sandigen Alluvialboden bietei, WAarTr die rabkammer des
postels NC 1Im (jestein ausgebrochen, WwWIe die änge un
cubicula der atakomben sind, sondern S1e Aaus Mauerwerk
auigeführt worden se1in, und eiıne JIreppe M USS AdUus dem obern Raume

Dieseder emoria in dieses subterraneum hinuntergeführt en
Jreppe exIistiert noch Vor oder Jahren er eın englischer Forscher
VO Kardinalstaatssekretär die Erlaubnis, In der Unterkirche VON

an eier neben dem ortigen ar der Konfessio ausgraben
dürfen ; eın halber etier 1eie genüge, u die T reppEe wieder
sehen, dıe in das cubiculum hinunterführte ; haft die Eminenz selber

mIır mitgeteilt. (Forfsetzung folgt.)

Joseph ahnlmann S Die homas-Legende und die Aaltestien 1St0-
rischen Beziehungen des Christentum zu fernen Ssien Im Lichte
der indischen Altertumskunde, reiburg 0192 Ergänzungsheit den
„Stimmen AUS Marıa Laach‘“‘, 174

Nachdem der Verfasser unsSs QO1 seiıne Schriftt über den „Idealis-
INUS der Indischen Religionsphilosophie“‘, un 908 seiıne „Indischen
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Fahrten“‘ In Bänden geschenkt hat, ean aal ET In der oben AaAn

gezeigten Schrift die vielerörterte Legende VON der Missionstätigkeit
des postels Ihomas In Indien

Das Buch ist Adus einem Vortrag rwachsen, den der Verfiasser
aul Einladung der „Astalıc Society of apan'‘‘ aut der englischen
Botschaft 10 gehalten nhat; als ufgabe seines ortrags, un
in erweıtertem Sinne seInNEeSs Buches, bezeichnet er „die gegebenen und
grundlegenden aten einer eberlieferung des christlichen Altertums
1m Lichte der Ergebnisse des indischen Altertums erläutern‘‘. Als
Ziel, „das In der Ferne auftaucht, Ist die Feststellung der atsache,
Hass bereıits das Jahr der erste Gilaubensbote In der Person
des postels IThomas aul indischem oden, un ZW arl 1Im eburtslande
des Oostastatischen Bu  ISMUS, erscheint‘‘.

Die eberlieferung apostolischer Tätigkeit des h1 Ihomas ıIn n-
dien 1StT lıterarisch bIs 1INns drıtte Jahrhundert hinaut bezeugt. Der
Verfasser beruft sıch aul eine 903 In Indian Antiquary 9 ]
veröffentlichte Untersuchung The cConnexXxion of aın Thomas the
Apostle wıth ndia, in welcher alle Zeugnisse der altchristlichen Li-
eratur über eıne indische Missionsreise des postels ZUSAMMECNSC-=
stellt sind ; Medliycott hat In seinem 10 an the Apostle Thomas
London weltere literarische Belege hinzufügen können,. Aber
worautf ankam, WäaT die Lokalisierung der Ueberlieferung : In wel-
chem an des weıten Indiens, In welcher ”rovinz, In welcher

aulhat der Apostel das Evangelium verkündigt, un als orfrage :
welchem Wege ist Ihoma  &  Q dorthin gekommen Zur Beantwortung
der letizteren rage musste den Strassen nachgegangen werden, aut
welchen Im ertum Handel un Verkehr Westasiens und, Tügt
der Veriasser InZu, ogriechische un römische uns m1t Indien In
VYerbindung tanden dann auf indischem (jebiete sich Zentral
punkte 1ür diese Handelsverbindungen, Tür diese Kunsteinflüsse nach-
welisen liessen, musste die Frorschung ansetzen. I)ann aber wollte auch
die politische (Gjeschichte befragt. werden, welcher Art dıie Könige
9 die die des ersten christliıchen Jahrhunderts In den
Ländern ndiens herrschten, un Wenn dıe Legende Personen- un
Ortsnamen bietet, WAaT untersuchen, wıe weiIt sich dieselben
auf den en un In der Geschichte ndiens nachweisen lassen.

Aut alle diese Fragen Nun geht der Veriasser in gründlicher Un-
tersuchung eln, wobe!l die NeVeTeCN Ausgrabungen und Entdeckungen
ihm die unentbehrlichen andhaben näheren Forschungen, WIe

Belegen geboten en
Wir lolgen dem wegekundigen Führer Uurc das under-

and Indien, (wenn WITr unNs auch hier und da edenken, über unsichere
Stellen iıhm ohne weiteres nachzuspringen), bis (: uns den nte-
ressanten Kesultaten seiıner Untersuchungen VETCIVET,
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Dr. Joseph Wittig, Die Friedenspolitik des Papstes Damasus- T. und
der Ausgang der artanischen Streitigkeilen. Breslau ,  4 un 241

Die zweiıte HMälfte des vierten Jahrhunderts s1e WIE nı1emals
wieder der Fall WAal, über der Kirche Christi die elilsten Sterne
theologischer Wissenschait un persönlicher Heiligkeit leuchten ; 1m
zıden WIe 1m Orient Sie aufgestiegen dus der ac dıe
tür das nnerkirchliche en Urc das Konzil VON Nicaea SCcHCH
den Arianismus, für das aussere kirchliche uUurc den Namen des Kal-
SCIS Julian markiert ist Endigte der kurze bBelebungsversuch des
hinsterbenden Heidentums mıt der Beschleunigung seines Unterganges,

greifen die achwehen des Arianiısmus In den theologischen
Kämpfien un Erörterungen andauernd auft das jeiste In den Sahzeh
OÖrganismus kirc  ıchen Lebens en aber NUuUunNn en sich AUuUSs dem
Dunkel die Lichtgestalten jener Kirchenlehrer, deren Schriften tür
ewige Zeiten die Goldgrube kiırchlicher Wissenschaftt geworden S1Ind.

In diese Zeitäl die Wirksamkeit zweier Päpste, Liberius U, Damasus.
Vorübergehend dem ersten, In der Hauptsache dem zweıten oıilt

das vorliegende Buch des Verfassers. Hat erselbDbe schon 902 UT
seın Werk Damasus J1. uellenkritische Studien Z seiner Geschichte
und Charakteristik (Supplementheft der S seine Kenntnis der
Persönlichkeiten un Zeitverhältnisse dokumentiert, geht das VOT-

legende Buch auft dem Wege scharfsinniger Quellenprüfung die
Aufgabe, den aps schildern, WIEe er über den Widerstrei theo-
logischer Meinungen die Brücke der Versöhnung un des Ausgleichs
Z Salvierung des katholischen Dogmas schlagen suchte Da treten
denn alle die damals wortiührenden Männer aut die ne, eın Atha
nasıus und eletius, eın Basilius und Hieronymus, eın Dorotheus
un Sanktissimus, eın |ucıter un Kusebius. Vor allem kam das
rauft All, das schriftliche ZeugenmaterIlal, besonders die Korrespon-
denzen chronologisch gesichert ordnen ; daraut hat denn auch der
Veriasser seine besondere orge verwendet, un treten Verschie-
bungen Tage, weiche Persönlichkeiten un Ereignisse iın Sanhz

Lichte erscheinen lassen. I)as esulta sSseiner Forschungen
hat Gr in einer el VO Punkten 1m Vorwort zusammengestellt.
Der Verfasser schliesst mit einer NIC missverständlichen Parallele

eutigen Störungen In der Kirche, und mit Adem schönsten Orte
des Papstes Damasus“ : Fragilitatis humanae SEMPDET Ccavenda muta-
H0 et nullius desperanda conv_ersio.  o

bergevoort, Das Iut des hl. ]änuarius, Hamm, O10 ranKkir. zeit-
SC Broschüren)

Isenkrahe. Neapolitanische Blutwunder, Regensburg 1912, 24972
lac einigen dürftigen historischen Angaben werden der el

nach die Aussagen VON Beobachtern des ergangs beim Flüssig-
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werden des Januarius-Blutes vorgeführt und dann die eigenen Ef-
lahrungen mitgeteilft. Der Untertite] - Ene apologetische Reiseerin-

_ nerung“ markiert die ellung des dem under egenüber.
Es ist eın er Professor der Physik, der hier in W1SsSen-

schaftlichem orgehen alle mstande beim Flüssigwerden, W1e beım
Wiedererstarren beobachte hat Leider hat C Bergevoort’s Schrilt
NıCcC gekannt ; C: sich manche Ausführungen können.
Zuerst wıird auf run remder, W1Ie eigener Beobachtung Betrug ab
SO1IU ausgeschlossen. [)ie mıt dem Spektroskop angestellten K x-
perımente konstatieren enlk aller Sicherheit, dass In der Ampulle
des Januarius Blut vorhanden S SO der Va aber el knüpit
doch daran den unsch, dass ZUr grösseren Sicherheit das Spek-
irum, und ZWAarTr miıt Lumiere’schen Autochromplatten photographiert
werde. Er g1bt Z  9 dass die Spektralprüfung alleın N1IC ausreiche ;

musstien untier dem Mikroskop oder aul andere Weise Blut-
körperchen nachgewiesen werden. Dann Se1 auch noch unter-
suchen, ob In der Ampulle lediglich Blut, nıchts weiteres, enthalten
sel, und, weil dies eiztere der seIn scheint, welcher Art diese
Körperchen selien Es se1l nachzuforschen, woher die Vermehrung
des Volumens komme, die Oft Star sel, dass das Blut die
Ampulle u  e ebenso, woher die genau_ beobachteten Schwankungen
mnm ewıcCcNte kommen.

Die Prüfung des Januarius-Blut-W de gehört nıcht ın
den Bereich der Archäologie; ohl aber kann S1E der acC AUS ihrem
(Gjebiete Bemerkungen machen, und das S91 1ermit geschehen, aller-
ings NUr In einigen Hinweisen, den Rahmen einer Rezension
N1IC Sal weit ZU überschreıiıten

Bis dıe des vorigen Jahrhunderts hat die
der In den (Giräbern der römischen Katakomben zahlreich gefundenen
Phiolen des dunkelroten Niederschlags Üan ihren Wänden tür
Blut-Ampullen, n tür kleine Gjefässe gehalten, 1N welche beim
Martyrıum Oder nach demselben das Blut des Martyrers gesammelt
und dann als Zeugnis sSseines Martyriums seinem ra in den Ver
schluss-Mörtel eingefügt worden sSel L)Diese allgemeın AaNSCHOMMENE
ese rhielt ihren erstien 0SSS UTG den Bollandisten de Buck *);
eute SINd ohl alle Archäologen arüber eInIg, ass sicherlich in
den meılsten rällen, zumal, sıch (Gjräber der achkon-
stantinischen Zeit andelt, diese Phiolen starkrıechende Essenzen
enthalten aben, dem Zwecke, den Verwesungsgeruch In den Gängen
der atakomben niederzuschlagen Blut 1ST, MEC chemische nier-
suchung, und 21CH uUurc Spektral-Analyse einwandtirel NUr In einem

Vgl raus, er den gegenwärtigen Stand der rage nach Inhalt
und Bedeutung der From Blutampullen. reiburg 872
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einzigen alle nachgewiesen, einer Flasche nämlich, die in den
atakomben des 1 Saturnin der Via Salaria 1m a  re 879° S>
iunden wurde und worüber de Rossi 1in seiner oma SoOtteranea
pPal 707 eingehend berichtet hat [DDie Fragen, ob dies Blut VON dem
otfen sel, In dessen rab geiunden wurde, ob Man darauthin
aul Martyrium schliessen ürfe, ob als Zeugnis des tür Christus
erlıttenen es In das rab beigegeben wurde, hat de Rossi U11-

beantwo gelassen.
In Mailand wurden 863 1n San mbrog10 unter dem Baldachin-

altare das rab der hI1 (jervaslius un Protasius, und daneben das
des Ambrosius geflunden. In dem ersteren land sich auch eine
Ampulla, leider HIC mehr SallZ erhalten, mıf einem roien Inhalt, der
UrCc chemische Untersuchung als Blut erwiesen wurde ?) Später
rhoben sich allerdings edenken, da die chemische Analyse alleın
nIC ausreiche.

Die Anschauung, dass ın einer WEeNn auch eit entiernien enn-
IC  el mit der Tra des Blutes MI SECTI6S Erlösers auch in dem ute
der artyrer eine geEWISSE nadenvermittelnde Tra llege, spricht
sich schon In den en der HI1 erpetua un Felicitas Aaus DDem
ode nahe un VO Blut rı1elien ass Felicitas sich VON Pudens, dem
praepositus CarcerI1s, der sich den Gefangenen sehr wohlwollend
erwiesen a  C: dessen Ring geben, annulum de dig1t0 PILS petit, ef
vulnerı SUO ersum re el, haereditatem DLIZENOFIS relinqguens II
ef memortiam SANZULNIS (n Lesart re 21 heatam haereditatem,
relinquens 21 DIENUS et memoriam anftı SANZUMIS). Dies ürtften eiwa
die ortie DEWESCH seın mıt welchem die Martyrıin den Kerker
meister eredete, seinen Ring in ihr Blut auchen AA Jassen ; hre
eigene Intention aber SINg OlfenbDbar weiter.

Dass dıie ersten rısten be!i der Minrichtung der artyrer Blut
derselben in Schwämmen oder uchlenmn sammelten, Zr stützt Man

') Vor Jahren nachte bel einem Besuche der atakomben des Pontianus
Stevenson mich auft eine auffallende Erscheinung aufmerksam Dieses Coeme-
terium ist nicht in TU sondern in den goldgelben Sand des Höhenzuges VON

ONTfOFr10 angelegt, un da W1eSs Stevenson ich auft Draunrote Flecken über
den Vertielungen in der Wand hıin, ehemals neben den (jräbern solche
Phiolen eingelassen SCWESCH Man erst dıe (jefässe eingemauer
und dann VON oben era die Flüssigkel eingegossen ; diese Wal beiım Fıin-
giessen übergelaufen und in den and gedrungen. aren das FSs g_.
WCSCI, würden S1e Jlängst verflüchtigt seIinN ; War es aber Blut dann blieben
VO Eisengehalt desselben die Spuren, die sich noch Jetz aul der gelben
Unterlage abhoben Ich habe damals eın Stück olcher Ötlıch gefärbten
andmasse ausgebrochen, and aber noch k_einen Anlass, eıne chemische Unter-
suchung aNnzZuregen.

58 de VOSSI, ull 1504,
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sich aul Prudentius, Perist auf den Mippolytus 141) Pallto-
Its ibulae Siccantur 4ATenade (sanguinem) SPONZLA DVeESSA
rapit. Zu viel Gewicht dar{t reilic auf dies Zeugnis MIe gelegt
werden, da WITr hier die dichterische Beschreibung eines (jemäldes in
der asılıka des Martyrers VOT unNs aben, also Bild un Schilderung
AdUus späterer Zeit;; lleın der aler w1ıe der Dichter mMussen sich doch
auft eine allgemein überlieierte atsache gestützt en

er dem Martyrium ist der Bericht ın der DASSLO des Diakons
Vincentius, der 304 In Valenzia den 10a erlıitt Die passıo Ist keıin
gleichzeitiges Dokument, aber doch NI ange nach dem ode des
eiligen, ohl VOT der des IV. Jahrhunderts geschrieben. ort
also heisst C  9 nach dem Ainscheiden viıderes eirceumstantiıum frequen-
Ham vulnera totius lacer!i COrpDOrIS DIA Curtositate palpans, SAaNZUL-
nNe  S inteis eXCIpere, veneratione posteriıs profuturum.

Dass Man In der nachkonstantinischen Zeit Blut eines Martyrers,
welches als eliquie In der Familie ererbt worden WAärT, als Phylac-
terıon 1eben oten 1INSs rab egte oder auch In das eigene rab
inıtnahm, uns eın Bericht bel de Ross!]i, Bullet 874 p. 96 SCyu
In der illa der Quintilier bel Kom wurde eın Sarkophag gefunden,
1n welchem eiıne In goldene Gewandung gehüllte weibliche Leiche
ru  e „una ampıla spongla tutta incrostata di SANSUC IAaDPTCSSO era

pOS COME gyuanclale 1 CaDO inirontato ella eionta La DIa
ijligenza d 1 racogliere entiro la Sponga quel SaNSUuC, iece sospeitare,
che la sepolta TOsse UCcCCISAa DEr la ijede d1 Cristo‘ Allein nach
de Rossi’s Angabe auf dem Sarkophage biblische Szenen e1In-
gemeisselt, wIe S1e die Sarkophage AUS der zweiten Hälite des Jahr-
under{is schmücken. Der Schwamm nıt dem eingetrockneten ute
der WwWIeE eın Kissen unter dem opfe der Leiche lag, en  1e also
Nn1IC ihr eigenes Blut, als Zeugnis ihres Martyriums, sondern ohl
das Blut eines Martyrers, d In der Familie als eliquie vererbt
worden Wa  —_

Wenn iINan In die Altäre pignora aller Art egte, musste
Blut eines Martyrers als besonders verehrungswürdiges Heiligtum

alur en WIr eın Beispiel AUustür das sepulcrum itarıs gelten.
Airiıka aut einer Inschrift, die, nach dem konstantinischen Monogramm
D urteilen, etwa In den Anfang der zweıten Hälfte des Jahrhun-
erts setizen ist, noch die 1es turificationits ıunter dem STAaUu

Praeses Florus In ller Erinnerung [)ie Inschriit, die
VO der Bergung VO Reliquien, ämlich VO ufe verschledener
artyrer, VO denen CAIuSse Z7WEe1 namentlich angeführt werden,
in einem Itar handelt. lautet '):
1LER A TIYV DVS VNIAS DEP OSI A CRVORIS NCTORVM
Mé»RTVRVM QV I SVNT SV B

& De Koss!I1, Bullett 1876. 67 A av [{
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CIV ı MILEVITAN DIEBVS I1 VRIFI
TIONIS INTERQ VIBV HICS E?

PACE
er eine annlıche depostlio SANZUMNILS berichtet Gregor VO

Jours (de gloria Mart ı1 S2) VO der Ric  STa des Sympho-
Manus Del uun quidam religi0osSus OCI lapillos C U 1DSO sanguıne
evavıt 217 INn © argentea recondıitos In ecclestiam apud Tigurnum
Castrum urbis Arvernae IN altarı sancto O0Cavıtk

Der mbros1ius SCNre1I seiner Schwester Marcellına über das
wiedergefundene rtab der beiden artyrer Gervasıius und Protasius rg
6E betont OSSa OMNLA integra, SANZUMNIS plurimum . Sanguine [umu-
Ius ma  € apparent CFuUOFLS friumphalıs nOTAae melior VOX estT,
QUUM SANZULS mittit SANZULS clamat colorıis Indicio, SANZULS
clamat. operationts DFraeCcONILO, SANZULS clamat DASSLONILS Irumpho. Es
kann uns er nıC under nehmen, WenNn Kirchen Mailands un
Oberitaliens in ihren Reliquienverzeichnissen auch Blut jener beiden
artyrer aufführen ; WEeNnNn der (jaudentius VO Brescia tür seıne
Kathedrale sanguinem collectam un der Victriclius VO

Rouen nonntihil sanguints der beiden artyrer erhielten ?).
Nach dem esagten kann VO archäologischen Standpunkte AUS

keıin Einwand rhoben werden, dass der Inhalt der beiden Ampullen
in Neapel wirkliches Martyrerblut, Blut des hl. Januarıus sSel Aber
1U kommen dıe Fragen Welchen Wert en dıe artyrer-Akten
des Januarıus und sSseiner (jefährten ” Wie we1lit hinauft reichen
dıe Nachrichten über die X1IStIeNZ und die Verehrung jener Blut-
ampullen ? (Ausschliesslich AC des Historikers ist dann die Be-
antwortiung der rage, AdUus welcher Zeıit dıe ersten sichern Nachrichten
über das Blu  under ommen)

Die Bollandisten vom a  re 867 ep Iom VI) seizen dıe VOnNn

ihnen DAg 066 wiedergegebene lteste Redaktion der Martyrakten
des Januarius und seiner (jefährten In die Zeit „senescente SdC-

cCulo INVS vel in1ıt10 [)ie eutıgen Bollandıisten üriten S1e ohl
Ttür weit jünger erachten. agen WIr NUr klar heraus die DASSLO ist
eine historisch völlig wertlose ichtung, W1Ie viele Martyrerakten
späterer Zeit, denen 1U der nnerste Kern, der Kult eines eiligen,
ınd der Ort un das atum seiner Beisetzun historisch sind *)
Jene Iteste Passio nthält einen eigentümlichen Zug In der Angabe,
der Januarius habe der Hinrichtung sich die ugen verbunden
un dann die Hand aul seinen Nacken gelegt, der Henker aber habe
Del der Enthauptung auch einen Finger der Hand abgehauen. en

la P AT D S  ') Epist. XXIL; 1gne P XVI, 019
Vgl de RossI, ull 1864, Da 19

; Vgl Bolland. Da 768 Ursprünglıche Beisetzung der Sol-

fgtara‚ jetz das Kloster der Kapuziner StTe pag 782, I QQ
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dieser sorgfältigen wahren oder erdıchtetien Beobachtung
es dann auffallen, dass diese Redaktion der en nıchts WEeISsSSs VON
der Tommen Frau, welche das u des Januarius 1ın ZWEeI 10len
gesammelt habe Diese rTomme rau ist in sehr Jjunger Zeıit auft die
Welt gekommen, ämlich als die beiden Blutampullen schon erehrt
wurden und INan NUnNn nach dem Woher iragte.

Die Bollandiste en sorgfältig dıe Nachrichten über die Vel -
schiedenen Translationen der Reliquien des Januarius nach Benevent
nac 817), nach OoOntfe Vergine (Im 12 oder Jahrh.) un zurück
nach Neapel (1497) gesammelt : en die Blutampullen 1ese W an-
derungen mitgemacht, und WEenNn WIr arüber nıchts erfahren, sind
sS1e dann die Jahrhunderte 1INndurc SEWESECNH und S heilige eliquie
behütet un erehrt worden Und das Maupt des Januarius, das
Ja bel em  lutwunder eine entscheidende olle spielt, en WITr
Nachrichten, Wann VO den VO übrigen Gjebeinen gesondert,

eiıtdem aufbewahrt wurde * Die Untersuchungen der Bollandisten
und ihrer Vorläuiter ühren uns NıC über das Jahrhundert hinaut
Noch Niemand hat an die rage gedacht : Wenn dıe mpullen wirk-
ich Blut, wirklich Martyrerblut enthalten, MUSS es denn un kann
es dann NUT däas des jJanuarius seın Vom Jahrhundert abh
ist es klar, auch das Blutwunder hnachgewiesen ; tür die ganzen
vorhergehenden Iahrhunderte tehen WIr VOI nOC unbeantworteten
Fragezeichen.

()e 5 (1) NC Kı AL OX 0016 —>  .  x
(  1lıpp  m l 22)

on Hevor ompelus 1mM j_af1re 63 C Hr Jerusalem eroberte
und eine enge VON u  en als Kriegsgefangene und Sklaven nach
om lieferte, gab dort, WI1Ie sich AaUus Cicero DTFO FIaccoO Kap
erg1Db{, ansehnliche jüdische Kolonien, dıie sich unier ugustus noch
vermehrten. War die Vertreibung der en untier Kaiser audıus keine
durchgreifende, jedenfalls NIC nachhaltige, überschwemmte der
jüdische rieg unter den Flaviern die mit Kriegsgefangenen AdUus
Palästina

Von den jJüdischen Kolonien In Rom WarTr dıie Iteste und be
deutendste die 1m transtiberinischen Stadtviertel (neben anderen In
der Subura und Al der Orfta Capena); an S1e ird zunächst SICH

Diese Kolonie ihrdie Predigt der Apostel gewandt en
eigenes Coemeterium der Via Portuensis, Aas BOosio 606 wieder eNT-
deckte und In seiner oma subterranea pag. 143 kurz beschrieb, das dann
abermals In Vergessenheit geriet und erst VOI wenigen Jahren wieder DC-
iunden wurde. Nun galten aber eifwa bis ZUlI Zerstörung Jerusalems die
AdUuSs dem udentum Bekehrten als der en dıe ersten Schüler
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der Apostel Adus der Ecclesia CcircumeLIstione werden also hel ihren
Wenn iNd NUu An dieStammesgenossen ihr rab gefunden en

Reihe VO Namen en dıe Paulus 1Im Kapitel seines Römer-
rielies autzählt, War die: Hoffnung NIC ausgeschlossen, den einen
oder andern dieser Namen auf Grabschritten In jenem Jjüdischen
Coemeterium wieder iinden ; Z mag diesen unsch lebhaiter
gehegt en, A IS Prof 1KOIlAauUs üller in Berlin, der seIit Jahren
den jüdischen NSCNHNrIiIten In talıen nachgeht ” Aber die ZUu Teil
untier seiner persönlichen Assistenz VO der päpstlichen Kommission
VOTSCHOMMENCN Ausgrabungen in jener atakombe mussten bald
eingestellt un damıt abgeschlossen werden, dass INan die Marmortateln
miıt NSCNrıTten und dıie Ziegelstempe!l In das Lateran-Museum übertrug

DDe RossiIi egte In den Katakomben der Domitilla 851 eın Cubi
culum irel, dessen eigenartige Malereien das Ööchste er verriefen ;
eiıne In ungewöhnlich grösschl Buchstaben eingemeisselte Grabschri
bot, ohne jeden Zusatz, Sanz nach der Weise der altesten Ta
schritften uUunNnNsSeTeTr christlichen atakomben, bloß den Namen

LA NV-S Wenn de Rossi m ıt vorsichtiger Zurückhaltung hıer
den 1Im Römerbrief gegrüssiten Ampliatus erinnerte, gingen mehrere
Archäologen un xegeien kühn einen Schritt weiter, bIs dann nähere,
zumal topographische Studien Z ufgeben der HMypothese nötigten.

In der nächsten Nähe der asılıka der 1l. Nereus un Achilleus
In den atakomben der Domitilla, In der an die Area der Flavier
grenzenden Area der Aurelier e eın cubtieulum duplexX, dessen
Gräber noch sämtlich geschlossen und tast alle mi1ıt Inschritten VOTI-

sehen Ssind. el Kammern sind durchaus intach un ohne jeden
malerischen Schmuck ; konzentriert sich IHISECTE Auimerksamkeit
aut dıe Inschriften, die auch einem Nichtarchäologen VON Fach das
Ööchste er verraten Denn da räg eine Grabplatte die Inschritt

ALL RVFINVS, die Kaiser Publius Aelius Hadrianus
eine andere Inschritt IANVARIV die den
Kalser Marc ure erinnert. 1ne dritte, ANNIVS
welst auft die Anntae Fauslinae AUuUs der Kamilıie der Antonin!i hın
ıne In der geiundene Inschrift, eider 11UT Bruchstück, nenn
eın AV  @ BLB un dessen Tochter ı  rescEN TI 1)as
sind also SAamtlıc Freigelassene der Kaiserfamilien des drıtten Jahr-
underts, WwWIe das de Rossi schon 1im Bulletino VON 875 SCy
arg  n nat ach de Rossi’s Meinung WarTr die R] P-

die aul einem weiteren Grabstein dort genannt wird, AdUS

dem Hause des Herodes Agrippa ; aber der Name kann auch abge-
eitet sein VON Marcus Vipsanius Agrippd, VON dem die Kaliserin

Agrippina, die utter Nero’s, ihren Namen rug Als Monogramm
% Vgl üller, DIie jüdische Katakombe Monteverde Kom

(142 mit ADbD., Le1Ipzig
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tindet sich der Name eines Agrippinus aul einem Grabstéin In der
ähe der Doppelkammer ; NIC weılt davon, derselben Gruppe
gehörig, kam 874 der Grabstein miıt der Inschriit Tage M A X-
MAÄ 1 A Aber wertvoller WäarT eine gleich-
zeıtig gefundene Inschrift auf einem kleinen achteckigen Marmor-
sockel, der VOT Zeiten VON der Oberifläche ın die atakombe gelallen,
also nNIC christlich ist IVLIAL AV  S GRIPPINA N A
CISSVS|AVG-TRAIANI GR  PINTITANuUsS, un hier SEeIZ
NUu 1m eben erschienenen NUOVO Bulletino d1I arch.: christ. Das 114
Marucchi einer sehr interessanten Untersuchung eın „Questo
Narc1isso 1cendosı1 Agrippinianus 1U certamento d1 (Gilulia grıp
pına Augusta Q1UN10Te, la madre di Nerone*‘. Indem miıt ecC den
edanken eine Dedikation an die Kalserın ablehnt, ergänzt
auf Tun der (Gjutachten uUNSeIET besten klassischen Epigraphisten
bBormann *) un Hülsen, die Inschrift alsoO Juliae, ugustae Agrippinae
(libertae oder servae) Narcissus, Augusti Tratanti (SerVvuS) Agrippinus
(fecit ‚oder DOoSULt) Wie der viereckige ein, der Jjetz der in die
asılıka hinabführenden Treppe sSte und die Inschrift ra

AC:-RIWUEGE CAVE MAÄLV, stammt auch der
kleine Marmorsockel Von einer Begräbnisstätte über der KIde: die
igentum des NarcIissus Warft, und dieser Narcissus ist VOnN den agen
der Agrippina, der ıtter Nero’s, bis Kaiser Trajan, der 1M Jahre

den ron bestieg, 1m kaiserlichen Palaste als Sklave ererbt
worden. vermutlichDie aul dem Marmorsockel genannte ula
die (jattin des Narcissus, WarTr Sklavin oder Freigelassene der-
selben Agrippina SCWESCN. Wenn WIr NUuU weıiterhıin in dem cubi-
culum duplex der atakombe dıie Grabschrifte eInes (Jaja ula
Agrippina, eines Agrippinus un einer Agrıppa lasen, dann INUSS
zwischen beiden Gruppen Verwandtschait bestanden haben Die ajJa
ula Agrippa der atakombe ist die Tochter oder Enkelin der ulia,
der Sklavın oder Freigelassenen der Kailserin Aprıppina un der
wahrscheinlichen (Gjattin des Narcissus ; in der amilie des Narcissus
hat alsoO Bekenner des Lvangeliums gegeben (vielleic War elr

schon selber Christ), un dann gehörten S1e jenen, welche UE den
poste Paulus den Philippern (ijrüsse senden (IV, 22) alutfan
Vos sanctt, maxXime autem, qul d? Caesarıs O0OMO Sunt

Die Kalserin Agrippina STAR D Paulus chrieb das Jahr VO  —

her seınen rıe die Kömer, in welchem el auch Angehörige des
Narc1issus grüssen ass ”Aoracace TOU: >  C TV Na9%L0000 TOUG OVTAG
nı) K uptw. [Die melisten xegeten sahen in dem Narc1issus des Römer-
briefes den bekannten Freigelassenen des audius ; dıe Giriechen
dagegen en ih ZUu rısten und ZUu Bischo{i VON en C
macC Marucchi’s Ausführungen assen € kaum mehr ZWeEI  ait, dass

5) Vgl. Vseinen Aufsat_z in der „Wiener Studien“ 1912, Jahrg. XXXIV. Hefit
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der Narcissus 1im Römerbrieli und der aut dem kleinen Marmorsocke!l
eın un 1eselbe Person sind. Wenn Paulus auch einer /ultıa (Gjrüsse
sendet, leg nach dem Obigen nahe, eıne Sklavin oder rei-
gelassene der Agrippina denken, und dann dürtfte dies die Gattin
des Narcissus se1in

Einer der Grabsteine des cubz'culuhz duplex 1m Monogramm
den Namen Rufina ; eın anderes eDendor dıie Inschrift AF
RVFINVS; eın rittes nenn eine Valeria Rufina ; das sInd VON

„ Rufus“ abgeleitete Figennamen, und WenNnNn Paulus 1UN auch einen
UFUuS grüssen ässt, wird INan auch hier zwischen diesem un
un den drel Rufinen der atakombe verwandtschaitliche Beziehungen
Tür NIC unwahrscheinlich halten ; SIE düriten Kınder oder des

IJnd ist dann etwa dieser uUIus einer derpauliınischen uUuTus seInN.
beiden ne des Simon Von Cyrene, dıie alleın VO Evangelisten
Marcus (AÄV, 21), der sein Evangelium in Rom schrieb, genannt werden

Es 1st kein Zufall, dass WITr hler verschliedene Personen de O0OMO
Caesaris bel einander iinden Dass dıe christlichen Flavier hier
der Via Ardeatina eın praedium besassen, ist nschrittlic erwilesen;
ebenso Ste test, ass die miıt den Flaviern verwandten christ-
lichen Aurelier einen angrenzenden andsıtz hatten, Petronilla
die beiden artyrer Nereus un Achilleus begrub, die unter Domitian
den 1o0od erlıtten hatten Flavia Domitilla hat aul ihrem praedium
Freigelassenen oder Sklaven Grabstätten bewilligt :
GENTIA FLAVIAE OMITLILLLLAÄAE: FLAVLAEF MITILIae
1V1 Vespasta P 11 O; Flavia Domitilla die
Jüngere bereıtete selber dort ihrer Freigelassenen Glycera und deren
Nac  ommen das sepulcrum : Flavıa Domutilla L A
OMI IT LLA MD C’aeSsaris Vespasta N NEP IILIS

81 (posterisque Curante
SO werdenONESIMO CONIVGI BENEFEMERENIL).

dıe christlichen Angehörigen des Kaiserhauses In den agen eines
Vespasianus und 1{USs auft ihren Landgütern der Via Ardeatina solche
Grabstätten christliıchen Sklaven und Freigelassenen des Palastes bereit-
willigst zugewlesen en Die Grabsteine In dem eubieculum duplex gC-
hören Samtlıc dem zweıten Jahrhundert d  9 die dort beigesetzien sind
Kınder oder e] der Apostelschüler de O0OMO (’aesartis DSEWESCH.

Die Ausgrabungen in der mgebung der asılıka der al Nereus
und Achıilleus sind noch NIC abgeschlossen ; vielleicht bringen
NT un weltere eiträge. Leider ist bel der Ausgrabung der
asılıka un auch achher NIC die nötige orgfa aut die Bergung
der Fragmente VON Inschriften verwendet worden, und ist ohl
als ndenken VON den Fremden mancher eın mitgenommen, den die
archäologische Forschung eute mit old aufwiegen würde

De i?ossi‚ oma sott 267.; Bullett 1809, SCHu 3 SCq
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DIie Fluchtszene des Jonasarkophages.
1C eir1ı Befreiung, sondern Lots Rettung

Dr ERICH B'ECKER.
Der verehrte Herausgeber dieser Zeitschri hat ın einem beson-

eren Artikel eine Rätselszene des Jonasarkophages, die seIit lange
eiıne CIUX interpretum bildet behandelt und el eingehend
meiner Deutung der „Bedrängung“ als Verleugnung eirl ellung
geNOoMMEN on iın der Rezension melines Buches de Waal
ausgesprochen, daß die Deutung der Bedrängung VO der Szene des

Jonasarkophages auszugehen habe, die ich als „einzigartig“ bezeıich-
net und VON der ich behauptet, S1e habe „mit der BedrängungSs-

nichts un eNnliıc WI1Ie de Waal sprach sich auch
Hennecke aus ®). ber während de Waal NUun inzwischen eine Dbib-
lische Erklärung versucht hat, ZO8 sich Mennecke. Qaut eine Erklärung
AUS den uUuns vorliegenden kanonischen oder apokryphen Schriften
verzichtend, auft die Position zurück : „aber Wer ill die Möglichkeit
abstreiten, daß WIr ihn [einen quellenmäßigen Beleg] noch einmal
erhalten werden“. Uebrigens notiere ich gleich hier seine Bemer-
kung, daß die Gefangennahme „unverkennbar Tuchtartig erfolgt (die
beiden [sic !] Liegenden halten scheinbar die Füße test)“‘.

SO ange w1ıe ich mich mit dem Quellwunder näher beschäiftige,
habe ich die In Rede sStehende Rätselszene MI AduSs dem Auge Velr-

loren un wiederholt das rigina sStudier och wollte ich mich
NIC näher äußern, DIS ich meiner aCc sicher. Der eingangs CI-

wähnte Auisatz ma mich, dıie Schuld nu_nmehr begleichen.
Um der aCcC willen un ihrer Klärung betone ich den, w1ıe mMır

scheint, wichtigsten un in dem ich VON de Waal abDweıche

1 R. Q 11 137 11 Zur Klärung eıiıner noch unerklärten Szene auft einem
lateranensischen Sarkophage.

910 106.
Theologische Literaturzeitung 910 Sp 5927
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verkennt keineswegs die Differenz zwischen der Szene des Jonasar-
ophages un der vulgären Bedrängungsszene, BT erkenn die „Man
herlei Abweichungen“, die ‚wesentlich lebhaitere Bewegung‘ durch-—-
AaUuUs dennoch hält G: daran test, daß diese isolierte un Sanz
originelle Szene in 1eselDe el mit den schematischen Bedrängungs-
SZEeNEeEN gehöre un die Deutung, die tür die Szene des Jonasarkophages
gefunden werde, auch TÜr ]] die anderen Szenen gelten müsse *).
Ich kann diese Meinung auch eute NnIC teilen Dementsprechend
möchte ich dieser Stelle mich zunächst mit de aals Deutung
jener LEinzelszene aut dem Jonasarkophag auseinandersetzen ich
könnte seine Deutung akzeptieren, ohne ihre Ausdehnung auf die
VON mır als Verleugnung gedeuteten Szenen anzuerkennen, indessen
cheımt mır eine andere, reIlic der Deutung de Waals innerlich sehr
verwandte Auslegung tür die singuläre Szene den Vorzug VelI-

dienen.
Schlie  1C wären dann noch nach einem leinen Exkurs über

ona-Noa einige Orie über die edenken de aals menner Deutung
der vulgären „Bedrängungsszene‘‘ egenüber z SAYCN.

Einige  Y rühere Deutungsversuche der Szene Mat SCHON de Waal
rwähnt Im allgemeinen interpretier INan S1e als Bedrängung des
Moses, auch Schultze *), der seine rühere Hypothese : Manna-
sammeln der lsräeliten‚ die n. W NUr Könneke übernommen Nal
fallen gelassen hat - Sehr hnlich wIe de Waal hat schon ittig
die Szene deuten gesucht, ebentfalls als Flucht Petri aber NIC
als diejenige Act 12, sondern als legendarische °).

Ich gedenke, mich NUr miıt der Interpretation VON de Waal hıer
beschäftigen, die auftf den ersten 1C manches Ansprechende hat.

stützt sich au einen Bericht der Apostelgeschichte. eiziere
hat NUu reilic die Sarkophagplastik MC allzustark beiruchtet un
auch die Ananiasgeschichte ® begegne wahrscheinlich erst in
der Elfenbeinplastik ; immerhın WwIrd MNan SIE als Quelle NIC bean-
tanden wollen, un gerade das Nebeneinander einer Szene AdUus dem
en des Moses ınd AUSs dem des Petrus würde sich gut DaASSCNh 7

1472
144

Briefliche Mitteilung VOmM 11 012
*) Schultze, Die atakomben 170, Rönneke, OoOms Katakomben, 59

egen letzteren de W aal, oms atakomben un: Pastor Rönneke 55
ittig, Die altchr Skulpturen im Museum des Camposanto 116
Vgl mernne Ausführungen 909 183 ff
Ebenda 190 SOWIEe „Quellwunder“ 131 ff
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Wichtig ist Hun VOT a  em, daß hlier eiıne Flucht dargeste ist
Hierin stimme ich de Waal unbedingt bel un werden ihm auch An-
dere beistimmen. Die drei Hauptfiguren suchen unverkennbar In Eile
nach rechts entkommen. Das ist vollkommen klar Hingegen
kann ich de Waal in einem anderen Hauptpunkt NIC beistimmen :
weilche spielen die drei Liegenden Boden ? belegt
mıt Ausführlichkei den orlıentalıschen Brauch, urc Niederwerfen

en seine Verehrung bezeugen ‘) In der Tat enn auch
die Sarkophagplastik diesen Brauch, W1e ohl besten eın arko-
phag In Arles beweist, dieser Detailzug klar, alles Andere aber
nach WI1ıe VOT unklar IS Miıt diesem Brauche aber hat uUNnseTeE

Darstellung nıchts tun Wenn eIwWwAas eutlc 1St, ist der
mstan daß diese änner das Bestreben aben, die Füße der
Mittelperson u S1E allein andelt sıch in der Jat mklam
mMern, also seine Bewegungsfreiheit hindern, die Jucht CeI-=-

schweren, womöglic vereiteln °). Paßt das jener etrusge-
schichte ” Es waäare WanNnrlıc das Unsinnigste DVEWESECN, Was die
Freunde des Apostels In jener Situation hätten tun können, die Flucht
des Petrus ın dieser törıchten Weise auTzuhalten und auch 1m ext
ist NıC der leiseste Hinweis, daß jene Hausgemeinde den Petrus
auizunalten gesucht, sıch ‚IM allum locum‘ begeben SO verbieten

schon die Bewegungsmotive, auft dıe WIr bisher allein g  el,
die vorgeschlagene Interpretation der S5ZenNE . enden WITr un
einer sekundären nstanz der Kostümfrage. gerade der ext
Act 12 rechtfertigt, einem nge die ungewöhnliche Paenula
geben, wIird unten untersucht werden. Das Pallium paßt Petrus,

Und der dritteaber ebensogut jeder andern „nEINSEN.“ Person.
Mann wieder eın anderes Kostüm, das eines Oldaten Kın nge und
eın Soldat als tIreundlicher Begleiter ö Der Unwahrscheinlichkeiten
Sınd MIr OoCcCNH viele; als daß ich mich mnuıt de aals Deutung be-
ireunden Öönnte

Pn 143
® An Storia 378. . Abbildung auch 09 205

Das „festhalten“ Dbefont auch de Waal 142
In den cta Petri, die schon de Waal erwähnt, drängen die Gläubigen

de 11 Aposte!l geradezu ZUr Flucht!
Allein das Motiv dieses Festhaltens würde auc die Deutung ei{wa auf

die Beifreiung AUS Aegypten die neben dem Quellwunder sich gul denkbar
waäre., verbieten vgl Ex

$ (Die Kostümierung der Liegenden ist gleichtalls anders, als S1IEe tfür
jene Hausgemeinde erwarten würde
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Was IST die Darstellung dann ? An de aals Erklärung erkenne
ich d daß sıch eine Flucht die Retitung biblischen
Person Aaus rohender Todesgefahr handelt, Rettung Urc
Engelhilfe ich glaube daß 1INan dıe bısher NIC erkannte Szene
allerdings NUur dann erklären kann WEeNnN iNan eINE „genlale Ver-
schmelzung el orgänge‘‘ annımmt Indessen der Vorgang 1st
N1IC dem Neuen Testament entnommen Ssondern gleich den benach-
barten Szenen der Rettung der Israeliten e des Moses Quellen-
wunder der Rettung des oah und der Rettung des Jona dus es
gelahr dem en Testament Dargeste Ist di? Rettung des DE-
echlen Lot aus dem den Sodomuiten drohenden Untergang ‘) Auch
Lot ega sich alıum 1l0cum e  Te:  e a 1s CINE nahe darein
ich iliehen Mas, und 1ST eın aselbs ıll IC mich erretiten 1ST
S1IC doch lein daß eele lebendig bleibe

Warum verdient die Deutung auft Lot VOT der aut Petrüäs den
Vorzug ? Um CInNe®e Ilustrierung des biblischen organgs strenger
orm andelt sich auch hier nıCcC Es wırd VO Lot hberichtet
daß CT VETZOS, und daß darauthin die beiden nge ihn ergriMnfen bel
der Hand und dUus der herauszogen Allerdings wIrd dieser
Stelle ausdrücklich auch noch VO SCINCMNM el un VON SCINeEeN
beiden OcNntern gesprochen indessen daß e1Ne solche Reduzierung
der Szene nichts aulfälliges 1St dazu genügt Ca 1 aut
die benac  arte Noahszene Also nehmen WIT einmal Lot WIrG
VON der beiden Engeln SCINEI Rettung Adus der geführt Wer
sollen dann die dreli Männer en SCIN die diese Flucht auf-
halten Jedenfalls die Sodomiten Von olchem Iun 1Sst 1bli-
schen Bericht NIC die Rede, aber es la hnahe, die Erzählung
dieser Weise auszuschmücken ; dem Darsteller CiInNne solche Ne-

Einfacher 1St ohl auch hıer der (jebentradition vorliegen können
an der Verschmelzung der delinitiven Rettung urc die Flucht
AUS Sodom MI den Derichteten orgängen der VvOTAaNSCHANSECENCN
A Im Tumult verlangten die odomiten die Auslieferung der
beiden Männer wobe!l sehr gefährlichen Bedrängung des
Lot kam Un SI drangen hart auft den Mann O e Nur das
Eingreifen der beiden Männer dıie Lot das aus ziehen rettet ihn *)
Diese Bedrängung ı m1T die Fluchtszene SCZOLCNH E passende
Verschmelzung, der sich iarblosen Fluchtszene CeINeEe SDEC-
ziellere charakteristische ote geben

Gen Cap
Q 114
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Aber sind auch el Männer rechts und ın VO der ittel
DeErSsoN nge edenken wıird inNan hier vielleicht äußern N1IC etwa
der Bärtigkeit (die Ööpfe sınd zudem ergänz Von dem

nımm auch de Waal ohne Weiteres daß CT ern nge SCI,
ohne auft die Kostümirage einzugehen, Del dem andern iindet EF

Soldatenkostüm Beginnen W IT be1i letzterem
de Waal betont „Ueberhauptist bel allen Figuren unserer Gruppe

Nundie Gewandung NUur Z eil sorgfältiger ausgearbeitet“ ?).
mu ß ich gestehen, daß ich de W aal NnIC tolgen kann, WEenNn Cr be1l
dem Mann links eiIiNe Chlamys rkennt Del dem rechts (vom Beschauer
auUS) S Paenula und dann Iortiährt 33  reilic könnte bel der
sorgflältigen Ausiführung das (Gjewand auch das des ersteren CHNE

Chlamys S21 dann el Männer oldaten Mir cheint die
dıe Paenula bel dem rechtsac gerade umgekehrt legen

bezweiılelbar und die vermeıntliche Chlamys bel dem ın Wahr-
heit CI Paenula also keiner ecin Soldat sondern el Engel!

reilic erhebt sich die rage können nge eINE Paenula en
de W aal hat diesen Einwand NC berührt Die Paenula 1ST ekannt-
lıch Reisekostüm Nun sind ja nge WEeNn INan dari

DennochWEeNnN SIC biblischen Szenen erscheinen stets „Reisende
hat ihnen dıe uns als Gewandung Tunika un Pallium gegeben
Allerdings und das 1ST wichtig, 1Sst diese egel VO Ausnahmen
durchbrochen älle denen SONS nge GIneE Paenula tragen
sınd Dr NI ekannt und ich ın der Szene die de Waal
uUunNserer Darstellung rkennt keinen besonderen nıa VON der üUD-
ıchen Engelgewandung abzugehen Wohl aDe1ı kann ich VON GT

Deutung aul die Lotgeschichte dus geltend machen daß die beson-
ere Situation erklärlich Hac der uUunstiler die nge
Reisekleidun g darstellt Die Envel erscheinen hier NAC: plötzlich
VO Himmel her nach kurzem Verweilen wieder verschwinden
sondern WIEC ohl kaum anderer Stelle Sind S1C nach Arı menschlicher

Als wirkliche W anderer reiten SIE HebronFußwanderer gedacht
Del Abraham CIM m1L bestaubten en WIC rIC  ige Wandersleute
denn Abraham ist solort besorgt daß iNd dıe bliche Fubwaschung

*") aa 147
143

Stuhlfauth, Die Engel der altchrist! uns 242
* EFbenda 193 auft allerdings späten Darstellung ist „ SCIHNC urze

Iunika der Engel >> Gewandung“. Häufig spricht Stuhlfauth der De-
schreibungz aber NUur VO Ober- un Untergewand kurzem UVeberwurf us  <

Vgl 116 132 eic
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ihnen vornehme '). Zu Fuß wandern S1Ee VonN Hebron nach odom.,
und Lot ist gleichfalls die Fußwaschung esorgt ®). Zu Fuß hbe-
gleiten sS1e Lot und dessen Familie beim Auszug *).

ollte INan diese Männer darstellen, dann mu inan unbedingt
zwel einiache Wandersleute *) darstellen ; nıiemand konnte ja jenen

Es waäreännern ansehen, daß s1e nge e 2)
gekehrt auffällig, WEenNnNn eın unstlier der rühzeit, der VOnN
keiner angen Iradition elaste War diese beiden ngel In der
teierlichen Gewandun VO JIunika und Pallium dargestellt hätte °).

der waäare die Geschichte VO Lots Kettung dUus Sodoms Ver-
derben unbekann SCWESCH, als daß eine Ilustrierung wahrschein-
lıch wäre ” Es ırd sıch erübrigen, hier Belege AUSs der Schrift
und AdUus den Kirchenschriftstellern bringen, die beweisen, daß jene
Erzählung allgemein bekannt WAärT, bekannt, daß Ja auch das heid-
nische Pompejl In einem Trailıto die Namen der beiden Städte
nennt!

Dennoch sollen wenigstiens einige liıterarische Zeugnisse hier SC
nann werden, dıe ollaut bestätigen, Was schon eiıne
Betrachtung der Szene Bei dem Zusammenhang VON
un Bild, werden Frwähnungen Lots in Gebeten besondere each-
tung verdienen. Nun hat sSschon Kar' l ichel In seliner Weise das
Fehlen Lots In der altchristlichen uns erklären versucht:
3  a  el aber Walren gEWISSE komplizierte geschichtliche Situationen
WIe die Errettung Lots dUus dem brennenden om und
Gomorrha iür den Darsteller unbrauchbar‘“‘ °). Nun  9 die altchristliche
uns hat auch ın diesem Dewlesen, WwIe wenigstens eiıne Keplik
zeI daß auch dieser komplizierte Vorgang sıich mıiıt einiachen Mitteln
wiedergeben ließ nter den VOnN Michel zusammengestellten (jebeten
Ist die (Oratio Sevefl{ welche Vorbildern Lots gedegkt. terner

°} en 18
GIen
Gen

*y In diesem Punkt berührt sıch also menmmne Deutung mıT der VO Ober-
INan vertiretenen De Oud - Christelyke Sarkophagen hun godsdienstige
Beteekniss 112 Aber unberechtigt diese Deutung Von Keisenden
auft dıe vulgären „Bedrängungsszenen“ dUS, Soldaten aargestellt sSind

>) Anders später der Miniator aut der Tafel der jener Genesis,
der die Ketitung des LL0t ausführlich schildert 1er en die Engel rlügel,
JTunika, Palliıum und ziemlich langes Haar, übrigens außerhalb der Stadt auch
Keisestab (Stuhlfauth d 183)

(jebet und Bild in erhchristlicher eit S. 5  ©
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des Noah, des Jona USW Es wird eute niemand mehr den Mut

haben, nach der Weise VO (jarruccIi un de Rossi Sarkophage wIe
namentlich den „theologischen“ Sarkophag als fortlaufende dogmatische
Gedankenkette interpretieren *), aber mMan wird gut tun, auch M®
in das entgegengesetzte Extrem veriallen un die Szeneniolgen
als völlig zufälliges un willkürliches Konglomerat VON biblischen

Vorgängen ansehen. Der Jonasarkophag bringt In Verbindung
alttestamentliche kKetitungstypen : Israel in der üste, Noah, Jona

LOT rügt sich inhaltlich ausgezeichnet in diesen Zusammenhang.
Es ist eıne TO aut das Exempel, WEeNn die literarıschen enk-
mäler VO den Evangelien an immer wieder LO in Verbindung miıt
Noah oder Jona oder den geretteten Israelıten ringen. Einige Bel-

spiele mögen das erläutern :
as (Parusierede) ers Und WIe geschah T den

Zeiten 0OANS, wird’s auch geschehen in den Tagen des Men-
schensohnes desse  igen gleichen, WwWIeEe geschah den
Zeiten Lots

eirl son_dernl bewahrete ocah un hat erlöset den

gerechten Lot der err WwWel dıie Gotitseligen AUS der Versuchung
erlösen.
Clem ad Cor und der Herr erreitete MC ihn (Noahj

die Wesen, weiche sich einträchtig In die T gesammelt hatten
(a LoOot wurde aus om ger  el, daß der err den

augenfälligen Bewels lieierte, C verlasse jene NIC die Au in
holfen

Oratıo Sever', Beispiele 1 Noah, Lot 4) Israel Schilfimeer
Jona

pDOoSs Constitutionen 55 o hat /R u ermahnt) die ZUT

Zeit der Sündtilut ebenden MFE Noan, die odomiten 11nC den
dıie Aegypter uUurc Moses, die Srae-gastireundlichen 107

ılen ebentfalls RO Moses
Wird iINan schon beiım Lesen dieser Stellen unwil  kürlich den

Jonasarkophag erinnert und die Ueberzeugung, daß jene Rätselszene
A 1LOfs LErretiung gedeute werden muß, gefestigt, empfehle ich
ndlıch dringend, eine Abbildung des ]onasarkophages vorzunehmen,

< de Rossıi Bull 865 68 tt &:  HCI Sftoria Dagegen Schultze
Archäologische tudıen 145 F ybel Christliche Antike 161 ff
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un dazu das aus der iturgie 1Im Buch der Apostol Con-
Stitutionen (C 12) lesen

Wie hier ott AS chöpfer Himmels und der en gepriesen
WIrd der da das große Meer VOoO an geschieden, jenes
schiffbar, dieses WESSaAM gemacht, jenes mıt ZTOSSEN und kleinen
Tieren üllend, dieses bevölkernd miıt zahmen und wilden, miıt Vel-
schliedenen (jewächsen zierend der da den Abgrund einge-
grenzt und die große Möhlung ihm zugeteilt, die angehäuften Meere
salziger Wasser, hn umgürten mıiıt JI horen feinsten Sandes, ih
M Stürme bald WwIe eEDE auftürmend, bald ZUT ene glättend,
das einemal ihn MNIC In In Wult ringend, das anderemal
ih ur Stille sänitigend, amı CI den Schiffern ZUr diene172  Erich Becker  und dazu das Gebet aus der Liturgie im 8. Buch der Apostol. Con-  stitutionen (c: 12) zu lesen ').  Wie hier Gott als Schöpfer Himmels und der Erden gepriesen  wird :  der  da das  große Meer vom Lande geschieden, jenes  schiffbar, dieses wegsam gemacht, jenes mit grossen und kleinen  Tieren füllend, dieses bevölkernd mit zahmen und wilden, mit ver-  schiedenen Gewächsen es zierend . .  der da den Abgrund einge-  grenzt und die große Höhlung ihm zugeteilt, die angehäuften Meere  salziger Wasser, ihn umgürtend mit Thoren feinsten Sandes, ihn  durch Stürme bald wie Berge auftürmend, bald zur Ebene glättend,  das einemal ihn durch Winde in Wut bringend, das anderemal  ihn zur Stille sänftigend, damit er den Schiffern zur Fahrt diene...-  Du hast auch die Welt erfüllt .  mit Kräutern, mit vielen und ver-  schiedenen Tieren  zahmen und wilden, die Stationen der wehen-  den Winde  © e e . @  (Du hast: den Menschen geschaffen). Herrschen  sollen sie über die Fische des Meeres und die Vögel des Himmels...  Mit der Zeit aber, nachdem du ihn kurze Zeit im Schlafe gelassen,  hast du ihn mit einem Schwur zur Wiedergeburt  gerufen, den  Schuldbrief des Todes lösend, hast ihm Leben aus der Auferste-  hung versprochen  Du hast die große Flut über die Welt ge-  brachti: s  aus ihr aber den gerechten Noah mit acht Seelen in der  Arche gerettet, das Ende des vergangenen, den Anfang der kommen-  den Geschlechter.  Das furchtbare Feuer wider die sodomitische  Pentapolis hast du entflammt, die fruchibare Erde in Salzsee ver-  wandelt, wegen der Bosheit ihrer Bewohner, den heiligen Lot aber  dem Brande entrissen  Du, Herr, hast die von den Aegyptern  aus dem harten Steine eine  unterdrückten Juden nicht vergessen  Quelle hervorgerufen usW.  Die für den Jonasarkophag charakteristische Verschmelzung bib-  lischer Szenen mit einem „Seestück. in hellenistischer Art‘“. (v. Sybel  a. a. O. 113), die auffällige Sorgfalt in der ausführlichen‘ Behandlung  der „Staffage‘“ dürfte hier ihren Schlüssel finden.  Zugleich dürfte  hiermit dem Lot unter den Rettungstypen der altchristlichen Kunst  eine vereinzelte und bescheidene, aber doch genügend fundierte Stel-  lung gesichert sein.  Exkags:  Auf dem in Rede stehenden Sarkophag ist der großen Hauptdar-  stellung der Jonageschichte eine kleine Noahdarstellung eingefügt —  ') F. X. Funk, Didascalia et _ constitutiones etc. 498 ff. Die folgende Ueber-  setzung der Einfachheit halber nach F. Boxler (in Thalhofer Bibl. der Kirchen-  väter) Die sogen. Ap. C9nst._ (: Cam. Sı 20l anDu hast auch die Welt rTüllt mit Kräutern, mıt vielen und Vel-

schliedenen J]ieren zahmen und wilden, die Stationen der wehen-
den Winde (Du Nast den Menschen geschaffen). Herrschen
sollen S1e über die Fiısche des Meeres und die öÖge des Himmels
Miıt der Zeit aber, achdem du iıh kurze Zeıt 1m Schlafe gelassen,
hast du ihn mıit einem Schwur Z Wiedergeburt gerulfen, den
Schu  rıe des es lösend, hast ihm en aUus der uferste=
AUungZ versprochen Du hast die große Flut über die Welt QG-
Dbracht Adus hr aber den gerechten Noah miıt acht Seelen IN der
Arche r  en, das Ende des veETrTSaNSCNEN, den Anfang der kommen-
den Geschlechter Das furchtbare Feuer wider dıie sodomuitische
Pentapolits hast du entflammt, dtie fruchtibare rde IN Salzsee Ver-

wandell, WEDQETN der Bosheit ihrer Bewohner, den eiligen Lot aber
dem Brande entrissen Du, Herr, hast die VON den Aegyptern

a4uSs dem harten Steine eInNeunterdrückten en NIC VeETQZQESSEN
Quelle hervorgerufen us

Die tür den Jonasarkophag charakteristische Verschmelzun DID-
ıscher Szenen m1t einem „deestüc in hellenistischer r € (v VDE

113), die auffällige orgfal In der ausiührlichen Behandlung
der „Staffage“ dürite hier ihren Schlüssel iinden Zugleic dürite
Jjermit dem Lot unter den Rettungstypen der altchristlichen uns
eine vereinzelte un bescheidene., aber doch genügend iundierte Stel-
lung gesichert seıin

PE S
Auft dem In SE stehenden Sarkophag 1ST der grohen auptdar-

stellung der Jonageschichte eine kleine Noahdarstellung eingefügt —
'] Funk, I)ıdascalia et constitutiones eic 4098 it Die olgende eber-

seizung der Finfachheit halber nach Boxler (in JIhalhofer Bibl der Kıirchen:-
yäter) Die Ap C9nst._ Can T7 {t



Die Fluchtszene des Jonasarkophages 173

Verbindung, die sich Sanz hervorragender Belie  el erireute
und die VON den Archäologen N1IC unbeachtet geblieben Da W I1

schon oben auft den Zusammenhang der Szenen untereinander ach-
möchte ich hier CINISC Bemerkungen über die Verbindung

der Jona- miıt der Noahszene der altchristlichen uns einfügen
de Waal hat besonders nacC  rücklic auft dıe Häuftigkeit der

„IchVerbindung hingewlesen och VOT CINISCH Jahren chrieb CI

gestehe, daß ich keinen run weliß 1ür die orlheDxDe der Zusammen-
stellung des NOoe un Jonas‘“ Gelegentlich der Besprechung der

VON Marucchi als Dornenkrönung interpretierten Szene rae-
der Nametextat hat G1 dann die richtige Erklärung gebrac

des Propheten Jona edeute au Om1 lag c5 nahe die Szene
0a m1t der au verbinden Wds sich auch 1ormal empfahl
da el „Wasserszenen‘‘ sind ?) Die gleichtfalls der uns
nachzuweisenden Wortspiele WOLULE der Doppelbedeutung alme
und oge Phönix un die Petrus petrasymbolik 3) bieten Parallelen

dieser Nailven Verbindung Zahlreich sind auch die denen
der Jonageschichte ıintach eın aubchen beigefügt WIrd wolür
schon Mitius CINISE regisirier hat, TeIIlIclc ohne einNe nähere
Erklärung geben

Besonders gute Beispiele, WIT WIC aul dem Jonasarkophag
oah mıf der Jonaszene verbunden sehen sind der Julianesarkophag,
arr 301 ale eckelrelie{fs Perugla ull]l 871 T al (Q)simao

384 us Beispiele 1Ur dıe au der 'onaszene eige
nenTügt sind dıie beiden römischen Fragmente Garr 307 12

1st die Grabplatte des I ateran arr 484 1 anzufügen °), eren Pro
AdUus der Praetextat takombe eiINe Stütze tür de aals Ver

mutung bieten könnte ESs wenigstens noch CINISC Bei
Auf der Kölner old-spiele AUuUSs anderen Kunstzweigen angeführt

glasschale des Britischen uUusSseums arr 1609 ] er der
der beiden Jonaszenen ern aubchen era Wie StTEe mM ı1 den
Lampen * Jona egegne auft Lampen WIEC bekannt rec häutlie
ingegen kann Nan 11UT 111 Fall VO Noahdarstellung

R 09 Z()-— 253
Vgl ybel, Christliche Antıke 113
Vgl „Quellwunder“ 142 17

#) AÄAuftf die Malere1l gehe ich absichtlich nicht eın häulige dekoratıve
Verwendung VON V ögeln erschwert hier das Urteil

Jonas auf den Denkmälern des christlıchen Altertums 57 1 0OZ
Vgl auch noch arı 374 Sark Velletri)

auer, Der Bilderschmuck frühcht: Tonlampen 1S5$ (ireiftswald 66 ff
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sprechen, ämlich bel jener erühmten Lampe, dıe siıich Jetz Im Kal-
S\CJ: Friedrich-Museum in Berlin befindet '). In Verbindung mıt
den Jonaszenen begegne hier zweimal die Noahtaube (einmal aul
der „Arche‘“‘). Finden sıch untier den Jonalampen oder SONS noch
Spuren der ona-Taubensymbolik

Unter den Jonalampen ist eıne Gruppe VO Exempiaren be
merkenswert: Darstellung eines Fisches, dUS dem eın enschenkopf
herausragt ?) Neuerdings hat Dölger Ttür d as eine Exemplar, das
sıch 1m Museum Marseille efindet, die Richtigkeit der Interpre-
atıon als Jonadarstellung angezweilelt und an eiıne Person im 18©
gewand gedacht °®). Wie mır cheint nrec Wir SsIind die
Darstellungen des Ketos, WIe die Septuaginta sagt, In den übrigen
Kunstzweigen gewÖöhnt, daß CS uUuNs eltsam anmutet, enn hıer e1In-
mal dem Urtext entsprechend, eın richtiger 1SC anstelle des Lris
tieres erscheint. Auch dıie edenken Bauers, der diese epliken M
mitzählt, vermag ich NIC ZU teilen ESs stehe nicht lest, OD Jomar
oder eın „Junges Mädchen‘‘ hiıer dargestellt sSe1l Die Abbildungen
zeigen unzweilelhaftt einen weıiblichen Kopf miıt ecC Önnte
11UT die Prüfung des Originals ergeben aber selbst ZYeseLZT, das
Original bestätigte diese Jatsache, W as Önnte das den Zusammen-
hang miıt Jona beeinträchtigen, da WIr doch In dem Fresko VOn
Füntikirchen einen weıblichen jona w1Ie aul dem Julianesarkophag

ehr ähnlich ist nach der bil-einen WwWEel  ıchen Noah besitzen *).
dung das xemplar ın Bergamo, doch kann CS des abwe1i-
henden Randschmuckes nicht etwa Aaus derselben orm stammen.

Von diesen Jonalampen Adus muß 1U ndlich einmal eine christliche
ampe richtig gedeute werden, welche seIit ihrem Bekanntwerden
Del den Gjelehrten viel Kopischütteln erregi nat, ich mernne Viscontis
„Ententampe*‘.

e Rossi chrıeb 867 VO dieser Lampe m ıt TSC. und Ixnte
„Aspettiamo da M studi! Conironitii trovament!ı quella luce,

che mMmOonumento singolare da SE sSol0o lNlO0 hau 5)_ Und drei a  LE

A Bauer Sa 39
auer Nr. miıt Kepliken.
chthys, Das Fischsymbo!l in rühchr. eit 119 Fig nNae A

476 Vgl auch 190  CO 152
*‘ Darstellung in Fünfkirchen verg Schultze, Die Katakomben 330

101US Juliane arr. 301 Vgl „Quellwunder“ 109 Vielleicht auch
einen „weiblichen Petrus“ aufT dem Leidener Sarkophag. Vgl Wilpert R. Q1906

ull 1867. 8Q
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später chrieb er m1t eC „nulla ha d! COMUNE col imbolo —

lenne specliale del salvatore‘‘ eNnlıc auberte sıch de W aal
„Ein 1SC der sich quä CINEC Ente verschlingen hat C

wiß keine CNAristiliche Bedeutung, Ssondern gehört das Giebiet der
komischen Tiersymbolik wahrscheinlic leg der Darstellung CIn

Sprüchwort un des Volkes Grunde*‘‘ ?) elche besondere
Bedeutung aber die Enie der alten Kirche arüber 1SsSen

dıe Archäologen ichts näheres‘‘ Diese Einreihung das „Gebiet
der omischen Tiersymbolik“ eignete sıch Kaulimann un Al
Dölger betrachtete die Darstellung als genrehaft „Irgend weiliche
ymboli jeg da rne) 1es die bisherigen Interpretationen
Aber WIEC WEeNnN die SENte anrneı Sal keine Ente sondern 11
au WAäafTe un INa un den Rat de Rossis befolgen dieses
ämpchen miıt den oben erwähnten Jonalampen konifrontierte. ?
usterbilderiür den zoologischen Unterricht en die altchristlichen Fa
brikanten NI® geben wollen und können ınd WEenNn beispielsweise
Kaufmann vermutet daß eine Anzahl Epitaphien (jestalt VON

„grotesk geratenen Tauben“ den Phönix vortführen ırd
auch INITr die Möglichkei einraumen daß in die ‚„„KO-
mische“ Knte eine „grotesk geratene aube‘‘ IS{ Wenn NUuUnNn schon
Bauer (S 67) mıf ecCc Forrer etonte daß JeENEC Jonalampen
den Auswurt des Jona (niıcht die Verschlingung) darstellen 1
uUuNSsSeTe Szene eiINe eIwAaAs vorgeschrittene ase wieder die den Jona
symbolisierende au 1ST der Giefahr ylücklich entronnen Der 1SC
„SChnappt“ NIC sondern hat duSgeESPIECEN Also doch Sym-
oli aber eiInNe durchaus ernsthait m  ın wennschon In der NMaliıven

Einkleidung, tür weilche die Zwickelszenen des Bassussarkopha
SCS die este Parallele Jeten

L ul S7TO 67 Tat [ vgl auch Gjarr 4A74
— r Die Mgürl Darstell auft altchr Lampen

Fbenda 27
andbuch 573 Anm
>0 d @  12

)as ewelsen auch andere Tierdarstellungen ; die owen der Daniel-
und er, WIEe der VOIl Kaufmann Handbuch Fig 109 abgebi  ete sınd

auch NUur FecC unvollkommener LErsatz Tür den König der W üste 1eSD
der Man en auch An die Fselin des Bassussarkophages.

Pa a  31
89 aı VII de Waal Der Sarkophag des Junius Bassus 65 11

„Quellwunder“ 43 1
Auf Grabplatten (jemmen us  < die häufig NUur zweılethatften epro-

Au  1onen vorliegen iınden sich häufig Taube und Fisch nebeneinander FSs
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Hat INan übrigens die besprochene Jonalampe verstanden,
verste INa NUN anderseits erst die bisher noch NıIC recht erkläarte
„Spielart“ der Ausspeiung des Jona aut dem Relief AaUSsS Salona
gram-Museum), der Prophet noch 1m Rachen des e{ios stek-
kend, irumphierend einen Jelzweig, wıe ih SONS die Noahtaube
träst, in der Rechten hält ')

Nachdem oben die singuläre Bedrängungsszene des Jonasarko-
phages behandelt wurde und hre rklärung als Erreitung Lots VelI-
SUC wurde, wende ich mich nunmehr den vulgären Bedrängungs-
SZCHEN, die ich nach w1e VOT als Petri Verleugnung deuten IM US-
senmnm glaube. de Waal hat verschiedene inwände meine Deu-
un erhoben, die sıich mit denen decken, die Marucchi In einer
gleichtalls ausiührlichen Auseinandersetzung geltend gemacht, und
aut die ich noch nNnIC geantwortet habe 2).

Als nterschiede zwischen dem „ErOtotyvDe des Jonasarkophages
un den „SDAtereEN.. Bedrängungsszenen de W aal auf, daß die
liegenden Männer dus Raummangel Jortgelassen, die ewe-

abgeschwächt (ICH jüge hinzu : bisweilen überhaupt eine unbe-
weglich eststehende Gruppe S der Stab, der aut dem Jonasarko-
phag e hinzugeilügt SI ich jüge weliter noch NINZU : dıe Keise-
kleider der beiden Begleiter in Soldatenuniform umgewandelt und
meılist auch Baretts beigegeben, edenkt INan ndlich noch, daß De-
alls WI1Ie Ööpfe, ÄArme us der Ergänzung halber In Wegfall kommen

bleıbt In der Hat nıcht viel übrIig, Wäas der singulären Darstellung
und den vulgären Bedrängungen gemeinsam ist hier WIe dort eine
Komposition VON drel Männern, VON denen der M1  ere I unika und
Pallium (die ellung neben dem Quellwunder — Un ZW al

rechts, während SONSstT In der egel nks ST TÜr de aals Deutung
11UT VO sekundärer Bedeutung). Mir cheint dieses (jemeinsame
beider Szenen den Unterschieden egenüber bedeutungslos : die vul-
gare Bedrängung stellt eben eıne Sanz andere Szene dar

wırd darauf achten sein und 1ese Notiz WwIrd TÜr den Dölgers
chthys noch rechtzeitig kommen, ob NIC der eine oder andere all nach
nalogıe dieser ampe verstehen ist Vgl LupI, Severae art epl -
taphıum 185 us  z

Vgl die Abb be1l Mitius S 5  <
”) de W aal . ().- S_ 140 Marucchi 1m ull 910 180 it

Bassus-Sarkophag. Garr. 2B(). 2 |] RKzQ 910 91)
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Das iırd noch klarer. Wenn WIT 1UN sehen, wWw1Ie de Waais Deu

tung bei der „reduzierten“ un abgewandelten Vulgärszene pal
Stellte die „Prototypszene‘“‘ Beireiung eir1 un SCHIe In „genli-
aler Verschmelzung“ dar, o _ tTällt ür die Vulgärszene der SCNH1LEe
TOrT, IM u also die „Befreiung AdUus dem Kerker übrig bleiben
Daß aber die vulgären Bedrängungsszenen alles andere als eiıne Be
ireiung darstellen, das WarT bisher das einzige gemeinsame Wahr
heitsmoment In den diferierenden Deutungen : „Bedrängung des

Die Darstellung der Be-Moses‘‘ und „Gefangennahme des Petrus‘‘.
rängung bleıibt immer eine Bedrängung, und in der VO mir vertre-
enen Deutung aul die Verleugnung ist eine besonders peinliche
Bedrängung, aber diese Bedrängung äßt sich NIC ıIn eiıne Befreiung
ummodeln *). de Waal hat ohl selbst diesen In seiıner Interpreta-
tıon bleibenden Widerspruch 1Im Auge, er seine Lösung als
n1IC vollständig estlos bezeichnet 146) scheitert de aals
Deutung dieser Klıppe el mu doch wieder eine NnNeue Szene in
den Bedrängungen erkennen: die Gefangennahme des Petrus, die
selbst un ich m 1t ihm177  Die Fluchtszene des anasarkophages  Das wird‘ noch klarer, wenn wir nun sehen, wie de Waais Deu-  tung bei der „reduzierten“ und abgewandelten Vulgärszene paßt.  Stellte die „Prototypszene“ Befreiung Petri und Abschied in „geni-  aler Verschmelzung‘“ dar, so fällt für die Vulgärszene der Abschied  fort, es müßte also die „Befreiung aus dem Kerker‘“ übrig bleiben.  Daß aber die vulgären Bedrängungsszenen alles andere als eine Be-  freiung darstellen, das war bisher das einzige gemeinsame Wahr-  heitsmoment in den. differierenden Deutungen: „Bedrängung des  Die Darstellung der Be-  Moses“ und „Gefangennahme des Petrus‘.  drängung bleibt immer eine Bedrängung, und in _ der von mir vertre-  tenen Deutung auf die Verleugnung ist es eine besonders peinliche  Bedrängung, aber diese Bedrängung läßt sich nicht in eine Befreiung  ummodeln !). de Waal hat wohl selbst diesen in seiner Interpreta-  tion bleibenden Widerspruch im Auge, wenn er seine Lösung als  nicht vollständig restlos bezeichnet (S. 146). M. E. scheitert.de Waals  Deutung an dieser Klippe: er müßte doch wieder eine neue Szene in  den Bedrängungen erkennen: die Gefangennahme des Petrus, die er  selbst — und ich mit ihm  -- ablehne.  So komme ich also auf meine eigene Deutung : Verleugnung des  Petrus zurück und muß versuchen, die Eiqwände de Waals und  Marucchis zu entkräften.  de Waal wendet gegen meine Deutung als Verleugnung zuerst  ein: „Warum ist Petrus immer zwischen zwei Soldaten dargestellt ?‘“  Ich antworte darauf: Weil in den Texten der vier Evangelien immer  von einer Mehrzahl die Rede ist, welche den Apostel gleichzeitig zur  Rede stellen, nur bei Lukas ist es etwas anders dargestellt: erst  fragt einer, nach einer Weile ein zweiter °).  Das Symmetriegefühl  der christlichen Kunst und die Vorliebe für Kompositionen von drei  Personen in Verbindung mit den Texten dürften ausreichend erklä-  ren, warum man die Verleugnung in dieser Weise komponieft&  Uebrigens gibt es auch einen Fall, in dem nur ein Soldat den Petrus  zur Rede stellt °).  de Waal fragt weiter : ,„Warum packen beide Soldaten den Apos-  tel energisch an ?“ (Nebenbei bemerkt, widerlegt dieses Zugeständnis  ') So müßte de Waal schon für die Konzeption dieser Darstellung postu-  lieren, dem betr. Künstler, von dem die Vorlage stammt, habe eine Tradition  vorgelegen, jene Soldaten, die Act. 12 doch wohl schlafend vorgestellt'und die  am Morgen zur Verantwortung gezogen werden, hätten die Flucht des Apos-  tels geteilt !  2) Luk. 22. 58 u. 59.  3) Garr. 352. 1 (Marseille).blehne

SO omme ich also aut meıine eigene Deutung Verleugnung des
Petrus zurück und muß versuchen, die Einwände de aals un
Marucchis entkräften

de Waal wendet meine Deutung als Verleugnung zuerst
eın „Warum 1stT Petrus immer zwischen 7We]1 oldaten dargestellt 7“
Ich antworte daraut Weil In den Texten der vier Evangelien immer
VO eiıner enrza die Rede IST, welche den Apostel gleichzeltig ZUlI

Rede tellen, NUur bel Lukas ist eIwAas anders dargestellt : erst
rag einer; nach eiıner eile eın zweiter *). Das Symmetriegefühl
der christlichen uns un die orlheDe Ttür KOompositionen VO dre1
Personen in Verbindung m1T den Texten ürtften ausreichend erklä-
ren, mMan die Verleugnung In dieser Weise komponierte.
UVebrigens 2101 auch einen Fall, In dem NUur ein Soldat den Petrus
ZUr Rede stellt 5)

de W aal rag weiliter : „Warum packen el oldaten den Apos
tel energisch ’)“ (Nebenbei bemerkt, widerlegt dieses Zugeständnis

So mu de Waal Schon tür die Konzeption dieser arstellung postu-
lieren  9 dem betr Künstler, VOoOonNn dem die Vorlage stamm({, habe eine TIradition
vorgelegen, jene Soldaten, die Act doch wohl schlafend vorgestellt un die

Morgen ZUrTr Verantwortung DEZOLCH werden, hätten die Flucht des Apos-
tels geteilt !

1Luk 50
7} arr. 352 ] (Marseıille
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de aals Deutung auf Petri Befreiung.) Weil der unstler den Vor-
Sang gestalten muß. der Südländer un Orientale viel schneller
handgreillich wird, und die Gefahr eben dargeste wird : ekenns
du dich als nhänger des Galiläers, dann ziehen W Ir auch dich ZUT

Verantwortung
de Waal tort Warum Ist NIC eın einzigesmal die Magd

dem Apostel gegenüber gestellt ? Auch Marucchi bemängelt das
Fehlen der ancıllae oOstiarıae. Es cheint mır NUun eiıne bedenkliche
Gegenbeweisführung, dıie dem ext gegenüber fehlenden Gegenstände
oder Personen 1InNns Felud führen. Was alles 1Im Hinblick auf
den lexti beli der Üarstellung der Rettung 0a dUus der ın
oder bei der Darstellung der Hochzeit ana us Umgekehrt
könnte Del Darstellungen WI]ıe der Verleugnung Petri VOT der Magd
auf der Lipsanothek VO Brescia geiragt werden : sınd N1IC
auch die Kriegsknechte dem Aposte!l gegenübergestellt ®). Möglich
übrigens auch, daß INa 1Im allgemeinen eıne Scheu a  ( die für
Petrus doch besonders unrühmliche Chwaäache VOT der Magd dar-
zustellen

de Waal lort ‚Und wenn die Magd mıt demselben KAL GU
AA  e AITOV Sr den Apostel edrängt d  €e, WwWUurde hre Haltung und Be
WESUNS auch seIn wıe die der beiden Ooldaten p Ich gestiehe hrlich
eın das weiß ich NUnN WITr  IC N1IC Aber vermutlich würde s1e
ihrem Geschlecht entsprechen sıch etwas zurückhaltender benehmen,

WwIıe etiwa aut der Lipsanothek, vielleicht auch nicht Chi 10 sa 3).
A ndlich, aIum der HMahn, der hier doppelt

Platze wäre ? Und Was sol] der Stab In der Hand des postels D
Auftf die etzte Frage‘ habe Ich NUu inzwischen schon eine Antwort

geben versucht in meliInem Ar!ikel D  eirn Verleugnung, uell-
wunder A“ in dieser Zeitschri Die rage nach dem Fehlen des
Hahnes hat auch Marucchi gestellt, INan aNCcHA das Fehlen des
Kohlenbeckens, WwI1Ie das Londoner Elfenbeintäfelchen zeigt,

ESs zudem 1Im Dekadenzcharakter dieser Epoche, daß vielfach die
Nüancen, die Mitteltöne fehlen und Gewaltsamkeit und Uebertriebenheit, SOWIe
Steitheit anderseıits NıIC immer vermieden werden, W 1I1e das ebenso in primiti-
Ven Kunstepochen der all ist

ES ist übrigens beachten, daß die Lipsanothek überhaupt Dbıbil Szenen
miıt weiblichen Personen bevorzugt.

Bei der Verleugnung des Petrus der Bronzetür des Domes VON ene
ven pac die Magd den Petrus mıt der echten and seinem erhobenen
echten Unterarm. Fine mittelalterliche „Bedrängung“, Briefliche Mitteilung
Von Dr Franz Dibelius. 1912
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tiühren können. Ich verweise aut das, Was oben VO Fehlen der
ägde gesagt wurde. In der Verleugnungsansage War der Hahn
nötig, we1l sonst schlechterdings NnIC verständl: SEWESCNH wäre,
welchen Inhalt das espräc Christi mit Petrus en So Die
Darstellung der Verleugnung selbst muß dem Publikum VO damals
auch ohne dieses Hilfsmittei klar SCWESCH sein, und daß die Szene
UuNs Schwierigkeiten machen könne, daran dachte INan eben N1IC
Vielleicht wird uns noch einmal eine Keplik bescheert, der annn
beigefügt ist

Mit diesen Ausführungen sind zugleic auch schon Marucchis
Finwände e1il beantworte

Den Hahn ermißt Marucchi erster Stelle, welcher « anche i]
pentimento di Pietro I> Ins CGjedächtnis zurückrief, un Marucch i betont,
iINan würde viel großbe eu gehabt en, häufig Chwäche
un Fall des postels darzustellen Aber das ist vielleicht NUur eine
moderne C  eu und jene el dachte darın unbefangener, un wIıe
schon bemerkt, schwächte INnan die Situation eben adurch ab, daß
man eir1ı Verleugnung VOT den oldaten, N1IC VOT den ägden dar-
tellte Marucchi meınt weiter, der Gjestus der Hebräer sSe1 der eines
olchen chi trascına VIa violentemente un DErSONAa ;: ich muß auch

erinnern, daß aut Darstellungen W1e dem Bassussarkophag und
anderen davon keine Kede ist, un die peinliche rage und das
Fortziehen SIind, WIe oben ausgeilührt, keine Widersprüche. Petrus
werde transportiert, da uogO ad altro vorausgesetzi, daß
Marucchi NnıIC etiwa den Jonasarkophag en die oldaten
zeigen eben urc ihr Verhalten, daß S1e SCSONNECN sind, kurzen
Prozeß ZU machen

Marucchi verlangt erner Del Petrus denselben Gestus den Hä-
SCHENN: WIe TISIUS gegenüber.

Wie lNUuU aber der Gestus bel der Ansage der Verleugnung eın
verschiedener oft eın trauriges Nachdenken ISst, ist eI auch bel
der Verleugnung Sanz verschieden, bald Redegestus, bald Ssiınd die
an ose geschlossen, hald macC die Rechte überhaupt keinen

Marucchi hältGestus, we1l S1Ee den Stab hält Ja und dieser
ihn nach WIe VOT iür das ‚1Nnd1Z10 d1 autori1ta‘, Was ich schon
derer widerlegt en glaube *). Nach Marucchi paßt dieser
bastone di autoriıtäa n1IC In die Hand des tiurchtsamen Jüngers 1m
Hol des Hohenpriesters ; das bewelst aber eben NUr, daß der Stab
in dieser Szene eine Sanz andere Bedeutung hat Weilche ? Das habe

7  „Quellwunder“ 146 {t.
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ich In dem angeführten Artikel darzulegen gesucht ich meımnnt
Marucchi, Wenn diese 7Wel Szenen In m Zusammenhang
ständen, dann müßten sıe auch immer nebeneinander vereinigt sSeIn:
Häufig siınd sS1e ja In der Taft Daß einige Szenen dazwischen
jegen, iinde ich VO unstier nIC unverständig oder gedankenlos.
Und sollte iIna  > sich N1IC auch bisweilen miıt NUr eıner der
beiden Szenen begnügen Auch die Szenen der drei babylonischen
Jünglinge, dıe die nbetung der Statue verweigern und alur in den
leurigen ien kommen, gehören inhaltliıch un ZeIlClc
TOfzdem ist auch die Ofenszene durchaus nicht ‚SCMPTC unıta‘ miıt
der Weigerungsszene.

Ich bin de W aal un Marucchi dankbar, daß S1e meılnne Deutung
einer sorgflältigen Revision unterzogen aben, dennoch vermag ich
keines der geäußerten edenken Tür durchschlagend erachten.
Ob diese Zeilen hier A0 weiteren Klärung der Fluchtszen des Jona-
sarkophages Del  N  n oOder nIC un ob sıch hıer NCeUE edenken
erheben, die VON mIır NIC beachtet, darüber ich, wird Msgr.
de W aal eiıne Aeußerung NIC

Endlich ich noch erwähnen, daß neuerdings
VON meıner Interpretation ausgehend vermutet hat, daß die Ergreifung
des Petrus 1Im näheren Bereich des palästinensischen Einflusses aut-
gekommen sSe1l ‚Vielleicht en die römischen Steinmetzen S1e NIC
einmal immer verstanden. Dadurch würde sich hre Umbildung aul
dem lateranensischen Jonasarkophag;- den ausscnalten 111 und
der keineswegs den altesten gehört, erklären‘‘ '). Es ist dies also
eın eIwas gewaltsamer Versuch, den Knoten zerschneiden, un
ehe INan dieser ultıma ratio greift, wolle INan die vorgetiragene
Interpretation erwägen.

kepertorium tür Kunstwissenscha 012 201 Anm



Der Cinctus Gabinus
der _Bronzestatue des Apostelfürsten

1im Vatıkan
Von Dr ]OSEPE PATAnG: Breslau.

1C hatte gerade in der Art der Gewandung eir1 eıiınen
Hinwels Qıa die mittelalterliche Entstehung der Statue gesehen, (jirisar
un Wilpert das Gegenteil '). C tindet die Gewandung Sahz
unklassıisch.: Petrus S11 eingewickelt WIE eın tanker Mann ; eın eil
des allıums SeI über die ın chulter nach hınten geschlagen, und
der VOTIN herabhängende Rest diene dazu, den lIinken Arm eINZU-
hüllen, gehe dann unter der inken TImh3onNnle alnter den Rücken und
re unter dem echten Arme zurück, sıch zweimal den Le1ib

egen “)
Das ware allerdings wenig klassisch
Nach (Girisar besteht die eidung dUuS den drei echt ntiken

Stücken Tunica alaris manicata, allıum und andalen Das Pal-
1um S11 angelegt nach einer der verschiedenen rten des Altertums
Ein Teil dieses Tuches änge über die 4 CNulter herunter,
und in diesen Te'il hülle der Apostel „COL ordinariıo attegg1iamento
classicp" den inken Arm Das ange, übrigbleibende uc lege sıch

die Schultern und re unter dem echten rme zurück. Auft dem
el entdialte Sich in der Qganzen Breite und in schönen,
harmonischen, aber kräfitigen Falten DIS den en nieder.

Jedoch aul fun eıner Prüfung ast aller in Rom belindlichen
Monumente deren SInd Tür eın olches Urteil hinreichend

und eInes STa  ıchen ildermaterials, mussen WIr gestehen, daß
die Gewandung des Apostels doch ast einzigartig 1Sst CGirisar täuscht
seine Leser arüber hinweg, indem GTr ZWEeI Statuen a  1  ST, die türK  Der Cinctus Gabinus an  der Bronzestatue des Apostelfürsten  im Vatikan.  Von Dr. JOSEPH WITTIG, Breslau.  LEn  L  Wickhoff hatte gerade in der Art der Gewandung Petri einen  Hinweis auf die mittelalterliche Entstehung der Statue gesehen, Grisar  und Wilpert das Gegenteil'). Wickhoff findet die Gewandung ganz  unklassisch: Petrus sei eingewickelt wie ein kranker Mann; ein Teil  des Palliums sei über die linke Schulter. nach hinten geschlagen, und  der vorn herabhängende Rest diene dazu, den linken Arm einzu-  hüllen, gehe dann unter der linken Armhöhle hinter den Rücken und  kehre unter dem rechten Arme zurück, um sich zweimal um den Leib  zu Jezen.);  Das wäre allerdings wenig klassisch.  Nach Grisar besteht die Kleidung aus den .drei echt antiken  Stücken: Tunica talaris manicata, Pallium und. Sandalen.  Das Pal-  lium sei angelegt nach einer der verschiedenen Arten des Altertums  Ein Teil dieses Tuches hänge vorn über die linke Schulter herunter,  und in diesen Teil hülle der Apostel „coll’ ordinario. atteggiamento  classico‘ den linken Arm. Das lange, übrigbleibende Stück lege sich  um die Schultern und kehre unter dem rechten Arme zurück. Auf dem  Leibe entfalte es sich in der ganzen Breite und falle in schönen,  harmonischen, aber kräftigen Falten bis zu den Füßen nieder.  Jedoch auf Grund einer Prüfung fast aller in Rom befindlichen  Monumente — deren sind für ein solches Urteil hinreichend genug  — Uund eines stattlichen Bildermaterials, müssen wir gestehen, daß  die Gewandung des Apostels doch fast einzigartig ist. Grisar täuscht  seine Leser darüber hinweg, indem er zwei Statuen abbildet, die für  B  ‘)W\r/gl.r Örisar‚ Analecta Romana I. Roma_ 1899 S. 627 ff.  ?) Zeitschrift für bildende Kun:_st‚ Leipzig 1890. S. 108—114.l) rngl Grisar, nalecta Romana oma 1899 627 if

Zeitschrift Tür biıldende unst, Leipzig 890 108 —114
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oberfächlichen Beobachter eiNe überraschende Parallele ZUT

vatıkanischen Bronze bieten die hilosophenstatuen AUS adrid und
AUs dem Vatikan

Es handelt sich VOT em die „Einhüllung“ des linken Armes
Da 11UN heutzutage die antıke eidung rem geworden 1Sst mac
c5sS besonders aut Laien den unwillkürlichen 1Indruc als rag Petrus
den Arm in Kunsthistoriker sind diesen Anblick
gewöhnt Der ewandialtung uhende Arm 1äßt sich
Hunderten VOonN Monumenten sehen auch der Sophoklesstatue
Lateran Aber 1ST dann NIC der inke, sondern der rechte Arm
der Sanz natürlich 1M Bausch der Toga oder des allıums ruhen
kann Dem linken Arm aber nach dem „Ordinarıo a
mento classico®‘ der Gewandung eın olcher Ruheort den Falten

Ein eil des allıums tiel allerdings über cCNhulter und Arm der
Iinken eıte era un WEeNnN sich gerade besondere Mühe
machte und die rechte Hand ilfe nahm konnte CT schon miıt

Gewaltsamkei den /ipiel den Unterarm winden
un schlingen SO dieser darin WIE 1ın hängen konnte
der 1e siıch auch denken, daß jemand den Palliumzipfel nach

wandte und der Achsel mI1t beiestigte In die
entstehende chlinge eI dann den Iınken Arm legen können

ber tür diese beiden etihoden deren erste Grisar vorschlägt findet
sich auch keıin eispie der gesamten Kunstgeschichte

uch die beiden Marmor mit welchen (irisar argumentiert bileten
keıin olches Der ın Arm des adrıder Philosophen infach

eım ijederfallen klemmt er dennıeder un ruht aul dem Schoße
Togaziptel ein CIN, ohne daß CT sich davon iragen äßt WIEC

eir1 inker Arm eNnlıc verhält sich m1T dem Marmaortorso
den rotiten Da 1st das ziemlich lange Anfangsstüc des allıums
unier der echten CNulter tjestgeklemmt und dem gebildeten
Bausch ann der Arm ruhen Fın eil des Palliumanfangs noch
über das Palliumende auft dem Schoße Das 1St eın Arrangement
das sich Sonst nirgends findet Man kann versucht SCIN, die Petrus-
gewandung hnlich erklären Aber das uch welches die „Binde
bildet hat gleich hınter dem Unterarm Befestigung, und inan

kann unmöglıich die horizontal gefaltete Bedeckung des Leibes qals
Fortsetzung der „Binde‘“‘ autlifassen

Beinahe WIT bereit erklären, daß die Petrusstatue un
der Marmor den (Gjrotten mißverstandene Nachahmungen der
adrıder Statue oder äahnlichen S mochte auch der Stil der
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Gewandfaltung widersprechen. och versuchten WITr erst miıt einer
NeuUuen Analyse der Gewandung. Es blieb als sicher estehen, daß
der in Arm in dem Palliumzipfel ruht und ZWAarT miıt einer DC>
WIissen Schwere Wie 1st dieser Palliumzipfel jestgeklemmt ? Er
en weder In der Hand noch kehrt cI hinter dem Arme nach oben,

etwa über der CcChulter lesten Halt bekommen, noch ist er
den Arm gewickelt Jedoch mer INan In der Höhe der Hand ZWI1-
schen dem Mittellinger und Goldiinger eine eichte Linlie, welche die
mehr vertikalen Falten der TuS VON den mehr horizontalen Falten
der Bedeckung des Leibes voneinander ScChNheide Das Kleidungs-
STUC mıit den horizontalen Falten ist CNS den Leib gelegt. Ob-
ohl die SL, Arte ingannatrice oft die Falten des einen Kleidungs-
tückes denen des anderen nähnelt, dem Auge den Uebergang

erleichtern, kann dieser eil der Gewandung NIC mehr ZU[r Tunika
gehören. nter ihm verschwindet der Palliumzipfel und wird VON
ihm lest gehalten, daß der Im In dem Schlitz zwischen Iunika
und Palliumzipfel ruhen kann. Die horizontalen Falten unter . dem
inken Arme wenden sıch nach hinten Das enganliegende uC
geht also NIC über In das über den Knieen entfaltete Pallium, des-
sen Ende teıls miıt sichtbarem aum über den inken Oberschenkel
herabfällt, els hinter den inken Arm geht und dort jestgeklemmt

sein cheint Da die Statue 1Ur Tür den Vorderanblick berechnet
ist sınd den Seiten die Falten NIC mehr klar, daß INan nach
ihnen den Lan der Gewandung bestimmen könnte An der Vorder-
seite der Statue emerkt iINan also vier eile, beziehungsweise. vier
agen der Gewandung : die Tunika, den Palliumzipfel über der
Iınken eite, das enganschließende, horizontal gefaltete Tuch, wel-
ches den Leib umg1bt und zugleic den Palliumzipfel ljestklemmt,

den letzten, rei entialteten Teil des allıums über den Knieen.
Das dritte Stück könnte eın besonderes el seInN, eine breite

Binde Aber Iindet sich SONS keıin eispie aliur. Die andere
Möglichkei IST, daß ZUu Pallium gehört. Yann ware der Lal
des Palliums tolgender : Es wurde über die 1ın Schulter gelegt,
daß eine - Meterlänge VOTN über fus un Arm herabhing. Der
intere eil kehrte unter der echten Achselhöhle herum und wurde
CHNY und ziemlich fest über den Leib und den herniederhängenden
Palliumzipfel gelegt und VO der echten Hand ZU zweiten Male
über den Kücken geZOLEN, dann nach VOTN gebrac und über den
Knieen entfaltet, eım Gehen und Stehen aber entweder VoN einer
der beiden an testgehalten oder der inken eıte zwischen
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der Tunika und dem ersten Dallıum Umlauf jestgesteckt Der rechte
Arm 1e ganz lrel Der 1n konnte entweder den Palliumanfang
eın beiseite schiebend Spielraum 1ür ungehinderte ätig-
keIit verschaffen oder CI konnte auszuruhen zwischen die Tunika
und den jestgeklammerten Palliumzipfel iahren SO die Hand auft
der Tus Z Vorschein kam

Eines cheint dagegen sprechen Die Faltung hinter dem lin-
ken ogen Da merkt iINan nıchts VO gürtelartigen Pallium-
legung Eher cheimnt dort die Tunika ungegürtet grobem Bausch
herabzufallen Alleın W IT dürien N1IC vVeErgESSCHi, daß der unstier

un ZWdäalT diedie Statue NUr IUr die Vorderansich berechnet hat
Vorderansich Von der opihöhe era Was iNan Von da NIC  sa

willkürlicher1€e€ den rohesten Formen Qahz ungegliedert
Faltung asselbe wieder bel römischen Statue V ati-
kan Man mer Del ihr SI6 gürtelartige Manteltuchlegung,
auch die Einklemmung des Tuchanfangs Auf der inken Seite jedoc
hört die Gliederung MIT der Gesichtieldgrenze plötzlich au

Obwohl diese Erklärung alle Rätsel Ööst die uns die Von Vorn

gesehene Gewandung autg1ibt würden WIT uns keine olinung
machen l beiriedigende Lösung geiunden en Aber glück-
licherweise können W IT auTt CIn Monument hınwelsen welches eINE

überraschende Bestätigung uUuNSeIeT Erklärung bieiet Es S{TE SOWEeIt
WIT uns auskennen CINZIS da VON Parallele abgesehen die
aber aum aut ÖOriginalıtät nspruc machen kann Wir geben das
Werk wieder nach zuverläßigen Zeichnung VON (jarrucci eil
auft der Zeichnung die wesentlichen Linien deutlicher hervortreten
als auf der Photographie ?)

Das HMauptstück ist CIHN Sarkophag, der einst der UVO-
VI1SI stan ıne adelige Dame, Varia Octavlana, hat darın iIhren
Gemahl Aurelius heodorus ZUr Ruhe bestattet eın Zeichen 1Sst da
daß S1C christlicher Hoffnung tat Die Vorderseite 1Sst uUurc

[)ie m1  ere 1s{i m1ıtkannellierte Säulen rel Nischen gegliedert
Giebel die rechte un ın Sind mM1{ ogen überdacht Die

Zwickel sind mM1t uUuppISCM auDbDwer geTüllt Die korinthischen Kapi-
ZeISECEN nstatt der ıchen ZWEEI Voluten deren VIeT tast

es inge die den Sarkophag schon auf den ersten 1C als eiINe

Sondererscheinung der italienischen Sarkophagkunst kennzeichnen
In der Mittelnische stehen die beiden eleute Hand Hand
} Statue No

Garruccli; Stbria de[l’arte, No 3062, (Photographie Del Strzygowski,
Orient oder Rom 50)
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Hymnaeus miıt der Frackel In ihrer 1  ( das VOT der Inschrift
ihren äuptern sınd ZWAarT NIC unbedingt sichere Zeichen, daß

die beiden noch Heiden lassen aber vermuten
In der echten Nische Ste Aurelius heodorus mit

einem Manne, ıIn der lIinken Varia ()etaviana mit einem weib-
ichen Wegsen. Zwischen den äuptern dieser beiden Paare sind
rosettenartige Sterne

Für die (jewandstudien wIrd dieser Sarkophag einmal große Be-
deutung gewinnen. Wir eachten zunächst den Aurelius Theodorus
in der Mittelnische Er eine Tunika, die NIC Sahz den
Frersen reicht Das Manteltuch entspricht in seinem auie weder der
Beschreibung der Toga noch der des alliums, WIEe Wilpert in den
wesentlichen Punkten S1e uns gegeben hat Wir wollen Qas Anlegen
beider vergleichen

Toga Palliuml
Das Tuch wıird über die ın Das uch ird über die iın

CNulter gelegt, sSo eın e1l CNhulter gelegt, SO eın eil
VOTN herabitällt VOTN herabiällt

Das intere uCcC Iırd unter Das intere C wird unier
dem echten Arme durchgeführt, dem echten Arme durchgeführt
wieder nach oben über die ın
CcCNulter geschlagen
über den Kücken ausgebreıtet

wieder nach VOTN geschlagen,wieder nach VOTN SCZOLCNH
auft den linken Arm gelegt auf den linken Arm gelegt.

Keine dieser beiden rten rklärt das Gewandstück, welches
ter dem Pallium Del der inken Hand SIC  ar WIrd Ks cheint die
Lenden MNgZSs umgeben un e1 den Anfang des Manteltuches
testzuklemmen WI1Ie der Petrusstatue Es bildet sich
auch die VON der inken Chulter niederhängende inde, un jehlte
1UT noch, daß Aurelius heodorus seinen inken Arm hindurchsteckte,
dann ware das Bild völlig hnlich Nur ist das Pallium da Aure-
1US Ste Sanhz aul der inken elıte aufgesteckt, währtrend sich
bel Petrus In voller Entfaltung über die Kniee breıitet

Das Gewandstück, weilches der Iinken Hand Z Vorschein
ommt, er  ärtsich als erste Umiführung des allıums Diese ist auch
SIC  ar Del der Varia Octaviana 1m lIinken Freld, und ZWAarT aul der
echten eite, S1E die mit der Linken CMPOTSCZOLCN hält Der
ıIn Arm ruht In der QTOSSEN, bindenartigen Pallafalte WIe
bei der Petrusstatue

Vgl Le Blant, Les sacrophages chretiens de la aule Tav VII,
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n  A
as Manteltuch der Pe-

irusstatue und der beiden
heidnischen eleute ist eın
merkwürdiges Mittelstüc
zwischen Toga un Pallium
Es Wırd ebenso Oit die
mensc  iche Gestalt WUn-
den WIEe die Toga und mMmac
doch den 1Indruc des Pal-
liums, weil N1IC eın ZW E e1-
tesmal ZUr linken SchulterSr — m e A R  0 P d ZUruücC  ehrt Es die
uC auS, die unter den
ManipulationenderAnlegung
eines Palliums geblieben ist,
1Ur daß dieses N1IC über
die Schulter, sondern

—n ET
7

den Leib geschlagen wirdd} ln ü  GEn In der echten Nische räg
E E E B E Aurelius eın wesentlichn n E OC

deres Gewand, das amtlıche
Des Cinctus Gabinus AnStaatskleid, die Toga

Erster W urf ihr ist noch keine Contabu
atlo, vielmenr tallen die Falten in aller Natürlichkeit, eın Zeichen, daß
der Sarkophag VOT dem a  re 200 entstanden ISst

Auf{t einer (Gemme räg die Karikatur eines Lehrers den Arm
WIeEe Petrus in einer bindenartigen Diese Gemme ist aber viel-
leicht unecht, jedenfalls nIC mit dem Ins vezeichnet, daß INan
sich Ttür Gewandstudien darauf berufen könnte In der Realenzyklopädie
VON Kraus 1st S1e miıt dem „Spottkruzifix" VO Palatin en-
geste

Es 1st also nachgewiesen, daß siıch Iür .die Gewandung eir1 VOT
dem ulkommen der Contabulatio der J10oga, also VOT dem Ende des
zwelıten Oder Anfang des dritten Jahrhunderts, eın eispie lin-
den äßt

Wir können das Kleidungsstück SCHAUECET bezeichnen : 1st der
Cinctus Gabinus, Von dem Servilius sagt*) „Gabinus Cinctus est tOga
S1IC In tergum relecta, una e1Ius acinia tergo revocata hominem
Cingat‘. Und Isidorus *) „Cinctus Gabinus SS CH  z ita imponitur LOga,

} ad Aen d 612,
19, 24,
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ut acinia QquUaAC DOSTISECUS reNCILUF, attrahaltur ad pectus‘“‘
Diese Iracht rhielt sich bel teierlichen ıten und religiösen
Gebräuchen bis IHS Jahrhundert Chr Entstanden 1ST S16
sehr er Zeit AaUuUs dem Bedürifnis die Toga bequemer und sicherer

tragen, Kriege
Fin olcher Togatus 1ST

der Öpfierer auf Relieft
AUS der ersten Hälite des
Jahrhunderts Die otogra- {  Sphie davon 1ST ilperts
Gewandstudien wiedergege
ben Bei diesem Kleide bildet HA I E  AT
sich reilllc auch die binden
artıge Faltung aul der inken bBrustseite indem der Toga- »  E A Z a
Anfang IN heraufge \\

und über den Bausch
gelegt w1ird Aber S1C 1ST VON

ganz anderer Art Sie mMu ir T n
sich autilösen Aurelius E
das Manteltuc itzend über m E d P
die Knlee reıite un den
Arm indıe FatenleDen wollte

Leicht denkt Nan da E  Ta  T4
die ortie des Heilands in TE n

a za

ure Lenden SeIicCcN gegürtet”
Des Cinctus (Gjabinusoder JeNC, dıe S ZU Pe
ung der „LeibbiındeIrus selbst SPPACH“: ET

anderer wird ich gürten und wird dich lühren, wohin du nıcht
W1 den Glaubenskrieg, den J1o0od

SO „gegürtet“ aut dem Wege Z ode nımmt Aurelius heo
dorus sSCHIE VON SCINCM el Wir en vielleicht der
Petrusstatu und dem Sarkophag die erhaltenen l
dungen dieses Mantelwuris

Der Sarkophag AdUS der Nekropole VO Konkordia ist NUur einNne

1e] spätere Wiederholung derselben Komposition. Die Gewandung
zZe1Ig schon dıe Contabulatio des Jahrhunderts Der Handwerker,
dessen Arbeit STe 1Sst HA die Gewandung des Öriginals g al nıec

5} Müller, rusker und Marquardt Das Privatleben der
Teıl 561RKöme!1
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mehr verstanden. Der Palliumzipfel des Mannes 1Im Mitteltfeld ängt,
WwI1Ie auft den Sarkophagen des !V. Jahrhunderts, Irei hernieder, NUTr

hat der Meister Aaus eiıner des en Bildes eın Ding w1Ie eine
Klammer gemacht, die den Mantelzipfel m1t dem horizontalen antel-
streiten verbindet

f s  7\  a D  T

—__ } MR  rA  Ür a p

Sarkophag AUSs Konkordia

Das Ist tür die Datierung der Petrusstatu üÜberaus wichtig. Denn
beweist, daß die Ast dieser Gewandung schon 1m vierten Jahr-

undert wieder Iremdartig geworden Wd  —
|)ie Petrusstatue kann eshalb kein Werk der nachkonstantini-

schen Zeıit seIn. Wäre erst Sal denkbar, daß eın Zeitgenosse des
Papstes ymmachus eın eigenartiges lei richtig nachgeahmt

In einem späteren uisatze werden WIr VON anderer eite
demselben RKesultate kommen.

Nun können WITr wieder auf die Gewahdun Q des Marmortorso
AdUus den vatıkanischen Grotten zurückkommen. Er Stan dereinst
„Inter columnas porticus veteris basilicae valvas aereas
KOpI, an und Schlüssel sSiınd rDeıten der Kosmatenzeit.
Ist wahr, Was immer rZahN wird, daß eıne heidnische
Philosophenstatue WAarT, der iINan Zu AWeC der Umwandlung KOpfT
und an abgeschlagen mMat:? Der Stil der Faltung deutet, WwIıe
In einem späteren Aufsatze gezeigt werden soll, darauftf hin, daß
sS1e VOT der Zeit Nervas, aber erst nach der Petrusstatue geschafien
ISt Nun omm noch die Anbringung des . linken AÄArmes M Z Die
SCT jeg ange n1ıC natürlich Qaut dem Schoße WIe Del dem Ma-
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drider Philosophen, sondern äng mehr In der Palliumfaltung, die
urc das Auistecken des Palliumanfangs unter dem echten Arm
entstanden 1St Dieses tür die vorkonstantinische Zeit ungewöhnliche
Arrangement ordert eiıne Erklärung. Wir inden diese NUrTr in der
Bronzestatue. Der Marmorkünstler, der die Umhüllung des Leibes
mıiıt dem Pallium nNIC nachahmen wollte, hat doch denselben Liiekt

erzielen gesucht, un das WaT NUr möglich HIC das Auistecken
des Palliumanfangs unier dem rechten Arme.

TEr

»
\/

n
S M

{

V

&N 841
Vla pf d
E E VG

u“

. i E Da

Der Cinctus (Jabinus Der Cinctus (jabinus
der linke Arm ruht in der „Binde“bei treiem Iınkem Arm

Die Gewandung des Torso äßt also Wır  1C w1Ie oben schon
angedeutet wurde, aul eine Nachahmung der Petrusgewandung
sSschließen Darum waäre der 1orso auch AdUs diesem Grunde Jünger,
VOT allem, el waäare bald als Petrusstatue oder als Apostelstatue g-
aCcC Denn 1st wenigv wahrscheinlich, daß eın klassischer unstlier
die Petrusstatue ZUu odell Tür eine heidnische Philosophenstatue
benutzt

Vielleicht wird einmal mögiich werden, die Schule be-
zeichnen, ın welcher die Bronzestatue veriertigt: worden ISt, aber
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NUr dann Wenn die Kunstgeschichte Strzygowskis (Gjeiste jene
Fortschritte mac dıe ihr WITr  IC ZU wünschen SInd Strzygowski
hat Ämlich gerade Sarkophag, der uns lein CciIiNe SCHAUC
Parallele der Gewandung der Petrusstatue o1bt Anzahl VOIN
Kunstwerken angereıht dıe ohl kleinasiatischen Schule
gehören In der Tat während des ersten und zweıten Jahr-
under{is viele kleinaslilatische unstlier Rom Die erhaltenen
er derselben beweisen CIn Streben die Schönheiten des
Erzgusses dunklem Steine nachzuahmen Der Bronzestil WäarTr
ihnen eın Kunstideal

es ist noch viel rüh dieser aCcC irgend ein Urteil
äußern
Einige Goldgläser des Jahrhunderts ZeEISEN Anklänge die

Gewandung der Petrusstatu besonders die Nummern 412 (Vopel
— (Garr eir! 9) un 354 (Vopel — (Gjarr Vetri T e1de-
mal cheimnt der Palliumanfang WIeEe bel der Bronzestatue MC C1INe

gürtelartige unter dem lIinken Arm nach hinten gehende mlegung
des allıums eingeklemm die Figuren Dbrauchten NUr den Arm ZW1+-
schen ITunika und Palliumanfang egen ein treues acC
der Bronze bieten

Das las Nr 354 1ST sehr wichtig, weil hier Petrus dieser
Gewandung erscheint Vor allem aber ag dieses las 1eselbDe
sternenartige Rosette m1t der uppIsSCch Blattwellung, die WIT schon
aut dem Sarkophag des Aurelius Iheodorus as besonders charakter
stisch bemerkt en

Sollten a1sS0 doch vielleicht die Eigenarten Schule
hier miıt Spiele SCcIN

') Vgl die Kunstgeschichte VON Kuhn 254—9256



Kleinere Miıtteillungen UNd Rezensionen.

Konstantins vatikanische Konfessio.
C  u

Daß Konstantin die gemauerte rabkammer der emoria
gestaltet habe, ist schwerlich anzunehmen ; sSseiıne Erneuerungen und
Ausstattungen richteten sich wesentlich auf die apostolische Ruhe-
stätte selber.

Die Iteste un die einzige Beschreibung derselben biletet der
er pontificalis In der Vita Silvesters (Duchesne, 61) em fem-
DOTE uQUSTUS Constantinus ecCı basıliıcam ealo eiro postolo,
CULUS oculum CH COTDOTE sanctı erl Ita recondidit DSsUum oculum
undique ere conclusit, quod est immobile, ad caput pedes V,
ad pedes pnedes ad alus dextrum pedes V, ad Aatlus Sinistrum pede V
Subter pedes V pedes V SIC inclusit COFDUS eal erl ApoSs-
folı ef recondıidt ecı autem COFDUS eall eftrl,
aere, quod conclustit, CITUCenm Uro DUFISSIMO, DeENS Iib M INn
MEeNSUr«a l0CI, ubı scriptum est AhOcC ONSTANTINVS

HELENA AVGVSTA HANC REGALEM SIMILI
Fr VLGORE CORRVSCANS AN-1:A CIRCVMDAT, SCrIptus

1Lterıis nigellis INn LDSA Der Verfasser berichtet NIC nach
persönlichem Augenschein, sondern nach archivalıiıschen ufzeich-
NUuNSCH ; seine Maß-Angaben, die einen us voraussetzen, können
I1UT dann richtig sein, WeNn die Gebeine NIC In ihrem. ra oder
Sarkophage belassen, sondern ın einer viereckigen TU VON Krz
deponiert worden sind, die dann uUurc Klammern unverrückbar quo
est Immobile) ihrer Unterlage beiestigt worden ISst. Dann muß auch
das goldene Kreuz eın gleichschenkliges DSEWESCH se1in, das auft der
viereckigen Deckplatte autlag. Nun ist aber Cie Inschrift lang,
als daß S1e aul den vier Balken des Kreuzes atz gefunden a  (
S1Ee besteht zudem Adus zwel Stücken, VO denen iINan das erste, den
Namen des Kalsers und der Kalserıin als Donatoren auf dem Kreuze
angebracht denken kann. SO g1ib{t auch Petrus Mallius d  9 der
1m AI Jahrhundert eine Beschreibung der asılıka veriabte CON-
STANTINVS AVG AVG Der andere eil der In



Kleinere Mitteilungen und Rezensionen 193

chritt, hanc domum regalem ula S{Muli fulgure Circumdat, hat mit
dem Keliquiar des postels nıchts tun ; S1Ee gehört einem Raume,
domus d un Duchesne WwIrd ecC aben, WEeNn er in dieser
domus die emoria des Anengklet S1e Diese wird Konstantin
reich ausgeschmückt aben; ihrem Glanze entsprach die arüber He>
aute asilika, aula.

Wie siıch Aaus späteren Angaben un Aaus dem Vergleich mit
dern Martyrerbasiliken erg1bt, lag der Chorraum u mehrere Stufen
öher, als das Langschif ; beim ulgange Z (hore aber ührten
von rechts und ın Treppen hinunter einem die Chornische
umlauienden ange, VON dessen dUuS, unterhalb des Platzes Tür
die päpstliche athedra, eın Gang direkt aul die Confifessio lief Dieser
undgang Im TeIls uUum die pSIs herum, Ww1e der Gang dUus der

desselben aut die Confessio Z  9 sind das einz1ig architektonische,
Was AdUus der konstantinischen Basilika DIS eute erhalten ist Nur
der ussboden ist etwa zwel etier Urc Eintragung VON Erde
erh6ht worden. Als 358 der Stadtpräfekt Junius Bassus in einem
mächtigen Marmorsarkophag In der asılıka des postels beigesetzt
wurde, ward Ihm, lediglich seilner en Amtsstellung 9 die
Ehre teil, den ehrwürdigsten atz, ämlich Im unmıiıttelbaren Kon-
akt mıiıt dem Cubiculum des Petrus, erhalten ; der Sarkophag
wurde die estwan der rabkammer des postels autfgestellt,
hart die Mauer des viereckigen Cubiculums Die spätere rhöhung
des Fussbodens hat den Sarkophag des Stadtpräfekten dem Auge
WIEe der zerstörenden Hand entizogen ; da der Decke] des Sarkophags
über 1e rhöhung hinausreichte, ist ZU Teil abgeschlagen W OT-
den, WwI1Ie WIr noch eute sehen. Dadurch, ass der Sarkophag unter
dem erhonten ussboden egraben wurde, un Jahrhunderte 1INdurc
begraben 1e ist er uns in jener vortreiflichen Erhaltung überlieifer
worden, In welcher noch Bosio ih abzeichnete und In welcher er
Im Wesentlichen noch eute VOT uUuNnNs STE Die Höhe des Sarkophags
miıt seinem abgeschlagenen Deckel g1bt also die Höhe des autge-
schütteten Erdreichs und legt uns amı zugleic das Niveau der
apostolischen trabkammer klar Man, Als beim Neubau der
asılıka der Sarkophag rhoben und seinen jetzigen atz VOeI-
SEeIZ wurde, mehr archäologisches Interesse und Verständnis gehabt,

würde Nan geWISSs das aussere Mauerwerk der apostolischen
rabkammer eachte und untersucht en Wir verstehen aber
JetZtT, WwIe der englische elehrte VO Kardinal-Staatssekretär die Aus-
grabung unter dem jetzigen Altare unten in der Confifessio und neben
der ehemaligen Stelle des Sarkophags erbitten konnte, den Zu-
gang ZUu ra des postels wieder en egen Ist dort ın
oder echts, oder Sar beiden Seiten, eine JT üre SCWESEN, Urc
die Man In das Cubiculum eintrat, IHUSS diese Türe, IeSD mussen
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diese beiden Türen ohl erst unier Konstantin erOÖOiIine worden sSsein
Wann jene rhöhung des ussbodens VOTSCHOMMEN wurde, darüber
tehlen uNls Nachrichten ; inan möchte vermuten, S1E SEe1I geschehen
aul run der Warnung, die der Präfekt VonNn Sardinien im a  re 846
beim Herannahen der mächtigen Sarazenen-Flotte den päpstlichen
Hof richtete ’). In diesem gewinnt die Annahme ahrschein-
lic  eit, dass INan In der drohenden Befürchtnis das aup eir1
(und ebenso in der ostiensischen asılıka das aup Pauli) VON den
übrigen ebeimnen N  n un In den Lateran übertragen habe Denn
die Vebertragung sämtlicher VUeberreste der artyrer, dıe mIt aps
Paul begann un VON Paschalis un LeO IV. Tortgesetzt wurde, fan
NUr dus jenen Coemeterialbasiliken sta die vertallen, verlassen un
schutzlos 9 wähtend iNan dort, Klöster Dbel den betreiftenden
Kırchen bestanden, 11UT eine Dars InS1gn1S, das aupt, in Sicherheit
brachte, WIE miıt den äuptern der Agnes, des Pancratius, des
Sebastian, des Laurentius geschehen ist Sie wurden in der aus-
kapelle der Päpste beim Lateran deponiert, deren eutiger Name Sancta
Sanctorum den entscheidenden Zusatz I1psana tallen gelassen hat

Dass ZUT[ Zeit Gregors des Grossen, also 600, der Leib
aul in der ostiensischen Coniessio ru  ©: erg1ibt sich dUus einem
Schreiben die Kalserin VOonN Konstantinopel *) ; dann sind aber
sicherlich auch damals noch dıie sämtlichen Gebeine eirl 1im Vatikan
DEWESCN. [Dass eitdem jemals die rabkammern und die ärge der
beıiden Apostel eroline worden wäaren, alur € abgesehen VO
der oben ausgesprochenen Vermutung der Furcht VOI den Sarazenen,

DDas cubiculum selber also, un ebenso der ehälter,jeder Anhalt
In welchen In Konstantins agen aps Silvester die Gebeine des
postels deponierte, sind noch eute S w1e S1E VOT anderthalbtau-
send Jahren waren

acn mündlicher Mitteilung hat de Rossi Beweise gehabt, dass
dıie Fassade der alten emoria miıt ihrer ] üre und ihren Fenstern
nach en, der Via Aurelia NOVdA und dem neronischen Zirkus

Ist die MemorI1a, Was wahrscheinlich 1ST, NIC eın Kundbau,lag
sondern länglic viereckig SEWESCH, dann kam SsIE also in der kon-
stantinischen asılıka quer stehen un nusste schon AUus archi-
tektonischen Gründen wenigstens t{eilweise abgeiragen werden,
dass 11UT die unmittelbar über dem ra eir1 stehenden auteıle
geschon werden onnten

Duciesne‚ LID pont. {L, 0Q ut, si fieri potfutssel, 'psorum Apostolorum
COTDOT U INFro Inferrent OMa

Epist (Migne Tom DXXVII, 700) Die alser ın den Papst
das aup des Apostels und das SUudarıum desselben bitten lassen ; Gregor

antwortet Uudarıum Vero, quod similıter F$ransmutti JusSSiIs&Ss, C1H.€ eIUS
est, quod Ita angt! NOn potest, SICH NON ad COTDUS eIUSs accedti



Kleinere Mitteilungen und Rezensionen 195

Als die rabkammer selber unzugänglich gemacht wurde hat
INan der Wölbung derselben ern viereckiges Loch geschlagen und
dieses Urc eciNe Marmorplatte geschlossen welche die dreli bekann-
ten Oefinungen die eine tieier gehend als die andere Urc welche
INan die randea dem ra des Apostels nahe Dbrachte SIE als

Reliquien verschenken Ja diese Mamorplatte mit ihren dreIi
cataractae INUSS schon ZUr Zeit des Papstes Hormisdas bestan-
den en da ein ihn gerichtetes Gesuch ihrer gedenkt *)

Ist das Cubiculum des postels en LZeiten SCINeET UuU[l-

sprünglichen orm geblieben hat dagegen der Oberbau dıe Me-
des Anengklet die manigfaltigsten Umwandlungen erilahren

on Konstantin musste diesen Oberbau ZUu eil abtragen
über ihm die Mensa des Baldachin Altars errichten Dass

dort der olge weltere Aenderungen OTS!  MM worden Ssind
beweist das osaik der kleinen Nische wahrscheinlic aus der
Zeit eos und nach der Plünderung der asılıka Urc die ara-
zenen“), das beweist das Metallgitter das Innocenz [ 11 dort anbrin
cn liess und das später wlieder verseizt und eiziıge Stelle
eingefügt wurde, das beweist die Nachricht AdUus der Zeit des Papstes
Clemens V, inNnan die alte fFenestella confessionis wiederfand °).
Hierauf einzugehen, jeg jedoch ausserhalb der hier gesteckien (jren-
Zen er der Marmorplatte Wlr ern leerer Raum, der oben uUurc
en Gitterwerk das auifgeschlagen werden konnte geschlossen WaäafT
EKin anderes Gitter War aut der beiden Langseiten des 11 Innern
hohlen Altars, WIC WIT Del andern en Basiliken in Rom
San Cesario Nereo un Achileo noch eute sehen SO versie
Man die Angabe bel Gregor VOoOnN Tours ( 595) Qui destiderat
reseraltis cancellis, Qquibus I0Cus Ila ambitur (das (jitter der Lang-
seite des Altars), accedıt sepulcrum, eft SLC, fenestella (das
Giitter oDerha der Marmorplatte patefacta, ITUMEISSO Introrsum CUPDL-
fe, qQUAaE necessitas promıift, efflagitat. och Jetz leg CINe Bronze-
platte OoDerha leeren Raumes, dessen en C MT Marmorplatte
bildet, die nach Grisars Untersuchung 1892, 136) last
CI Drittel mit Gemäuer verdec ist

Dorgia Vaticana Confessio eafil PefirIi Dag CLXL
Labbeus, Coneilia, Tom Da 047 sanctuaria ad sSecundam Caltar-

actiam deponere. Bei der Deckplatte des ostiensischen Grabes aus dem
Jahrhundert Sind die drei tioramina erst später ausgemeisselt worden, da SIC
die Inschrift teilweise durchbrochen haben Vgl Grisar 111 1892, Taf VII

Borgia, Vaticana Confessio eafl etri, pag
Severanus, De VII 1S ecclesis, 119
Vgl Bonanni, ist templi Vaticani, Cap 24 eifecIum foramen, Dperquod M Petri IO  mentum apparebat
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110 O Tempelmasse Das (jesetz der Proportion In den
antıken und altchristlichen Sakralbauten Schrott, Wien 012

W o leg das Geheimnis, daß die antıken Tempel, WI1IEe die qlt-
christlichen Basıiliken nıt jener HMarmonie aut den Eintretenden ein-
wirken, die hn soloart ühlen Ääßt, daß CT geweihter Stätte steht?
Die rage ist OTtt gestellt, ihre Beantwortung aul verschiedenen egen
versucht worden. Das oben angezeigte Buch o1bt die, gewi eINZIY
zutreitende Lösung des Rätsels In der Verbindung des Kreises mnıt
zwel aufeinandergelegten gleichschenkligen Dreiecken, dem exXxa-
d  , ist das Grundmaß gegeben, nach welchem die alten Archi-
ekten den (ırund- und Aufriß ihrer Sakralbauten konstrulert en
Dieses (jesetz 1äßt sich bel allen antıken Tempeln, WwWIeE DE] den christ
ichen Basiliken bis InNns Mittelalter herunter mt mathematischer (Je-
nauigkeit nachweisen. Das ist der Inhalt dieser aaı ausgedehntesten
un eingehendsten Studien aufgebauten Publikation eines Sohnes
des hl. Benedikt, dıe uns in den Basiliken VON Ravenna, in an  m-
brog10 Mailand, in der agla Sophia Konstantinopel, in den
Grundrissen der vielen ın den etzten Jahrzehnten In Afrika, 111

Menas-Heiligtum Libyens, In den Basiliken des Orients das Geheimnis
erschließt, uUurc welches die alten Baumeister die harmonische
Schönheit ihrer Schöpfungen erreicht en

arl Krumbacher, Der Al G IN der griechischen Veberlieferung.
Aus dem Nachlasse des Verfifassers herausgegeben VO Albert Ehr-
hard München, 011 332, miıt 1a1

Wie viel Dunke!l ist auı dem Gebiete der Hagiographie noch
lichten Da kann zunächst NUr 1R Monographien vorgearbeitet
werden, welche die handschriftlichen Quellen vergleichen un dann
aul die rquelle der eberlieierung und Sagenbildung zurückiorschen.
Mag INa tür einzelne HMeiligenleben die urzel in heidnischen ich-
iwungen und ythen Iinden, ird sich OCNH üten, solort den
heidnischen rsprung eiıner Legende anzunehmen. sobald SICH Pa-
rallelen iinden Als eispte S@1I NUr hingewilesen aut Pio Franchi’s iIm
Bullettino 1903, pag. 109 SCcHCII RKendel Harris gerichtete AD
andlung : (jervasıo Protasio SONO una imitazlione d1 Castore

Polluce In das Gjebiet dieser Studien gehört die oben angezeigte
Schrift, die als letzte Arbeit den würdigen Schluss der SrTOSSCH i1te-
rarischen Tätigkeit K.'s für orjientalısche Forschung bildet egen
Mangel aum mussen WIr uns aul 1ese Anzeige beschränken,
indem WITr uUunNs eine eingehendere Würdigung Vvorbehalten
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Nach den Berichten des Sekretärs ÖOr Marucchni).
Dezember 1911 Der Präsident Mgr berichtete

über den Fund einer 9 wichtigen Handschri des er Onti-
ficalis in der Kapitelsbibliothek VON Tortosa Es ist die Rezension
VON der an des andolfo, der ardına unier dem Gegenpapst
Anaklet (1130-1138) geworden Wäar Or M är +eilte
Einzelheiten NM ıt über den Fund des altchristlichen Cömeteriums Von
Ain ara In TIripolis (s oben 99, 1Im Anzeiger Num
Alir. Bartoli behandelte die Umwandlung des Sitzungssaales des
römischen Senates In die Kirche des Hadrian aps Honorius
ügte zuerst diesem Zwecke NUr eine pSIS die rückseitige
Mauer Später wurde der en eier und 1m 17 Jahr-
hundert nochmals 2m erhöht Bei der ersten rhöhung wurde
eine Kripta untier der psis angelegt, die nach einer OUZ AUSs dem

Jahrhundert mi1t en christlichen Malereien geschmückt War Bei
den Ausgrabungen ZUr HMerstellung der orm der en “ Cuma“ muß
HNan aul diese Kripta achten Die beiden Phorphyrsäulen, die Jjetz
den Ar schmücken, tanden ursprümnglich wahrscheinlic neben
dem Portal der Curia. Or arucchi andelte VON dem groß-
artıgen Fußbodenmosaik der en Kathedrale VON quileja. Wenn
diıe Ausgrabungen vollendet sind, werden WIr ausiführlich aut dieses
einzigartige Denkmal zurückkommen. Fnr Josi sprach über das
Diarium des Pompeo Ugonio über seine Besuche in den atakomben
Roms, das in der Bibliothek VON Ferrara auilbewahrt Ist Die Notizen
Deziehen sich aul die Erforschungsbesuche Ugoni0s in den Jahren
593 und 19594 ; S1e enthalten wichtige Angaben über enkmäler der
römischen atakomben ıne SCHNAUC Ausgabe m ıt kritischen AÄAn-
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merkungen waäre sehr wünschenswert. sgre Gius. Ca sc101
machte Bemerkungen über eın goldenes „eEnColpium“‘, das 575 in
einem Ta der en Peterskirche geiunden wurde un VO dem
eine Zeichnung 1m exX des arano erhalten ist Der Schmuck

die Gestalt eines Kästchens, WarTr mIit dem Von un be-
gleiteten Monogramm un miıt Tauben verziert und en  1e ohne
Zweilel Reliquien. wel kleine inge oberen e1l bewelsen, daß

A alse eira wurde.
1912 Januarsıtzung. sgre. ] W ilp r i 1e einen Vortrag

über die Mosaiken in der Kapelle Satiro bel der Kıirche mbrog10
in Mailand Das Jetz der Kirche einverleibte Gebäude WäarTr ursprüng-

Von demich isoliert un hieß „ecCclesia Victoris ıIn coelo aureo‘*
ursprünglichen Bilderschmuck sind die Mosaiken der Kuppel un
der Seitenwände erhalten Auft der oberen Frläche der Seitenwände
eiınden sich Mailänder Heilige links mbrosius zwischen (jervasius
und Protasius,. rechts Maternus zwischen eli1xX un or In den
1er en der Kuppel er  IC ma die bekannten Evangelistensym-
bole, In der das VON einem prächtigen Blumenkranze eingeschlos-
SCHNC Brustbild eines eiligen, der in der erhobenen Rechten das
Monogramm-Kreuz rägtT, das außer en Buchstaben (iNTOVG) die
Buchstaben (XoLOTOG) nthält ; die 1 räg eın Buch, in dem
der Name des eiligen : eingeschrieben Ist Dem Mono-
gramm-Kreuz entsprichi eın einiaches Kreuz ; el iragen aul dem
Querbalken die Namen : PAN ECIRIAEL un FAVSTIN , ohl die
[DDonatoren. Der Goldgrund des Kuppelmosaiks ırug der Kirche den
Namen An coelo aureo** ein, hnliıch wıe in Ravenna der von-. 1heo-
dorich erbauten Martinusbasilika (S Apollinare Nu0vo). Diese Be
zeichnungen beweisen, daß bIs ın der Goldgrund der Mosaiken
NıC häulig War daß das atum der Martinusbasilika einen
gewissen lerminus ad qQqUCIM tür die mailändische Victorkirche ah-
gibt och hält mit Rücksicht auf den Stil der Bilder die Mosaiken
der eiztern Tür eiwa hundert a  re äalter un welst s1e dem ersten
Viertel des Jahrhunderts In dem zerstörten osalık der pSIS
ware, nach nalogie anderer Kirchenmalereien dieser eit, der Vıctor
in ganzer igur dargeste »SCWCESCIHI, vielleicht m1T andern eiligen,
etiwa miıt den Apostelfürsten, VON enen einer ih dem Heiland
pia Proif 1lir. Bartoli1 sprach über eın sehr seltenes Siegel
AUuUs Bronze mit den Köpien der Apostel Petrus un Paulus, hnlıch
w1Ie beli den Papstsiegeln, das VON der alten Familie Frangıpanlı, die
1m Mittelalter aul dem Palatın hre Burg a  ( gebraucht wurde.
Proi Nl , S 1 hat einzelne Inschriften un ruch-
stücke VO  —_ olchen In der asılıka der Mart Nereus un Achilleus
in der Domitillakatakombe näher untersucht und schlug krgänzungen
von mehreren Iragmentierten Jexten VOT,. Er zeigte auıch Abschriftften
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VON Bruchstücken damasijanischer inschriliten VOT, die de Koss!Ii In
der genannien atakombe gefiunden und kopiert a  ©,; wahrschein-
iıch In der großen, ralten Kripta Fuße der Haupttreppe. In einer
allerıe in der ähe der asılıka iindet sich eın unediertes ruch-
STUC dessen Text ecI ergäanzen möchte JIn Coemeter10 Domitillae‘‘

Prof Or h I berichtete über die Entdeckung einer alt=
christlichen atakombe bei Morlupo., etwa Meilenstein der
Via Flaminia. nier den gefundenen Epitaphien sind ZWeIl miıt den
Jahresdaten 344 und 35) versehen ine Kursivinschriftt verbietet
die eiinung des Grabes der (jatten Licentius un Julianeta. Das
Cömeterium 1st ohne weilel die des Jahrhunderts Von
den Bewohnern eınes der Za  reichen Dörier 1m Territorium der en
Capenaten angelegt worden. eiter teilte Marucch! ! m1, daß die
bisher 1m Kreuzgang der Lateranbasılika auibewahrten Fragmente
der amasusınschrıi ren des HMippolytus In den Besitz des
Lateranmuseums übergegangen SIind. Dr SI y Qen egte die
Ergebnisse seiner Studien über die esitie der Malereien des en
Oratoriums der Silvia untier der jetzıigen Kirche Saba aul dem
Aventin VO  — nier den Kopien die Öpfe VON mehr als
eiligen un Mönchen, umteil Sanz erhalten, zumtelie zusammen-
gesetzt AUus Bruchstücken ıne griechische Inschrift VO Zyklus der
Malereien AUSs der Zeit Paschals Z rwähnt die Eltern der
sel ungirau Marlia, die dem Joseph hre Tochter anvertrauen.
Drei vertikale NsCNHNrılten bieten die Namen REGORIV :
RENTIVS, PETRVS ntier den irühmitte  terlichen ußbe-—
kleidungen, die erhalten sind, bieten zwel besonderes Interesse : S1e
en die orm des und des subtalaris Styger hat auch
die ratselhalte kreuzförmige Inschrift entziffert, Was bisher NIC SC
lungen Warfl ; (21: 1es SIE SERGIVS PICTOR Prof Franc.
Ferre beleuchtete die große historische Inschri der Kirche der
Annunziatella der VIa Ardeatina und hob besonders einzelne 1ür
die Topographie wichtige Angaben hervor, die Erwähnung einer
bisher unbekannten römischen Kirche „Sancta Maria Sanctuaria‘‘.

Februarsitzung. Proif Franc. { I egte die Photographie
eines bisher unbeachteten mittelalterlichen emaldes einer Kirche in
Mogliano, TOV. Macerata VO  _ Prolf Or. M n ı sprach über
die Inschrift der Domitillakatakombe mit dem Namen „ECplegiorum“,
den r als die Bezeichnung einer christlichen Grabgenossenschait
(Ecplegii) nsieht Im Zusammenhange amı er  arte C} den Namen
„Coemeterium Jordanorum“, dessen Bedeutung bisher dunkel 1St,
dem gleichen Sinne : Grabstätte einer christlichen Genossenschaft der
„Jordani‘‘; 1eselDe lag nahe bei der Priscillakatakombe Prof

Schneider-Graziosi kam zurück aul eine iIrüher (Nuovo
Bull d1 arch crist. 1901, 270) veröffentlichte Inschrift des useums
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VOT elletir1ı die AUSs römischen atakombe stammt und der
ein SONS unbekanntes römisches (Gjebäude die „Schola CaITuCaT ul

rwähnt wird. LEr brachte diese Bezeichnung Beziehung m1t der

„ Arca cCarruces“, die 111 der ersten römischen Region lag Proi
u11ı machte Mitteilungen über den Inhalt des 1UT handschrift-

ich Kapitelsarchiv VON Maria JIrastevere vorhandenen
Bandes des klassischen erkes VON Moretti über die genannte

Die Handschriasılıka dessen | Band 752 11 Drucke erschien
nthält viele WiIC  ige Angaben über nNnsCNHNrıTten un andere enk-
mäler der asılıka

Märzsitzung Dr ace (Palermo) irug CINE kurze Studie
VOT über eiIiNe Stelle AUus der Biographie des Patriarchen Ignatius Von

Byzanz VO Nicetas VON Miniaturen die Rede 1Sst die den Bischo{i
VON Syrakus Gregor SDestas den eifrigen Parteigänger des Patriar-
chen Photius ZUuU Urheber hatten und die Ignatius gerichtet

sgre } verglic das Nilmosaik VO Palestrina
m1t dem unteren eıle des Apsismosaikes VO Marıa aggiore
indem el auliiallende Aehnlic  eıiten hervorhob Letzteres Mosaik wurde
Uurc Jacopo da Turrita ausgeführt ultrage aps 1KOlaus
der1Kardinalbischo VO Palestrina WarTr und des Kardıinals
a  0 Colonna des Herrn VO Palestrina SO 1ST leicht enkbar daß
der unstler das Nilmosaik das sich 11 bischöflichen Palaste
Palestrina befiand hier sah un Tür KOomposition enutzie
eiter ZUOR Cascioli1 CIn okumen des Kapitelarchivs VOoN eier
heran ZUu Nachwels daß dıe Konsekration der neuerbauten asılıka
VO emente Mai 128 geschah ine Ehrensäule
useum Valencia (Spanien) räg aut der eıte In-
chrift die Von den Bürgern der a  HC 269 dem Kalser
audıus (Gijothicus gewidme wurde auft der andern eıte das m1t
dem orie Hübner glaubt SC1I der Anfang
vollendeten christlichen Inschritt orp lat Mar hält
den Text tür vollständig un 1es „Christo mag1s““ das enk-
mal sol] eher TISTIUS als dem römischen Kalser gewelht SCIN

Schneider-Grazios1 beschrieb unedierten arko=
phag, VON dem das Mittelstüc der Vorderseite erhalten Ist un kurz
vorher AUus der Kirche Pudenziana 1NS Lateranmuseum gekommen
WäarTr Im Mittelteld Iindet sich das Von Kreuze getragene
Lorbeerkranz eingeschlossene konstantinische Monogramm en
des Kreuzes die SCHlaienden oldaten aul dem Querbalken Tauben
die ekannte Szene des Triumphes Christi un der Kirche In den
beiden erhaltenen Seitenieldern stehen IC poste VON denen Petrus
und Paulus ihrem ypus kenntlich sind Sie iragen alle VIeT
Kronen der Hand enDar VIieTr weıteren zerstörten
Freldern die übrigen Apostel ähnlicher Haltung angebracht
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Fu SW1ardı erläuterte Fragmente VO zwel wichtigen In-
schriften, die 1m Oden VON Pancrazio als Marmorplatten VelI-
wendet Ein Bruchstück gehört der VO uratoriı (Novus
thesaurus veier INSCT., 1795, 12) vollständig publizierten rab-
chrift des Emaloc, „Spaftarıus domni Bilisaris‘‘, der Juni 537
VON seinem Bruder Colibet autl dem oberirdischen Cömeterium bei

Pancrazio Deigesetzt wurde. SC  1e Aaus dem Namen, daß der
Verstorbene Aaus Mauretanien stamme. Der Umstand, daß die Leiche
ohne Schwierigkeit N (ODE den Stadtmauern egraben werden konnte
während der Belagerung Urc die oten unter Vitiges, ist eine uUS-
ratıon den Schilderungen des Procopius über die Belagerung
(De ello gothico, I1, 4) AÄAndere Bruchstücke gehören einer
Inschrift miıt dem atum 423, He den Namen des Konsuls V1
{us Marinianus bezeichnet Da dieser Name sich alleın iindet und
dıie Inschrift das Tagesdatum des 1. Oktober rägt, bestätigt sich die
Meinung de Rossis, daß der zweiıite Konsul Asklepiodot erst Ende
des Jahres 1mM Abendlande proklamiert wurde. Fr Ferre
egte die Photographie eines last unbekannten leinen Mosaikbildes
VOT, das In der Reliquienkapelle der Basilika Croce auilbewahrt
iırd und eiwa Adus dem Jahrhunder stammt

Aprilsitzung. Prof. P. Fed.Savio zeigte der Hand gEeNAUET
Kopien AdUus den Handschriften des Marin!] SOwIe Adus dessen „Papiri“
und einer scharfen Photographie des UOriginals, daß aut dem Frag-
men der Inschrift VO a  re 937, aut dem de Kossi nNnSsSC christ l,
481  9 las „Deatissimo Papa 1gili0“, diese Ergänzung unmög-lich SEe1 Diese Inschrift könne sSOoOmıit 1ür die verwickelte rage der
aten bel der rhebung des igilius auTt den päpstlichen nıcht
mehr als Argument enutzt werden. [Die sicherste Datierung der
Ihronbesteigung des igilius cheint dem Keferenten Ende November
537 seın Prof Or Marucchi berichtete über die etzten
Ausgrabungen In der Martyrerbasilika der Domitillakatakombe. uUurc
diese rabungen wurde eın raltes ypogeum mit Sarkophagen in
Nischen ängs einer allerıe unier dem Boden der Basilika jestge-stellt Auch die Sarkophage der artyrer Nereus un Achilleus
scheinen ursprünglich In einer Nische gestanden haben. — Weiter
Ssprach Marucchi über eine Gruppe VO Inschriften AdUus einem dem

Jahrhunderte angehörigen elle der Domitillakatakombe, In der
ähe der asilika, In denen eın „Narcissus“, Sklave der Agrippina, der
utter Neros, und weiter eine ”  ulla Agrippina‘“‘, SOWIE eine „Gala
ula Agrippina“ rwähnt werden Das Wort „Simplici“ 1m exie
des letztern pitaphs ulia Agrippina S  lici duleis In aeternum)erkläarte er als Zunamen signum) ; denn bel der eifnung des noch

' Vgl NUOvoO Bull d1 arch crist 1912, 111 {t.
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unversehrten (Gjrabes tanden sich 1Ur die (jebeine Von einer we1ib-
ichen Leiche ; Somıit kann „Simplici“ nIC den ebentalls hier hbei-
geseizien (jatten der ula Agr bezeichnen. Den Namen „Narcissus‘“
der Inschrift eines kleinen Marmorcippus, der hinter der psISs der
Cömeterialbasilika lag und ohl VON der Erdoberfläche hinunter DC>-
StÜrzt WAaT, hält Mar tür den 1Im Römerbriefe des Paulus gENANN-
ten TISten dieses Namens. Die Inschriit lautet(Nuovo Bull 1912, 114, n.8)

LVL A AV
GRIPPINAEFE
N A=R C© 15855 V 5
AVG T RAIANI
GRIPPINI

Narcissus, Sklave des Kalsers Traian, War Sklave der Agrippina DC-
9 WIe der Name „Agrippinianus‘‘ beweilst ; ware die ula
ohne Zweilel ebentalls eine Sklavin der Aug Agrippina ; er ihr
ame Prof B O E A tiiımmte der Meinung Marucchis, daß
„Simplici“ eın signum sel, vollständig Del un iührte eine el VO

Beispielen des Gebrauches der „signa“‘ Die Inschrift des Nar-
CISSUS hält I: Tür sehr wichtig Der Name Agrippinianus beweist mıt
Sicherheit, daß er als Sklave der Agrippina 1im kaliserlichen Hause
WarTr und als olcher dort 1e bIıs untier JIralan: un dann seizte C
den eın der ula Agrippina, die ohne Zweiltel eine Verwandte der
in der unterirdischen Krıpfta beigesetzten (jaia ulıa Agrippina Wa  —
So kann Narcissus sicher der VO Paulus genannte Christ SCWESCH
sein un den Gläubigen „de domo vaesarıs‘“ gehört en Im
Zusammenhange damit WIeS hın a111 die ynagoge der „ Vernaculi‘‘,
die uNnNs Uurc die Publikation Prof Müllers über das jüdische

FrCömeterium VOT der orta Portuensis bekannt geworden Isi
sprach die HMypothese AaUS, diese „Vernaculi“ könnten Jüdische Sklaven
des kaiserlichen Hauses SEWESCH sein, daß unter diesen einzelne
leicht rTısten e domo Caesaris“ werden konnten, VON denen der

Paulus spricht Ed  3 Fu SC 4ET behandelte mehrere
Bruchstücke VON christlichen Skulpturen, die bel den Ausgrabungen
in der asılıka Pancrazio ZU Vorschein kamen. Besondere Lr-
wähnung verdiente das Mittelstüc eines Sarkophags, das In eıner
Nische eın schönes Bild des u Hirten ZeISE; ierner eın uCcC m1t

Die esie VONder Darstellung der HMeilung des Gichtbrüchigen.
Marmorschranken und Transennen gehören verschiedenen Epochen
d In enen rbeıten In der asılıka ausgeführt wurden. Einige
SIN sehr alt und können in das Jahrhundert hinaufreichen, Wdas
das estehen einer lteren Kapelle VOT dem Bau der asılıka VOTauUS-
seizen würde.

Maisıtzung. F US L1 Ar behandelte die immer noch
umstrittene rage über das ONSUula des Belisarius un des
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Decius Paulinus Junior. Aut run aller bisher bekannten datierten
Inschriften AaUuUs jener Zeit kam er lolgendem rgebnis : Im re
536 nahmen die (Gjebiete VOoON Sizilien, Calabrien, ampanlia und Rom
SOWIe S1Ee VON der Herrschaft der (joten efreit wurden, das onNnsula
des Belisarius und datierten, ohne Rücksicht autf das OoONSUl2
des letzteren 1Im vorhergehenden ahre, das Jahr 536 m1ıt „Consulatu
Belisarii‘ ; das olgende mıt up03t CONS el.“ un 538 mit „lterum
pOost CONS el In jenen Ländern jedoch, die den oten unterste
9 iuhr INan iort, nach dem onsula des Paulinus datieren,
besonders In Gallien, 539 noch miıt !’v pOost CONS Paulini““ be-
zeichnet wurde. Diese Freststellungen wandte elr aut Inschriften VON

Pancrazio d die mit „DOST consulatum Belisarii‘‘ datiert sind, un
VON denen eine dem letzteren die pI  eta „domn!]i excellentissimi
VIT1 atque patrıcı] Belisarii“ beilegt, die eine besondere Wertschätzung
edingen, während die andere das Tagesdatum in lolgender Form
biletet „sub die VII kal Febr lerla Prof Fed S 2V10
untersuchte die Namensform der römischen artyrin, nach der UT-
sprünglich das später LErmete benannte Cömeterium bezeichnet
wurde 39  assilla‘“ Auft Tun Von Inschriften dUus dem DIS ahr-
undert un der altesten Handschriften des Philocalianischen alen-
ders, des Martyrol. Hieronymianum un der Katakombenverzeichnisse
WIeSs C nach, daß die richtige orm assılla (mit zWel SS) SL, un
daß dieser Name diminutiv VO „Bassus“ IST In der nach ihr DC=
nannten atakombe wurden zwel Inschriften gefunden VON Personen,
die der Familie Licinia angehörten, dus der auch der Kaiser Gallienus
stammt In der Legende der Bassilla wIird diese als AdUus vornehmem
Geschlechte stammend und als Verwandte des Gallienus bezeichnet
Bassilla kann er sehr ohl VON senatorischem Geschlechte DE-

seIn, W1Ie Domitilla, Priscilla un andere Gilieder der alten
römischen Kırche Prof Or Maäarucchi kam zurück aul die
Malereien der neuentdeckten Grabkammer des Trebius Justus (s oben

931—54). Fr hält selner AÄnsicht über den gynostischen Charakter
der Darstellungen iest, Taßt seine Meinung SENAUECT a  in, daß die
Bilder ZWAarTr Szenen AaUuUs dem realen en darstellen, jedoch miıt
symbolischer Grundlage ; daß der Verstorbene ZWAarTr nhänger einer
Art VO  e Christentum SCWESCNH sel, aber mıf heidnischem Einschlag,und ZWAar en  1e dieser heidnische Einschlag eben YnNOstische Ele—
mente, da der Gnostizismus eıne Mischung VO Heidentum und fısten-
ium war ! Frerner berichtete Marucchi über unde, die Nan beim

E} Vgl aruccht, Ulteriori OSServazıon1ı sull’ ipogeo di Trebio Giusto, in
Nuovo Bull d1 arch erist 1912, 83 ff Zur Frage vgl Wilpert, DIie Malereien
der Grabkammer des JI rebius Justus, in der Festschrift „Konstantin Gr und
sSseiIne Zeit“ (Im Druck) ; atl  0 Un pretendu hypogee gnostique du IV siecle,1m Bulletin anc. lıtter ei d’archeo chret 912 219 —92921
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Abbrechen einer Mauer In der asılıka der Petronilla ın der Domitilla
katakombe gemacht hat Es kamen Bruchstücke eines Sarkophags
mıiıt der Epiphaniedarstellung ZU Vorschein ; lerner die Grabschri
eiınes Priesters Dulcitius Prof sprach über eiıne hand-
schrifttliche Biographie desf dıe 1mM Kapitelarchiv VON Maria
In Irastevere auibewahrt wird. Ein anderes xemplar kannte de Rossi
In einem exX Marucellianus In orenz el Exemplare SsStammen
Von Marangoni. dem Freunde Boldettis. Der eleren ammelt das
aterıa einer Biographie des eiztern

Verschiedene Ausgrabungen und un
Rom

In der Katakom der Omidadila wurden die Reste eines
en ypogeums, das beim Bau Ende des Jahrhunderts zerstör
worden WAäITl, wieder aufgedeckt. Es zeigte sich, daß eine unier-
irdiısche allerıe mit Nischen tür Sarkophage SEWESCNH WäfT, hnliıch
derjenigen Aaus dem Ende des Jahrhunderts, die sıch den altesten
Eingang anschließt Ein vorher 11UT teilweise sichtbarer Marmor-
sarkophag wurde jreigelegt. erselbe hat ın der das Brust-
bild des Verstorbenen, eines Jjungen Mannes, den beiden en
der Frontseite die Darstellungen eines Mannes In der Toga un einer
Frau, ohl der Eltern des Jünglings, der hier beigesetzt Wd  —

Einige Bruchstücke VON Skulpturen und Inschriften, die in der
Außbenmauer als Baumateria verwendet worden 9 wurden Un
Abbruch eines Traktes der Mauer wieder CWONNECN. Die Skulpturen
gehören einem Sarkophage mıf biblischen Darstellungen. Die ruch-
stücke der Inschrift ergaben lolgenden ext

DVLC-41ATA
KA FE GREG (orii) IAC
I1 KA M AI
LES S(ORORTIS E Of(rum) M A

(ormitio) (Fa) VSTINAE(?) I 11 N 0n NO
Valentinia N O VAKG:T OR2

11 P (ace)
Die vier ersten Zeilen wurden zuersti aut die große und 1C Mar-

morplaitte eingegraben als Epiltaph des Priesters Dulcitius, des Diakons
Gregorius, seines Bruders und deren Schwester Callifronia (?) Später
wurde eın weılteres Epitaph mıf dem atum 369 zugefügt, un noch
später eın rittes Der erwähnte Priester 1st OolMenbar identisch miıt
dem als Verwalter des (Cömeteriums miıt einem ollegen aul der
Grabschri des Alexius und der apriola erwähnten : Alexius et
apriola fecerunt VIVI IUSSU Ichelalt ef Dulciti presbb. 1)

&, De OSSI, oma Sotterranea, l, 208
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In der gleichen atakombe wurde der ähe des Bildes der
nbetung der VieTr Magier CIM allerıe miI1t uDı1ıCula Sanz Treigelegt
wobe!il mehrere Inschriftften ZU Vorschein kamen, darüunter SIM Frag-
ment mit dem Datum 383 (Merobaude ei Saturnino COSS. h ı

Nuovo Bull di arch CHMSsSt 1912. 169 I1).
An der V ı f wurde ein leines isolıertes

mit sich kreuzenden (jallerien rabkammern und nNalb-
runden Nische eriorscht und auigenommen ESs wurden 2 Sarkophage
und Locul|! gefunden, jedoch keine Inschrift Oder bildliche Dar-
stellung, OTaus sich der Charakter der Grabanlage mI1t Sicherheit
erveben Schneider (1a 710611 NUOVvO Bull 012
177 IT.)

Morlupo
In dem zwıischen Morlupo und Leprignano entdeckten christlichen

C ömeterium wurden ZWCC] weiıtere Inschriften gelunden die besonderes
Interesse bieten Die C116 dem verstorbenen Castorinus VON SCINer
(jattin Antonia un SsSeinem ne Domninus geseizt räg das Datum
35) Die andere r'wähnt Priester, der sSeINer Gattin das rabh
bereitete un autet lolgendermaßen :

MARTIVS FIRMIS
RESBITE
ETI ®

VOGI DVLCISSIME BENEMER
EANAI QVE VISCOSTIE

XXXI M E VÄI 1ES II
I1 AVG PACE

(Nuovo Bull 0192 183 l.)
Bologna

In der Kirche Trinita die der merkwürdigen Gruppe VOoOnN
nteressanten Kirchenbauten gehört, die m11 dem Namen Stefano
bezeichnet sind, wurden diesem Frühjahr i en Ausgrabun-
SCH gemacht eın rab wiederzulfinden, das Jahrhundert
gesehen worden WAärT. Man deckte die Grabstätte, Gestalt
Doppelgrabes, Von dem jedoch Simne Leiche enNIhIE  9 wieder
aut Die Grabstätte stammt dus dem Jahrhundert. Man kann
amı CIM Epitaph Verbindung bringen, das aut großen
Marmorplatte erhalten IST, die später alls Ailtarplatte enutzt wurde,
wobe!l Urc die Einfügung des Keliquiensteines mehrere Buchstaben
zZerstor wurden Es ist die Grabschriüft ULa rodite QUE et
iltatia, der ihr Leontius Antiochianus das rab bereitete
orp NSC lat Al, (64) Vgl den Bericht Von Belvederi
Nuovo Bull! 019



206 nzeiger tür christliche Archäologie

Bibliographie und Zeitschriftenschau
Allgemeines und Sammelwerke

C 9 DD ei Fl Dictionaire arc  ologie chretienne
ei de lıturgie TasSC XXVIl Chät  u risme Paris 012

n arc  ologıe valeur SCS metihodes Les es
Paris 012archeologiques

aruı CN Or Resoconto elle adunanze tenute alla Societä
DCI le Conierenze archeologıia cCristiana, XXXVII B
(Nuovo Bull d1 arch crist 192 45 —168)

| 11 Kin Gang uUurce die Geschichte der altchristlichen uns
m1T ihren Pia  indern (Repertorium 1ür Kunstwissenschait
1] D 314 012 193—240)

Allgemeines ber einzelne Länder und rte
E T anN d er ohannes VOIN (jaza un Paulus Silentiariıus

Leipzig 0192Kunstbeschreibungen justinianischer ZeIit rklärt
519058172  6A1 Le scCoperte archeologiche ne] IM decenn10

del secolo Archeologia Cristiana Palestina Asia Minore
Airıca (Civiılta cattolica 0192 vol 111 seit 692 714)

] O 11 9 Herzog Sachsen Einige eiträge ZUT christ-
lichen Kunstgeschichte Palästinas (Zeitschrift tür hrist!] uns
0192 Sp 247—2954)

Massigli oties S UT quelques monuments chretiens de I unisie
(Melanges d’arch ei d’ hist 012 26)

©5 I Afrique chretienne. Paris 012
OT SIn DE Siberene- Severina : (Bollettino d’arte, 1912, 18] SSS.,

DATF SEB., 263 sgg.)
D W., Christlich archäologische rxDelıten un un der

Te —— der Schweiz (Röm Quartalschr 192 52)

Kultusgebäude un deren Einrichtung.
Berva  d G., Le basilıche urbane dı Salona (Röm Quartalschrift,

1912, 33—150).
DU S B Ihe cathedrals and churches of ome and southern

aly London 012
CO STaMT1INE: (Cz: JIhe development O1 the basilica style church

ul  ıng (American Ecclesiastical Review LVI 0192 129 —137)
Deyd er AV”’autel CNr  1en Vaugines ulleiin archeologique,

O11 228—228)
(De W aal Konstantins Vatikanische Koniessio (Röm Quartal-

chrift 192 151—153)
Le finestrelle inier10T1 del mausoleo di (Gallia acıdıa (Felix

Ravenna lug110 011 130 32)



nzeiger TÜr christliche Archäologie

Gerola,: G., Ravenna. Mausoleo d1i alla acıdıa (Felix
Kavenna, No i ScCHhN 1912, 211 —2195).

{ O S Herzog Zu Sachsen, Das Katharinenkloster
Sinal. Leipzig 012
A 11 A., Forum eglises de uTetula (Notes ei documents publ

Parıs 1912Dar la Direction des antıquites ef des arts,
Za Cara E: santuario del (jallicantus in Gerusalemme (Nuovo

Bull d1 arch ecrist 1912, 5—10).

Grabstätten

Ach e 11 S,;, H. Altchristliche uns Die römıischen Katakomben
(Zeitschr. tür die neutestam Wiss. 1912, 296—320).

Barker:,; R., The topography O1 the atacombs OT alıxXtius
In the 1g OT recent excavations ourna O1 KRoman studies, ,
1912, 107—127).

Un pretendu hypogee gnNOosStIque du siecle (Bul-
eimn d’anc ıtter ei d’arch re 1912, 219 —22101).

Jn > G Bologna coperta d1i un om bizantına (Nuovo
Bull di arch CHS 1912, 185—189).

Jones, Stuart, Recent discoverlies in the atacom 01 St alıxX-
{uSs ourna O1 e0 stud 1912 597—603)

L Or Ulteriori OSservazlon!] sull’ 1p0OZEO d1 Trebio Giusto
in conierma dell” ipotesıi sulla Haa gynostica del monumento (Nuovo
Bull d1 arch. erist 1912, 3-—9

oma atacombe TOMane LavorI nel Cimitero d1 Domitilla
1912, 169 —177).

FOoUlaine. Sepultures merovingiennes {trouvees lun (Bul-
eimn rcheol., xtrait). Paris O11

SCa 21 1, S i Sı O_ Nel cimitero d1 allısto Romana Tellus, 1912
3—7

C1imitero ()striano dove battezzava Pietro 1912,
105—109 , 47—-153).

S Yl O Y G., (Osservazioni alcunı monumenti!
alcune memoriıe de]l Cimitero d1I Domitilla (Nuovo Bull dı

arch CT4S 1912, 23—143).
Esplorazione di 1CCO10 1pOgEO SUu V1a Latina 1912,

177—180).

Ikonographie und 5ymbolik.
Ach CT Altchristliche uns Heidnische und christliche

uns (Zeitschr. Tür die neutestam. Wiss. 1912, 212—246).
BG NixöGc A Zur Darstellung des Irımorphion (Röm Quartal-

schr. 1912, 7—9



208 Anzeiger für christliche Archäologie

W aal, A., Das letzte Abendmahl 1m Lichte ntiker och-
land, ahrg 1—1  9 Helit 1—14).

Die Verklärung aut Thabor in iturgie und uns Geschichte
und en Frankf. zeitgem. Broschüren, XXXI, 10) Hamm 912

- Jos., Ideale Landschait reiburg Br 012
am Ft@N: D., IT’he development O1 christian symbolism dS

illustrated In RKRoman atacom painting (American ourn 01 dI-
e0o X 1911, 9309—9522).

Bela Za Die beiden Wurzeln der Kruzifixdarstellung. raß-
burg 12 (Zur Kunstgesch. des Auslandes, 98)

OC N., Ihe origin O1 the Fishsymbol (Princeton e0
Review, 1912, aprıl, 21(86—299).

a te M., Einige heidnische Vorbilder den
christlichen Madonnen und Engeln (Internat onatsschriift 1912,
Mai,

I, R., Die Auferweckung des Lazarus aut einer
römischen ampe Bull de la SoC rcheol d’Alexandrie, I;
1911, 1asSC 5)

AaAS al arlo, | mıto d’Orifeo ed 11 Cristianesimo (Didaskaleion,
1912, 4—95

D te d VON, er die Entwicklung der Abendmahlsdar-
stellung VO der yzantın. Mosai  uns his Z nıederländ Malerei
des a  r Leipzig 012

OW, VON, Die Entwicklung des Hguralen chmuckes der
christlichen Ailtar-Antipendia und -Retabula DIS ZUu a  r
Straßburg 012 (Zur Kunstgesch. des Auslandes, 97)

Malerei un ulptur.
Brehier, Z Les mMOSaIiques merovingiennes de Thiers ermont-

Ferrand O11
OÖtLIMT. Ma SS a Enr musalicı di Placidia ; a Ravenna.

orli, 011
de W aal, A., Konstantinische (Gjemälde In der lateranensischen

asılıka (Röm Quartalschr 1912
10© Ch ef Le TOUFrNeCAU, M., Les MOSaIquUeES de Saint Deme-

frıus de Salonique. (Fondation r iot, Monuments, tasc. I1)
Paris 912

[ d® G: MUSAI1CO aDs1dale Ursiana (Felix Ravenna, 5
SCHNN 1912, 177—190).

RKACGCIH G Marmıi avennati erratıicı (Ausonia, 1912 p  T B
W ilp GK Die Malereien der rabkammer des Trebius Justus

dus dem Ende der konstantinischen Zeit (Aus der Festschri „Kon-
tantın Gr. un seine Zeit“) Rom U, reiburg Br 012



209nzeige für CAristiliche Archäologie

O., Zur altbyzantinischen Kapitellplastik un ihrer ach-
ahmung in der irühmittelalt uns alıens eriıchte dUus
den kgl Kunstsamml.l 1912 Jan.)

Kleinkunst
K, A., Ein rudimentäres xemplar der griechischen

Psalterillustration Un (janzseitenbilder (Oriens christ 12
07—119).

N , Les Ooullles d alens (Revue Charlerpagne, 1912,
40 — 47)

Sarazin, Les peignes Ilturg1ques (Notes arı ef d’archeol.,
1912, 1—9

Epigraphik.
BI.AN:-, R., anuel d’epigraphie chretienne Inscriptions atines
(Science ei eligion, 653—6954). Paris 912

BENG, %OC A., BuCavtıxkal ETLY ODAl ATtuxXNS Röm Quartalschr
12 1—7

1 - a N e D Ta N Antiche 1ISCI1Zz10N1 c1imiterilali cristiane
in Maria eg]I Angeli alle Terme (Nuovo Bull d! afCcH. CrISt-
1912, 7—4

CO O SSI1, W., ograiiito „Domus Petri“ SCODPerLO ne Cata-
combe d1 San Sebastiano (Romana Tellus 1912, /85—8|1 ; 9—1
136 —142).

C o:st an inı C arly chfisfiah epigraphy (American eccles. Rev
1911, ALV, 641—655).

de Waal, A., Altchristliche Inschriften 1m Museum des ampo
SAanto (Röm Quartalschr 1912, — O

E% TNG KaALOXOOoC OlALAS 1912, 160—163).
h ı z O K} Iscrizioni oraifite nel vestibolo del-

l’1p0oge0 di 1rebio Giusto (Nuovo Bull d1 arch erist. 1Ö12, 3—5
B., Come IU alvata Alg distruzione l’epigrafe StOrıca damasıliana

esistente nella basılica d1 Agnese (Romana Tellus, l, 1912,
—8

abriolle, de, Reirigerium (Bull d’an itter ei d’arch re
1912, 214—219).

Man An SE A., L’epigraie d1 Oostiarıo dell’antica chlesa bolo
(Nuovo Bull di arch CT1S 1912, 101—109).

e R ÖOr., 1 alcune 1SCI1Z10N1 del Cimitero dı I1)omitilla
In relazione CoOnN cCristianiı di oma nomıinatı da aolo (Nuovo
Bull di arch erist 1912, 111 121)

Morlupo Leprignano. T1 1SCI1Z10N1 dell” antıco C1imıtero
eristiano 1V1 recentemente SCODPerLO (NuovO Bull di arch. crist
1912, 1863—184).



210 nzeiger tür christliche Archäologie

d O, 5 L’iscrizione del intore Severo ne chiesa di Pancrazio
oma ivilta cattol 1912, vol I  9 luglio 20, 202—208)

Basıilla Bassilla ? (Nuovo Bull d1 arch crist 1912 11—2  .
[ m 3 C Ka D G., Esame cr1it1ico dell’iscrizione storica

del martire ı1Derale (Nuovo ull dı arch. crıist 1912, 7—8
W.1LDe T: und de Waal, A., Domus eir1 (Röm Quartalschr.

1912, 17—132).
Martyrien, Martyrologien, Reliquien.

Die 1 aNy- e Les origines du Cu des martyrs Bruxelles 012
7 Saints de Ihrace de Mesıie (A}nalecta Bollandiana, 1912
61—300).
i R., santı Vito, Modesto Crescenzia sull’Esquilino (Romana

Tellus L 1912, —4
RANTLETE- 1 Etudes d’hagiographie albigeoise. Iravaux ecents SUT

ste Cecile (Albia christiana. Revue histor. des anclens dioceses
d’AlbIi, Castres, Lavaux. 1912 374-—386).

Saltet, O La translation de ste Cecile Au s1iecle u de
lıtter. ecclesiastique 1912, 169—179).

iturgik, Kirchenordnungen.
Baud OS d LLe Missel romain, SCS orig1ines, SON histoire. Les

premieres orıgines ei lIes sacrementaiıires (Science ef Religion).
Paris 0192

agıin J Pa L’Eucharistia Canon primiti de la Messe formulaire
essentiel ei premier de toutes les lıturgies. ome 1912

ET O LUMN, M., LE er Mozarabicus sacramentorum eft les UuSs-
Cr1ts mozarabes. (Monumenta Ecclesiae lıturgica. VI) Paris 011

O, M Trois inventalres liturgiques Afriıque et Egypte
(Didaskaleion, L, 1912, —3

ch er N , 10 Aegyptische Abendmahlslıturgien des ersten
Jahrtausends ın ihrer Veberlieierung dargestellt. udien ZUT

esc Kultur des Altertums). aderborn 012
DIie Abendmahlsliturgie der Neophyten nach ägyptischen uel-

len VO DIS a  N (Zeitschr. T1ür kath eol 1912, 464 — 488).
Warre Ian E The Litur-:y and Ritual of the ante-nicene Church.

ed London 012
Wilm arı A.. Une Curlieuse instruction lıturgique du issel de

Bobbio (Revue Charlemagne, 1912, 1—16).
Bibliographie, ataloge.

J A,, |iıturaturberich (zum hristl Orient). Die enk-
mäler (Oriens christianus, 1912, 96—203)

Dalton, M., British Museum. Catalogue O1 the Inger MNgS.:
early christian, byzantıne, teutonIiC, mediaeval and ater, eq
athed DYy SIr Franks London 912



NC I MG
1KO1AaUSs üller

«Es wird jermiıt ZUrTr Kenntnis der Studierenden gebracht,
dass der Professor IN der theologischen Dr
Nik üller in der ac VO ZUMM September gestorben
1St», autete 1m üblichen mM{iIssSii der Anschlag schwar-
zen re der In Ferienstille ruhenden Universitä in Berlin
ragisc ist C WEeNN eın Gelehrter Irühzeltig und miıtten dus der
Arbeit abgerufen wird, doppelt tragisch, WenNn hm NIC Vel-

öonn Ist die Früchte SeINES Fleisses selbst einzubringen
wirkte die Kunde VO dem unerwarteten Ableben 1KO1lAaus
Müllers in besonderer Weise erschütternd

Die aussern aten seines Lebens sind kurz berichtet Er
wurde geboren Februar 857 Gross-Niedesheim Pfalz).
Fr studierte klassische Philologie und Archäologie in München,
rlangen un Berlin un wurde 851 In Erlangen Z Dr phil
promoviert. In den lolgenden Jahren Wl CI als Stipendiat des
römischen Instituts dessen ıtglie l In späteren Jahren
wurde in talien 8587 habilitierte GT sich als Privatdozent In
Kliel un wirkte se1it S90 als Nachfolger Ferdinand Piper’s in Berlin

Die Zahl seiliner archäologischen Veröffentlichungen (von den
kırchenhistorischen SEe1 hier abgesehen) ist NIC Ver-
schliedene Artikel in der Realenzyklopädie VO Herzog-Hauck
un ZweIl vorläufige Publikationen über jJüdische atakomben, be
sonders wichtig diejenige über die Monteverdekatakombe
aber auch diese eın 1orso. Seine Dissertation «De latınitate 1N-
scriptionum (jalliae christianarum» ist NnıEe 1Im TuUC erschienen.
Fr plante eine Pır  1katıon der Lipsanothek VO Brescia, er
dachte auch oNhl]l eın Corpus der Sarkophage der Tod
ist al diesen Plänen Zzuvorgekommen. Sein eigentliches archäo
logisches Lebenswerk jeg 1im Manuskript jertig VOTr Die JüdI1-
schen atakomben alılens Seit G: aut de Rossis nregung
dieses Werk in Angriff NOMMEN, hat C: eın Menschenalter Nin-
Uurc dieses Gebiet bearbeitet und ständig ergänzt. Im a  re
885 konnte GF eine neuentde  te jüdische atakombe der
Via ppıa Pignatelli als Erster ertorschen. Als SE 1m Herbst
904 dus Venosa un Unteritalien, er photographische Auii=
nahmen tür die genannte Publikation gemacht ya  e zeitweise
WT ich seIin Begleiter nach Rom kam, riuhr CT, dass jene lang
gesuchte Judenkatakombe Monteverde, die se1it Bosios agen
eın Forscher wlieder eireten a  e, HLG plötzlichen Einsturz



(infolge Unterminierung uUrCc Steinbruc des Mittelteiles
ihren Aussenpartien ans Tageslicht etireien SC1I Mit 1ier

SINn  S  o CT sSsolort die Erforschung, die ihm unendlich viel Mühe
und Schwierigkeiten bringen sollte dieser aufreibenden
Tätigkeit jeg ohl auch letztlich der Keim SCINCMM irühen
lode Wie ange noch un aUcH diese atakombenruine gleich-
Sd noch über jenem Steinbruch hängend wird Sanz verschwun-
den SeIin

Er Wäar kein Bahnbrecher den Gesichtspunkten die
uUuNseIiIe Wissenscha eIZz bewegen stand CecT skeptisch und rela-
V uniınteressiert egenüber Seine Stärke lag Materialsam-
meln eın Sammelfleiss War 1IMMENS und die Akrıbie SeINer
Beschreibung musterbi  lic In dieser ichtung lag auch der
wertvollste eil SCiNeEes Einiflusses auft NıIC SCIINSC Zahl
VO Schülern In talien N1IC WCNISET WIC Deutschland War
CI CINE ekannte Persönlichkeit Venosa die der Jüdi-
chen atakombe der er SCIN weilte zählte ihn sSelt 904 ZUu

Ehrenbürger Frreundschafftlich Beziehungen verbanden iıh M1
de Rossi de Waal Marucchi An der Leitung des zweılten KOon-
SICSSCS Tür hristl! Archäologie Kom 900 nahm eT als 1Ze-
präsident teil Die Sala g1udaica Lateran ichert SCINeEem
Namen auch der CWISCH eIin ndenken Er hat Freunde
gehabt und er hat Feinde gehabt Ein iploma IST l NIEC RC

Er WarTr CIn Finsamer Als ein Einsamer 1StT CT ges{or-
ben eın Lebenswerk 1ST Eein Torso Feminis lugere honestum
esti MEMIMNISSE FG Becker

Archäologische Veröffentlichungen
VOoOnN

MULLER
Realenzyklopädie Tür prot Theologie und Kırche VOnN

Herzog-Hauck. Aufil 1896, LE
2) Altar .ın der chr. Kırche). Lbenda 391-—404

Christus ilder Ebenda 898
4) Gilocken Ebenda 899 703 709

Inschrijten chrıistliche Ebenda 01 167— 183
Koimeftferien Ebenda Bd 001 794 877

Seine erste und SCINE letizte Publikation el VON ihm erstmalıg
untersuchte jüdische Katakomben OMS betrefifend bilden Vorarbeiten

dem Manuskript „Die jüdıschen Begräbnisstätten talıens“
Mitteilungen des Kaiser| Deutschen rch Instituts Röm Abt

Bd 889
Die Jüdische atakombe UM Monteverde Rom der älteste DIS

her bekannt gewordene jüd rIe: des Abendlandes (Schriften hrsg
(jesellschait Förderung der Wiss des Judentums) 153 mit

Abb Gır 8_) Leipzig Fock 012 gebD IC Becker
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Der Prozess die T ustificatio Ducis
Burgundiae”‘‘ auf der Pariser Synode

14158 — 1A1A
Von Dr KAMM

Einleitung.
nter der Kegierung des chwachen KönigsKarl

der noch azu seIit dem Jahr 3992 VO periodischem Wahnsinn be
fallen WAr, herrschten in Frankreich beinahe anarchische ustande
TC IUl ass die ausseren Feinde, die Engländer, das eIic De-
rängten, dass 1m Innern die unruhige, VON Steuerlasten schwer
bedrängte Bevölkerung, namentlich der Städte, sich in unheildrohen-
der Gährung befand, die Sich in äuligen Auifständen emerkbar
machte, Ssondern auch diejenigen, weilche Stelle des reglerungsS-
unfähigen Herrschers auTt die Wohlfahrt des Landes hätten bedacht
seIin müssen, die (Gjrossen des Keiches, die Fürsten des kgl Hauses
trugen noch azu Del, die Lage des Reiches verschlimmern. In
steter und erbıtterier Kivalität Stirebhten SIE danach, die Alleinherr-
schait erlangen, melstens NUrT, hre eigensüchtigen ane
miıt den Mitteln des Keiches Desser verwirklichen können. nier
ihnen namentlich ZzWelIl, welche sich in diesem Bestreben
als hartnäckige Nebenbuhler gegenüberstanden : Ludwig, HMerzog
von Orleans, der einzige Bruder des KöÖönIigs, und seIln Oheim
Phinpp der ühne, Herzog VO  —_ Burgund

Diesem eiztern gelang ZWATl, zumal da seIin anfangs
selner Vormundschafft unterstand, sein Uebergewicht behaupten.
Als ST aber pril 404 Star und sein Sohn Johann, späaier
„ohne  ELE Furc zubenannt, das LErbe seiner Ansprüche aul die Re-

*) Folgende Abhandlung Dıldet die ZU Teıle gekürzte Einleitung einem
ın den .‚ Vorreformationsgeschichtlichen Forschungen“ Von 1m Laute
der nächsten Jahre erscheinenden erke, welches den Tııtel Tühren wıird „Die
Lehre VON der Berechtigung des Iyrannenmordes 1m Kampfe der Armagnacs
un Bourguilgnons (1507—1419)“ asselbe wird sich Vor allem mit den beiden
Prozessen beschäftigen, welche el und Joh Falkenberg auft dem
Konstanzer Konzile geführt wurden Die erstie Häifte, DIS ZUu Vertrage VO

Canterbury (1 Aug reichend, leg In der Hauptsache bereits abge-
schlossen VOTI
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gjerung des RKeiches antrat, kam zwischen den beiden ugend-
lichen Vettern mehreren heftigen Zusammenstössen, welche das
Land mIT dem Bürgerkriege bedrohten Es gelang jedoch der Ver-
mittlung der übrigen Grossen, namentlich des alten Herzogs VO

EFE jedesma noch das Schlimmste verhüten und eline scheımn:-
are Aussöhnung herbeizuführen ıne solche Tand Nov 407

el Fürsten emplingen damals gemeinsam die Kommunion,
Allein reldie Aufrichtigkeit ihrer Versöhnung bezeugen.

iage später wurde der Herzog VON Orleans 1176 eine gedungene
Schar STAaUuUsSam ermordet (23 Nov.) Als Urheber des Anschlages
nusste sıch bald notgedrungen Johann VON urgun bekennen,
welcher darauf, der ac der Orleans entigehen, Tucht-
artig die Hauptstadt verliess. Bald aber, nachdem in ölffent
iıchen Versammlungen und ent die Untertanen seliner
Erbländer durch Rechtfertigungsschriften seiner Theologen (0)0| der
Rechtmässigkeit se1InNes Vorgehens überzeugen gesucht, und nach
dem Verhandlungen Amiens seinen.unerhörten Forderungen
gescheitert, zog E der Spitze VO S00 Reitern wlieder in Paris eın

Hier CIZWAanNg sıch eine Audienz eım Önig, selne 45aT
ZUu rechtiertigen In seinem uftrage verlas der Theologie-
DrofesSsor Jean el eine A JNSTCAMHON, ach welcher der Herzog
seinen Gegner mi1it eCc uUunSCHAa  ich gemacht habe, da jener dem
Könige nach Krone und en gesire habe und deshalb eın
Tyrann SCWCESCH Se1 Eın olcher aber ur nach göfflichem und
menschlichem Rechte VO  ‘ jedermann getöfet werden.

Diese Rechtfertigungsschrift, welche der Herzog VON Burgund
in zanlreıchen Abschriften verbreiten l1ess, erreQie VON Anfang
in weliten Kreisen AergernIis. Allein n1emand wagte damals,

lohann ohne Furcht\‚ welcher vollkommen Herr der Lage WAdTr,
und seinen Schützling autizutreten Fr sollte aber nıc ange
gestört dıe Frucht seiner 1SSeia genlessen. Die übrigen Grossen,
eifersüchtig AT seine allmächtige ellung, verbanden sıch mi1t den
Söhnen des FErmordeten, welche als Kächer ihres unglücklichen

1 erg dazu w 1e z Folgenden: IS veritable exte de 1a _]ustification
du duc de Bourgogne Dal Jean Petit VON Coville, in der Bibliotheque de
”’Ecole des Chartes pas. 7 n

S1e fand 8& März 1408 STa Das Nähere über diesen Akt verg bei
Coville Da O;
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Vaters auftraten (janz Frankreich spaltete sıch 1UN in zw el
QroSSCc Parteien, da jedermann CZWUNSCH Wäl, sich entweder den
Armagnacs oder den BOUrgZulgnNONS anzuschliessen, wenn O NIC
(jefahr laufen w ollte, zwıischen Hammer und Amboss geraten.

Ein wechselvoller Bürgerkrieg TaC AauUS ; der Önig W äal eın
willenloses Werkzeug in der and derjenigen Partei, die VOeI-

stand, sıch seiner Person versichern. Schliesslich kam uUre
Vermittlung des jungen Dauphin und unter dem Drucke der Gefahr,
welche VO  —_ England drohte, eine Art Aussöhnung Stande. Der
Herzog VO  — bBurgund kehrte nach Paris zurück, während die Or-
leans die Hauptstadt verliessen und aut ihren Besitzungen den
weitern Verlauf der inge abwarteten Johann sah bald e1N, dass
ihn SseiIne ofinung, nunmehr allein und unumschränkt die üge
der RKegierung Tführen können, getäuscht Der Dauphin
selbst War diesmal sein Rivale Um ihn einzuschüchtern, 11ess
Johann LG seine Agenten das ohnehin sSschon murrende olk VON
Paris aufhetzen, W as ihm 1Ur ohl gelang Es kam ZU einer
Revolte, dem sogenannten uistan des Caboche, In welcher der

wüste Ausschreitungen und grässliche (Gjreueltaten verübte
Allein der ehrsüchtige Herzog sich verrechnet. Nun gerade,
da seline Intrigue offensichtlich WAafr, und er sıich aul eın (iesuch
der einflussreichsten Bürger, CT möchte seine Justifikation wI1der-
rufen, abschlägıg ausserte, wandten Sich die besser gesinnten EFle
mente unter der Bürgerschaft VO ihm abh und lorderten den Dauphin,
der bisher seiner ausschweitenden ebensweise keine STOSSC
Beliebtheit genossen e ringen auf, hre Führung über-
nehmen. Der Thronfolger SINg darauf e1In, tellte sich hre
Spitze, und ULC Ihr blosses Erscheinen in Waifen sprengien die
„Patrioten‘‘, WI1Ie Sich die NeUEe Parteigruppe nannte, das (jesindel
auseinander und schlugen den uIstan nl]leder (4 Aug. 62

Der Herzog VON Burgund ZOS nunmehr VOT, achdem eın
Versuch, den öÖnig eimlıc entführen, misslungen WÄT, Ssich
AdUus Paris entiernen, da Cr den orn des Dauphin Uurchtien

An seiliner Stelle dort An August die Orleans ein
L So wurde die Partei der Orleans nach 1inNnrem besten und tüchtigsten eld-

erfn, dem Grafifen Bernhard VII VonN rmagnac, welcher eın Schwiegersohn
des Herzogs VON Orleans Wal, genannt.

die Partei des Herzogs VON Burgund.
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Sie ührten, TOiIzdem S1e en Grund ZUrTr acC gehabt hätten,
eın ziemlich massvolles egiment, ass der verständigere und
bessere e1l der Bürgerschaft wieder aufzuatmen begann. £Zur
Feler des Friedens und des glücklich niedergeworfenen Auistandes
fanden verschiedene Veranstaltungen Sta wurde VON der
Universitä und der September eline Versammlung ab-
gehalten, ott danken für den glücklichen und unerwarteten
Umschwung der inge el 1e der Mag ohannes Gerson,
Doktor der Theologie und Kanzler der Universität, eine Ansporache
den Önig, für die Stadt Paris Verzeihung 1  en
Be1i dieser Gelegenhei WAarTr NUunNn, ass C en und Irel die
Proposition des Jean Petit ©) als tIriehnre und als urzeln 1I1” des
Unglückes bezeichnete, welches 1in etzter Zeit über Frankreıich
und Paris hereingebrochen Wd  — Von dieser Rede datiert der
eigentliche amp die „Justificatio“‘ und ihre nhänger und
deswegen ist sS1e VON grösster Wich!  {1gkeit. Bevor WIT aber auTt
den Inhalt derselben eingehen, mUussen V1r uns zunächst In er
Kürze ber dıe ni6e mınder WIC  ige  A Person des Redners unter-
richten, zumal S1e 1m weıiteren e1ıle UunNSCITCT Ausführung immer
1mM Vordergrund stehen wird.

S'’1
Die Stellung Jeän Gersons ZUur burgundischen Partei un

seın Auftreten die re Jean Petits ?).
Jean Charlier, geb ez 1363 Gerson, einem kleinen

Orichen der Reimser DIiöcese, VON dem später den Namen
(Jersonius annahm, mıit 14 Jahren die Pariser Hochschule be
Z  9 bald UrcCc sSseine Talenfe eine einflussre‚iche Stellung
sich erwarb.

on Iirüh WAafTr in Verbindung m1t Herzog Philipp VO

Burgund gefreien, dem manche Unterstützung während seiner

erg] Bess Frankreichs Kirchenpolitik un der Prozess des Jean
er über die re VO Tyrannenmorde, Marburg 1891, pDag Ferner
Schwab, Joh. Gerson, urz 1858, DaS 440 und 609 ass Ca VO der
Universität dazu „advocatus“ war, geht AaUuUs vielen tellen der Prozessakte
hervor

Dieser selbst WwWar während des Bürgerkrieges gestorben 15. Juli
Als ausführliches Hauptwerk omm hier noch iIimmer in Betracht

Schwab. Joh Gerson, ürzburg 858
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Studienjahre verdankte Der Herzog ihm das Amt eines
Almoseniers übertragen und ihn auch SOnst auft mancherle1i Weise
ausgezeichnet. Seinem Einfluss (jerson VOT em Ver-

danken, ass er im re 1395 ZU Nachfolger selines hochver-
ehrten Lehrers etier VON in der I des Kanzlers der
Kirche otre-Dame,; und amı der Universitäft, rwählt wurde. Ja,
der Herzog wollte ihm noch die Stelle des Beichtvaters und des
AÄAumöniers eım Könige übertragen lassen, die vorher gleichtalls
sein Freund un Lehrer innegehabt Allein (Gjerson lehnte ab
Fühlte er sich doch schon aut dem verantwortungsvollen und dem
politischen eiriebe allzusehr ausgesetzien Posten des UniversIitäts-
kanzlers nicht behaglich un egte deshalb nach 1*/3 Jahren sein
Amt nieder; sıch nach Brügge zurückzuziehen, uUurc
die Gunst ilipps das Dekanat der Kirche des ona nne

ber se1ine Freunde und VOT allem der Herzog jessen ihn
n1ıeE lange in seiner Zurückgezogenheit. Sie sprachen ihm
ange Z DIS GT notgedrungen abermals das Kanzleramt auT sich
nahm.

Und amı begann Tür ihn, der Ssich 1eber der kontemplativen
Tätigkeit gewidme a  ( dıe Zeit des Kampfes Der erste au
platz allerdings, der ihn als Streiter sah, Wr eın rein relig1öser :
er bekämpite nämlıch n1t em Nachdruck den Aberglauben der
agle und der Astrologie, der damals eine unglaubliche Verbreitung

a  S W1e ja AaUuUs der Justifikation eutilic Cer-

sehen ist I)ann aber betrat er den en der kircehenpolitischen
Kämpfe jener Tage und amı wurde auch 1n den Strudel der
rein bolitischen Fragen hineingerissen.

Wie OoMMm 1NUN,; ass der langjährige Gjünstling des Dur-
gundischen Hauses aul einmal ellung die burgundische
Partei nimmt ? ährend Schwab ihm De1 dieser Schwenkung rein
ideale Gründe, das Gewissen, die Pflicht des christlichen Lehrers
uSWw zuschreibt, ill BeSs ”) ihn 11UT VON politischen und kirchen-
politischen Motiven geleite WISSen, VOT em UEC die ZWEel-
deutige olle, welche der Herzog VON Burgund eım Auifstande der

Caboc?ié?ff‚ gespielt a  © Seine zeitgenössischen Gegner aber

Vgl dazu! Bess, Frankreichs Kirchenpolitik und der Prozess des
Jean Petit über die re VO Tyrannenmorde, Marburg 891
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werien em Kanzler VOlL, er 1a sich hauptsächlich durch private
RKeibereien, die einst m1T Jean el gehabi, also AaUS Hass,
SsSeInem Schritte bewegen lassen. Beachtenswert Ist ohl auch,
ass sein Freund und Lehrer Peter VON ıllı auf Seiten der Orleans
Stan und schon die Kirchenpolitik des ermordeten Herzogs m1t-
gemacht Welche VON diesen (jiıründen ih auch immer be-

aben, erklärlich 1StT be]l SCHNAUCT Betrachtung seine A0
lungsweise.

Von vornherein WAar (jerson NIC ein unentwegter Partei-
ganger des Herzogs VOonNn Burgund SCWESCI, sondern
immer verstanden, sich seine eigene Ueberzeugung und selinen
eigenen Standpunkt wahren So War CI W1e eiirig auch
tür die Kirchenunion bemüht WAarl, dennoch VON Anfang eın
Gegner der VON der burgundischen Partei eifrig. befifürworteten
Substraktion SCWESCNH. Erst als ihm uUurc die unvermittelte Preis-
gabe der 1UnN einmal 1I6®! Maj1joritätsbeschluss eingeführten Sub-
straktion die 1ıre des Königs und der Universitä gefährdet schlien,
glaubte Tür S1Ee eintreten müssen, aber auch jetz och NIC
unter allen Umständen *). Und als die Substraktionsfrage ZUu
zweıitenmale auftauchte, da vernıe l sıch wleder ablehnend, 19,
als 1m November des Jahres 408 In einer Praelaten-Versammlung
über die Substraktion verhandelt wurde, Stan auft Seiten
seines Lehrers d’Ajlli und der Orleans Wenn l 1NUN schon be]l

E azu ess it.
Den (irund Tür SsSein späteres Eintreten (junsten der Substraktion o1bt C

wohl eutlic In seinem Trialogus (Gersonii OmMN1Aa ed Dupin, Haag 1728,
93). — ort wendet e sich die Universität VO  - Toulouse, welche STEeIS

die Einführung derselben geeifert a  e m1T Tolgenden Worten: Itaque petimus ratıl0-
Ne Fratres QUO Iructu utilıtate complacuerit sejung! OmMMUuUn1ı regis ei
regzn1 CONS1I110 perıret quıppe OMNIS politicus Oordo S] YyuUa«c COMUN I SUunt —

CONCIUSA quilibet DTO SUuOÖO MOTU Capıtis vel inculpare vel ad CCN-
SUTam 1EVOCaTEC contenderet Ubi enım Tu1t uUuNnNguam tam aperta tam CONCOrSs
sententia QUaC NOn adversıs calumnı1antiıum IInNgZUIS Carpı posset ” (Jjemein-
geISs alsS0O IST CS, der ihn bewogen, die HE Majijoritätsbeschluss eingeführte
Substractio anzuerkennen Das zeigen auch die andern UU 1m JTexte Tolgen-
den Stellen Nachdem einmal die ehnrheli entschieden, ist Desser, inhren
Beschluss untfterstützen Aais MR W iderstand noch mehr Schwierigkeiten
Dbereiten und NeUEC Streitigkeiten und Spaltungen provozieren. Vgl auch
seine Rede VO zweıten Piingsttage 1403 (jersonii 9 ed CI 35—43 ;
Schwabh 169
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der LÖSUNg der kırchlichen rage, welche hm OcNH sehr Al

Herzen lag, N1IC blindlings der burgundischen Führung Tolgte, ann
darf auch Nn1IC Wunder nehmen, Sl sıch In elner ache,
die der christlichen Moral Cchrofi widersprach, w1e die E

mordung des Herzogs VO  —$ Orleans un die Verteidigung dieser
J at MTO j Petit, gänzlic VON seinem bisherigen (jönner LLEHNTÄE:
zumal ın der Frolgezeit immer deutlicher erkannte und ann
auch en aussprach, ass alles Unheiıil, welches se1itdem über sSeIn

geliebtes Frankreich hereingebrochen, AaUuUSs dieser Quelle tammte
ıne el VON anderen Momenten musste die Entiremdung zwıischen

hmihm und der burgundischen Parte]l noch weiter beiördern
konnte der wahre Charakter Johanns ohne Furcht doch auTt die
I)auer sicherlich MIC verborgen bleiben Lr musste hbemerken,
ass jener sich bel en selinen Handlungen mehr VOIN seinem
hrgeize und seliner Herrschsucht als VO vaterländischen und
relig1ösen Gesinnungen und WEeNn Cr S1Ee auch hundertmal VOI-

Sschützte, leiten 11ess. Die tanatısche Vertreiung des Substrak-
tionsweges, sein  ganzes bisheriges tür Frankreich unheilvolles
Intriguenspiel, sein steies Streben nach dem (jouvernement und
NIC uletzt dessein zweideutiges Benehmen 1mM Aufstande
aboche *), das alles musste die Person des jungen Burgunder-
herzogs in den Augen ‚eines rechtlich denkenden, VO Anhänglich-
keit Kıirche und Vaterland durchdrungenen Mannes, WI1e Gerson
unbestreitbar einer WAÄrl, in recCc ungünstigem Lichte erscheinen
lassen. Und zudem banden In Johann ohne Furcht nıcht jene
Verpfilichtungen W1e Philipp den Kühnen, dem eT viele W ohl-
tater verdanken a  ( während jener, WI1e sche1int:,. sSse1ıne
uns mehr anderen Leuten zuwandte. Dazu kam noch, ass
Lan ihn während des Caboche-Au{fstandes gleichsam w1e einen
rmagna behandelte, sSOdass er sich in den ewOlben VON oire
Dame verstecken musste *). Und darum 1st leicht begreiftlich,

') ass (jerson SChHhon während des Aufstandes sich losgesagt e De-
WEe1Is Gas gleich olgende ZeugnI1s Juvenals d's Ursins

Juvenal des Ursins 1413 aVOIt notable docteur C111 theolog1e
ei de grande reputation, nomme mailistre Jean Jarson, lequel estoit chancelier
de Nostre-Dame de Parıs el Cure de SaInct Jean Greve, qui aVO1  + aCccostume
de S’acquitter loyaument. Ft DOUTFCE QUuUC compagnee OUu i1 estoif, 11 deut
dire, qQUC les manieres, qu’on teno1t n’estoilent DAaS bien onestes selon 1eu
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dass Gerson, ohne sıch gerade VON grober Undankbarkeif gedrückt
ZU tühlen, nunmehr als Verteidiger des gekränkten Kechtes, als
eifriger Patriot,; der Urc Verbreitung der Petitschen Lehren den
Bestand seiInes Vaterlan des, SOWIE jeder staatlichen Ordnung be-
o sah, entischıieden ron machte die VO Burgunder-
Herzog unterstützte und verbreıtete re VO  — der Berechtigung
S Tyrannenmordes, zumal in der ihr VO  —_ Jean et1 gegebenen
orm

War soll Gerson, wı1ıe seine Gegner später behaupteten, irüher
selbhst auTt dem Standpunkte der Erlau  el des Tyrannenmordes
gestanden en Allein das cheint YTOTLZ der Be!stimmung, welche
Schwab und ess dieser Ansicht zollen; n1IC richtig sein‘!)

1C erst die Ermordung des HMerzogs VON Orleans hat (jerson
umzestimm{, sondern VO  n vornhereın War CT, sehr auch
überzeugt dävon Wärf, dass eın gesamtes (jemeinwesen oder seine
berechtigten Vertreter den seine (jewalt missbrauchenden
Vorgeseizten einschreiten dürfen; doch niemals der Ansicht DG
9 ass eın Finzelner nach illkür und auTt die blosse private
Meinung hin; ass der Urs des Landes eın Tyrann sel, einer
blutigen (Gjewälttat schreiten urie [)as wird uUunNs klar werden,

e1wenn WIr darauthin einıge seiner Schriften untersuchen.
nNnNusSsen WIr aber eachten, unter welchen mständen S seine
Dedu  1onen chrieb Als sich die rage andelte, ob
erlaubt sel, dem Papste die edienz entziehen, da verölfent=
ichte 1mM a  re 13906 eine Abhandlung, in welcher sich Vel-

neinend aussprach. nter den Gründen, die Gunsten seiner
AÄAnsicht ang1eDbi, lautet einer : Der aps sSEe1 ja noch Sal HI aul S
setzmässige WeIlise als Schismatiker erk_lärt worden. Es sS£e1 aber N1IC

ei les d1S01t d’un bon ei afftfeection ON le voulait prendre, mais 11 mit
es haute voutes de notre ame de arıs et Tüut Son hostel TOut pille et des-
robe Vergl auch Religieux

‘ Schwab D ess un 58 ass 1: VO Anfan£; VO der Verweri-
ichkeit der re Petits überzeugt Wäfl;, geht doch klar AUus seinen späteren

den Herzog VON Burgund gerichteien Worten hervor (Gersonili omnı1a
ed Dupin 107) I folgenden wird dies  e Ausgabe cıtiert als 0.|), in welchen
eT offen erklärt, dass einige bıtter bDereut aben, dass S1e N1IC gleich 1m
Anfang eil aufgetreten seien, ondern aus Menschenifurcht geschwiegen
hätten ; Aaus dem Sanzell Ton der hbetreifenden Stelle geht hervor, dass er sıch
m1t einbegreift In diesen
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der ıllkür jedes Beliebigen überlassen, dieses tun, SONST könnten
sich die weltlichen Fürsten a111 schöne inge gefasst machen, WEeNnN

INan 1eselDe Prax1is auch aul S1e anwenden und S1e nach elıeDen
als Iyrannen erklären wollte ‘) In seinem 1402 oder 1403 *) V GT“

tassten,, I rialogus in mater1a schismatdıs‘“‘, 1n welchem er sich zwıischen
den Parteien vermitteln bemüht, äusserie er olgende Anschau-

über das Verhältnis zwischen Oolk und Uurs Der aps
hat seine (jewalt L1UT ZU Besten der Kirche Missbraucht S1e
in gröblicher Weise, wird jedermann einsehen, ass Nan iIhm
den Gehorsam aufkündigen und ihm auch entgegentreien dürfe.
IDDenn das Naturrecht rlaubt, ass Nan (unberechtigte) (jewalt
uUurc Gewalt abwehre, und er sSe1 auch einer Privatperson
erlaubt, 1m der Notwehr den aps oder den König binden
und einzusperren, WEenNnn INan SONS aut keine Weise se1in en
oder seine Keuschheit VOr ihren Nachstellungen reiten könne *).

Iso NUur 1Im alle ureigenster Notwehr und nach irch-
iıcher Moral Stie en und Keuschheit sich gleich, 19, etztere
wıird noch weit er ewerte(t, dass INan sein en opfiern
darf, die Keuschheit reiten, gestattet (jerson W idersetz-
1C  eift, aber auch hier vermeidet er C auch NUr VON körperlicher
Verstümmelung un Unschädlichmachung, geschweige enn VO  _

Tötung sprechen, Ueberhaupt ist 1er eutilic L11UT VO  z eien-
S1ver, N1ISE VON aggresiver egenwehr die Rede Schärfier aller-
ings spricht er sich in seinem raktate „De auftferibilitate apae‘“
währen des Pisaner Konzıils verfaSst) AUus ber auch in diesem

‘) AL Jertio decimo S1 dicatur quod Papa ostendit
schismaticum, NOC NOn est clarum DeT praecedentia. tem lnl est alıs ecla-

ratius aD habentibus potestatem ei NOn est in potestate lıbera cuiluslıbet S1IC
judicare de Papa et ab e1uUs obedientia aut OoOntemnere sententias sL14aSs

vel iuriısdictionem diminuere ei videtur 31 ales sint suspecfi de schismate contra
Papam tem notent principes quid ales tace ent contra COS; S1 impune auderen et
QUuam tidelitatem servarent, quia SIC dicere possent, quod essent tyrannı. Mit
den etzten orten scheint el allerdings ndırekt zuzugeben; dass man den
yrannen den (jehorsam aufkündigen, aber noch lange N1IC dass INa  ; S1Ee Gr

morden dürfe
Nach Schwab 160, nm

02 Jure naturalı conceditur vıiım V1 repellere ; 1de0OquUOo CO

editur singuları Tas eESSC Papam aut egem vel ligare vel cCarcerı
mane1parı (e1s injuste persequentibus hanc DeErSONAamM ) O1 s1bli 4liunde Ol pateret
propriae mortis aut impudicae violationis effugium.

I1 09 —9224 Die bezügliche Stelle 215
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alle hande sıch um reine Notwehr Und WEenNnNn Sr in em-
selben Taktialie auTt eine wirklich politische, staatsrechtliche and-:
lung ezug nımmt un sich el auTt 11ST0{eles berufft, spricht

VO “COFTTECHO““ un ‚„destitutro“ re1il1c In seiner Ab-
andlung ))De unitate ecclesiage“ gesteht dem Konzil das ecC
Z den rechtmässigen aps selbst SA ode verurteilen. ber
das prozessmässige orgehen und die richterliche Entscheidung
des die Christenheit repräsentierenden Konzıils unterscheide
sıich och ohl wesentlıch VON der eigentlichen ITyrannenmord-
Theorie, WwWI1Ie S1Ee Jean el aufgestellt hat Wie ängstlich
immer bemüht 1ST, Urc Einschränkung jeder radıkalen Ausdeutung
nach Kräfiften begegnen, das geht Aaus einer anderen Stelle der VOTI-

hın erwähnten Abhandlung ;„De autfer1ibilitate Papae‘“‘ hervor : Wenn
der aps seine (Gewalt ZUr Schlechtigkeit missbraucht und
bleiht eın anderes Hilfsmitte]l mehr offen, als Aufkündigung des
Gehorsams, dari INan dieser SreMEN; MNMUSS aber in reiner
Absicht geschehen und Sanz dringende (Gründe mussen dazu ZWI1IN-
SCNH reilich, WEenNnN Ca gleich daraut sich direkt, klar und unNn-

zweideutig die re VO Tyrannenmp}rc»i ‘w‘én'de"t‚' dürfte

s 216 Sicut enım tradıdit Aristoteles Polıit. quod ad COM-
munitatem spectat DFINCIDIS vel Correctio vel otalıs destitutio 31 inemendabilis
perseverert.

Wie ess dazukommt pag. 99), die vorliegende Stelle auf Theologen
und Kirchenrechtslehrer beziehen und im Zusammenhang damıt VON eıner
MICHTE einmal verfassungsgemässen Institution“‘‘ sprechen, Ist MIr NIC klar
Meiner Meinung nach hat (jerson dabei NUurTr das Konzil edacht, denn die
Erwähnung der „tTheolog!1 und sapıentes“ bezieht SIich doch NUr aut das _
CUSaiTe doctrinaliter ın OCIS DU  1CIS, NIC um das ad CessionNem compellere
eic [ T 1M

NeC pateat suifknicıiens remediıum alıud nNISI subducendo ab obedientia
alıs potestatıs SaevientIis f 1DSa abutentis et NOC ad tempus vel quousque
clesia vel concıilıium providerit hOocC Tas erıt umtamen illud pIa quaedam
impella necessitas, on 11b1dou SCUHu Cupiditas assıumend1 improbe velamen malıtiae
lıbertatem. Fatemur enım duo J1a Nnu 0OdoO debere tier] 191 manitestis CAauUsıis —

gentibus in toto COTDOTC ecclesiae eferı0r ei generalıor SCISSUra Tiat ei induca-
Lur, dum partıcularıa membra CONsSuUeSCUNT NOIN obedıre SICUH nOtia Aristoteles ın
Politicis : Pessimum eSSC CO  Te 11ONMN obedire principl vel reg1 Quanto mag1s
eirironea ei amnanda est assertio, quod 1Ce unicuique subditorum INOX ut alı-
qu1s est Tyrannus 1Ipsum V11S Oomn1ıbus iraudulentis ei dolosis SInNne qUaVIs
autoritate vel declaratione Judicıarıa morti radere, praesertim 1 assertio
illa, quod yrannus Jle OMNIS est, qu]1 non praeest ad utilı!tatem subditorum sed
de hac alı de Qua vic_lerint 2Ssertores. 218
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diese Stelle nachträglic interpolier sein *). I)Damit erhebt sıch

SanzZ allgemeın die Frage, 918 C(jerson NIC vielleicht nach dem
utigen E des als JITyrannen verschrieenen Herzogs VO Orleans
seine sämtlichen Schriften einer Revision unterzogen und alle
stössıgen Stellen ausgemerzt hat Das iSst doch ohl MMIGC ANZU-

nehmen ; seine Gegner hätten Sıich ja immer An den ursprünglichen
ext halten können. DDass sich aber hier niıchts Ernstliches tür
die Beschuldigung, Sl habe Irüher selbst diese Ansicht geäusserT,
iinden l1ess, das geht AUS den kläglichen Versuchen seiner er
sacher, diese Behauptung m1T Bewelsen belegen, mi1t Evidenz
hervor. Denn AUSsS seinen sämtlichen Abhandlungen konnte 1Han

ihm 1UT eine einzige und dazu wahrscheinlich noch m11 Absicht
talsch ausgelegfe Stelle entgegenhalten. [Diese eiınde sich 1n
selner November 405 VOT dem kgl Hofe, De1 welchem
sıch auch die beiden Herzöge VONN Burgund und Orleans efanden,
gehaltenen sogenannten Staatsrede [Da diese Kede einen tieferen
m  IC in selne Anschauungen gewährt, mögen die markantesten
Stellen hier folgen. (jerson bezweckte K S1e eine Besserung
der traurigen Verhältnisse des |Landes herbeizuführen Im Eingang
schildert CI} den ampfTt, der sich 1in seinem Herzen rhoben hat
zwıischen der jeigen Zurückhaltung, die hn indern möchte, VOr

dem Önig un den (jrossen en Sseine Ansıchten übDber das Wohl
des Staates auszusprechen, und dem Auifruhr, der ıhn 1m Gegenteil
(jewaltmittel verleiten ıll Diesem legt die orte Senecas
in den Mund Es 1b£ eın angenehmeres Opfer tTür die el
als den 1Iod eines Iyrannen; enn dıie Iyrannen sind allen jenen
preisgegeben, welche das Vaterland beireien wollen ber
selbst welst diese AÄAnsıiıcht zurück und bezeichnet sowohl die eILEe
Zurückhaltung als auch den Aufifruhr als verabscheuungswürdige
Laster Er entwickelt ann 1m Folgenden allerdings schart die
Verpfilichtungen, die der Önlg als aup des Staatskörpers hat
un tadelt in energischen Worten etwailge (jirausamkeiten
die Untertanen (jewalt urie iINan m1T (jewalt abwehren, jede
Rechtsverletzung ahnden ESs Se1 ein gewaltiger rrium, WenNn Nan

ehaupte, dem Könige SE 1 seinen Untertanen gegenüber alles eb

au Das sSe1I brutale Vergewaltigung des Staatskörpers und be-

wI1Ie Bess auch annımmt.
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wirke T: das eigene Verderben des Staatsoberhauptes. Man dar{ti
den Satz der Schrift Das ist das eC des Königs eicC N1IC
talsch auslegen, enn dieselbe Schrift Welse umgekehrt viele
Stellen auf, welche eiınen ade]l der Könige und den Bericht eines

Und iIndem GFgöttlichen Strafgerichtes über dieselben entnalte
1Un seine Auslegung jener Stellen erläutert, weIist er einen Ein-
wurf als irrıg zurück, indem sagt, mi1t dem gleichen Fehlschlusse
könnte Man auch Tolgern, die VerTolgungen die persönlichen
Feinde und die Iyrannen selen berechtigt *). Fr hält also das
orgehen Tyrannen Tür unberechtigt.

(Gileich daraut allerdings bezeichnet die Tyrannis als eiIn
ift für den Staatskörper und beruft sich bel selinen weIiteren ÄUS-
Iührungen Sanhz auft Aristoteles ber C empfiehlt als egen-
miıttel SC jenes ift NUr ein solches, das kein grösseres
hervorruft Es sSe1 unsinnig, KOopischmerzen sich die and
ZU amputieren ; IHNan urie NIC gleich eın Sschmerzendes (CGilied
VO KÖörper abtrennen, sondern MUSSe zunächst mit gelinden
Mitteln probieren *). Nichts Se1 unvernünftiger und STaAausamer als
die Tyrannei ure Aufruhr beseitigen wollen Als Aufruhr be-
zeichnet G' jede RKebellion des Volkes, die meist selbst noch schlim
INeTr SE afs die Iyrannis. sSe1 nach Kom beruien worden,
un die Tyranne!l des Marı1us stürzen, und habe ann eın n ı;ch
schliımmeres Gewaltregiment geführt als jener. Zur Beseltigung
der I yranne! MUSSeEe Man vielmehr nıt der Ochsten Behutsamkeit,
ughe1i uud Mässigung schreıiten. Man MUSSE die gelehrten
Männer, die uristen, egisten und Theologen. und die älteren,
Tahrenen eute KRate ziehen, enn Nan könne nicht ohne
welteres einen Herrscher als Tyrannen bezeichnen; WEeNN sıch
1n mehreren Fällen als Sünder erwiesen : dadurch hat sıch
Ja noch ange N1IC dem Zwecke untauglich gemacht,
welchem ott ihn als Herrscher eingesetzt. Diejenigen allerdings,
welche hre Souveraine ZUT Tyrannei verleiten w ollen, egen keine

rKespondeo quod eodem modo probarı posset persecutiones ef atfflic-
t10nes InNim1Icorum ei tyrannorum Juste tactas ESS 599

— 1NeC cConvenıi 1psum statım abscindtı aut COTDOTE separarı, sed
In OMn1 dulcedine medicarı tam DCI bona ver QU am alıter ad Donorum edi-

exemplum. Nec quicquam esse irrationabilius ei crudelıus Y UuUam DEr
seditionem tyrannidem impedire ve 600
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wahre 1e ihnen enn I yranne! als eiwas 1dernatürliches
und ewalttätiges ott und ernun kann NIC ange De-
stehen Selten einmal stirbt C1IN Tyrann natürlichen odes, Ver

hnasst sind S1C Del ott und der Welt Denn auch der Geringste
K, WEeNn en SCIN en einzusetzen gewillt 1ST, ıttel und
Wege tIinden den Tyrannen AUS dem Wege Taumen —— Diese
letzte Stelle NUu  —_ 1S1 welche ihm Uegner besonders ent-
gegenhielten m1T der Behauptung, Sr SC1I Irüher selbst VO  —$ der Er-
laubtheit des Tyrannenmordes überzeugt DEWESCH Sie woilten
nämlich das „KÖöÖn n e n“ obiıgen Satz als moralische Erlaub-
NIS auffassen aber (jerson WI1E er dem gegenüber uch VeI-

Lrsicherte, hıer 1Ur VO  —_ physischer Möglichke1i gesprochen
schliesst dann Ausführung über diıese Materiıe mi1t der Auftf
forderung dıie Fürsten eifrig die Ratschläge derjenigen Männer

hören, welche SIC VOT dem der JT yrannei bewahren könnten
Sehr schar{t diese SCWISS MaAasSsısch Erörterungen Ssticht

aber e1Ne andere Stelle derselben Rede abh Nachdem G nämlıch
die Fürsten gewarnt sich uEC irgendwelche InTIormationen VeI-

eiten lassen e{iwas —_ den (Gılauben unternehmen und
geschehene aten rechtiertigen, Irrtümer die

re der Kirche aufzustellen sagt eın ergehen mache
Herrscher missTällig VOT ott un infam VOT der Welt
ass e} nach götflichen und kiırchlichen (jesetzen m11 Feuer und
Schwert verfolgt werden urie als gerade jeses * Mit diesen
Worten deutet (jerson allerdings ass unier Um-
tänden erın bewafinetes orgehen Herrscher FÜr DC=
rec aber bewegt sich 1er auTt Sanz anderen (je-

600 Karo yrannus morte moritur naiuralı 0d10 habetur
deo ei mundo. Nec terme adeo DarVus est, UQ ULM S 1 Vitam periculo

vellet, ut tyranno adımat, nvenıa modum I1IDSUM OccidendIi ei
restituend!.

Et ante OMN1La UNUSQUISYUC Rex aut Princeps h  1anus CAVere

DeCT ales informationes 111 alıquos contira nostram Lidem ei doctrinam
ncıdat CITOTrEeS tactis S U15 justificando aut alıo0 QUOVIS mOodo, qualiscungue
Iuerit DEr humanam iIragilıtatem peccator Nullum est pDeccatum quod
adeo egem aut Principem Deo displicentem reddat ei niamem mundo, USQqUC
ad persecutionem e1IUSs DCI m ei gladıum secundum eges divinas ei EC-
clesiasticas 606 Wir: wiederholt den Considerationes Principibus
eft Dominis utiılıssimae, bidem 62 —)
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jete Hier handelt sich nıcht un einén I'yrannen, sondern
U einen in Ketzerel veriallenen Fürsten, der eventuell VO  $ der
höchsten. ırdiıschen Instanz, nach damaliger Anschauung VOTN

Papste. für abgesetzt rklärt worden. eide Fragen berühren sıch
Ja allerdings, aber INUSS zwischen ihnen onl unterscheiden.
Zu der reın staatsrechtlichen kommt hıer noch die relig1öse, ZU

der re VON der Souveränität. des Volkes omm noch die
Man kann also diese StelleVO  - der Suprematie des Papstes

keineswegs 215 BeweIls iın Anspruch nehmen afür, dass (jerson
selbst den Anschauungen Ol der Berechtigung des Iyrannen-
mordes gehuldıgt hat

Aus dem bısher esagten geht vielmehr klar hervor, ass
sich in dieser A {e Sahnz aul demselben Ständpunkte eliindet, WIEe
die besten Männer seiner ZEeit, auTt dem Standpunkte der thomis
tisch-aristotelischen Schule. Für ih ISst der Uurs ohl der VO

ott o  Z Herr seiner Untertanen, aber LL1UT der ZU Wohl der-
selben geseizte. Missbraucht CT seiıne Gewalt, hat die (jesell-
schait, die O1 tyrannisiert, das C® ihn In ihrer Gesamtheit
oder un hre berechtigten Vertreter VON seiner Herrschafit, die
UTC ihren Missbrauch SQ  / (Gjottes Willen eine angemasste DE
worden 1ST, entfiernen, selbst mi1t (jewalt Man S1e daraus,
auch jener Zeit War INan De1 allem (jefühle gottgewollter
hängigkeit dennoch nichts weniger als nhänger eines schranken-
losen Absolutismus !

So geläufig und populär auch diese Anschauungen damals

L Vergl 623 Consideratio Error est egem aut Principem
infiormare 1pSUm 1usto SUuO ure subjectis SUlS, ei ONIS ad SUuam VOolun-
tatem utı DOSSC, absque 23110 t1fulo publicae utilitatis aut necessitatis imponendo
QUASCUMYUC exaCctiones ad 1bıtum am hOocC pacto SINe alıa atflone

tyrannızare essel, nNOnN reQNATC secundum ei propriam inter Re-
ei tyrannum distinctionem quemadmodum ostendit - Aristoteles Polıitic

Rex est DIO DOnO publıco, Tyrannus autem omn1a NO NIS1 ad propriam S 11amMm

vertit utilıtatem et voluntatem Quae res de jure natiuralı est Conira Princi-
DECIN, ei contra Christianam Carıtatem, quod SC1Il1CcEe Pastor aut Giubernator
sit dissıpaltor ei SUOS gravel Ssu  1{0sS, velutiı S1 essent bestiae nonNn homines et
alıter Q U amı vellet Superiorem UU ns1ımıili sSibli facere CAaSsu. uaecCcunque
vultis ut aclıant vobis homines eic VII S1IC respondit Trajanus :
erum est quod DTO defifensione necessarıa populi Oomn1a Ssunt in Princ1ipis justa
ordinatione DeCI ratiıonem ei onum consilium, quia e]us potestas ad aedifica-
tionem esT, non ad destructi1onem, quemadmodum 1C1 postolus (COFr- Al
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SCIN INOSCH besonders ihrer Anwendbarkeit auf den
pra  ischen Fall des Schismas, 1St doch ohl kaum anzunehmen
ass SIC jemals irgend jemand ZUu Tyrannenmord angetrieben
aben, VON der Ermordung des Herzogs VON Orleans Sanz ab-
zusehen, enn da liegen die eigentlichen Iriebfedern Sanz klar am

Tage Dazu SIC doch verklausulier und eingeschränkt
Erst Zusammenhang m1t anderen auch damals verbreıiteten
und VON Gerson vertretenen Lehre *), welche gleichfalls Kampfe

die kirchliche inigung hre Anwendung Tand konnte SIC Ver-

hängnisvo werden Zusammenhang ämlich mi1t der Epikie
(Gerson selbst MacC auch hler Einschränkungen *), aber manche
SCINeT Aeusserungen Siınd doch weitgehend dass SIC missdeutet
werden konnten Diese Waflfen Kampfe das Schisma

Wenn dıe Rede, VOIN welcher Schwab Seite 443 und ess Seite
sprechen auch wirklich VON (jerson gehalten SCIN ollte, und CISCNE Meinung
ausdrückt IST das noch keıin Beweis dass er tür den Iyrannenmord
eintrı ondern NUur wlieder 1eselbe staatsrechtlich Theorie wonach die
Gesamtheit ihr Haupt ZAE Kechenschaft ziehen und eventuell auch verurteilen
kann

1 215 Der aps 1StT absetizbar auch uUurc ein Konzıiıl
das sich selbst berufen hat Wenn genügen Gründe dazu vorliegen War
soll der Papst der ege dıe Konzilien Derutfen alleın keine Regel ohne
Ausnahme ad QUaS eXceptiones ordınata est Lex Superior interpres alıarum,
quam Aristoteles VOCa „epykeiam“ Ethicorum eft alıa divinior YyUuam „Znome‘“
appella Ethicorum aecC autem Lex SCHMPDECT locum interpreta-
10ne egum alıarum particularıum ubl deficere Cernıitui Fratıo ei finis iInsSt1tutionıs
IDSarum

[[ 121 Postremo tamen NOC ummopere cCavendum est judici-
C1Dus, USUS epikeyae DAaSsSımı ei absque maniftfesta ratione tiat tr;msmutandoLegem Sscriptam ; alıoquın tolleretur protinus Leg1Dbus SsSua stabilitas, quibus
NutfantıDus totam Reipublicae disciplinam inıtentem e1Is collabı ei Ssc-
quentIı Rempublicam vel conturbarı NeCESSE est.

Unitas ecclesiae ad unum CEeTI-120 Consideratio terti1a
tum Christi Vicarium dum procuratur DECT epikeyam SCU onam aequltatem NON

exigit SIC epikeyentibus SCUH Legum positıvarum interpretibus, quod habeant
evıdentiam mathematicam SCU demonsträativam, sed Satıs est, certitudinem
moralem SCUu cCiviılem ei politicam attulerint Considerat QuUI1DDEC ONUSs epikeyes
CIrCumstantias partıculares quales NON potult eg1s ator praeviıdere NeC
CXPrımere qu1ıbus attentis aspıcıt ınem QU1 sequeretur 1SOTCHM lıtteralıs
CXPreSS10NIS observaret Constat autem quod de CIrCUmMSTAantiIs moralı-
DUSs NO potest haberi certitudo NIS1I moralıs, SeCUNdUmM Philosophi sententiam

Ethicis Exempli gratia yrannus persequetur Rempublicam Cautells dolosis
SICU upus niıhilominus JDSC ege vestimentis QUaC Ssunt tam
verba qu am facta apparenter SanCc{1SSıma, quıbus est Irequenter equı1vocatio
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WOZU vielleicht noch die re VON W ycleff-Hus über die Absetz
barkeıt der sündhaften ern kommt *), lassen © erklärlich eI-

scheinen, ass die Ansichten Jean Petits später manche An-
hänger gefunden en (jerson aber konnte, ohne einen echsel
seliner Anschauungen durchmachen müssen, sich enischıeden

1eselbe wenden, C WaäaTl nıe VO  — der Frlau  e1 des

Tyrannenmordes überzeugt SCWESEN.
Die erste Gelegenheit siıch ber diese ache, In allerdings noch

sehr vorsichtiger Form, aussprechen können, bot die RKede,
welche 1im uftfrage der Universitä VOT dem Könige (je—
rechtigkeit 1e

ES handelte sich umnm eiıinen Prozess den Prevöt VO  —_ Paris,
Herrn VO Tignonville, der sich eines Eingriffes in die er1chts-
barkeit der Universität schuldig gemacht a  © indem nämlich
ZWEeI Universitätsangehörige, die einen Mord egangen he_1}tten, hın-
ichten l1ess, TrOtzdem S1e NIC seiner Jurisdiktion unterstanden *).
Bel dieser Gelegenhei 1UN omm (Gjerson uch aut das
‚„‚Non Occı1des‘‘ sprechen, das C als Sanz unumstösslich be-
zeichnet. Die peinliche Gerichtsbarkei Uurie NUr mn1t gu  f (Gje-
sinnung und aul gesetizmässige WeIise gehandhabt werden. ESs 1Sst
sehr Irrg, WenNnNnNn INa den Satz aufstellt ener ensch hat den
'Tod verdient, also sündigt derjenige nicht, *  ‚ der ihn Öte Nein,
Zr JTötung iSst 11UT der kompetente Kichter ermächtigt. Wenn INan

diese Grundregel der erechtigkeit N1IC eachtet, M UuUsSs die

vel hypocrisis. AgZo, Inquıift, sta DTO Keipublica, DIO salute populIt, DIO quibus paratus
Su  z et1am MOrı NCC dicentibus oppositum quomodolibet 11des eiur Ita mentie-
TUr Iyrannus eft multos simplicibus educet Prudentes vero et judices, qQUOTUM
est epikeya u jegent in operibus SU1S Oppositum, secundum artem Christi :
Ex operibus ult dicere consideratio quod prudentibus Ip:  s  1S credendum est,
eti1am S1 nesciverint rationes evidentes ei incalumnıabıles adducere, alioquın per1-
ret coniestim Omnis politia.

welche re (Jerson übrigens ebentfalls Ton machte :
I1 220 Addamus TurSus, quod SICU In]ustus homo SINe charitate et in peCccato
mortali potest injuste dominarı temporaliter ei ESSEC Rex vel Princeps 1UStOo t1tulo

conitra immaginationem alıquorum nostris temporibus in Anglıa et alıbi, qu1
quod utique repugnat assertionibus SAacrace scripturae ın l0CIs plurımi1s,

in quibus idolatrae eti pessimi! homıines et improbil appellantur eges ut Saul,
Cyrus,

Das Nähere De1l Schwab 431 —436 Dazu verg ess it Die ede
selbst O. 642 — 654
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grösste Verwirrung 1m Staatsleben entstehen Mıiıt diesen Worten
tadelt (jerson offensichtlich auch das orgehen des Herzogs Von

Burgund ber dieser ist sehr geschickt und unauffällig
gebracht. ochte sich der Herzog, welcher der Rede beiwohnte,
auch in seinem (jewissen gefroffen {ühlen, INan konnte doch Nn1IC
sagen, die Stelle se1 spezlie auf ihn gemünzt SCWESECN. JedenfTfalls
Wusste der Redner NUur UT, welche OrSIC unter den ob-
waltenden mständen anwenden muSsste, keinen Anstoss
CIT CoCNH

Damals also (jerson noch NIC gewagt, en den
amp die VON dem Günstling urgunds vorgeiragene re
auizunehmen. ber nunmehr, nachdem eın Tünfähriger Bürger-
krıeg ihm die ugen darüber geöffnet, AaUus welcher Quelle es
Unglück über Frankreich und das Könighaus entströmt, glaubt
er Ireimütig dagegen auftreten mussen Wir dürifen ruhig
nehmen, dass auch die derzeitige politische Niederlage des Bur-
gunders und die Entrüstung über dıe ihm während des Caboche-
Aufstandes zute1il gewordene Behandlung, dem Kanzler seinen Schritt
erleıchter en Der Hauptsache ach aber {a 0 in AUus vater-
ändischem und relig1ö6sem Bewusstsein heraus.
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Die mittelalterlichen lateinischen Handschriften
der kaiserlichen Bibliothek in St Petersburg.
i1ıne der hauptsächlichsten Sammlungen alter lateinischer Codices,

die den jetzigen estan der kaiserl Bibliothek In St Petersburg
bilden, ist die ammlung Dubrovski, die 1m a  re 805 V der 1 US-

sıschen Regierung angekauft wurde. Alle Handschriften dieser amm-
lung SsStammen Adus der al  erühmten ehemaligen el Saint-Germain
des res bel Paris. Es War 1Im a  re 791 dem damaligen russischen
(Gjesandtschaitsselzretär in Paris, etier ubrovski, geglückt, diese
Codices Aaus dem Brande der Bibliothek der e] bel der Revolution

reiten Ausser dem Ilten estande der el VON Saint-Germain
selbst umtTasste diese eruhmte Bibliothek mehrere andere Hand-
schriftensammlungen, die miıt ihr vereinigt worden darunter
auch dıe der Abteien Corbie un Saint-Maur-les-Fosses Der ehema-
lıge Besitzstan seiner Ordensfamilie diesen kostbaren Codices
ewo2 Nu Dom Antonio Staerk, Benediktiner der el VO Buck-
tast (Devon., ngland), bel seinem mehrjährigen Aufifenthalt in St Pe-
tersburg die en lateinischen Handschriften der kaiserlichen Biblio
thek, die AaUus der Zeit VO bis Jahrhundert stammen,
untersuchen, typische Seiten aus - denselben photographieren lassen
und bisher NnIC oder NIC genügen dierte eıle VOT em 1tUur=-
gischen nnaltes abzuschreiben. Staerk egie dann in uart-
bänden die Resultate seiner Forschungen vor *). Der erste Band biıetet
die Beschreibung VON 141 Codices mıf Inhaltsangaben und Textaus -
zügen, begleitet VO einem Frontispiz und'40 Tafteln; der zweilite Band

Les manuscrits latins du Ve siecle Conserves la Bibliotheque
imperiale de St Petersbourg. Description, texies inedits, reproductions autoty-
pIques Dalr Dom Ant Staerk, vols St Petersbourg, Imprimerie
artistique (Franz KroiSs), 1910
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nthält eın Frontis_piz un 100 T atfeln, die AUS den beschriebenen Co
dices gezogen sind *)

Auft eine el lıturgiegeschichtlich wichtiger exte: die Staerk
in seinem Werk herausgegeben haf, SeIl VOT em hiler hingewiesen.
SO aul eın Kalendarium des Sacramentarium Gregorianum (S /4—81
miıt einem „Ordo solarıs annı Cu  3 1tierıs SC  © Hieronimo SUDETDO-
S1t1s ad explorandam septimam diem ad Iunae a2etatem investigandam
in UuNOQUOJQUC die DEr decem annos‘‘ Dann auf exie des
Gloria (z 82, lateıin un griechisch, mMI1t interessanten Varianten
gegenüber dem eutigen eX des re (S 83), auft Litaneien S 83 1)
Ein miıt SCHhaucnh ubDbrıken versehener er „Ordo“ Tür die Katechu-

un die pendung der aulte wIe der Firmung ist vollständig
wiedergegeben 0—9 ne zanlreichen Orationen der Festmessen.
UVeberhaupt bieten die Mitteilungen AaUs diesem exX des Sacra-
mentarıum Gregorianum Aaus dem r (S /4—127); alle Einzel-
heıiten tür die liturgiegeschichtliche Benutzung dieser hochwichtigen
Handschri asselbe 1bt Von einem 39  1  er Comitis‘‘ des Jahr-
under{is (S 135—151) mıiıt seinen Angaben über die verschiedenen
Messen.,. denen die Schriftlesungen bezeichnet sind. Sehr wichtig
1st terner eın 99  er pontificalis ecclesiae Senonensis‘‘ des Jahr-
underts, der gleichtalls vollständig publiziert 1ST, ass die d
kation als aterıa tür die Geschichte der beschriebenen liıturgischen
HMandlungen verwendet werden kann (S äl—173), CAIusSsse
die xkommunikationsiormel einen „Gauziridus‘“ un einen
„ Teilo‘“‘ (Telo) sich iindet (S 172) Ein weiterer „Ordo“ über das
„SCrutinium“‘ VOT der auie miıt ausiührlichen ubrıken 1st AUS einer
Handschri des Jahrhunderts wieder Sahz abgedruckt (S 174—180),
mıt einem Aaus Fragen un Antworten bestehenden Bekenntnis über
die heilige Dreifaltigkeit und die Menschwerdung, 1Im Anschluss d
das Tautbekenntnis (S 180—181). ıne ausiührliche Anweisung iür die
liıturgischen Lesungen und die liıturgische Feier der vier etzten Tage
der Karwoche und der igi VON Pfingsten in der römischen Kırche

Aus einem Sacramentariumbietet eın anderer eX (S 201—209).
des 2 Jahrhunderts sınd egnungen abgedruckt, ämlich Tür Kerzen,
tür Palmen (S 248 —2950); AaUus einem Miszellaneenkodex des gleichen
Jahrhunderts, der „Ordo OMAaNus qualiter agatur concilium generale“
(S 254—2956); terner ein ext der Dekretale des (Gjelasius e reC1=-
plendis vel NO reciplendis SCr1p{1s extra Canonem conscriptis‘“ (Seite
256—258). Ausser diesen und anderen Texten kleineren mianges,

Deli WweIifaus den me1ılisten Tafteln genügt die (irÖösse der Reproduktio
1ür das paläographische Studium der betreifenden Handschriften ; Deli einigen
J afeln Sind durch die Verkleinerung die Buchstaben allerdings tür diesen wec

eın und undeutlich geworden.
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die WOTUIC mitgeteilt sın gestattet die SCHNAUC Angabe über den
Inhalt, mıiıt den ubriken, mit dem „Incipit“ der einzelnen Gebetsior-
meln, dıe beschriebenen Kodizes mıit andern Handschritften bequem
vergleichen un SIE klassılizieren. Dadurch bildet die l_
katıon einen wichtigen Beitrag TÜr eın wünschenswertes Vollstan-
1ges kritisches Inventar der mittelalterlichen lıturgischen Handschrif-
ten, das die Grundlage tür eine wissenschaitliche Behandlung der
en lateinischen Liturgien bilden würde.

en den liturgischen enkmälern Iinden sich WOTrIUNC mitge-
teilte Stücke kirchenrechtlichen nnaltes Canones verschiedener KOon-
zıiliıen oder ahnlıche kirchliche Bestimmungen (Z 18—22;
6—7

In dem eiztern extie sind die Unterschriften der ischöfe, die
den en Konzilien teilnahmen, angegeben. Andere Stücke sind

hagiographischer atur, indem s1e exte VOoOnNn Heiligenleben un VelI-

wandter atur bieten; unter den eiztern eın „Miraculum de imagıne
dni Salvatoris‘, das be1l einer Synode in Caesarea in Kappadozien

ıne 99  a  e analytique“berichtet worden sein sO]] (S 205 —264).
CAiIusse (S 309 11.) gibt d weilche Stücke AUS den Handschriften

ediert sind, mit Aitatıon der Drucke beli igne, un welche exte
vollständig In der Pu  1katıon abgedruckt Sind.

wecC dieser Mitteilung 1Sst, die Fachgenossen, besonders die
sich liturgiegeschichtlichen Studien widmen, aul das reiche aterial,
das in dankenswerter. Weise I)Dom Staerk geboten hat,. hinzuweisen.
Für die CGieschichte der Miniaturmaleıli iindet sich in den 1 aieln nte-
ressantes un wichtiges Material; desgleichen tür die Neumen{ifor-
schung un die kirchliche Musikgeschichte überhaupt Dass dann
den Paläographen vieles geboiten wird auf den AaUus vielen wich-
igen Handschritten VEZOSCNHCNH Taieln ist selbstverständlich

Kiırsch



Rezerisiöhen un Nachrichten.
Deutsche Ritter und Edelknechte in. Italien während des Jahr-

underts VON Dr arl Heinrich Schäfer uellen un Forschun-
SCch AdUus dem Gebiete der Geschichte, herausgegeben Von der

Erstes BuchGörresgesellschaift, Band AV) Im päpstlichen
Dienste, Darstellung. Zweites Buch Soldlisten un sonstige
Ikunden Paderborn, TUC und Verlag VON Ferdinand Schöningh,
011. XVI und 198 S., DezZzw. und 214 Lex Ö., Dr Mark —
un Or
Zu der Geschichtsliteratur, weilche in den etzten Jahren das en

Deutscher irüherer Jahrhunderte In talien schildert, gesellt sıch als
willkommene Ergänzung das Werk Heinrich chäfers, des verdienst-
vollen Forschers in italienischen Archiven. BIs Jetz sind eutsche
Ritter un Edelleute In ausländischen Diensten 1Ur VON ausländischen
Schriftstellern (in verschwındend kleiner Zah aufgezählt un OC
schildert worden. Solche Darstellung WäarTr me1lst NIC unpartelilsch.
Der Verfasser des vorliegenden erkes, seIit Jahren An römischen
Görresinstitut miıt rbDeıten tür eın Werk über den ausha der
päpstlichen Kurie beschäiftigt, o1bt asselbe als Nebenstudie heraus.
Er hat übernommen, eine Geschichte der deutschen Ritter
und Edelknechte In iıtaliıenischem Solddienst VO deutschen and-
pun schreiben, das Werk Ul er in der angegebenen Lite-
ratur eine merkliche C au  N 1C allein 1Im ertum gehörten
unzählige euische Söldner dem Kömerheere d  9 sondern auch in
späteren Jahrhunderten zahlreiche Ritter und Reiter, amp
und Abenteuer, aber auch Ex1istenzmitte suchend, nach talien
LEinzelne VON ihnen hatten ıIn den Söldnerscharen angesehene Führer-
tellen inne, manche oriffen entscheidend In die Geschichte der
italienischen Staaten eiIn Der eiıne oder andere erwarb sich neben
dem 39  aS ihm 1m Kriege überkommen war‘‘, eıinen geachteten und
gefürchtete Namen. Besonders 1Im Jahrhundert zahlreiche
eutsche Graien, Ritter und Edelknechte In päpstlichem un welfi-
schem Kriegsdienst In talien Aber auch die Freudalherren W1e die
Malatesta :in RKimini, dıe caliger in Verona, die Gonzaga in Mantua,
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die Ordelatftı Orlı die Markgraien Von Este die Visconti
Mailand die Pepoli Bologna die (CCarrfara ua sicherten hre
at durch euische Reiter

Schäfer gebührt das Verdienst die Namen dieser ijahrenden
Krieger Tür das Jahrhundert miıt viel Fleiss sowohl AUuUs$s dem Vatıi-
kanıschen Archiv WIC AaUuUs verschiedenen anderen italienischen

Dadurch, dass die Italiener vieleArchiven jestgestellt en
eutitsche Familiennamen unaussprechlich landen, verdrehten S1C
manche Namen ausserordentlich. Hierdurch wIrd dem späteren FOfr-
SCHher die Besiimmung des tatsächlichen Familiennamens sehr CI-

chwert auch adurch dass gleichlautende Familiennamen verschle-
denen N1IC blutsverwandten (jeschlechtern angehörig weltaus-
einander hHegenden Teilen Deutschlands Oesterreichs un der Schweiz
vorkommen Mäufig kann die Bestimmung der Hand der appen
bezw Siegel Sta  ınden manche Reisige scheinen aber hre appen-
bilder I: persönlich gewählt un geführt haben *)

Das ersie Buch g1D% AdUussel orientierenden Vorwort ein

Verzeichnis der benutzten Literatur un Archivalien Es olg daraut
die Einleitung : 997  eutische Kitter und Edelknechte Dienste des
Auslandes hre ra un Arbeit kommt remden Zwecken zugute,
Die bisherige abtTällige Beurteilung der deutschen SOldritter talien“
S WAÄT die Zeit da Lüuüdwig der ayer un Friedrich VON Oesterreic

die Kaiserkrone STIr'1 Bei dem Römerzug des Ersteren iinden
WIT päpstlichen eer den Ritter T1e VON Jülich Herrn
Bergheim und Münstereiitel Sohn des G’raien Gerhard eın rab-
enkmal (6x M1t lebensgrosser Figur 1ST noch Münstereitiel

der Krypta der Piarrkirche vorhanden “d lerner Junker Engelbert
zahlreiche RitterVO der Mark, ohnn des (irafen Engelbert,

un Ldelknechte AaUus dem (Giebiet der jefzıgen Rheinprovinz Als
Reiterführer 11 päpstlichen erscheint lerner Werner VO

Urslingen, er eigentliche bBegründer ritterlicher Freischaren und
unabhängiger Söldnerheere Er tammte VO der Burg Irslingen
gleichnamigen Oberamt:; SCIN Voriahr W äar 12 Jahrhundert VO
Kaiser Barbarossa m1ıt dem HMerzogtum Spoleto talien belehnt
worden. Der Herzogstitel wurde späterhin auft Irslingen Deutsch-
and übertragen Ein welıiterer Reiteriühre War Ritter Hügelin VO

Wie AUS den Malereien auft der weiter unien noch erwähnten W appen-
urkunde hervorzugehen scheıint.

“) Abgebildet Clemen, Kunstdenkmäler der Rheinprovıinz. Kreis Khein-
Dach atel

Das Wappen Schildchen, VO  —_ dem bekannten Heraldiker Hupp
entwor ien  9 brachte der Münchener Kalender V. 910 Im "Text 1ST gesagt
„„Mit dem Sinken der Hohenstauftfen verlo1ı das aus en Boden talıen,
Fs erlosch des Jahrhundexrts
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chönecC hervorgegangen AUS Bürgerfamilie Basels der ohl
nach dem appen SCINES Bannerherrn Werner VON Urslingen SCIN

appen ein belegt mit Schildchen ANSCHOMMEN hat
Wie rıtterliche racC beschalilifen War zeig die 102 abge-
bildete Porträtstatu ügelins der Katharinenkapelle ase|l
Der Ritter 1ST knieend nıt ZUu Gebet gefalteten Händen Ketten-
DaAaNzZCr un Wappenrock dargeste Autft letzterem 1ST sechsmal SCIMN

Wappenschild (ein ahl belegt mIT Schildlein) angebracht eiter
wird als Keiterführer rwähnt Johann VO Bongard AdUus dem (Gje-
SCHhIeC der Dongard Del Alrath Kreise Grevenbroich der Rhein-
DIOVINZ Von LELdelherren lernen WIT kennen als Reiterführer dıie G'raien
VON absburg, VON Wartstein VON Landau VON Ontior Herzog tto
VO Braunschweig Von den übriıgen Abschnitten Nervor-
gehoben Abschnitt, ol L  an den Provinzen des Kirchen-
taates die des Jahrhunderts‘“. Abschnitt „An-
werbung un Soldverträge der deutschen Keiter‘‘. ist nach-
WICSCNH, dass der Sold IN den Jahren 11 tür den FEdelknecht
(armiger) (iulden (2' / Goldunzen) Tür den Z Ritter Geschlagenen
16'/ orentiner (Giulden (4 Goldunzen) monatlich Detrug In den Jahren
328 un 3720 erhielten die meıisten deutschen Hauptleute monatlıch
39 Gulden die Edelknechte un die Ritter 16 Gulden Bei den
Pisäanern rhielt a  re 3728 jeder euische Reiterführer und Banner-
herr monatlich Gulden, alur Vl Streithengst, Reitpierd un
Runzit (Wallach) unterhalten und tür das Banner SOTSCH. Der
miıt Hengst und Runzit versehene Reiter rhielt Gulden monatlıch,
der NUur mit Streithengst ausgestattete Keiter ebenso WIEC der
mels NUr aı Wallach reitende TOmpeter des Fähnleins

ilorentiner Gulden Der italitenische Soldherr. musstie tür alle
Kampfe oder Kriegsdienste geflallenen Rosse auifkommen. wird
nachgewlesen, dass talien öherer Sold gezahlt wurde als
Deutschland, er auch der rang nach talıen FKin päpstlicher
Feldchirurg rhielt monatlich Gulden, also SOVIe] WIE eC1in Banner-
iührer Letzterer. ezog ONa soviel Sold WIC eın Stiits-

er amaliıge Pferdepreise wirdherr Köln Jährlic (S 6)
gehandelt. wird berichtet dass die Sarrianten (Ser-

geants Servientes un Armbrustschützen vorwiegend die Runzite
während(Wallache) rıtten weilche auch als JTrossgäule jenten

Ritter und Edelknechte sich 1I1UT der Streithengste bedienten AÄD=
chnıiıtt andelt über die Kampfesweise während des Jahrhun-
erts über Geschütze Feuerwallten und Ausrüstung wird nach-

dass sich bereits 340) beım päpstlichen Heere Feuerwaffen

1 Sehr Schon stellt auch die Rittertracht damalıger e1it das Dekannte
Reiterdenkmal des Can (jrande cala, 1329 Verona dar
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elanden Im re 364 hatten die oldaten des deutschen Reiter-
iührers Johann VON Bongard, ausSselr angen Streitäxten schön ZECUAT-
eitete Handbombarden DDie erste Tür Deutschland erwähnte, 1m
Jahr 346 In Aachen angeschaffite „Donnerbüchse“ Ostete old-
chıilde oder florentiner (Giulden Im Geifecht wurde eine Helmzier
HIC g  9 sondern der blosse Kübelhelm Danach düriten
viele sogemnmannte historische Bilder neuesier Zeit die Ritter in der
aCcC Sanz iehlerhafit darstellen werden die Preise ür
Kettenhemde, elime und Kitterlanzen angegeben. Abschnitt
andeit über die Auffiindung der Ritter us in heimatlichen Ur
kunden Sehr viele Ritter AUS dem Bereich der jetzigen Rheinprovinz,
dem Herzogtum Limburg, aUuUs Süddeutschlan und der Schweiz WEeI-

den aufgeführt. 114 wIrd daraut hingewiesen, dass AausSSser Ritter
Hügelin VON chönecC auch aus anderen Basler Bürgerfamilien 1Im

Jahrhundert noch verschiedene adelige Mitglieder hervorgegangen
sind, der 35806 bel Sempach gefallene Ritter artın alterer,
herzoglicher andvogt 1Im E 1S24SS und Breisgau, auptmann des
Löwenbundes Er WäarTr eın angCHOMMECNECI Sohn des Breisacher
eizgers artın alterer Anm.) Abschni gibt die Gründe
tür das Aussterben mancher Adelsgeschlechter Wie sich die
italienischen Feudalherren dıe deutschen Reiter bewarben, geht
aus einem Schreiben der onzaga-Mantua 356 hervor, „sie
würden alles Lun, Wäas In ihren Kräiten stünde, die eutische
ompagnıe gewinnen, WEenNnNn S1Ee auch alle Glocken un Kreuze
der Kirche verkauien müssten‘‘ (S 136)

Dass dıe italienischen Archive auch für eutische amılıen-
forschung sehr wichtig sein können, beweisen mehrere Schreiben
(im Archiv Gonzaga-Mantua) des Herzogs VON Geldern un des
Herrn VO Falkenburg-Sittard die Gonzaga, S1e mögen das Ver-
mög des in Mantua in ihren Diensten 378 verstorbenen
Ritters Ihomas VO Krieckenbeck dem dorthin reisenden Bruder und
en auslieiern (S 137.) Abschnitt andelt über appen und
Siegel der deutschen Ritter (S 138 —141). In Abschnitt „ der eutische
Wortschatz in der italienischen Sprache‘‘ werden zahlreiche itahenische
ortie als der deutschen Sprache entiehnn nachgewliesen. Abschnitt
zeig die wirtschaitliche und politische Bedeutung des Kriegsdienstes
unserefrI Keiter in talien Im Anhang lolgen ergänzende r'Kunden
ZUT Geschichte der 1Im päpstlichen Dienste stehenden deutschen
Ritter (S 150—152). Alphabetische rts- und amen-Register CI-

leichtern die VUebersicht un das Nachschlagen.
Das Buch bringt urkundliche Nachweise tür mehr als 750 eutsche

Keiterführer nd 1400 eutische Ritter und Edelknechte In talıen während
Die Inhaltsübersicht 1st olgende : LEirster Teil,des Jahrhundertis.

Soldlisten deutscher Kitter Im Dienst der‘ päpstlichen Kardinallegaten:
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weiter DIS vierter eil Soldlisten deutscher Ritter Dienste der
Provinzen Tuszıen (Toskana), AÄAncona Spoleto und Romagna Füniter
eil Ikunden un en VO den Jahren B1 ESsS Tolgen
Ergänzungen un Berichtigungen ecin achtrag, (ilossar und alpha-
etiische egister

Das Buch des vorliegenden erkes soll die deutschen Ritter
Dienst der Gibellinen, das Buch solche guelfischen Kriegs-

diıenst namentlich Florenz Perugia, Siena Genua und Venedig
enthalten Der Verfasser hat nämlich Del welıliterer Durchsicht italie
nischer Archive zahlreiche euische Ritter un Reiter auch 1111 Dienste
der Städterepubliken und Fürsten besonders aut gibellinisch kalser-

Fine ausserordentlich i{nteressante appen-iıcher eıte gefunden
urkunde kam Archiv Gonzaga antua in an Hug0-
1NO Gonzaga Kampfe die Herrschafit VON antua mit
SEINEIN eım eltrıno Gonzaga a  re 359 letzteren besiegt

grossch ei]l SCINET deutschen Ritter geilangen S1ie mussten
361 Uriehde schwören Hierüber wurde eiINe notarielle MESCHNLTOSSEC
Urkunde angeiertigt welcher NnıC alleın die Siegel der Ritter
gehängt sondern auch hre 106 appen aufgemalt wurden In
anregenden Besprechung dieser Wappenurkunde der Zeitschri
Der eutsche Herold 011 den Nrn und sagt der Ver-
Tasser dass der hohe Wert dieses okuments zunächst darın estehe
dass SIC die CINZILC bisher ekannte Urkunde 1st deren Aussteller
NıC NUur urc hre Siegel, sondern auch MTC hre Jarbigen appen
zeichnungen den geschlossenen Vertrag bekräftigt en Für manche
Familienwappen, welche bisher NUur urc Siegel testgestellt 9
wurden adurch die Farben ekannt ıne DSCWISSC Ergänzung
dieser einzigartıgen Wappenurkunde geben die der Georgs
kapelle Verona entdeckten wertvollen Freskogemälde deutscher

err Schäfer hatRitter dus der des Jahrhunderts
über diese Fresken der Maisitzung des Vereins „Der eutsche
Hero tesselnden Vortrag gehalten Der eutische Herold
11 Nr 155) Die (jemälde tellen den amp (Gjefallenen
oder Verstorbenen ritterlicher Rüstung dar, WIEC er VO eorg
und Schutzheiligen dem VO Schosse SCINETI utter Vo
herniederblickenden Heiland empifohlen wird Am dürren ste eines

Baumes äng Schild und Helmzier des Heimgegangenen darunter
Ste SCIN verwalister Streithengst kriegerischen CAMUC DIie
Gestalten sınd ar und Zeichnung überaus edel empfiunden und
lebendig dargestellt‘‘

!) ScCHhAäLeTr, INnNe Wappenurkunde deutscher Kıtter falıen
Von 1367 (106 Schilde irühgotfischer Heraldık, emalt) m1t Tafeln. ader -
Dorn 1911,



Rezensionen und Nachrichten

Aut den Freskogemälden SINd noch Schilde miıt Helmzierden
ritterlicher Kämpen vorhanden. Wie damals mit Helmzierden manch-
mal verfahren wurde, lehren zwei Geschichten italienischer Novellisten,
welche wiedergegeben werden ucC 1, 139—141).

Die Veröffentlichung „Deutsche Kitter und Edelknechte in talien“,
wodurch zahlreiche, manche bisher unbekannte Mitglieder deutscher
Adelstamilien als tapiere Kämpen In talıen 1Im Jahrhundert U1-
un  1C nachgewlesen werden, Q1D£t eine ülle VO Anregungen tür
dıe Geschichtsiorscher des Jahrhunderts ; S1e verdient weltesten
Kreisen ekannt werden.

VO ()1 d itm anLübeck.‘
RKeinhardt und Fr eiiens Die Nunttiatur Von (LlOovannıi Francesco

Einleitung (Nuntiaturberichte AUS derBonhomint 79— 15861
Schweiz se1it dem Konzil von Trient). un CDXXXIV So10-
urn, Union 910

Die Dokumefite, denen die vorliegende Arbeit gehört, erschienen
bere1its VOT Jahren in einem an VON rund S00 Seiten VOI den-
selben beiden HMerausgebern, NUur dass Fr eifens, dem vornehmlich
der archivalische e1l des Unternehmens zugefallen War erster Stelle
ste (verg]l Röm Quartalschrift Z 150) Die Dokumente beschrän-
ken sich jedoch nıC auf die eigentliche Zeit der schweizer Nuntiatur
Bonhominiıis die Schreibweise Bonhomin1 wird ohl die richtige
sein ; achdem aber He italienischen Forschern die OoOrm BonomI1
üblich geworden WAäT, en auch eutsche elehrte VOT Reinhardt-
eilens dieser festgehalten in den Jahren —1 sondern
gelten ast ZUr Hältfte (1—322) der Vorgeschichte der Nuntiatur, be-
ginnend miıt 570 sich auch die Einleitung innerhalb dieser
(irenze gehalten, ‚ würde S1Ee den Band selbst iCHT ZU sehr be-
lastet aben; aber Prof Reinhardt, der diese Einleitung übernommen
a  ©: Sing noch u einiıge Jahrzehnte weılter hinaut und chrieb ür
diese Zeıt eiıne Kirchengeschichte fast der Sanzcnh katholischen Schwelz
1n olcher Gründlichkeit, ass über 300 Seiten daraut entfielen DIie
olgende Periode VO 1Ur weiche auft die erste Hältte des
Dokumentenbandes verwiesen werden konnte, würde ohl auch
Reinhardt ın gedrängterer Darstellung behandelt en aber plötzlich
Ende 906 wurde der vortreifliche, A1s Mensch wIe als Gelehrter
gleich gediegene Mann in der Uufte seiner Arbeitskrait dahingerafft,
und NUnN tCat auch Tür die Fortsetzung der Einleitungsarbeit unier Be
nützung der Vorarbeiten RKeinhardts Proiessor eitlens ein, W as
sSo mehr Anerkennung verdient, als dieser miıt der Auflage seiner
allenthalben mit ecC hochgeschätzten lateınischen Maläographie
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beschäftigt Wa  — Die Verzögerung einige a  NC spielt el keine
O  : eil S1e der innern Vertiefung und Gediegenheit des Buches

gute kam
Bescheiden geben die Verfasser ihrer Einleitung den SOon-

ertiite Studien ZUr Geschichte der katholischen Schweiz 1m Zeıit-
er Karl Borromeos ; aber amı gelangt der reiche Inhalt des
Bandes 1Ur unvollkommen ZUu uUSdruc wenn auch dessen
rechte Würdigung einen Berichterstatter verlangte, der miıt dem ganzen
OÖrganismus der schweizer Kantone, Orte, un W, Velir-
Tau waäare Den Nichtschweizer reizt mehr der Gewinn, der Tür die
(Gjesamtkenntnis der tridentinischen und nachtridentinischen Periode
Adus dem Band geschöpit WIrd, un in gehört namentlich, dass
der Kar/ l Borromeo, „der die eele der SYanzen Epoche 1St, sSOWEeIt

sich relig1öses en 1Im katholischen ager (der Schweiz
handelt“ nach dieser ichtung hıer Zzwel Biographen geilunden hat,
die 1ür hre Aufgabe mit einer Urc ange Vorarbeit erworbenen
Kenntnis jeder Art VO Quellenmaterial, VOT em Aaus dem vatlı=-
kaniıschen Archiv un der Ambrosiana In Mailand, tattet

Die Eingangsabschnitte über die Nuntiaturen Ravertas und Vol
DCS bilden gleichsam die OrS{Iulfe San Carlos aImlelr Fürsorge
tür den Katholizismus In der Schweiz, als deren HMöhepunkt die Fr-
NCHNUNG Bonhominis ZU Nuntius 1m Jahr 579 gelten kann. AÄAuch
die katholische Schweiz geizte N1IC mit tüchtigen ännern w1Ie Lussi1,
Z Brunnen, Roll, Segesser, ysa G die dem wunderbaren Kar/ ]
In Erneuerung un Frörderung des schweizer Katholizismus iIreudig
die Hand reichten. Mehr uUurc Verwandtschatift des Blutes als des
(Gjeistes gehört auch der ardına Mark Sittich VO Hohenems in den
Kreis des Karl ; 1st er auch VON ihm oft und eingehend
die Rede, weil C das Bistum Konstanz nne (1561—1589), wel-
chem der grössere Teil der katholischen Kantone zugeteilt Wa  — Auch
dem Bistum Chur WIrd eingehendste Aufimerksamkeit geschenkt. Die
etzten Abschnitte schildern AadusSser der Reise Borromeos Urc die
Schweiz 1m Jahr 570 die Visitationstätigkeit VO Portia, Sporeno
Ninguarda In der Schweiz, bIis ndlich nach Ueberwindung mancher
Schwierigkeiten miıt der Ernennung Bonhominis Mai 579 die
ständige schweizer Nuntiatur 1INs en T1 So ül das Buch den
Zeitraum, der zwischen den 99  en über die diplomatischen Beziehun-
Scnh der römischen Kurie der Schweiz DEZZI 55 VO Dr. Wirz
un den Nuntiaturberichten Bonhominis se1lt 579 jegt, Urc eine
Darstellung dUS, die In ihrer Art Gründlichkeit, eiıchtum un hın
ebender Gelehrtenarbeit schwer ubertreiien seın wird.

Zur Biographie Bonhomini’s sSe1l noch beigefügt, Was der uU0o10
d1 amiglia d i Pio IV 408 (Vatik. Bi  10  e über in bemerkt,
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ämlich unter der Rubrik amiglıa aggionta DaNcC solo dal d1
agosto settembre 562 .Mons. Giovan Francesco Buonhomo

sesreierendario (d! penitenziaria) die 1. octobrıs 562

tto Braunsberger, eal Pétri Cafiisii epistulae et cCta
Volumen quintum, —1 riburgi Brisgoviae. uUumiDUus
Herder 010 LXXX un 037 (856 flg. Register).
ach einem Ze1itraum VON DUuT Jahren ass Braunsberger

einen Band seines Monumentalwerkes erscheinen, der sich
nach Einrichtung, ülle und peinlichst xakter Behandlung des Stolfes
Sanz die irüheren ansc  lesst, VON dem nächst vorangegangehecn
vierten siıch aber vorteilhaft dadurch unterscheidet, dass CI

200 Seiten weniger za bschon er einen etiwas längeren Zeitraum
umftasst, ämlich VO Februar 565 his Ende Juli 1567 In diese
Zeıt iallen Uu. eın längerer Auienthalt des Seligen In Rom nıt Be-
teiligung der Wahl des Franz Borgias, wichtige ulträge aps
1US ZU[ Durchführung der ITrienter Konzilsbeschlüsse, SE
dehnte Visitationsreisen MC Her- und jederdeutschland, eın Z7WE1-
maliger VrTOSSCI Zyklus VO Fastenpredigten In ugsburg, reLC eil-
nahme den rxDeıten des päpstlichen Legaten Commendone unter
1US und zahlreiche andere Verrichtungen, die Man AUS der über

Seiten füllenden chronologischen aie ersehen kann XAL—LÄAN).
Ununterbrochen gehen auch die laufenden Geschäfifte des Ordens-
provinzlals 1ür die HEeUe oberdeutsche Provinz, desgleichen die orge

Verbreitung, Verbesserung und zahlreiche UVebersetzungen seiner
Katechismen un andere wissenschaitliche er patristischen un
apologetischen Inhaltes welIlter. Kurz WITr sehen den seligen Canisius
auft der Höhe seiner Manneskra eine Wirksamkeit entialten, die 1Im
ın  1C aul die ungeheure (jrösse un Verwahrlosung des kirch-
lichen Arbeitsieldes In Deutschland selbst INns unbegrenzte wach:-
SCNH schien un 1Ur welche Müdigkeit oder Ruhebedürinis unbekannte
egriffe er den incredibilis IrucCtus, der ugsburg
Aaus dieser rastlosen Tätigkeit hervorging, vergleiche Nan das
Zeugnis des Kardinals tto JIruchsess auf 841 Im einzelnen se1
aut das gründliche Proömium verwlesen, in welchem Braunsberger
den reichen und mannigfaltigen Inhalt nach testen Gesichtspunkten
zusammenstellt (S XVII—AL ; A unien ist ohl STa
esen Ebenso willkommen wird dem Leser das Seiten starke
egister se1in, welchem Nan eher eın Zuviel (Z unter Canisius)
als eın Zuwenig ausseizen könnte

ir Jügen keine weılteren Oorte des es über Braunsbergers
rDelten hinzu, weil WIT, der unbeschreiblichen Sorgfalt gerecht
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werden, Ausdrücke wählen müssten, die bei dem Leser den Kin-
TuUC der UVebertreibung wecken könnten gereic aber jedem
Freunde xakter Forschung er Befriedigung, WEeNnNn er auf

sSEesBücher VO  Z olcher Gediegenhei hinweisen kannn

Emil Göller Hıe päpstliche Pönitentiarie VOonN iIhrem FrsSprung bıs
ihrer Umgestaltung unter Pius Band Von ugen DIS
1US eil Darstellung und 216 Jeıl Quellen VII
und 210 RKOm, LÖscher O11 (Bi  10  e des Kgl Preuss. Institutes

RKOom, und 8)
Die grundlegende Wichtigkei des ersten Bandes den Göller VOT

Vier Jahren erscheinen Ness und welchem D nach mehrfacher Hin-
SIC die Bahn Z richtigen MIt ljesten Beweisen gestützten Ver-
ständniıs dieser kurialen Behörde gebrochen hat omm ZWAarT diesem
zweıten Band NIC der die Pönitentarie VO ugen DIS
ihrer völligen Neugestaltung untier 1US weiterführt un amı
weil sich eitdem die Pönitentiarie viel CENHQEICM und we1lt WENISCI

das Werk abschliesst ochverzweigtiem Gieleise bewegt
auch diesem an NIC wertvollen Aufklärungen die weIlt über
das accidentelle eben- un Nacheimander Geschäftsgange Ooder

So demechse der Persönlichkeiten hinausragen
widersprechlichen Nachwels dass die Taxen der Pönitentiarie keiner
Beziehung den VO dieser bewilligten (inaden tanden sondern
lediglich ollzugs- und Schreibergebühren also m1t Simonie
keine Verwandtschaft en Das gleiche gilt VonN den KOm-
positionen, die als Busse tür CN sühnende UVeberschreitung,
manchmal ohl auch prophylaktisc als Schreckmittel wirken ollten
und bereits Zeiten üblich dıie keıin erdacCc adelns-
werten Gelderwerbes herantritt Das schliesst NUuU Telll NIC AUSs
ass sich das laxenwesen der Pönitentiarie WIC jede Art VON

Geldgeschäften deren die Kurie Na entraten konnte mancherle1
Auswüchse un Habsüchteleien anknüpiten, namentlich eitdem die
Finanzwirtschaft der Kurie das unheilvolle Anleihesystem des Aemter-
verkaufes eingeführt das nach und nach Veberzahl
urıaler Beamten und Piandinhaber un amı IM MEl groSsserch
Schwierigkeiten der Verzinsung der Kauitsummen iührte reilen

Göller Kapıtel des Abschnittes 90—131) aUS, dass
diesem Krebsschaden die Destgemeinten RKeiormbestrebungen mehrerer
Päpste des Jahrhunderts SCNeliterten oder NUur halben und kurz-
ebigen riolgen ührten DbIS 1US mıt iester Hand die Ääutflich-
keit der Aemter autihob die dermaligen nhaber entschädigte un
den Weg Tür eCiIiNe durchgreifende Besserung irel machte
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Oom1 1st Göllers Werk über die Pönitentiarie viel mehr als eine
kirchenrechtliche Monographie über eine ‚uriale Behörde ; gibt
aıch, besonders 1im ande, einen bedeutungsvollen Schlüssel ZUrTr

Beüurteilung der Ereignisse VOT un während der Glaubensspaltung
in Deutschland, die Sanz gEWISS einen wesentlich anderen Verlauf

und NIC tieigehende Wurzeln getrieben en würde,
WenNnn die Klagen Rom und die Finanzwirtschait der Kurie
weniger begründet SEWESCH wäaren Die Quellen des Teiles
laufen der Darstellung 1mM ersten paralle un SInNd, w1e kaum betont

werden braucht, eın Magazin VON orıginalen Belegen, die tür
immer ihren absoluten Wert enhnalten und an deren Hand jeder den
darstellenden eil aul seiıne Richtigkeit prüfen kann.

Dass die KOmpositionen erst Uurc Sixtus eingeführt worden
selen, eugnet Göller‘ (80) mit C doch tützte sich ardına
Lorer] ihrer Verteidigung ardına Contarini vornehmlich
auft Anordnungen dieses Papstes (Röm Quartalschrift 14, 105 Ilg,).

168 (} dürifte ohl DTO pauperibus sta{tt DTrO praesentibus lesen
sSe1IN. —_ ])ass dıe 39  ulle Pastoralis ÖFMCH “ die Leo X. am 13 Dezember
513 approbante concilio erliess, In der Sessio VOoO De-
zember NIC verlesen worden sel, 1st zweilellos richtig; müsste
aber etwas schärier unterschieden werden zwischen dieser und
der andern VO Dezember 513 „In Apostolici cCulminis“‘, die als

mandatı die Ausführung jener ersten unter Beifügung
Straisätze anordnet. Nur diese eiztere wurde den Konzilsvätern ZUr

Abstimmung vorgelegt, die erstere NıIC wahrscheinlic weil LeOo
dıe Reform der Kurie ohne Einmischung des Konzils vornehmen wollte

Andererseits hat Göller einen Erlass des Papstes 1US mit
u Erfolg ückschlüssen aut die Reiormtätigkeit auls 111 Vel-

wertet, indem er die über Paul I1I1 vorliegenden Nachrichten zugleic
sesbestätig‘te- un vervollständigte.

Joseph ardına Hergenröther. andDuc der allgemeinen Kiırchen-
geschichte. Vierte Auflage, neu bearbeitet VO Dr Kirsch,
Proifessor in reiburg (Schweiz). Band Vom Anfang des
16 Jahrhunderts bis ZAU: Gegenwart. ISIie Hälifte VII und 433
zweite Hälfte AT Ilg Register). reiburg. Herder
007 un 909
ıne Besprechung 1mM herkömmlichen Sinne ist hlier NIC beab-

sichtigt ; eine solche könnte auch Jange nach dem Erscheinen TUr
dıie Beurteilung des erkes NIG mehr 1INSs Gewicht iallen Nachdem
aber diese Neuausgabe dem unersetzlichen un unschätzbaren and-
uCcC Hergenröthers seıne Zukunit gesichert hat und da dieser vierten
Auflage voraussichtlich weltere folgen werden, ist gewlssermassen
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Berufspflicht aller beireundeten Fachgenossen, der Vervollkomm-
Nung des Buches mitzuwirken un die Bausteine, die SIE bei eigenenQuellenforschungen behauen aben, dem Herausgeber eines olchen
Handbuches ZU1 bequemen Einfügung richtigen rte bereit zu
tellen Niemand wird darin eiwas anderes sehen wollen als einen
Freundschaftsdienst, der dem Kollegen und seinem er gew1dmewird ; denn bel aller unermüdlichen, Tast auifreibenden orgfalt, die
w1e allgemein anerkannt Kirsch auft die drei an des erkes Vel-
wendet hat, leuchte die bare Unmöglichkeit Sl ein olches Hand-
Duch ZWaNnzig a  re nach seinem etzten Erscheinen solort beim
erstien Wurf vollkommen auTt die Höhe der neuesten Forschungrheben Wie viele Bücher un uIisatze in Zeitschriften
konnten ohl unte_r den Quellen un bBelegen verzeichnet, aber NIC
auTl Inhalt un Ergebnis geprült werden ; wWw1e viele aten gingenguten Glaubens AaUus der alten Auflage in die NeUeEe über, we1]l der
lebendige Zusammenhang des Buches mit seinem ersten Verfasser
durchbrochen War un 11UT allmählich rsetizt werden kann. Da NUuU
des Reiferenten wIissenschafiftliches Arbeiten sıch seit Jahrzehnten tast
Sanz 1Im Rahmen des Jahrhunderts bewegt möge ihm gestattet seIin,hier anzuführen, WAas ihm In der ersten Hälfte dieses Bandes der
Verbesserung und Berichtigung edürten cheint und el Tür
die Kichtigstellung glaubt eintreten können.

unter den Quellen ist der Name Scheur] verdruckt In Scheuel ;der Merausgeber des Briefbuches heisst Soden, NIC en
Die under Gravamina, deren Entgegennahme der Nuntius

Chieregati Hre die Äbreise Adus Nürnberg vermied (1523), wurden
Dald darauf MnO. das Reichsregiment aps Hadrian VI nach
Rom gesandt, aber uDerel und 1ormlos, dass das Schriftstück
der Kurie NUur HFG rlvate an ging (vergl. Röm Quartalschrift
20,79 oben mıt Anm aut 5.. 78)

ist über die Verhandlungen des Kardinals Campegio MT
den Reichsständen ürnberg 5724 geSsagT, der ardına habe
den Punkt S11 die Veranstaltung eines Ireien Konzils beim
Papste erwirken, „Zulässig‘‘ geiunden, nach Verkündigung des
Abschiedes aber den Ausdruck, „IMan habe sich miıt ihm über
das Konzil verständigt‘‘, Widerspruch rhoben Diese Darstellung 1Sst
unklar und UNSENAU ; denn aut den un Campegio aller-
ings geantwortet, GF werde Del Clemens VII die erufung eines
allgemeinen Konzils befürworten un auch, der aps werde
dasselbe nach den notwendigen Vereinbarungen miıt dem Kaiser
kündigen. Von einem Konzil in Deutschland, Wworautl die Stände
einen Nachdruck egten, sprach Campegio m1T keinem orte, un
als der Reichstagsabschied VO pri 524 (Le Plat ’ den
noch besagte, der ega habe tür eın Konzzil In Deutschland WITr-
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ken versprochen, protestierte ampeg10 diese Auslegung seiner
ntwor und enarr bel dem, Wds e gesagt Mit anderen
orten, ampegI10 ist der Forderung nach einem allgemeinen Kon-
vAN| beigeireten, aber ohne dıie Klausel, dass in Deutschland
halten sSe1 Onc Trident. 4, / un nach den okumenten
bel alan, Monum. Ref Luth 33() ig

S. 65 unten Die Behauptung, Clemens VII habe Aden Önig VON

Frankreich VO dem ihm abgepressten Kide entbunden‘“‘, ass sich
NIC auirecC erhen ONC Irident 4, KT Anm Pasteor

4, HMäÄältte 208 Anm
Der Franziskanergeneral un spätere ardına heisst NnıC

Quignon, sondern Quinonez.
67 wird In der Anmerkung aul 99  arls Antwort VO KrönungSs-

tage in Bologna aul die Däpstlichen Artikel bel Le Tat Z hin-
gewlesen, mıt den orten Hergenröthers In der ersten Auflage ;
aber 1ese Antwort 1Sst eine Örichte Fıktion Melanchthons AUS

dem a  re 1559, die nach und nach HTE protestantische Geschicht-
schreiber un a010 arp!i ZU ange eines gleichzeitigen okumentes
rhoben wurde. ( ONME: DAdent. 4

Genauere aten über die Anknüpfungen Melanchthons
miıt ardına ampeg10 un dessen ekretar as Bontius enthalten
ampegı0s erıchte VO Augsburger Keichstage 530 Röm CQuar-
faischrift 18 un 19

98 Die ellung des Augustinergenerals Hieronymus Seripando
der Rechtfertigungslehre Johann roppers un überhaupt 1st In

Röm Quartalschrift näher erörtert un wird in ONC. rid
to  3 1re nNeUEe okumente klargelegt.

155 I)as italienisch geschriebene Buch „„VOoN der Wohltat
CHhaäst galt allerdings ang als eın Werk des Aonio Palearıo ; CI-
ings hat sich aber AUuUSs übereinstimmenden un zuverlässiıgen Quellen
ergeben, dass VO dem Benediktiner Benedetto da Mantua VelI-

ass und VO dem Dichter Markantoni1o Flamin10o überafbeitet wurde.
Schweizer, Catharinus 129 ; Paslor dl 704

158 beginnt die Darstellung der JIrennung nglands VON der
katholischen Kırche unier Heinrich VIN Kirsch wiederholt el tast
buchstäblich, Was in Hergenröthers erster Ausgabe VO S80 stan

auch WOTrIlCc die alte Anmerkung wieder : „Die Erzählung
Del (iuiccilardinı und arpı VO einer päpstlichen Nullitätserklärung,
VON welcher der e  a H49 In bestimmten Fällen eDrauc machen
sollte, ist Erdichtung‘“‘. LELDbenso In der dritten Auflage VON 886 Vom
Jahr 888 habe ich 1Un über diesen Gegenstand eingehende FOor-
schungen angestellt un herausgegeben, die ZEWISS VO Hergenröther
bel der jolgenden Ausgabe NnN1IC unberücksichtig geblieben waren
Denn 1m an seiner Fortsetzun VON Heiele’s Konziliengeschichte,
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den der eruhnmte ardına in seinem Todesjahr 890 herausgab, hat
el der ausgedehnten Darstellung des englischen Ehehandels wesent-
ich meılnne rbeıten CGirunde gelegt un amı jenen Abschnıitt
seInes andbuches als veralte lallen gelassen. Die olgende iünite
Auflage wird a1sSO dieses Kapitel SahlzZ umiormen mussen un mMag
el auch den Irrtum berichtigen, dass Heinrich V I mit Jahren
die Ehe m1ıt Katharına vollzogen habe ; denn Heinrich WaäaT damals
(1509) n alt ; dagegen WarTr sSein Bruder Arthur 1mM er VON

Jahren gesiorben (1502) ohne dass zwischen ihm un Katharina
eiıne Copula stattgeiunden

Die folgenden Perioden, namentlich die wiederholten Tagungen
des Konzıils VON Trient, können hlıer übergangen werden, we1l dem
Herausgeber, der die iortschreitenden Publikationen der en, Tage
bücher, Korrespondenzen, Nuntiaturberichte Rate ziehen
wird, hier NIC vorgegrifien werden soll Nur einige Jahreszahlen

370 (jentianus Hervetus Star 1554, NICselen noch berichtigt.
1544 ; Albert 1gge (Pighius) 19542, NIC 1338 Bischoif Friedrich
Nausea VON Wien 1592 NIC 550 Den berühmten Bibelforscher
Santes Pagninus (S 376), ass allerdings sSseiIne Grabschri l
MDXXX XI (1541) sterben ; musste aber heissen MDXXXVI (1536),
W1e Dereits Quetit-Echar berichtigt en erg Conc. rid &Z

I7 un Anm
Ich wiederhole, dass alle diese Ausstellungen NUr dem Wunsche

entsprungen sind, dem sehr verdienten Bearbeiter VON Hergenröthers
FKüran  uC tür eine spätere Auflage einige Dienste eisten

die aussere rukfiur des Buches hat Kirsch schon diesmal auSSeTI-
ordentlich viel un Nützliches getan, indem CI ihm seinen eIiwas
schwerflälligen Autbau nach bester Möglichkei SCHOMMEN, die Lit
eratur in dem äausserst zulässigen Umfange nachgetragen un über-
sichtlich die rechte Stelle gesetzt hat; VON Jetz wird el sich
die innere Vervollkommnung des Buches, 1Ur die ja auch schon ÜUre
die Fortsetzung DbIS ZUTr Gegenwart — Kulturkampft, Leo I1T
Wegsentliches geschehen 1ST, ZU nächsten jele seizen müssen, amı
das einzige STOSSC katholische an  ucC der Kirchengeschichte,
welches während der etzten Jahrzehnte in Deutschland erschienen
S, aul jener Höhe bleibe, die den Wünschen und Verdiensten des
STOSSCNH Kardinals WI1€e des jeizigen Bearbeiters entspricht.

Ehses.



D der Redaktion ZUr Besprechung eingegangene Bücher

Joseph ar  1119 Hen 2rein ÖO LE IS Han  uch der AI
Neu bearbeıtet VONSC MI 1 EN Ü C  EMW@IC SCHÄCHFE.

r. Johann eier Kirsch, Päpstil. HMausprälat, Proiessor der
Universitä reiburg Schw Fünfte, verbesserte Auflage.

Erster Band Die Kiırche In Qder aniıken KUTAHLT =
eit Mit einer arte 15 christianus SG —V1 CO-
logische Bi  10  e (ALV und 748) SAR reiburg, Herder, O11

an U Iara b QieT CH T1 STiAÄHC  en Kirchen 1 m
Neue Studien über den ar in der glt-Ja  r  Un d e

christlichen iturgie. Von Dr Franz Wieland Mit 33 Abbildungs-
skizzen. LeIpZIg, Hinrichs’sche Buchhandlung.

Utrechtsche Bijdragen VOOT Letterkunde Geschiedenis ederT-
an  SWG S c hiidders 1n 1a e 1n de XVIe Eeuw (De
Geschiedenis Vall het Romanisme). Door Dr Hoogewerfif.

Utrecht DYy OSTNOE 0192 Utrechter eiträge Tür Literaturkunde
und (Gjeschichte Niederl Maler in talien 1mM XIV1
eyers RKeisebücher Rom und die Campagna. Von Dr Ih. Gsell

Fels 1eDentie Auflage Mit Karten, Plänen und Grundrissen,
Ansichten Leipzig un Wien. Bibliographisches NSUTU 912

—A Das Gesetz der Proportion In den ntiken un
altchristlichen Sakralbauten VO Odıiıllo Gr

I1 125 Hiat Wien, Schroll, 012



Der Prozess dıe „JustificatioDucıis
Burgundiae‘‘ auf der Pariser Synode

— 3_——14 4.
on IIr KAMM

(Fortsetzung)

IS ebe der Önig aul eW1g 16 beginnt (jerson seine Kede
ber W Ir mussen doch alle terben [)as ist MICchUS.: der Önig
jedoch hat eın dreifaches eben, sein natürliches-leibliches, sein
geistiges in der heiligmachenden na und sein staatliches-dynas-
tiıches en [ Mesem drıtten, das 1in der ununterbrochenen AÄAul-
einanderTolge der Herrscher AUSs em alten, geheiligtien Geschlechte
besteht, hat ja der heilige RemM1Z21USs bel der autTe Clodewigs Tür
solange Dauer vorhergesagt, als (jlaube und Gerechtigkeit 1im Reiche
vorhanden selen. [)Iese beiden darum ‚.wichtigen Tugenden

aber leider in der etizten Zeıit sehr gefährdet, denn eu
AUus den unters„ten Schichten der Bevölkerung aben, 1m Irüben
ischen können, einen verabscheuungswürdigen Aufstand EMKeON.

Für es Wa  N el gesündigt worden, 81e siıch die QG=-
nötlgt, die kgl na und ilde anzuruten. Wie durch eın Wun-
der wurde der uIistan m1t seinen namenlosen (jreueltaten nleder-
geworien. DIie Gründe, die göttliche Vorsehung ihn ZUSC-

1) (3 657-—680, oben 6°|
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lassen, sind sehr manigfaltig. Einmal wollte der Herr seine aCcC
und üte zeigen, dann aber Urc dieses ittel Danz klar die
(juten und Bösen voneinander scheiden. amı der Önig seine
wahren und gefireuen Untertanen kennen lernen könne. 1el-
leicht auch wollte Er der Menschheit den Unterschie zwıischen
den Segnungen des KÖönigtums und dem Unheil der Volksherrschafit
klar machen. Äus all dem Vergangenen resultiert aber Tür die

erukun die Parole eht den geraden, königlichen Weg !
der Stände Frankreichs. welche ja HRC dıe Bildsäule Nabucho-
donosors vorbedeutet Sind, hat seine ihm zukommenden Aemter,
die Al getreu eriullen MUuUSS Für das aup insbesondere, den

Önig, 104 Danz spezielle Pilichten DIie königliche Autorität
dari keine Parteiungen 1im an dulden  9 SONST wird 1UTr die mpörung
s SCZOLCN. DDer Önig dart HIC stillschweigend die Untaten
e1ınes mächtigen Parteihauptes zulassen ohne S1e bestraien
der Önlg dieses immer befolgt, ware der blutige uistan
und alles, W as damıiıt zusammenhängt, ohl vermieden worden.
Im Keiche dari terner 1Ur einen einzigen Ochsten erichtsho
dulden und dieser 1ST naturgemäss das Parlament DIie kgl uto-
rıta 11USS sich In jeder Weise auch dem mächtigsien asallen
gegenüber geltend machen. hre Haupitstütze In dieser Beziehung
ist eın tüchtiges Beamtentum ESs dari keine Günstlingswirtschaft
herrschen. sondern die Ernennung IMNUSS nach der Würdigkeit
erifolgen. [DIie kgl Autor1tät dar{i endlich IHN® zugeben. ass die
Untertanen dıie Waiien gegeneinander rheben Der Önlg alleiın
räg das Schwert. jedem sein ec we1lisen. Der Önig
annn die FErlaubnis ZUT allerdings erteilen, aber I: dar{t

Wer diese Erlaubnis Hr11UT AUS berechfigtien Gründen iun
alsche Iniormationen erschleicht, vergeht sıch schwer, weil Cn die

kgl Autori1tät SCAHWAC Wer Veranlassung 1DL, ass ein ensch

unschuldig getöfet wird, ann keine Entschuldigung Tür sıich gel-
tend machen. denn (jottes verbietet den Mord, und Nn1IC
umsonst hNeisst WeTr das Schwert ergrei{t, der soll HEC das
Schwert uımkommen.

Wie aber wurde in der eifzten Zelit diese anrheıl M1SS-
handelt . —D Man hat (iırundsätze autgestellt, die dem göttlichen
(jesetze schnurstraks zuw1iderlaufen, Grundsäftze, welche jede kgl
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Autorität vernıchten mMussen Diese sind auch die eigentliche Uf-
sache der Verheerungen, welche das unglückliche Land ıIn etzter
Zeit hat erdulden MUsSsen

Und NUu denunziert der kKedner geEMÄSS selner Instruktion
solcher Dätze, bemerkt aber abel, dringe durchaus NıIC

darauf, ass derselben jemand estira werde. Diese ASa
sertionen, welche der Rede Petits entnommen Sind, W dsS er aber
N1IC erwähnt, lauten

1 ©  er Tyrann und kann löblicher und verdienstlicher
Weise VO  — jedem seiner asallen un Untergebenen auft jegliche
Weise, selbst NC Hinterhalt und Schmeicheleien getötet werden,
hne ass eın ihm geleisteter Schwur oder eın Freundschaftsbünd
NIS eın Hindernis IST, und ohne dass INd dieser Tötung eın
Urteil und einen richterlichen Vollstreckungsbefeh abzuwarten
braucht

Mich_ael hat, ohne irgend einen. Befehl weder VOoON ott oder
VOoON SONStT jemanden aben, rein NUur angetrieben vVvOoOnN selner
naturlıchen 1e Gott, Luciter mit dem ewigen ode estra{it,
und dieser Lat wurde M1t allen geistigen Gnaden, deren
seine atur 1Ur ähig Wäl, überhäuft *).

Phinees tÖöteie den ZambrIi, ohne ass S: VO ott azu
einen Aufti‘ag a  €, und Zambri WAar doch ein (jötzendiener.

Moses hat den egypter getöfet, ohne ass Cn irgend einen
Auftrag oder Autorität dazu gehabt hätte °).

Judith sündigte NIC  9 als S1Ee dem Holofernes schmeichelte
und auch Jehu NIC indem CR vorgab, WO den Baal ehren.

Joab tÖötefe den ner nalch dem ode Absaloms
©  es Mal, WEeNn jemand eıne Dessere Tat vollzieht, (als S

tun gelobt) und CIr hat geschworen, S1ie nıcht Lun, begeht

1 Chascun Tiran doit ei peut estre loyablement ei Dal meriıte OCCIS de
quelconque s()N vassal subjet ei Da quelconque maniere, mesmemen Dar
aguettes ei Dar flatteries adulations, nonobstant quelconque juremen
cConifederations taltes CENVEeTS U: Sans attendre 1a Sentence OM Mandement de
Juge quelconque. [ 669

Die nhänger Petits choben später dieser Assertion den „richtigen‘“‘
Sinn unter, indem S1e 1eselbe verstanden w1issen wollten Michael hat keıin
eEXPressum wohl aber eın tacıtum mandatum gehabt.

7) Petit sagt aber Sans mandement authorite quelconque
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e keinen Meineı1d, sondern WEenNnn 8 S1e unterlassen w ürde, dann
ware vielmehr 1es eın olcher

Fr könnte, der Redner Iort, noch mehr Propositionen
dieser Art anführen, w olle aber Tür jetz unterlassen.

Der Önıg mÖöge doch alur SOTZCN, ass diese e1illose re
AUS Frankreich vertilgt werde, enn S1e SEe1 schlimmer als die Pest
Nachdem (jerson sich noch über die Verwertilichkeit und (Gjefähr-
1C  el de Meineldes verbreitet haft, geht ann ZU drıtten
eil seiner Instru  10nen über, welcher dıie Ordnung der Finanz-
Verhältnisse eiIrı1it und 1ür uns N1IC weliter In eirac omMm

Dieses Wort (jersons sollte Tür ihn undAe rol chemiın 1C4
seine nhänger das LOsungswort tür die Zukunft werden. Sie
wollten MG Anhänger irgend elner Partei seln. AufTt die rage
A ZU WE  Z Stie ihr (  “ sollte die Antwort nıc lauten „ICH bın
Armagnac‘“‘ oder „Ich bın Bourguignon“ ! Nein, sondern: „Ich
sSte Z Önig 1cc Der gute der Unparteilichkeit W ar da,
aber NiIC bel allen, und En konnte auch VON denen, die ihn hatten,
NIC ange bewahrt werden. Man WAäar in jenen agen geradezu

Wie sehr das FaktionenwesenSCZWUNSCH, Parte!l ergreifen.
alles durchdrang, Dewelst der Umstand, ass sélbst In dem Parteli-
abzeichen, welches sich die Patrioten, die den ro1l chemiıin eiIn-
halten wollten, ZUTr Kenntlichmachung zulegten, und welches eın
Gegenstück ZUaT welssen uUutze der Cabochiens sein sollte, ass
selbst darın das Feldzeichen des (irafen VO Armagnac uiInahnme
tand ESs WarT schon jetz leicht voraıszusehen, ass die Schwierig-
keit der Lage auch die ernstgesinnten Patriıoten über Urz oder
lang nötigen werde, mı€ Sack und Pack 1Ns ager der Armagnacs

berzutreten

8 2
Aeusserer Verlaut des Prozesses DbIs Zur Einsetzung der

KOommi1ssion.
(jerson WäarTr sich ohl DEWUSST, welches WagnıIs O: unier-

NOMMECN, als m11 seiner Staatsrede In e]ner heiklen ac
als Kläger auifgetreften. er suchte En sıch als kluger Mann Del
Zeıiten den Rücken decken I)as w ollte er Urc die offene
Zustimmung der gesamten Universitä erreichen. Man konnte
el zugleic eıinen nUuS aul die Olifentilıiıche Meinung ausüben.
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LZu diesem doppelten Zwecke wurde Al Sept eine Olifentliche
Sitzung sämtlicher Fakultäten und Nationen abgehalten. Allein
der Kanzler un seine nhänger erreichten hre Absichten 11UT

vollkommen Wohl ra{i die euische und iIranzösische Nation auft
seine Seite, ohl erklarte die ineologische auf Ersuchen
der beiden Nationen un der medizinischen u  al, ass S1e alles,
W as (jerson In seiner Kede VOT dem Önig gesagt a  e tür sancta
ei catholica alte, ass S1Ee berelit sel, tür ihn e1inzutreten und diese
Angelegenheit als die ihrige ZU verteidigen, alls INan ihm des-
WE  S  C Unannehmlichkeite bereiten sollte ber das W arl nur ein
Scheinerfolg. II)enn einmal beteiligte sıch, WIe später eın heo-
logieprofessor behauptete *), 1Ur ungefähr eın Drittel der

diesem Beschliusse, ann aber konnte eın allgemeines Billigungs-
dekret der gesamten Universitä wegen der durchaus ablehnenden
Haltung der übrigen Fakultäten un Nationen nIC Stande
kommen, un der Rektor Joh Löwenberg (Montelecnis), der üÜDri-
SCNS Almosenier des Herzogs VO Burgund WAar un Ssich 1Im Ver-
auilie des Prozesses Sahnz entischıeden auf die elite der Verfteidiger
Petits stellte, begnügte SIC amıt, dem Kanzler seinen ank tür
die gehabte Mühe auszusprechen Ö Vor em die re

V, 140
Wie ess richtig Demerkt pag 07 nm ist das drıtte der aut diese

orgänge bezüglichen un Nov verlesenen Instrumente (V das
rgebnis eiıner Sitzung der iranzösischen Natıon Dagegen dürfte seine Meınung
Dezüglich des und (a und D9) IMg sein [)as erste hat mIt einer Billi-
SUung der gesamten Universität nıchts tun, sondern S wird arın vermerkt, dass
in der propter hOocC specialiter versammelten Kongregation der iranzösıschen
und deutfschen Nation der VON (jerson VOT dem Önig gehaltenen Rede,
tür welilche die Universität in hre Billigung aussprechen U QUO 1DSa
Universitas 1ipsum gratum ratum recommendatum advocatum rout
eti Nn ] dı aft el atlıonen, WwI1Ie auch die medizinische ul-
tÄt den Kektor ersucht aben, er möge die eo auffordern, (es Uuss
wahrscheinlich quod tür UUaAC eic stehen, Was ja Del der Fehlern
eichen Ausgabe nicht verwunderlich ist) inren Fintiluss tür die Ausrottung der
Irrtümer, namentlich der VO Kanzler bezeichneten, geltend machen Zu
em Vebertfluss aber und NUun verwirrt sıch der ext bel den W orten et
redigendis eitc., aber der Sinn wıird seın Wwurde der Rektor Von den heo-
ogen selbst aufgefordert, ihren Beschluss in dieser Angelegenheit bekannt

geben, welcher lNUu 1m Oortlau folgt Das Dokument hat nichts mıt einer
Erklärung des gesamten Universitätskörpers tun, denn in der Urkunde
heisst C dass die Versammlung solemniter abgehalten worden sel, und dass
drei Punkte aut der Tagesordnung gestanden hätten, W as doch N1IC dem
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tisten-Fakultät, SOWIEe dıe picardische und normanniısche Nation,
weilche sich (jerson In seinem orhaben missbilligend enigegen-
sStelilten Äus späteren Brietien dieser Körperschaften geht deutlich
hnervor, w1Ie sehr SIEe m1 der Partel des Herzogs VON Burgund VeI-

bunden und deshalb über dıe ngriffe SCcLCH die Justifikation unwillig
Ne rel hatten siıich von jeher eiirig der burgundischen

Substraktionspolitik beteiligt, un aul SIE hauptsächlic sich

OD NOC speclalıter cohgregata der Urkunde pass Aber Aus der können
WIr doch dıe krklärung der schöpien. enn na  em der Rektor den un
der Tagesordnung, nämlich den Fall Gerson auseinandergesetzt, heisst weiıter,

habe sich quaelıbet AaCul!tas ad 0Ca ubı de ardulssımıs CAauUsliSs ei negotls
deliberandıs actenus congregarı “ONSUEVIT zurückgezogen. FSs ist NUu  — nichts ein-
tacher als anzunehmen, dass die speclaliter congregata Versammlung der Wr
un eben 1ese Spezialberatung ist. [Die Urkunde enthält also nıchts weiter
als das rgebniıs der Fakultäten- und Nationenversammlungen. |)amit stimmt
auch der in beiden Urkunden inhaltsgleiche Beschluss der c(heologischen

ass WIr beli dem Instrument, WIEe ess annımmt, OSS mit einem
Konzepte tun aben, ich nic TÜr wahrscheinlich. Einmal, sollte eın
Konzept wirklıch ın der Versammlung VO ovember offiziell verlesen
un dann noch in die ebenfalls offizıiellen Prozessakten aufgenommen worden
sein ? Das iSst doch nicht anzunehmen Und darti INan den Olar, obgleich
eT sıich recenter presbyter nenn TÜr ungeübt halten, dass el

seiner Subscriptionsformel eın Konzept entwerien MUuSS LEher dürfte inan

dieser seiner Ungeübtheit den verworrenen Stil aul das ONTO schreiben
einer AÄAnsıcht nach enthäit also t'kunde den Verlauft und das rgebnis der
allgemeinen Universitätsversammlung, Urkunde aber die Beschlüsse der Sec-

W arum wıird aber das W iderstreben der Dekretistenfakultät,paratberatungen.
SOWI1e der pikardischen und normannischen Natıon nicht erwäahn [)as weist
aut die Bestimmung der beiden t*kunden hin Dieselben sind nämlıch nicht
offiziell in dem inne, dass S1e etwa auft tTsuchen einer offiziellen Körperschafift,
etwa einer Natıon oder einer akultät, ver1i1ass worden sind, ondern Gerson
hat S1e TUr sich persönlıich, Ul Zeugnisse sSeiner Deckung in der Hand
aben, VO Oftfar ausstellen lassen Das geht AUS der Urkunde hervor,
5 heisst (V, I8) De ei quibus praemissis Omnıbus et singulıs prac-

NUIN vel plura actaAatus Lominus Cancellarıus peti s1ibi fier1 DCI
Urkunden aber, dıe (jerson seinen wecken gebrauchen wiıll, dürtien NnNatur-
ıch nichts enthalten, W ds ihm nachteilig ist So bleibt der ungünstige Be-
chluss der widerspenstigen Körperschaften WCR elchen Wert Gjerson auf
1ese Urkunden egte, geht daraus hervor, dass SN V, 64.) hre Uebergabe
das Gericht besonders dokumentieren ass

Als Fndresulta Ste a1sS0O test Urkunde und sind den Kanzler
ausgestellt un enthalten die Beschlüsse der einzelnen Separatversammlungen
(1) und der allgemeinen Versammlung der gesamten Universität Z Urkunde 3
aber ist das Ooffiziell auft Veranlassung des Prokurators der iranzösischen
Natıon Tür 1ese ausgestellfe Instrument.
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der burgundische 1n1Iuss in der Universitä g  UTZz Jean el
gehörte selbst der normannischen Nation A und AdUus ihr sStammen
auch alle seine späteren Verteidiger. Wie sehr sich Johann ohne
Furcht auTt die Dekretisten-Fakultät verlassen konnte, das geh
AUS dem steten Bestreben seiner nhänger., 1eselDbe in die era-
tungen des Glaubensprozesses hineinzuziehen, MT eutlichkeit
hervor. Gelang C die Angelegenheit VOT eın Juristisches Forum

bringen, WAarTr 1ür die Bourguilgnons alle USS1IC al einen
günstigen Eriolg gegeben och eın zweltes ıttel versuchten
die Verteidiger Petits ihren (junsten. (jerson Ver-

mieden, Hel der Denunziation oTlliziell Jean eil als Assertor und
die Justifikation als Quelle der Assertionen anzugeben, wahrschein-
lich den tolzen Herzog VON urgun HIC unnöfig erzurnen
und ihm das Einlenken erleichtern Das W as aber MC nach
dem Sinne der Bourguignons. Sie W Oollten eben mit dem (jewichte
des gefürchteten Namens iIhres Parteihauptes die Wagschale der
Entischeidung ihren (junsten beeintlussen, und deswegen suchten
S1e Gerson und die Leitung des Prozesses ZU zwingen, olfen
erklären, ass auft el un die Justifikation abgesehen Se1
Sie sagten sich, wahrscheinlic IC mit Unrecht, dass. WwWenn auch
1mM erlaute des Prozesses die Personalfrage ausgeschieden bliebe,
dennoch nAach einer Verurtellung der Sätze VON der egen-
partei triumphierend behauptet werden würde, Jean eiit, seiın
Werk, die Justificatio und sein (ijönner und Beschützer, der Herzog
VOoON Burgund, seien verurteilt worden. Wir werden aut diese trei-
benden otive 1m auife des Prozesses noch zurückkommen. Das
Fehlen eInes Assertors utizten die Bourguignons ierner 1n der Weise
dUS dass S1E Tür einen Defekt des Prozesses erklärten und
denselben nıntertreiben oder ZU verzögern hofften

[)ie Lage (jersons also WAar 1mM SANzZCH keine allzu günstige.
16 1Ur dass en erstrebhien Schutz der Universität NnIC In
gewünschtem Masse erlangt a  e durite och azu versichert
se1in, dass er VO Burgunderherzoge und seinen: Anhängern NUuUuN-
mehr aut das grimmigste gehasst wurde un umsomehr. als >7 In
den ugen dieser eute m1t mehr oder weniger Berechtigung als
eın Undankbarer erscheinen nusste nach den vielen Wohltaten,
die VO Hause Burgund mpfangen Er sche1int auch
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selbst geTfühlt a  en ass siıich auft irgend elne W eise recCc
lertigen MUSSEe LEr WAäarTr ja in der lat noch eın Gegner des
Merzogs aus Prinzip und gehörte noch keineswegs ZUT Partei der
Armagnacs. Im (irunde Stirebhtien und SeINe engsten Freunde, die
Patriotenpartel, immer noch ach Vermi  ung und Aussöhnung. ber
diese konnte doch erfolgen, wenigstens ach seiner Ansicht,
wenn der Herzog sein Unrecht en eingestand Das konnte
aber 1Ur ıun  9 WEeNnNn CT zuerst erkannte, und dieser Erkennt—
NIS sollte ihm gerade die Verurteilung der Justifikation verhelfen
In diesem Sinne ist die Abhandlung verstehen, welche Gerson
dem Herzog A (O)ktober übersandte 1)7 und welche e
zember auch dem Glaubensgerichte vorlegte.

Weil 1eselbe viele TÜr hn und seine Freunde charakteristische
Ansichten enthält, SE1 gestattel, ihren Inhalt anzuführen. [)ie
ahrheift, ührt D dUuUS ist die Schwester des Friedens, und
dieser kann nı1emals dauerhaftft seIn, Wenn jene durch hn geschädigt
würde. (jemäss dem Worte Christi „Ich bın nıcht gekommen den
Frieden Z bringen, sondern das Schwert“‘, INUSS Nan en amp
jedem Frieden vorziehen, welcher die anrheıi und einhe1l der
(ilaubenslehre edron [D)enn ohne die anrheli der (Gilaubens-
re und der (jebote kann nıemand, also AUCH die Fürsten NIC
sein He1l wirken. Darum edEr, der die Fürsten autfrichtig
S tür dıie einnel des (ilaubens Sorge tragen, und deswegen
ist heilige ICH eines jeden Priesters und rälaten, die Wahr-
ne1l verkünden. Denn genügt NIC 1eselbe in seinem Her
zen glauben, sondern INan INUSS S1Ee auch mi1t dem un be-
kennen, namentlich WenNn INan sS1e dass die Mitmenschen nifolge
alscher Lehren in (jefahr tür ihr Seelenheil geraten Und we1il

deswegen Pflicht S  n Del passender Gelegenhei die anrneli
VOT den Fürsten m1t Freimut verteidigen, deswegen hat die
Universität 1eselDe September predigen lassen.

wWwar INan siıch sSschon iIrüher auft diese Pilicht besinnen
mMUusSsen (jar manches Unglück, das Frankreich heimgesucht,
ware dadurch vermijeden worden. Hätten NUr einıge den Mult
besessen, auch nıt (jefahr ihres Lebens tür die ahrhe1

9 und V 100 f
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kämpfien l)l Allein auch jetz noch ist Zeit denn besser Spät als
Sal HIC Diejenigen allerdings, welche auch letz noch, nachdem
doch euilic OIfenDar geworden ISst, weiches Unheil jene Lehren in
ihrem Gefolge gehabt a  en hartnäckig und verstockt ihnen De1l-
pflichten, sınd VO Nun noch mehr tadeln, und Nan

allen rund, strafrechtlich S1IE vorzugehen, und ZWAäarTr umMsO-

mehr, J€ mächtiger und daher alCcH ScCha  1cher S1e SInNd. Wenn
INan sıch nunmehr auft seine Pflicht besonnen, S habe INan

el auT al nı1emanden persönlich abgesehen, dessen Bestrafung
Nan etwa herbeiführen W olle, sSsondern dıe einzig massgebende
SIC De1 dem neuerlichen orgehen E1 die jedem Unheil tür die
Zukunft vorzubeugen. ugleic wolle Nan diejenigen, die bisher
VON der rriehre ver worden, Z Einsicht und eue bringen,
hne dass INMan, nochmals SE1 gesagl, an aCcC und Sirafe enke,

jene nıcht hartnäckig verstockt eıben Man INUSS €e1
Ollentlich vorgehen, amı jedermann auch einsehen könne, wIe
sehr die Aufitsteller der alschen re tadeln Sind, und WIEe sehr
VOT em die Fürsten darüber unwillig seIn müssten, dass Nan S1e In
solche i  mer un (jefahr ihres Seelenheils gebracht hat D C —

jenigen aber, velche nunmehr SICH ein Herz gefasst haben m11
olfenem Visier ZUu kämpfen, dürifen VON den Beteiligten 1Ur ank
erwartien

er das orgehen ann niefiand sich irgendwie eklagen,
denn die Verhandlung geschieht ja n1emandem eide, weder einem
ebenden. noch einem Verstorbenen. Wenn einer oder der andere
sich auch EIWAS getiroffen tühlen MaAaQ, Sı das NUr eiıne Veran-
assung mehr tür ihn, 1n sich gehen un alur dankbar se1in,
dass Nan auTt sein Seelenheil bedacht iSst Wenn jemand

würde, der reumütigen Gesinnung dieser eute enigegen
arbeiten, missbraucht S schändlich ihr Vertrauen und zi1e

sSiEe miıt sich in das ewige Verderben Sollten aber diejenigen, welche
als Verteidiger der anrhei aufgetreten Sind, deswegen Veriol-
SUuNsSCH ZU erdulden aben, dann Ssind S1Ee in ahrhe1ı Märtyrer

Dieselbe Ansıcht äusserten SeINeEe Anhäfiger 1M Laufe des Prozesses
immer wieder SO Joh Dachery V, 64, und Radulphus de ortia sagt (V, 07)
LEt 31 fuissemus judices constantes ab In1t10, mala QuUa«c processerunft,
NO  _ evenissent ; nNeCcC cessahbhunt evenire, oneC tiat reparatio.
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der guten aC hre Feinde aber Tyrannen VOT ott und den
Menschen, denen Nan miıt Fug und ecC den Prozess machen
sollte

Wer gal VO  —_ miswegen die Pfilicht hat, olchen Irrlehren
entgegenzutreten un unterlässt © oder begünstigt S1Ee vielleicht
noch, veria der Strafe der Exkommunikation und dem gerechten
orn (jottes Man darti sich HIC amı entschuldigen, iINan wolle
Ööffentliches Aergernis verhüten und die ac geheim abmachen.
Neıin, Ööffentlich 1St das ebel, Ööffentlich MUSS Nan auch
asselbe auftreten

Und NUun stellt Gjerson. seinerselts Wahrheiten auf, die
darautf berechnet sind, seine HMandlungsweise ZU rechtfertigen,
die Finwände seiner Wiıdersacher entkräiten un den Bur-

Diese Sätze lautengunder VO  am Gewaltmassregeln abzuhalten
Wer die anrhei WEe1ISS und sagt SIE N1IC USW., gefährdet
se1in Seelenheil geEMASS Fzechiel DXDCINM. Ebenso derjenige,
der den Irrlehren NAIC) m1{ entsprechendem 1ier entgegentritt.
och Sschwerer versündigt sich aber, Wer die Verkündigung der
rel zu hintertreiben sucht, SEe1 1156 Gewaltmittel, Uurc
Drohungen oder uUurc Bestechungen *). uch derjenige, der seinen
gyuten NKUf, welcher HRC Verläumdungen gelitten haft, NIG wieder
herzustelien sich bemüht, verie sıch schwer. Wenn jemand
untier dem Vorwand, tür die Erhaltung des Friedens besorgt
se1in, den Önig hindern w ll, die Irrenden Z ahrhel zurück-
zuführen, vergeht sich die kgl ajestäft. Wer hartnäckig
behauptet, die 1im uftrage der Universitä unternommenen CNrıtte
ZUr Zurückführung der Irrenden Aa den Weg der anrhei selen

den Frieden un die geschlossenen erträge, vergeht sich
den Önig, das Volk, die Universitä und die Geistlichkeit,

- Wahrscheinlich Anspielung aut den ähnlıchen Ausspruch Petits 1m
AnfTange seiner Justifikation.

] ils serolen Liyrans, desloyaux e VEeISs 1eu ei le monde ef SC
cCuter DCI Teu et espee ef Dar tout, perdre ef 1ens eft Seigneurie ei
Benefliice Dar la Justice, an spirituelle InNnm corporelle, S 11S n en  Z voulojent
prendre commandement. Eın Bewels dafür, dass Gerson selbst avon über-
zeug IST, Man dürfe gerichtlich MIT Fug un eCc yrannen ein-
schreıiten

1s0o Scheiınen SChHhon damals burgundische Geldmittel 1Im Prozesse eıne
STOSSC gespie aben, ähnlıch WwIe später aut dem Konstanzer Konzıl
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denn eın olcher Ote unter dem Scheine der Pietät m1{1 rausamer
Torheit die Seelen nd überliefert zugleic viele Menschenleben
dem ode und Frl  Frl NIC Sondern zerstört den Frieden Darum
sehe eın jeder, Na VO  —_ em oder niedrigem Stand, in
wärtiger Zeit ohl Z WIe S: sıch tellen habe in Betre{ift der
inge, die sich DIS jetz ereigneten. Der Verfasser dieses Ar-
t1kels wenigstens, schliesst Gerson, g]aubt aut diese
Weise, seIin (jewissen VOT ott und den Menschen entlastet
en

Wir sehen, (Gjerson SUC nach Kräften der Beschuldigung, als
habe en sich MFC politische oftive leiıten lassen, entgegenzu-
treten TOizdem spielt das Unglück seines Vaterlandes auch 1er
keine kleine Es War geWIlSS eNrliche Entrüstung un esie
UVeberzeugung, Was ihn Drohungen den mächtigen
Burgunderherzog NinrIiss. Sagt er doch selbst in seinem welt-
läufigen Gutachten VO Dez Cr habe 1Ur in der lautersten
Absicht die Justifikation Stellung Wie waäare

enn auch denkbar, ass CT, der schon ahe seinem
Lebensende sel, (n War 50 Jahre alt), sıch Del der Behandlung
elner schwierigen Aufgabe VO  Z) einer unlauteren, eigennützigen
Gesinnung beherrschen lesse. Lr ware Ja der elendeste unter
en Menschen, WEenNn SRn sıch ollkühn und in verwertlicher
Absicht der Lebensgefahr preisgeben würde. Diese eizten ortie
beweisen auch eutlich, dass dem Hasse Johanns es zutraute

(Cjerson m1 seinem Vorgehen De]1 der Universitä wen1ig
Eriolg gehabt, zeitigte seine Kede grösseren De1 ofe
ESs ist leicht erklärlich, ass die dort herrschende Partei der Or
leans den Angriff die Sätze Petits in vollem UmfTange illigte
und bereit WAdIl, denselben ach Kräften unterstützen. Der
Dauphin ZWaäar cheımnt anfangs NIC sehr gewillt SCWESCNH SeIN,
auftf hre ünsche einzugehen. (jerade damals Verhand-
lungen mi1t dem Herzog VON Burgund angeknüdpit, welcher Al

September elne Gesandtschaft den König schickte. An ihrer
Spitze Stan artıin Porree, Bischof VO  — Arras, eın Mann, den WIr
aul dem Konstanzer Konzil als den eifrigsten und gewandtesten

m V ft
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Veriechter der burgundischen Sache kennen ernen werden ber
selne Versuche, die Königin und en Dauphin für das Interesse
SeInes Herrn gewinnen, schlugen diesmal iehl ährend
unverrichteter inge abreisen nmusste, gelang nunmehr den ATE
MAaLNACS, den Dauphin ZUm orgehen jene VON (jerson
denunzilerten Irrlehren bewegen. So erschien u ıter ihrem Ein-
uSs ()ktober eın kgl Erlass *), welcher den Bischoft VON

Paris gerichtet Wd  - In demselben hiess ©  9 der Önig sSEe1 gleich
seinen Voriahren qui entre {OUS les autres princes Chretiens
ONnt LOUJOUFS este les PrincIpaux efenseurs ef Champions de la
FOoy Catholique bemüht, seinem an die Keinheit des (ilaubens

bewahren, die bısher immer Desessen. [Da CN NUunNn vernomMMeten,
ass se1t einiger Zeit sıch Häresien einzuschleichen drohten, Was

N1IC dulden könne, ordere den Bischo{i auft, 1m Verein
m1t em Inquisitor, und beraten VO  > der Universität, über diese
Ketzereien eine eingehende Untersuchung veranstalten un dann,
gegebenen Falles mi1ıt Unterstützung der weltlichen aCc
1eselbe einzuschreiten.

amı War der orleanistischen Partei die begründete USSIC
gegeben, ihren Gegner Uure einen kiırc  1ıchen Prozess De1l dem
gläubigen.  olke in Misskredit bringen Denn WEenNnN auch die
Irrlehren NIC näher bezeichnet und m1t Absicht jede Na-
MENSNECENNUNG unterdrückt wurde, W ar doch eın offtfenes
Geheimnis, Was sıch eigentlich andeltie urden dıe Sätze,
welche (jerson ZUr Untersuchung vorlegte, verurtenlt, War amı
auch ihre Quelle, die Justifikation, verurteilt ; m11 ihr aber auch die
durch S1e gerechtfertigte Jat; und amı natürlich auch der Urheber
beider und Beschützer des Proponenten als Örder und kKetzer rklärt,
und olglic eın unwürdiges Gilied des allerchristlichsten KÖnigS-
hauses, untauglich ZUr Teilnahme den Regierungsgeschäften,
vielmehr als eın des christlichen aubens mi1t er aCcC
ekämpfen. Und eın Sanz besonderes Interesse, eın Ari VO  — Re-
vanchegelüste, musste die Armagnacs azu antreıben diese, reli-
g1ÖSeE echtung durchzusetzen. Sie während der Herrschafit

Der Mönch VON St enis nenn ihn bei Erwähnung dieser Gesandt-
schaft Kap 37.) VIr tulliana pollens facundia.

V,
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der Bourguignons oft und ZWAar offiziell VON der Kanzel herunter
während des (Gjottesdienstes auft fun einer Urbans als
Exkommunizierte rklärt und mi1t den argsten kirchlichen Strafen
überhäuft worden elchen Gegenschlag konnte INan Tühren,
WEenNnNn Nun die Bourguignons als Ketzer rklärt wurden, die
1DSO exkommuniziert S1nd. Man sıeht, welches Interesse die Orleans
daran en mussten, dass dieser Prozess ihren (junsten würde
entischıeden werden. Sie en enn auch In der Tat alles daran
gese{izt, en Gang der Verhandlung 1M. gewünschten Sinne
beeinflussen.

An S1e schlossen Sich, WEenNnNn auch dus andern Beweggründen,
die schon vorhın erwähnten Patrioten d als deren aup WI11
Tüglich (jerson betrachten dürfen Sie sahen VOT allem in der re
des Jean el eine Quelle VON Staallıchen Umwälzungen un poli-
ischen Meuchelmorden Immer und immer wieder wiesen SIE mM1t
Nachdruck darauftf hin. weilche Folgen en w ürde, wWwenn jeder
beliebige ntertan den anderen Oder Sal seinen Vorgesetzten ET-
morden Uurie unter der Rechtfertigung, Cn SEe1 en Verräter seınem
Oberherrn SCWESECN. Sije Waren VOI allem der Scheusslichkeiten,
die INan während des Aufstandes der Cabochiens die icht-
Bourguignons verübt a  ( VO urgunder abgerückt. ber jene
Greueltaten jessen sıch ebensogut w1e der Meuchelmord dem

“) — Juv des Ursins 1441 EFt trouverent un du DaDe
Urbain veri{iu de laquelle ils taisoient excommuniler x7 qu ils appelloient
Armagnacs LOUS les dimanches AdU X PTOSNCS ef disoilent a1nNsı : on VOUS denonce
de l’autorite apostolique excommunı1ez Jean de Berry, Charles d’Orlean, CHhar-
les de Bourbon (etc) AVec eur allıez ei cComplices, aıdans ei Tavorisarns.
Ferner heisst der Önig der Herzog VON urgun wandte Sıch An
die Universität: ef Outre eur 1it monstrer certaines Dbulles du bon DapcUrbain DAr Jesquelles 11 eXCOMMUNOI tOUS qui Taisoient telles assemblees
et eur adherens ef cComplices ef qu on les peus absoudre, 31 10  $ ’a
1cCIe de la morte eicCc

Journal d’un Bourgeois de Parié 1441 ei DE Jout QUC 110S SCHS urent
St Denys estoit la igille St Martin ei fut jour taıit Drocession NE-

rale Notre-Dame de Paris ei 1a, devant tout le peupie TIut maudıtfe ei
Communiee oute la Compagnıe des Armagnacs ei L[OUS eurs aldans ei CON-
Iortans et iurent NOMIMMEZ Dar 10 fOus les seigneurs de la maldıte bande,e  est assavoır le duc de Berry ef turent eXCOoMMUNILEe Z de la Douche du
Saint-Pere tellement qu  DA  ils pouvalent eire absouls Dal prestre 2ul prelat
UUuUC du Saint-Pere artıcle de mort. deux [rOI1S TOIS devant avol este
Taite Paris procession ei tel eXcommuniement S11} 1a Taulce an
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Herzog on (Orleans AUS der Justifikation rechtfertigen, und MNan

hat jedenfalls auch getan, enn alle Armagnacs Ja in den
Augen ihrer Gegner gerade solche CC illoyaux traistres ei Lyrans >>

Und Nan musstewWwıIe ihr ehemaliger unglücklicher Parteiführer
auch gewärtig se1in, dass in Zukunft alle Schandtaten M1 den Sätzen
Petits entschuldigt werden würden. Dem musste INan Urc die
kirchliche Verurteilung jener Sätze steuern. Man seizie Ssıch aller-
ings el der (jefahr dUS, ass INan AUS der unparteischen Mit-
telstellung, welche INan einzunehmen bemüht WAär, VO ON chemın
verdrängt un in die Reihen der Armagnacs geschoben wurde. Es
haltf da wen1g, dass INMan dem Burgunder vorhielt, die Verurteilung
jener Sätze S] auch seinem eigenen Nutzen, da ja jeder A
INASNAC schliesslich unter erulung aut S1e elinen Mordanrftall aul
ihn unternehmen könnte *). Man erbitterte ihn höchstens dadurch,
ass iINan annahm, könnte jemand ihn als TIyrannen und och-
verräter betrachten und ZWäarTr umsomehr, als CR sich selner eigen-
süchtigen ane Sal ohli DewuWsst WAäar. Miıt der Bemäntelung der
Personenfrage, des rheDers der Assertionen und der Quelle,
AUS welcher S1e eninommen, kam Nan auch N1IC we1lt Sowohl
Armagnacs wie Bourguignons hatten Interesse daran, die Namen

die Oeffentlichkeit ZEITEN, und auch die Patrioten selbst
veriuhren miı1t dem Incognito nachlässig, ass INan n1t Fug und
et daran zweifteln kann, ob ihnen überhaupt ernst amı
WAäal nd WEenNn (Gerson auch anfangs bemüht WAÄTr, der aCc den
religiösen chleı1er umzuhängen, erselbDe WTl Z durchsichtig, als
ass INan nıcht den wahren polıtischen run der TeIIlcl keiner
Verschleierung eduri{ite, durchschimmern sehen.

So De1 en rel Parteien, dlie ıIn eiracCc kamen, poli-
tische Gründe die ausschlaggebenden, zumal Del den religiösen und
dogmatischen rragen Sich en wIe drüben 1eselbe Unsicherhei
emerkbar machte LEinerselts WT eın 9TOSSCI e1l der Gersonlaner,
wWwI1Ie WIr dıe AUS Armagnacs und Patrioten zusammengeseiziten

3 V, 196 Alıquis potest dicere quod atlione aliculus
Ducis materıa sta tractaretur sed vult nämlıc der Redner Mag. Jak. Magnus)
probare, quod tractatur Nam lle dux vitam SU am ei

IStISs Assertionibus aperifur V1a ad OCCISıONEmM Principum, qui ut praedictum
est de tacili alıquando vertuntur in tyrranıdem.

|)ieser Punkt wird weıter unten ausführlicher besprochen werden.
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Angreifer Petits nach ihrem Hauptführer nmennen wollen, 1M Innern
durchaus überzeugt VON der Berechtigung des Iyrannenmordes, —
mentlic unter gewIissen Voraissetzungen, und NUr die weitgehende
und irıvole Art, wWw1e dieses Recht In der Justifikation ausgebeutet
wurde, hre Empörung wachgerufen ; andererseıts sahen die
Verteidiger Petits auch Sal ohl e1n, 1ass jener E weit SCHANLCH
und klammerten siıch deshalb Aeusserlichkeiten und den NIC
glattweg bestrittene Satz, ass ein Iyrann untier gewissen Um-
tänden getöteL werden dürfte, mit: Hartnäckigkeit test So hing in
der [Iat De]l diesem Aufeinanderstossen polıtischer Interessen und
De1 der Verschwommenheit der theoretischen Stellung die nische1l-
dung des Prozesses lediglich davon ab, WeTl VO  S beiden Parteien
politisch die Oberhand bekommen würde.

Der Herzog VON burgund seinerseits War nach seinem unifrei-
willigen Abzuge AaUus Paris NIC mMüÜSSIg geblieben, Sondern rüstete
AaUus en Kräften, die verlorene Machtstellung wlieder erringen.
In Paris nie Man ohl die Gefahr, welche VON seiner e1lte drohte,
zumal Wenn sıch mit den SOW1€S0O sich rec lästig ühlbar
henden Engländern verband, Was doch in seiner Lage und bel
seinem Charakter das Nächstliegende Wa  — Man suchte mi1t papie-

Mitteln dieser (jefahr zuvorzukommen und verbot ihm C
eın kgl eın olches BündnIs einzugehen. Das W ar natürlich
höchst unklug und ewIr 1Ur das Gegenteil. Denn einmal machte
INan den Herzog gerade daraut aufmerksam, welche Furcht Nan
VOT dieser Eventualität a  ( und zweltens War doch vorauszusehen,
ass der eigenwillige Uurs (eLZ erst rec at, was ihm gut schien.
Und zudem WarTl der kgl Name, in welchem das Verbot
WAaTfr, NUur eın Popanz, enn der Herzog WUuSStie AaUus eigener Kran-
rung, wer hinter hm stecken pflegte Er- würdigte enn auch
die kgl (jesandtschaf HIC einmal einer Antwort

Die Gjeiahr eliner englisch-burgundischen Annäherung musste
drohender erscheinen, als Nan in Paris davon unterrichtet

wurde, ass der Burgunder amı umging, den englischen Önlg
seinem Schwiegersohne machen. Man auch versucht, em
uUurc eın Heiratsprojek zwıischen Heinrich und Katharina, einer
JTochter des KÖnIgs, enigegen arbeiten, allein der Plan War

gescheimtert. Man alsSO en run gehabt, Johann ohne Furcht
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NIC weıter reizen. ber selbst diese Unklugheit wagie Man.

er Önig Ludwig VO  s N]OU, welcher geplant a  ©, seinen altesten
Sohn nıf elner Tochter des urgunders vermählen, sandte die
Prinzessin sSsamt ihrer Mitgifit in schimpflicher Weise wieder zu
ihrem ater zurück. Natürlich stieg der orn des Arg beleidigten
Fürsten aufis Höchste und verzieh auch In Zukunft dem n]ou
diese Demütigung niemals.

7 u all dem kam TeLz noch die un über das geplante Vor-
gehen SC Jean el und die Justifikation. Biıtter eklagte G

sich darüber in einem Schreiben en König in welchem S alle
seine Beschwerden un seinen Entschluss, sıch m1t alfengewa
S  ın ecC ZU verschaffen, unumwunden ZU USdruc brachte

SO Stan der Burgunder W1Ie eine gefahrdrohende Wetter-
WO Aln Horizont. Man wIird er begreifen, WEeNN sehr viele
angstliche Gemüter in Parıis un namentlıich unter den Proifessoren

der Universität, welche NUun als Berater 1mM beginnenden Prozesse
hre Meinung abgeben ollten, ständig unter dem Drucke der Furcht
sich efanden, möchte sich eines ages dieses ewItter über
hre Ööpfe entladen *). Diejenigen, welche auch M1T der gerade
In der Stadt herrschenden Partei NIC verderben wollten, verstanden

enn auch meisterlich, M1 jeder deutlichen Aussprache hinter
dem erge halten und begnügten siıch m1t unbestimmten Ais-
Tüchten und auifschuberstrebenden Antworten Die Bourguignons
unter den Magistern dagegen wurden UFc die Erwartung, der Herzog
möchte über a wieder Herr der Lage werden, in ihrem HMati=
näckigen Widerstand die Verurteilung bestärkt. Diese beiden
aktoren hatten eın Interesse daran, die Entischeidung der Streitirage
möglichst hinauszuziehen, und S1Ee tragen die Hauptschuld dem
antfänglich Sschleppenden Gang der Prozessführung. [)ie Orleans
dagegen entfialteten einen rührigeren 111er (jerade jetz in

Nov Monstrelet r 113 tem qwen plusieurs SCIMECNS, proposi-
10NS assemblees ONtT eEste dictes parolles contre INnOoOnNn honneur ei esta contre
verite disant des parolles NON DAS S1 estranges qu’on entendı1 bien
toırement, qu’on les diso1t DOUT MOY

Monstrelet sagTl, als C erwähnt, dass der Prozess seinen Anfang DS-
1NOMmMmMen Our laquelle assemblee iurent dUCUNS moult roublez, OuDtans qUE

Duc de DOUT ceste les eut SOl indignatıon ei quwen mp
advenır autre chouse n’en  Z veinst (A O.)
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der gefährlichen Lage uSs{ie die Verurteilung der Petit’schen Lehre
aks Keizerel eine gewichtige en Herzog abgeben.
Darum 1e VoN ihrer elite eın ıttel unversucht. einem
raschen LEnde gelangen.

Zu ihnen gehörte VOT allem der Präsident der einzuberufenden
Synode, der Bischo{f CGijerard VON Parıs. LEr War eın Bruder des kgl
Haushofmeisters Jean de Montaigu, welcher auft Betreiben des
Herzogs VO Burgund während einer gewaltsamen Finanzreform
hingerichte worden WAaT. eın zweıter Bruder aber, der Erzbischof
VO  z Sens, welcher auch dem Prozess sıch beteiligte, [11UT

m1t Mühe der Verfolgung der Bourguignons sıch entziehen können
un in die Verbannung gehen mMussen. uch der Bischof selbst war
geächte worden und ist begreilflich, dass 11U  —_ m1t Freuden die
Gelegenheit ergr1{f, sich selinen Verfolgern rächen, wenngleich

auch vorher eine ‚eitlang geschienen a  € als ob Gr sich mıf
denselben ausgesöhnt hättes): Er entsprach bereitwillig dem anıchn
CerSanNgZENEN Beiehl und l11ess dıie nöfigen Vorbereitungen reffen
ES INg allerdings darüber der ona November hin Viel-
eicht die aussere politische Lage doch soviel bewirkt, ass
INan Tür rätlicher 1 DIS ihrer Klärung VO der ac
abzusehen. rsi alıs der Pontoise mıt dem Burgunder geschlos-
SCHEC Friede HIC auirec erhalten werden konnte, l1ess qalle
Rücksichten fallen Am OV 413 versammelten Sıch in der Camera
officialatus in der Pariser Kurie unter dem Vorsitze des 1SC
Officials, welches Amt Mag Joh Cuderti bekleidete, und des VO

Inquisitor Jean ole als Vertreter entsandten Dominikanerprovinzials
Petrus Florentinus, elne Anzahl VO  = Professoren und Baccalaureen
ZUTr Voruntersuchung. Man dabei — jedenftalls m1{ Absicht-— alle
als eifrige Bourguignons ekannten Professoren übergangen. ach
dem der Vorsitzende die nöfigen Erklärungen gegeben und dıe
einschlägigen Ikunden verlesen lassen, gyaben VON den
anwesenden Graduierten, darunter Theologieprofessoren, hre
Meinung darüber ab, OD die VII Assertionen e1ıner Inquisition
unterwerfifen selen.

Ausser den Assertionen noch 57 andere SÄätze, welche

Vergl. ess Da
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Irrtümer der burgundischen Parte]l enthielten * INan nannte ZW äar

den Namen NIC aber UTe den namentlichen Hinwels Al die
Ermordung des Herzogs VO  —_ Orleans WAarTr jedem klar, Wer DC=
meint War ZUr eratung gestellt worden. An der Spitze dieser
] hesen, welche eın grelles Streiflic werifen aut die amalige
Verquickung VO Politik und Rehgion un auTl die Ttanatısche
Wult, m1{ welcher die Faktionen sich bekämpfiten, sSte der Satz
Die ralaten und Okfioren mussen VO  z der Verurteilung irriger
Lehren, weilche publice ei scandalose verbreıitet wurden, Sahnz
absehen, damıt der Friede HIC gestört wird. Dieser Satz ent-
sprach natürlich dem Bedürinis der Bourgulgnons. uch die
nächsten Sätze drehen sich das orgehen Irrtümer.
Dann aber kommen eine el VON Aussprüchen über die obener-
wähnte Exkommunikatıon der Armagnacs auft (Girund der Wr
ans CONTIrAa cCompagnI1as. MS he1isst a: Man dart Tür solche Exkommu
niızıerte ‚ g0 e eten, sondern INan 1MNUSS S1e verfluchen ; eın Priester
dari ihnen aul dem Sterbebett die Iröstungen der eligion spenden ;
INan darti S1E N1IC beerdigen, sondern MUSS die Leichen den Hunden
und Vögeln hinwerfen; ihren Kindern MNMUSS die autTe versagt werden;
eın rzt darf ihnen seinen eıstan angedeihen lassen ; Eide, die
InNnan ihnen geleistet haf, Sind N1IC verbindlich, und noch eine el
ähnlicher Sätze

Nun kommen Assertionen, die mM1 den VII Z eratung S{e-
henden Aehnlichkeit en mMan dar{i die Tyrannen AdUus eigener
Autorität Öten, auch Jur1s ordine NO Servato; die Iyrannen mMussen
plötzlich und unversehens ermordet werden. Ferner einige Sätze
ber die Beichte, die damals auch Parteizwecken mIissbraucht
wurde. So urie Nan sich als Priester verkleiden, uUurc
die Beichte (jeständnisse entlocken und ähnliches mehr. Endlich
folgen noch eine el VON Sätzen, welche Regierungsmassregeln
der Bourguignonherrschait rechtiertigen suchen, der, ass der
Herzog VO  z Orleans m11 eCcC Z Frankreichs ermordet W OT-

den sSe1 en Beschluss machen Sätze W1e€e olg Aristoteles, Ihomas,
Alexander VON ales und andere en entschieden, ass eın Tyrann

In keinem Istpropria autoritate getöfet werden dürfte
rlaubt, dem Tyrannen die Ireue wahren. ESs Wäar erlaubt, den

O)- V 59 — 64
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Herzog VON Orleans Ure Meuchelmörder Oten lassen, weil
ıLE den kompetenten Kichter N1IC gut möglich War e  er dart
auft CISCNC aus die erlıttenen en rächen.

Bel der Abgabe der (Gjutachten sprach als erstier EKSOM : Er
verwahrte sıch nochmals den Vorwurf 18 ob S Ssich Urce
persönliche otive leiten lasse LEr berijet siıch aut die Beratungen
der Universitä und orderie auft INan möchte doch alle vorhandenen
Exemplare der Proposition des Mag e abliefern Zuletzt auSsSserie

sıch INan INUSSE dem Könige dankbar SCIN de1 aul die ein-
erhaltung des (ilaubens bedacht SCI und el doch jedem (jele-
genheıit ZUr Treien Meinungsäusserung jefe

Dann geben die anderen (jraduilerten hre (Gjutachten aD An
der Anstössigkeit der vorgelegien Sätze äusserte nı1ıemand
/Z/weilel Aber während die nämlich die Parteigenossen
Gersons. welche wieder versicherten INan WO nıemanden

nahe treten der Ansicht 9 ass der Friede Urc die
Untersuchung NUüur gefördert werde, zumal Johann VON Burgund WIE

der Dominikaner Johann (jraverant glaubte, sicher diese Irrtümer
verabscheuen würde, INan SIC 1ihm vorlegte *), befürchteten
andere gerade das Gegentelil. 1ele verlangten — Was sehr SCHNIeC

der Unpersönlichkeit die INan doch wahren waollte DasSsch
cheint VOT em Ce1INEe Vergleichung der och ex1istierenden Ma-
nuskripte der el schen Proposition, die Identität der auTfge-
stellten Sätze m1t den Behauptungen des verstorbenen Magisters
teststellen können

“r 0V 164
WOozu das nötig Wäaäl, WenNnNn el doch nıcht die Justificatio VOT-

gehen und ede Namensnennung unterdrücken wollte, ı n1IC leicht erklärlich
8)_V 67 d

in Von den 30 Professoren sprechen N u etiwa VON der Proposition
Petits Rechnet MNan noch dıe ZWEI dazu weilche den Herzog VON Burgund
Zusammenhang mi1t den ZUr Beratung gestellten Sätzen erwähnen, 1St

mindestens die Hältte INa könnte aber ruhig mehr echnen SCHOnN Jetz
der Ueberzeugung, dass Ssıch Prozess gegen | Petit handie 1mMmm
INnNan noch dazu dass gleich Del Begıinn den Richtern ein Caternus mi1t der
Justificatio übergeben worden dari inman Tüglich der Ansıcht SCIN dass
Schon jetzt alsSo VO vornherein die Absıcht (Jersons gescheiter Warl, zuma

ZudemET SICH selbst unfier denjenigen befindet, welche j (81 erwäannen,
gehörte die ehrza der der Sessi0 anwesender Protessoren SCINEeTr
Partei.
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Uebérhaupt WAar der Wunsch nach einer NaucNh, eingehenden
Untersuchung tast allgemeın, weil 1es der Verzögerungs-Politik
der meısten entsprach. er die Art un Weise, W1Ie diese nier-
suchung VOTI sıch gehen sollte, Ausserte INan sich allerdings N1IC
Das Kesume, welches der 1SC 1C1a ZUu Schlusse gab, tasste
die Ansichten dahın ZUSaMMECN, ass die Keprobation der VII ASı
sertionen Ure (jerson L ecC erfolgt sel, dass HMan aber nıcht
11UT doc{irinaliter, Sondern auch judicialiter dieselben ein-
schreıiten MUSSe Diese Auffassung des Officials VO der In der
Versammlung herrschenden Stimmung WäaTr insoiern MIC Qahnz Q  9
als S: über eine el VO geäusserien edenken hıinwegsah.
ESs erTolgte demgemäss dıie UVeberweisung an den Bischof und In-
QuiS1{0r, welche Dez nach erfolgter Kelation das Verfifahren
auinahmen. ES wurden noch einmal die Meinungen der d  > zahl-
reicher anwesenden Professoren über dıie Notwendigkeit des gericht-
lıchen Einschreitens abgefordert. Dem entsprachen derselben
Gerson, der zweiter Stelle nach dem Erzbischoft VO  $ ens
uftrat, suchte autl diejenigen, welche jetz ZU ersten Male e_

schlenen 9 dadurch einen TG auszuüben, ass das NO-
tarı1ats-Instrumen der vorigen Sitzung verlas, in welcher, wI1Ie
g nemımine reclamante beschlossen worden WAdrl, ass die Re-

Dennoch rhoben Sich dieses Malprobatıon ec erfolgt sSe1
noch mehr Einwände; VOT allem die Befürchtungen, der Friede
möchte gestört werden, tauchten zahlreich au So agte der Ma
gister Petrus de DiarcIio, zweifle, ob INan unier den gegenwär-
tigen mständen — die Irrtümer vergehen urie gEMASS dem
Or{ie Christi bel Mathäus I1 und der (jlosse de yras der-
selben Und diese Anführung der Parabel VO Unkraut unter dem
Weıizen machte Schule, enn noch eine Anzahl der egut-
achtenden glaubten daraui hinweisen mussen Man konnte aul
diese Weise bequem das nbehagen der Sache Urc el-
sprüche beschönigen. Wie sehr INan bemüht WäTfT, sıch die

heikle ac VO el halten, geht daraus hervor, dass INan

erg Mag Petrus de Cancella (V 74.) NO  S videtur S1D1 quod propter
onorem tidei ei CONServatıonem DaCIs istae assertiones SUunt condemnandae

V, nämlıch Haereticıi SUnt alıl tolerandı ubı non possint SCDA-
rarı Catholicis et ubı esse periculum schismatis vel propter damnum divi-
S10N1S RKeipublicae.
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sıch menNnriaCc tTür die Ueberweisung die Kurie ausSSprach. Wenn
INan bedenkt, Ww1e Stolz, ja beinahe eifersüchtig auft die Kurie diese
(jraduierten der Universitä SONST 9 W1e S1IEe In anderen Fällen
Sanz hne Rücksicht auft jene vo  en sSind, ann INan er-

kennen, WIE misslich ihnen dieser Handel WAar.

Ferner bezweiftelte INan immer VON die Identität der
vorgelegten Sätze m11 der Pfoposition des etit, obwohl Mag
Mathäus Koder hervorhob, ass sıch doch 1Ur die VII AS-
sertionen und NIC jene andelte Man Dat endlich Ab-
schriiften der VII Ass., amı Man Sich eingehender inTormieren
könne, zumal da viele der diesmal Anwesenden Cer erstien Be-
ratung NIC teilgenommen.

3 V quod hiICc Solum quaerıtur de ISTIS Propositionibus ei NOn de
DETrSONa,

(Fortsetzung folgt,)
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L’importanza grandissima aVuta dall’ Ordine di Citeaux ne
storıa NO  _ solo relig10sa anche ecCconomiIica d1 9Tan parte ’Europa
nel med1i0eVvOo, renderäa dubbio cceite aglı sStudi10s1! del -
nachesimo alcune notizie concernent! una fonte pregevolissima,
iinora inesplorata, DECI la storı1a de]1 Cisterciensi ne prıma metäa
del secolo 111

ntendo ritferiırmı ad una rICCa ser1e d1I eitere, conservata nel
codice torinese, lat Z : codice tTelicemente SfuggZ1L0 alla
distruzlione nell’incendio che desol6 la Biblioteca Nazionale di Torino
11 gennal0 1904 ell alto preg10 d1 queStoO manoscritto 31 era

aCCOrtOo, in alla mela del secolo i] Pasıni, che 1 n_.

entoO d1 toglierne pubblicarne pochissim] document! pero
riıchiamare, m1a SsCIlenza almeno, l’attenzione eglIi Stud10S1 1
che nNON M1 Dare superfluo, grazlie alla oSpitalıta Römische
Quartalschrift, i ] discorrere CONMN uUuNd Certia amplezza de] codice
dare, COM e sSagg10 de] materiale documentarıo 1in eSSO cConserva(tocli,

% Indico 1 ] cadıce econdo la segnatura antıca, r1adottata nell’ordinamento
ecente de1l codic1i superstif all’incendio del 1904 Car Cipolla rafi, atalogo
de1l Codieci Latiniı Biblioteca Nazıiıonale d1 Torino, 516 (estratto
Rivista d1 110 cClass., 1904, Dat 499)

edi Pasıin!, Manuseript. Codd Bibl T-auUf:; I‚' ‘Tauri, 1749, Da
dove i} codice COSI descr1ıtto „Membranaceus, constans TOol11s 100, saeculı Alll,
UJUO continer1ı crediderim Cisterciensis ordıinıs cta Sub (iuillelmo Cisterciensi
abbate (Omni1a Sane 110 Darvı moment!ı ei ad iıllustrandam LFcclesiasticam
histor1am aeculı I1 aptıssima“. document1ı editi dal Pasıni SO un  \ ettera
dı abbate d1 Citeaux Gregorio (car I® vedi Sot{o, doc l, TAasSC., I) ;
g]1 „ArHcul DeI Hıberniam observandı“ (cas. 3l CIir. SOtftO, TascC. II) una ettera
dı Stefano d1i exinton, abbate d1 SaVIigny, Bilanca d1 Castiglia Car 41°*,
CIr TascC MI un eitera d1 ulg (car 41 CIr ibıdem) Nel Pasıini V1
DUTC la signatura precedente attuale exX MXCII

Cenno iuggevole q | nOSiIro codıce TOVO in Pflugk-Harttung, ter alıcum,
Dalı 161
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un scelta dei documenti pIU importanti, aspeitando l’occasione d1ı
un edizione integrale di tutto 11 cCodice.

codice membranaceo, misura 17 DCI Zrn
appriıma uUunNnla rilegatura d1i DErTrgamena, adorna tutt‘ attorno  D d 1 un
lieve Ireg10 in OTO ; dopo lI’incendio del 1904, all” antica, intaccata
ne] dorso alle 1amme, g]unte lambirlo, TU Sostitulta una

rilegatura in PErgamenag, mentire 11 Codice veniva CON
curatezza restaurato de1 egger!] dannıi prodotti 1amme dallaecs
UUa salvatrice. cCodice costituito di dodic!i quadernicon NUmMETO

Complessivo dı 100 carte, distribuite ne1l quadern!ı varlıamente: la QuUa-
lıta della PETrSamMecNa varla, la numerazione, COoON CiiIre arabiche,
de] secolo AIX, 98038 tiene COonto elle lacune che esistono in
qualche rie

Sotto 11 DUNLO dı vista paleografico, nel manoscritto torinese
1 DOSSONO distinguere diverse manı. ]la prima MNManoO (A) speita
la arte che da Carta 1a fino CAarta 34 D cComprendendo COSI1
Da , Q prim] quaitiro quadern], esclusi Dero I due ultim!]ı ogli ed i
del terzultimo 1Og110 de] quarto quadernOo, pagıne che o1A SONO OCCupate
da scrittura d1 ra Man®:: a Sscrittura d1 la solita, gotica, de]1l
codic! del SeCoOolo AUUT:; V1 81 ota una certia eleganza, ed 11 carattere

evidentemente monastico. Da carta 34a tino 44 D abbiamo UNd

INAanO (B) INEeENO elegante, pIU altrettata ha cr1tto ne ultıme
pagıne de] quarto ed in i] quint{o quaderno ; Carta 45 a _' 1-
COMPDAare A, che OCCUDA pO! 11 SEeSTO quaderno. probabile
quindi che oriıginariamente l’attuale SESIO quaderno SEZUISSE SUb1t0
a] quarto attuale ; che pCr le Cartie asc1late ın blanco da A,
V1 31 iIrapponesse DO1 l attuale quinto quadernOo; SupposIizione CON-

ermata anche dal che OCument1 cContenut! ne] SESTIO quaderno
hanno relazione Lopografica cronolog1ca COn quelli prima In
de] cCodice, COMe DIU S! spieghera. Da cCarta tino alla

Dprimo quaderno 1doftto sole due Carte Ira d1I ESSC INanca al
INeEeNO una intermedia, CON la qual  a ando perduta la magg10r parte dı uUuna etitera

Gregorio OrSse ello StesSsSo abbate d1i Citeaux (vedi SOoTtto,  OC IL, tasc I1)
la eitera ad Conte di Bretiagna quale C1 1mane Solo la ubrıica

Ia prima inea „VIro nobili ei Ilustr1 Comiti Britannie Irater dictus abbas
Cistercii‘. due quadern! seguentI SONO d1 Se1 cCarte-; 11 quarto, 1 ] quinto ed 11
SEeStO, d1 quaftiro ; 11 ett1no, di tre ; ol 1' I seguent!, dI quattro, 1
decimo che ha inque. Ira Calr Calr un ıta al codice una piıccola
siriscia membranacea vontenente un  0U aggiunta al doc OCCupanfte la C  —
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fine abbiamo { 1 Ssucceders! probabilmente d1 Manı che aVOo-
TanO SDECSSO alcuno d1i eleganza calligrafica *) La

ad OQN1 documento preDone 11 d| rubrica indica
del destinarıo od in INATSINC od in sopralinea

Nanca DCT solito nel Festo del cCodice Codice COME S1d TU
€  O, de] secolo IM cCertamente mM meta

Come DroODTIo de]l regestli, ne] nostro codice le ormole 111-

z1alı iinalı SONO regolarmente abbrevıiäte nella MaSQIOTr parte
de] Casıi Iurono SODPITCSSC le date, NOMII de] m1ıittentie de]l de-
stinatarıo, rappresentati, DEr 10 DIU, da semplicı In1z1alı.

Dove da ch1 S 1a STAa{iO cr1itto 11 cCodice NnNon COSAa che
altermare CON DreECISIONEC qualche SUDDOSIZIONEC potra

metiiere innanzi dopo averne esamınato 11 contenuto ulla
guardo alla DrFrOVCNICHZA ’)

al de1 documenti da unNa breve indagine cronologıica
1sulta che "autore ettere 11 „Trater dictus as Stanlegii“
ODDUTE „Irater dictus as Savigniaci“ da identificarsi CON

un Illusire ONACO Cisterciense de] Dugento, Stefano d1 Lexinton
Questo NONACO nato da illustre amiglia patrızı$a nglese dopo

d I ESSECTEC STatiO Parigi uditore di San ELdmondo i 1 Tuturo
Car STAaiO abraso documento

Alcun1ı Oocumenti SONO PCTO STAafil Orse uua 1a aggiunt1 dopo
nNOotO COM diversıIi cCodic1ı Nazionale d1 Torino riguardantı I’In-

ghilterra, D  NO bıblioteca aDDazıa di San Andrea dı Vercelli
ondata nel s{ I1 dal cardınale uala Bicchier i Legato Pontificio in n-
ghilterra abbazıa che CONSETVO rapportIı COSTantı COoON 1 S11O1 priorafı ingles1 DT
qualcuno d1 questi cCodd parla 11 Patetta Bollettino Senese d1i Storia Patria
806 Day 377 cod lat contenente le ettere TNOU de LISIeUX
porta critta (r 597 b la seguente dichiarazione ‚  er ste est sanctı An-
dree Vercellensis, quisque A uratus tuerit uel alıenauer1 S1UE celaueriıt uel
ıtulum deleuerit anathema sIit AÄAmen“ ed da dentificarsıi! CON i1 Codice
d1 Arnoul de LiSIeUX che irova registrato nell’inventario bıblioteca del
Cardinal Guala alla SWA mMoOrte nel S cir Gualae Bicherii Vita, ed
rova, 1767 Da 176)

*$ anca finora uNO studio Stefano d1I Lexinton Notizie SUCCINTIE
{rovansı (Jallıa Christiana, co] S05 Claude UVrY, Histoire de la CONMN-

gregation de avigny, publiee Dar Laveille Societe de 1ST0O01re de Normandie,
Kouen 1898 [I11 DAaSs 37Y)— 73 el Randel 1st Litt de la France, XIX
Dag SCOQ Arbois de Jubainville, Etudes SUr | etat interieur des abbayes
Cisterciennes et principalement de Clairvaux All et XI sıecles, Paris
18958, DaS 151 356, nell’ artıicolo d1i illiam] H{ unt]| Dictionary O1 —
tional biography di Sidney Lee, vol AAANHL, Da 204
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arcıve di Cantorbery COM 11 quale Siriınse niım]ı rapportI
d1 famigliaritä otftenne nel 214 un prebenda nella chijesa di
Southwell Dagli SIU di (Oxford FIUFro nel 221 nella abbazia
d!I Quarr nel| 1sola di 1g Ove vest{i i] blanco 110 de1 Ccister-
CICNSI ed essendos!Ii segnalato DeCT la SUa Ottrına la SUa 1  a
TU nomıinato abbate Stanley ne] Wiltshire fIinche DCI 10 zelo
incCessante InmOSsStirato COMEeE vedremo nel risollevare rdine
Cisterciense iCıst1 cCondI1zion! ne qualIı era caduto Inghil-

IU nelterra ed rlanda specialmente 2290 eletto abbate
Savigny “)

Durante ] quatiordici AaNN1 che Stefano di Lexinton TIMase
questa abbazıa, nO rallen Nal la sSUud mirabıle attıvıta DEr ON-
durre SIa la SUd Casa S1a le bbazıe d1 quella derivazlione fTiore
ed prosperita COSI Sspirıtualmente COME nomıcamente 4 | SuUoi
meri1ıt! IuronoO amplamente F1CONOSCIUT! allorquando 11 dicembre
2453 fu eletto abbate d1 Clairvaux, sede 1eSa 1l1uSire veneranda
dai r1CcCord! ANCOTa spen(I d1 San Bernardo

Codice Oorınese d questa nobile gura d1 ONACO
ettere VISIte monastıiche DI IMI documenti SONO de] A gl
u!tiım]ı de| 2390 Dodie] adunque ella S{i1A ı1ta della SUa
1V11a laboriosa Iu.rse il per10do DIU Sua
monastıca Iinora COSI1I DOCO CONOSCIUTA 1TOVAano mM ilustrazione
nNe] documenti de]l Codice forinese

„ Eodem annoO MEeENSE madio, magıster Stephanus de Lexintona
V IT nobıilıs GENECHE sed SCIENTIA ei mor1ibus NnODIlıor assumptıs septem
onestIs SOCI1IS cholis (Oxoniae itranstulıt ad Or  inem Cisterciensem apuc
Quadrariam insula Vectae CL nnales de Dunstaplia ed uar DAa edi
nOllre Su CO  ne di Stefano dı Lexinton la Vita LEdmondi )) 111
Martene ei Durand Thesaurus, {11 col 790

„Stephanus as de Stanleia Tactus est as de Saviniaco“ nnales
de Waverleia, ed uar Da 307)

»” UIlC SuCcCcessIit ei eodem die est electus VITI venerabilis pater dominus
Stephanus de Lexinthonia, as de Stanleia, VIE Ocirına ei ScIientıia praed:-
{us Hic mu bona tam hac domo, Uuam tota generatione ecıit, feruorem
rel1g10nis ibidem ampl:us excitauit , Conventum Savigniacensem 2
quadragıinta monachos et amplius augmentavıt abbatiam multıs 2edi-
Ticlis decoravit ““ (Ex Chronico Savigniacensi Bouquet Kecueil des hist de la
France, Ä 354)

* Cir Der la riforma CCONOMICA della abbazıa d1 Savigny il doc. del COd
+ Or Car. SCOB. . „ Conductus OMUS sapienter STaurate i£
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Del per10do di MR fraSsSCorso da Stefano d1 Lexinton Stanley,
bblamo ettere riferentIis1, DIU che Stanley, aglı alftfarı
del  radıne in rlanda, specialmente al ungo viagg10 dal!’abbate
d 1 Stanley intrapreso nel DD DeET la visita Ia r1ı1orma de1
monaster ı d1i quell’isola. Questo primo Q9rupPO d1i ettere OCCUDA nel
codice le Carie da 1a 1i1no CAT: S4r appunto la sezl1one Critta
alla INanO Se ” ordine cronologico s1a r1gorosamente
OSSerVato, NO  — possibile afitermarlo, DCr la SCAfsıta date
ne ettere AT 5a abbiamo In DINCIPIO d1i pagına la data ‚MCCXX
sept1mo vis!ıtatio 1n Hibernia acia DE CC pol pIU nu 1ino

C: 24 a, OVve una ettera AIl abbate dı Fountains ha la daftfa
„Data apud Geripontem, gracie MCCXXVIII, in crastino -
SUumptionIis eale virg1iniıs e 27 D ed bbiamo solo
la data ‚A HO gratie AAV  1; Ca2 una etitera porta
MCCXÄAVIIL, tempore capitulı general1s“, che S1 radunava il di ella
Esaltazıone Croce (14 Settembre); ( Al una ettiera
datata ‚, MCCXXWVIIL, die une antfe ascens1onem:‘‘. Cd  — 45 bbiamo.
DO1 la daftfa ‚„„Vis1tatio annO ogracıie MCCXXVI111°°. Benche NUu
affermars! d1 SICUFO, probabile che questa prıma par S12a Stata
Crıitta da Stanley, prima partenza di Steiano DE Savigny.
Probabilmente DO1, 11 COdicCce C quanito dato gyijudicare, aceTalo,

CON la parte perdufta, TOorse SCO  To l e eitere ed documenti1ı
dell’a  ate di Stanley, dall-inızio de]l SUO reggimenfo 11no al DD

documenti relatıvı!i Savigny incomıinc1ano sSolo CON 1] 230
L’ordine cronolog1co V1I Cura{to, almeno In argo, quanio

dato d1 CONOSCETE da1l poch! datı che troviamo. 1N0 Car

document1_ SONO del per10do C 89 a abbiamo
de]l 34 1:239i; Car O1l @, del 1350; Calr 90 4, de]l 25
(a Usö 4, del 1238. ed Ca  - 100 @, del 230 d1I questi ultim1ı annı
81 anno sSolo pochiss1n document!i. questa seconda par
cCertamente d1 monacCı d1 Savigny

Dall’epistolarıo0 5 DECI meg110 dire, dal registro d1 Stefano di
Lexinton, uCe V1Vv1SSIıma viene largamente ditfusa sulle cCondızlon1ı
dell‘  raıne di Citeaux Ira i ] terzo ed 11 quarto decenni10 de]
colo AUNL, S1 che le nofizie, che d1I ESSC Iinora S1 AVEVanO,

r_i_esconp confermate completate.
Saopiamo pei NON Darlar d1 adtrı COM g1udicasse (
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stercl]ensI 11 famoso Guyot de Provins ’). Questo SPIrTO Dizzarro
d1 rate vagabondo, nella SUa e: Vivace ben nota satıra CONTIFro
g]1 Ordin! reli210S1, 9 g1unftO parlare de]l Cisterciensi1, d1
sSers|i ermato SO1LaNTLO quatiro mes!] Clairvaux ; alferma dı
avervı SOTIIerti0O DIUÜ che non AVESSC vagato due ire annnı DEr
le strade, CON i 1 SUuOo solito SOrT1S0O eilardo ed dice de]
Cisterciensi

es DAS touf OTZ Yanque VOi luire,
Ne Iuire peueent-1] mO,
Car na ule Ordre tot le mont
Od aıt maınz de Iraternıte

(Bible, 1209—1212).
Allorquando invece Guyot 31 accınge discorrere del Certosini

11 SOrT1SO glı SU abbra, COStireito F1CONOSCere la STan-
dezza la dignita SCVEera ella OTro ı1ta pilena d1 urı sacr1f1c1.

Nei cConvent1 dell’Ordine d1I Citeaux, Invece, 1cCe Guyot, CUPI-
ig1a9, 1pocrIis1a, avagkızıa dominano SOVTFane ; monacı semplici
ed —— e COoONnversı] SOoONOoO Sottoposii oraVvı atiche, superI10r1 la V1-
VONO lietamente; NUu TO S1 NON ad accumulare F1C-
chezze, sIiruttare ad AdCGGTESCEeTE il pIU possibile vastı DOS-
SEeSSI le innumerevoliı gregg]1 abbazıe verıta
questa preoccupazione appunto dominava I’ animo d1 Stefano d1
Lexinton, quando Ira offredo, SUO segrefarl1o, SCI1VeVa da Sa-
vigny „diligenter Inspiclatis ei alicul pDer1to in ure ei legibus terre
anglicane cartam cConiirmationis ‚ostendatis| QUam eC1 nobIs (Comi-
{1SSsa Cestrie de terr1ıs QUAS habemus apud Bern1itum, u bl pon1
quod ipSsa, in 1bera ulduitate SUa CONSTItUTA, confirmat nobIis terras
in YUaS ingressum habulimus dum esse domino SUO, Comiti Cestrie
marıtata, qulia ualde 1memus quod C1tO morlatur vel C1LO marıtetur‘
C sollecitando che S1 chiedesse una conierma donazione, tale
che CC de Torma secundum eges terre, uD1tare oporiea D

aggiungeva : ‚„Namı SI ona tuerit 1DS1IUS donatio, CONCEeSSIO ei CON-

Cir la dı Guyot in Meon et Barbazan, Contes ei 1aUxX du
VIII siecle, vol II, Das. 307 Vedi A  » questo proposito, anglo1s, La vIıe France

Moyen Age, arls, 1908, Das 51 (— SCOYH., uchaıtıre, La societe Irancalise
temps de Philippe-Auguste, Parıis, 1909, Dvas D3 SC  s
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iI1rmatlio, N0n multum CUramus ut ad DIeESCHNS accelleretis de 1IMDC-
tranda confirmatione‘‘ uyo diceva DET par SUd

LOr ententes ont toutes
CONQUECITE gant UJuC 11 volent

Les DOVTIES SCNZ olt s © etifrojent
Que 11 gietent 1IOors de Or erre

(Bible, 1252—1259.)
(ii1ud1z10 da  9 1uU0r d1 dubbio ch’” esso corrisponde

qualche par alla verıita LO StesSso Cesario eisterDaC d’altra
par diceva che MO entravano nell Ordine, 10N nerche Spin({1
da Vera VOCAzIiIoOonNeE relig10Sa, da desider10 1VO d1 solıtudine
d1 penitenza perche intendevano V1vere CON DIU aglatezza che
non ToOsse OFro possibile amiglıa OVe
INISeT1a che Tacevano ‚„„de 1DSa necessIitate virtuten‘‘ *)

Se Roberto d1 Molesmes aVEeSSC DOLULO SUd om alzare
i] CaAaDO ed OSSEerVare quale era la 1ta la attlıvıta quot1i
diana de1l SUOI SUCCESSOT! ] vrebbe PCI Certo Drovato grande
raviglia dolore

Non ANCOTAa CTd del dileguata ecCco

polemica che 11 nobile dell’ ascesı Bernardo di Clairvaux,
SOStenutfoO CONIrO Pijetro i} Venerabile, l’illustre abbate dı

Cluny, che 1a alle idealı veifte, Su qualiı ’avevano voluto col-
locare i Ionda({torI1, raıne d1 Citeaux era caduto preda ella

Ia la realta ı’ idealıta ormata da mM1 mille CON-

trastl, svolgentis1 O91 monastero ANZ] nell’ animo S{TEeSSO d1

ON ONAaCO

fondator1 Ordine AVEVanQO voluto FrESPINSCIC „eccles1as,
altarıa terrarum CENSUS Turnorum ei molendinorum redditus‘‘
aVeVanQO prescr1itto che i} C1bo de1 ONaCIl dovesse DTFrOVCNIFE „de
labore al UUl de ultura terrarum, de nutrimento pecorum““ i]

Cod Tor Car DI questa ettera 1Cordo TO notfevole
‚‚Item diligenter NOS eXCUusetTls hoc quod hoc annoO NOn m1  imus ad partes
Anglie mel ederosum QU14 partıbus nOSsStTrIS hOocC ANNO non habundabat
Sicuti 19(>{0 glandes vel alıl TUCTtuUS silvestres ; nescCIiebDamus ulusmodiı mel
multum CONCUPISCI alıbus antequam vestrum SUSCCPISSCHMUS mandatum

Cir Cesariil Heıisterbac Dialog Miracul ed Strange Cap Dag
ediI Berliere, Les Origines de Citeaux et ordre benedictin XI

sıecle, evue d’histoire ecclesiastıque Da E 1901 pDag
253— 2U()
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lavoro uro de1i Camp! doveva CSSCTEC l’unica legittima ontie d1i
SUSS1IStenza DE monacı Ma d1 quI! CTd Consegulta inesorabil-
mentie la necessita d1 assıcurare 10 siruttamento ella terra, COoON

metodo direl razıonale, esplicando una organiızzazione tale da _
SICUrare il miglioramento delle coltivazion]! l’aumento d1 eddıto O

Cisterciensi poterono In quesSto modo ridestare ad una 1ta
plaghe prıima arıde deserte, VenNn2roÖ in parı tempo ad ess]I

ricchezze N1ON poche; la operosıta cCommercıale elle bbaztie S1 SV1-
uppO, SO ventie Sofifocando la ı1ta spirituale ed offuscando 1 DIU
splendid! ideali

D] Questa decadenza morale, NOn SCIMPIEC vis1ıbile, nascosta
anz]ı da una V1talıta r1202110Sa, esuberante, neg]! Statuti del Capitolo
Generale, radunato annualmente Citeaux, nO1 possiamo rovare
evidenti racce *), benche S12a da r1icordare che talı definizionı de1

Vedi la „Charta Caritatis“ in Nomasticon Cistercense, di Paris-Sejalon,
Solesmis, 1892, pDag

Sulla organızzazlione nterna del  rdine, Tre al Citato 1aVvOoro del
Jubainville, OIr l’importfante Stud10 dell’ Uhlhorn, Der INTIUSS der wirtschaft-
lichen Verhältnisse aut die Entwicklung des Mönchtums 1Im ittelalter, In eit-
chrift für Kirchengeschichte, XIV, DPaS 346 SCHE. ; vediı DUTC Hoffmann, Die
Entwicklung der irtschaftprinzipien 1m Cisterzienserorden, in Historisches
Jahrbuch, AXAIL, Da 699—727, e SteSSO, Das Konverseninstitut des Cister-
cıenserordens. Freiburg, 905 Dolberg, Cistercienser Mönche und Konversen
als Landwirte und Arbeiter in St ene Urd., AIlL, 1892, DPası 216 : artın
Gabriel, E aute arche Xal s1eCIe, 1593 ; Linneborn, Die westtälischen
Klöster des Cistercienserordens, in estgabe Cinke, Münster, 1904, Datı 320
SCLY. Per la bibliografia generale FINv1O all’artıcolo de! Deutsch, Cistercienser
in Realencyklopädie für prot. eo Kirche, [ pag 116 Heimbucher, Die
en und Kongregationen der kathol Kirche, Paderborn, 1907, L, Da 47() SCLL.

RKicordo, DE quanto 91038 C interessino dırettamente, le „Zwel (jedichte
ZUr Geschichte des Cistercienserordens‘‘, edite da W iılhelm Mevyver in ach-
richten Von der König]. Gesell. W iss Göttingen, Phıil.-hıist Klas., 1 905, DaQ,.
SE SCEQ. 1a prima Does1a „„Versus Paganı Bolotinı de talsıs heremitis qu1ı
vagando discurrunt appartiıene ql Ssecolo All, tiero attacco dı un Dal-
t1g1ano0 vecchie tendenze CONntro 11 moderno moOov1imento monastico.
La econda Doesia „De mutatione mala Ordinis Cister21i“, ella fine de]l
Dugento conierma la decadenza dell’ Ordine iın Inghilterra. S1111 CisterciensIi
inglesi ed 11 Oro 1In1lusso S11l CommercC10, vedl, re a | Meyer, Cit,, 1’im-
Dortante lavoro del Whitwell, English onasteries and the W ood La in the
13'h Century, ne Vierteljahrschrift tür Soz1al und Wirtschaftsgeschichte, 1904,
1, pas SC

7 Vedi Mart:ne AT Durand, hesaurus anecdd., CO  — 1243 — 16406.
Paris-Sejalon, Nomasticon Cisterciense, olesmiIis, 1892, DaL 2850 —285
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apitoli| NOn permettono dı giudicare CON Diena Cognizione di
COM equanimita, elle del finı d1 mO d! ESSC dec1s10n1,

61 che S] ha da esftare 110  s l1ievemente perplessı1 riguardo alla esaft:
ezza d1 ognl Qiudiz10 che S1 appogg! SOItLantio alcunı Dar-
1Coları quali NON S1 DOSSONO DUunNtO considerare COMEC 1ndıce ella
situazlone generale, COMEC, ad esempIO, la notizıa che nella bbazıa
d1 Chaalis varoli LOCUS) M1InaCCIO di morte ate
che in quella d1 Jouy-le-chätel (Joyacum) INONACO DOSC Faso10
Su] segg10 dell’abbate *), od f s1imili che in queg!]] Statuti
S1 10VAanoO ricordatl.

all de1 documenti del codice torinese, 11 nOSIro Q1Ud1Z10
irae S1ICUrezza conferma, poiche in esSs1 NOl r1troviamo nO  —_ solo la
FaCccıa d1 ben pIU graVvi pIU complessi, INa anche i] Q1Ud1Z10 che

contemporanel, qualche nmembro dell’Ordine perlin CONMN esagerato
pessim1SsmoO, davano sulle critiche cCondt:zion1 dell’  rdine di (ö1=
eauxX Non 61 hna, DerO, da dımenticare che questi document]1,
attraverso al quali arrıva nO1 I” eco d1 diss1di violenti, d1 od1, d1
jerment]I, d1 UCC1S1ON1, non rispecchlano Ia situazıone dell’  raıne
in Europa, solo in una d1 CSSd, piccola,
mentire probabilmente 1n altre reg10n1 i] d1 evoluzione
dell’  raıne avveniıva S1, il in Tlorme DIU blande, nNON COS1 rude-
mente In rlanda che nell’Ordine NON V1 10Sse solo COTI=-=-

ruzıione decadenza aDDarc chiaramente, per NöN parlar altro;,
dal Registro d 1 Stefano d1 Lexinton, dal quale poss1amo una

dea mıiırabıle vigoria dell‘ organizzazione cCisterciense, ella
energla dimöstrata nell’esplicazione ella Sua missione civilizzairıce,
ne dıitfesa CONfIro quella Corruzione che alle DIU ontane bbazıiıe
entava propagarsı, attraverso alla Francia, 1ino alla stessa abbazıa
dI Citeaux

Nel codice torinese, quale attualmente ESSO C] S1 présenta,
alle etiiere ell ahhate d1 Stanle3r innanzı un importante ettera

Martene ei Durand, CI  Y col 1347, (1227)
ir 1bid., col 1347, 1 11 (1227)
Sulla decadenza de]l VICINO Ordine de1l Premonstratensi nel C AUUL, vedi

CH Langlo1s, Formulaires de ettres du XIl, du X I1 etdu AI siecle, in Notices ei
extiralis des Mss de 1a Bibhotheque Natıionale, n ] partıe., pag 305 SC
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dI (jauthier chıes 1\, abbate di Citeaux, Gregorio In
questa ettera, Driva d1 Ogn dato Cronolog1Co, speittante
probabilmente al DA od 5 1228, au  1er cnhıes SCr1Veva al
pontefice CONTE „ascendentibus undiıque clamorıbus cler] UUa D
pul! SUDeEr moltiplicıbus exordinationibus ei elciIs enormibus‘‘ che
conturbavano mo bbazte Cisterciens! d’Irlanda, 11 Capitolo (jene-
rale NOn AVOeSSC S1tato ad OCCuparsı CON grande sollecıtudine d1
quella trıste condizione d1I COSE Ma Visitator ı che S1A{1
cola invliatl, ON solo d’ Inghilterra, Francıa perfin
dal  alıa settentrionale, DEr mettere r1paro al male ricondurre
alla disciplina quelle abbazıie, nNOonN solo 110  an STAl Capacı d1
renare ıbellli calmare le ag1tazıonl, IIl al OFro r1torno, AVEVanNO

narrato dı aVCI VIST{O, 1ce Gauthier’ d’ Ochies, „malora NS QuUC ad
NOS prius delata Iuerant‘‘, che nelle abbazıe irlandesıi AVEVanNO sol-
anto constatato „OrdinIis diıssıpatıonem, dilapıdationem temporalıum,
conspirationes, rebelliıones ef mort1s: machinationes frequentes“‘ *).

Daunou, In ist 1.tt de France, F pDas 134—130, seguendo g]1
scrittor1 Gallia Christiana (vol Da 992 — 994) o{a afifermoO che dal
1220 CIrcCa 1n0 al 1234 1259 abbate di Citeaux fosse (Gjauthier chies ;
mentre in TO artıcolo DUTe Hist LIt£., pas 149 — 152 al-
erma che in queglı annnı V1 cTa abbate (iuillaume. TDOIS de Jubain-
ville (op CI£., Da 370) DUTrCc affermoö che nel del 1228 OSSeEe abbate
Galcherius, COMeE 1sulta dal Cartularıo di Citeaux, conservato negl]li Archivı
Dipartimentali Cöte d’or Dijon, dove in documento del Agosto
2920 (vol II, Ca  — 939*) COMPDATE ate (jauthier. documento 2SSAal nteres-
sante, poiche probabilmente nedito, NN credo nutile riprodurre qu1 11

piu notevole : „NOos urammus as ei cConuentus abbatie QUC uOocatur
KoserIle, Cisterciensis ordinis, notum AaCIımus Uun1uersIis presentes 1tteras 1N-
specturIs, quod NOS DTOo grandiı cCommodo ei utilıtate ef DITO urgenti et evident!
necessitate 1cfie abbatie nostre, videlicet DTO soluendis debitis magnI1s, qu1bus
nimium obligatı ei Oneratı eTamuıs et quibus ra modum erat ei
opprimebatur OMUS nostra magıs mag1sque, cotidie, Contiinuis subusurI1s, Cu

alıunde consilium vel aux1ıiılıum habere nequiremus, unde predicte OMUlI abenti
N1ımIıs miserabiliter ei runmam minantı, posset iıta commode subvenir1, de COIMMM-

munı ef CONSI110 ef au et 1cencı1a speclali venerabilis patrıs NOS-

tri Oddonis abbatis ei Conventus Belle Vallis, natrıs nostre, nomıne nOSTIro ei
nomine dicte abbatie de Roseril1s, dedimus, CEesSSIMUS ei Tadımus venditionis
nomıne domno Gauchero abDbDatı ei Conventul el Iratribus Cisterc1i1 nomine

.. ate (jauthiermonaster'1! SCH ecclesie Cistercii I1 quarfteria
pure rticordato nel vol II, Cafr. 60% edi DUTre g]1 Annalı .di Waverley, ed
Luard, I, Da 316

edi doc. l, fasc. I1T
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| provvedimenti che quest1 Visitator1 AVEVanO dovuto prendere,
erano StTAal! d1 talı lagnanze, DeCT 11 Oro r1gor1smo, che (ire-
gOor10 SI era 1NdOT{tO nominare uUuNnd specie d] COommissione

inchlilesta Ormata dal VeSCOVI d1 Armagh, di Cloyne, di Dromore.
ale dec1isione ella Curia Romana OT poteva pPCI certo garbare
troppo Alr abbate d1i Citeaux, geloso ustode autonomlia de]l
SUO Ordine, ne SUa ettera al Pontiftice, dopo spiegato

S1uUSMNCALO le decision1 de1 VisitatorI1, chiedeva senz’ altro 10
SC10glimenfo ella Commissione pontificla, alifermando di SAaDEIC
„VIS1tatores legiıtime ei sSecundum ordinem processi1sse‘‘, ed
eSSETE amenti! che monac!ı Iugg1{1V1 AVCEVanO innalzato, od 1N-
Q1UST1 de]l alsı

Se 11noO qual punto ragiıone questi monac1ı Tug-
OIMVI, nNnO1 nNnonNn Sapplamo, DEr quanto S{UpISCA 11 che Oro
amenti1 OSSeEero COSI efificacı da destare le preoccupazion] del Papa:;

dubbi0 avvenıvano ne bbazıe Cisterciensi d’ Irlanda
d1 tale ogravita da g1ustificare —A & pIU sever 1 provvedimenti Der

ristabilıre l impero ella DIU rigida disciplina. In CIrcostanze COSI
eccezionalmente oraVl, dinanz!ı ad avvenimenti qualiı Verrem pIU
innanzı esponendo, era naturale che visitatorı1 OSSeEero ndott1i
ad quel piıen1 poter1 che ad ess] veniıvano regolarmente AC-

ordatı dal apitolo DCT quali potevano „sSsıne aliculus CON-

tradictionis obstaculo peI predictas domos, interquisitis
pafrıbus abbatıbus, atlas, quotienscumque uoluerint, ulsitare,
bbates deponere, cCessiones recıpere ef SUDST{1Ituere DECI-

monachos ef CONUEeTrTrSOS emittere ef expellere, gentem miıt-
{ere ad UASCUMYUC domos nOSs{ir1 decreuerint destinare, atlas
plures In uUuNnam coniungere, allls abbac1ıls e1iusdem derivationis, Dro
reformatione OordinI1s, I  uo in illıas are 6

Nel U  C la Visıiıta d’Irlanda, Doiche dopo la Visita dell’anno
prima aglı abbatı di TIrois Fointanes d1i Froidmont ’  1Cla
SENS DeCcCcafrıX... undique insurrexit “) precepta ei preuarıica-
or1bus InTI1eCtas derisul abentes ei nı reputantes “, CTa S{ata
allıdata ( 19 l’anno precedente da!l Capitolo (jene-

z Cir. cod törs Car

*y Oir Ca  —
edi SOtto, tasc IT
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rale allo STeSSO abbate di Clairvaux, 11 quale, SUua Vo  d,
era abitudine, Commise la delicata m1ssione Stefano di Lexinton,
che quindı in rlanda „In potestate plenarıa“‘ de]l Capitolo
Generale *). Dopo essers]1 assıcurato l’appoggio de] Ke Inghil-
terra *) dei VEeSCOVI, aVUtO consiglio CoOn principalı abbatı d’In®
ohilterra de] dı a  es  9 intraprese abbate d1i Stanley
11 SUOoO Viagg10, peregrinando d1 bbazıla in abbazıla, di CIascuna (f=
dagando CON grande diligenza SUu cCondizioni economıiıche moralı.

Stefano d1i Lexinton avvertire V1a V1a le diverse Case
SUaA prossima visita, 1a CON quesSto annunc1o veniıvano le

prıme esortazlion! penıtenza le prime ing1unzlion1, CHE; COMIHNEC
all’abbate d1 ale OT Charity OVe SADCVaA che alcunı monac!ı „„MINUS
cConsulte minusque discrete distrahunt ei dissipant ona domus““
ScCr1vesse, „quatinus omn1ı1um qQuUC ad uOS spectan tam terrarum quam

alıtarum Causam geratis dıligentem ei efficacem, nullatinus
sustinentes quod monachus altquis de OMO propria ue]l QUMACUMYUE
alıa ad hulusmodi dilapidationem, uendendo uel inuadendo SCH QU®O=-
CUMQUE a110 modo alıenando, extienda de cCetiero SWa 2

che, COME all’ abbate d1 Holycross, ordinasse „quod SCcCribantur
OmnNı1a ona domus tam in calicıbus QUam in vestimentis, QUam
VaCCIS, obus, OU1bus, 1DrI1s ei omnibus all1s rebus In rotulo UUO-

‚Eodem ANNO magıster Stephanus de Lexinthona, abbas de Stanleia,
Tactus Vvisitator ordıinıs in 1bernia, multos abbates eposuilt, ei anglıcos els
substituit, ei mMOonaCcChNO0s plures de Hıbernia trans  NISIt in provinclam Gallicanam,
et paulo pDOost dem Stephanus In abbatem de Sauen! sollemniter est assumptus“
(Annales de Dunstaplia, In Annales Monastici, ed Luard, vol I1 Dag 69)
ILa data, 1229, CITONECA; J’Auvry (op CIT.; pa 3066} pOoI da la data 1228,
dıice dı togliere CZ schedis Savigniaci‘‘ le seguentI notizie 17En 1228 tOout
l’ordre de Citeaux, assemDbilie apitre general, IU onna oute SOn autorıte
DOUTFr visıiter, reiormer ei regler, COM Me 11 le jugeroi DIr0ODOS, les Dbayes de
l’ Irlande, dans lesquelles 11 s’etoit passe quelques desordres et meme quelques
rebellions“.

ENrF1ICO {11 11 gennal10 228 da Westminster, avverti 11 Lord Justice
d’Irlanda che „Abbas de Stanlegh, qu1 profectus est in Hyberniam de 1centia
domini reg1s ad O0OMOS (Ordinis Cisterciensis ıIn eadem erra visiıtandas de an
dato abbatıs Cisterciensis, itteras de protectione, quamdiu 1bi Tuerit ad
visıtationem am taciendam“. Patent Rolls O1 the reign of enry I 11 1232)
London, 1903, Da 1706; cir. regesto in Calendar of Documents relating tO 1e=
land, (1171-1254), DaS 239,

(Cir doc II doc Tasc [
edi Cal
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dam distincte ei aperte;; Insuper quod habeat VIros, monachos V1-
delicet vel CONUEGETSOS uel seculares, qu1i terra ef tenementa domus
agnoscant et hi1s veratius ei plen1us instruant 6
egli po!1 visıtava la CaSda ed 1 poderı, le granzlie, COnIrollava bilancı
ann1fa]i ava consig]! ed ordın]ı DEr 11 regolare andamento ella
azlienda.

CasSe VIiS1tO ate d1 Stanley d1 DErSONAd, specialmente
in Momon1a ; DCI altre troppo ontane 1e iInCariıco qualche ab-
hafte 11do, COSI; ad esempI10O, all’abbate di Bildewass 1e COMMIS-
sione, di visıtare CON medes1m1 SUO1 poter1 le Case del-
raıne site nel vescovado d1 Kıldar Leiglin *); all’abbate d1

Kilbeggan (Flumen Dei) CON 11 vicepriore d1 Bective, le bbazıie dı
oyle (Buellium) d1 nockmoy (Collis Victorie), nella prıima
quali dovevano presenziare alla nomıina dell’abbate che monac1ı
elettiorf'1 avrebbero dovuto scegliere fra quatiro padr!ı Z Que1Aan:-
es] due ngles! proposti S{ESSO Stefano di Lex1inton.

Bene interpretava au  1er ’Ochies, nella SUA ettera (jre-
gOor10 l’impressione avuta da1lı Visitator1, dicendo che ess] AVEVanO

constatato uNnNO STAatiO d1 COSC pIU triste AnCcCOTra d1 quanto S1 T10OSse
dapprıma reduto Ogn!] etitera d1 Stefifano d]1 Lexinton durante n
SUa difficile pellegrinazione aNNunzlO d1 SCHMIDTIEC
enormitä : V1 riechegg1a 11 solito amento „Censura ei Ordo noster
EeXCEPLO habıtu V1X in aliquo servabatur‘“‘.

Come SCINDIC, anche qu!1 11 tTenomeno era dopplo : la decadenza
economıiıca S] CCOMPDALNAVA alla CoOrruzlone morale. Monaster 1
1ia flor1idissim1 che alla Oro Iondazione AVeEeVanO avutfo ‚un patrı-
mMONnN10 d1 vent1i DIÜ carrucafte, Oramaı 1dott!1! ad averne

sSolo ire : ed in alcun] luoghi, mancando 11 necessario0 DEr vivere,
la Comunita 61 era virtualmente sclolta, C Spezzato 0Z2nN] ireno,
monacı eransı 1dott1i ad abıtare DICCcole brigate d1 ire quatiro

ordine disciplina in baracche erette Tfuor1 del adente
chi0siro SUu poche erre OFro iimaste *); esemp10 L1PICO
ella miser1a d1 mMO bbazıle Cisterclens!] irlandesi DUO considgrarsi

(edi Calr
edi! Cal ” Commissio Visitationum
edi Calr
(r doc l 9 tasc II1



cta Cisterciensia HAn

quesSto Stefano d1 Lexinton {FOVO durante i SUO VIaQQI1O
costretto riscafitiare Darc anello abbaziale due abbati che
"’avevano dato l unNO ad Dirraio DEr denar K ala
Iro ad borghese

AIl' abbate d 1 Stanley fu NeCCESSATrTIia DEr poter ne
SUa ellicata uUunNna Vera abılita dıplomatıca volte,
(uttaVvla, anche Case disordinate 11 s U1 O l la
SUa Ssvolgeva pacıficamente Kadunati INONAC] Capıtolo,
Stefano d1 Lexinton 11 eSOrtava penitenza 110111 ella Chiesa

dell Ordine Taceva leggere ] principalı artıcol11 Regola,
di assolverli, chiedeva Oro solenne che NONMN

avrebbero S1aMMal Coniravvenuto alle Costituzionı del-
Aul  Aul rdine * Solo allora INCOMINCIAaVa l’esame eile Condizioni
abbazıa

provvedimenti allora 9
tano dıverse Visite d1i Stefano di Lexinthon, cConservatecı Ira le
SUC ettere nel codice torinese In SIa quelle DEr le ab
bazie d’ Irlanda d’ Inghilterra SIa quelle DCT le bbazie d!
Francia NOI rI'1troviamo SCMPDIE le medesime raccomandazıoni,
Ordin!]i proibizion] DUNIZIONI, che 11Tano ad
11 1t0rno SiStematico alla OSSEerVanza rig1da SCrupolosa
Regola ?) La vıla monastıca doveva ESSeEeTC ricondotta alla S CIM-

plicıta voluta dal tondatori d1I questa VIita nNeSSUunNn siugge Al-
”’occhio vigile de]l Visitatore 11 quale i1 contegno del INONACI,
la Situazlıone Iinanzlarlia, 11 HUE andele che ardono SUu Al
tare, 10 STAaiO elle officıne de]l STandlO SeCOnNdo quanto DFrEeSCI1-
VEeEVanO le ntiche COST{1tUz1i0ON! anche OVe DIU NO Confacessero
alla C1VIiltäa, alle V  1011

MI accontentero6ö d1 ACCeEeNNare metitere rilievo quanfto dı DIU
notevole DUO rOovare ne V1s1ita d1 uUuNnNa 1gnota bbazıa irlandese *)
Stefano d1 Lexinton AaVUTO riguardo alla (rOppoO grande poverta

©2sa stabiliıva CHE Tcenza speciale C6SSQa NON potesse
C{ir doc IM fasc
C{r iıbıdem
Per quanto abbiano cCarattere alquanto diverso, vedı DUIC glı Statuts

du Chapitre general de la du Sens (12909) pubblicati dal Berliegre, 1 Kevue
Benedictine, XXIV, Da D DI5

edi C ALı
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pIU d1 trentasel. monacı d1 cCinquanfia ConversIi ; DET f
sStessa nNON VI S] sarebbero DOLUTO accogliere monacı d1 altre
bbazıe ne ((OMIEe OSpIfI ne penitent]. Per 11 passa{o, DIU di
una vVo  a, al Visiıtatore che rımproverava le inirazion] alla Regola,

nmonacı contfessato Ia Oro ignoranza elle d1sposizion1
Regola S{ESSA; ed OTa ate d1 Stanley S1 ailreita ad

dinare che er Usuum ei Novellarum Distinctionum DCT J6ns
nıum legatur ad COllat1ıonem quI1s modo excusefi de 19N0-
rantia“; ed „1UN10reES monac1ı inira septimum AaNN U Conversi1onIis

ibris Usuumquolibe die alıqua ora competent!I inspiciendis
vacen

— Oravı provvediment! SONO presi PeCr i ] ristabilimento
disciplina : minacclato d1 mMoOortie 1' abbate ; 11
Visitatore, ate d1 Graignemanagh (Vallis Sancti Salvatoris),
i} priore d] I)ublino ed altrı StTafiı oggetLo0o d1 NO sapplamo
quale‘ „horribile Tactum quod nepharie perpeiratum SS ire CON=-=

vers1 venult! grangıa alla abbazia „tanquam ugitivi ef
COonspiratores quıa die quodam 1e1un11 nOÖO habuerant Cervosiam
subcellerarı10‘ ; |’ incontinenza d1 alcun]ı monacı era Stata d1

Scandalo.
Tengano quindiIi monacı 11 sSılenz10 NOn parlıno Ira d1I Oro

NOn alla ell DDAater: Convers] „mMmOonachıs honestiorem
solıto reuerentiam exhibeant, maxıme cellerarııs“ ed anch’ ess]i
„debitum sSilentium eneanft‘“. rate portinal0 „MmMI1iser1cCordius ei
humanıus habeat Crga pauperes‘‘ ; neSSUuNa donna pernotti A
r DDAalUe : CON donne NEeSSUN ONACO OS1 Dar
are „„SO1uUS C  Z sola, He ad portam, nNnNeC alıbi‘‘ Poiche „Trequens
potatiıo STAVCS parı exordinationes ei pericula anımarum“, S12a Dro1
bito d 1 ere al monacı In esftate ‚„Inter 1Dentes S cenam“‘;
d’inverno ira 11 „DraANdiumM“ „vesperas‘‘ Y NESSUNO „refectorium
ngredi presuma pofandı, nIS] semel uel in SOcletate abbatıs“

chicchessia „quotienscumque iInebrjatus ueri(t, otiens In Capıtulo
monachorum uapulet ef SIit in Danc ei aqua‘““®. DCI riguardo
all’ Incontinenza, monacCı CONvers] „Propter dictum ult1ıum eMm1Sss1
auft Nac ulce emiıittend!1‘‘ 10 DIU r1tornare S NN CON 11
permesso de]l Capitolo Generale

b iguardo DO1 al colpevol] del V1ZIO di OdOomia, CIr g]1 Statuft1! del Capitolo
de]l 1221, 10 ed Parıs-Sejalon, pDası 284
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re disposizioni NO  P poche tendevano ad impedire oZn!
DIU pICcCOolo IusSso de] monaci nel Oro vestire ; COSI ul prescindatur

Cur10sS1itaftISs, qulia Su.bh pretextu orisiarum cucullarum, pannıs
pretio0SIis de FuSsSeto ef ulusmodi in dedecus ordinis ut1ı Soleban
ef ad ales cucullas S1b1 preparandas vestiarios monäch! SEPIUS
inquietabant, fermissime precipitur ut NnUu de cetero ministretur
uculla N1IS1 andıda ugualmente Drolbıte le „Corrigie
inordinate CUu Curl]lositate Consute“ ; noltre „nulle penule elicate
vel nım!ıs CUurl1o0se CONVersIis Contra tiormam ordinis ministrentur“,

NO  —_ 81 Taccıa uUSOo „Ciphis Oomnmo argentI, vel CUu pedibus de
argen(tOo, He coclearıbus e1usmod!“‘ '

Ugualmente pro1bito CId 11 IUSSO ne Chiesa Ne tiat37

in eccles1ia vel allis officinis alıqua varletas picturarum,
vel alıa 6 noltre ‚„ CTUX ma1l0rIs altaris amoveatur, quod
imago celata eST NeC cerel ponantur in presbiterio n1Ss! tantum-
modo in Testis quibus habetur in Capıtulo“‘.

Per quanto NO manchıino raccomandazion! E ordın!ı CON-—
Cernent{iI la Vita spirituale, ADDare chiaro che 11 pensiero principale

DEr la 1ta ecConomıica. Stefano di Lexinton raccomanda
ogn! ra COSa d1 tare economila : „IN virtute Spiritus Sancti dı
irıcte precıpitur UL tam monachı YUam CONVersı NOC ANNO
moderate habentes, modis quıbus pOossunt adıuvare ei provıdere
studeant, YJUO InmOodo domus sta debitorum immoderata
gonitudine, QUua ntolerabiliter Opprimitur, possit rESUrgereE, CON-
ventus anno sequenti, quod absit, ispergi orteat““ Una

principalı decadenza vecchie ed 111USiIr1 bbazie
benedittine Stava nel che ad CESSE INanCava un Iorte OTrga-
nlzzazione Iinanzilaria, S1 che abbate, priore, cellerario, tesoriere, d1I-
SPONECVAaNO Spesso indipendentemente l’uno dall’altro, alcun
controllo, de1l on che OFr;o disposizione. Nelle Case Cister-
cClensI1 invece esisteva questo Oorganısmo burocratico ; uttavıa era

SCINDIFE alquanto difficile oOftenerne regolare funzionamento *).
Non r1USC1Iva tacile ad esemp10 all” abbate controllare quanto
venıva nelle granglie ; nella Stessa Dbbazia Dun1zI1oN] anche graVvi

; 2) prohibetur In reiectorio monachorum habeantur CIphI amınıs
argenti preparati ; O1 VeTrO TIractura contigerit, sSolo tilo argent! honeste eimen
dentur“‘ (car. a

Cir questo riguardo Uhihorn, CIt., Da 360
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SPESSO insufifficient! fare plegare quanitI volevano CONSEeT-

Vare denaro privatamente privatamente vendere COMPCETATCE.
Stefano dı Lexinton insiste quindi In questa SUa visıta alillınche
9 officiales tam monach!ı! CoONnversı] distinctas ef manı-
festas eddant computationes Coram abbate ei consıiılio domus, et
in SCrI1p{0 notarı aCc1jant quicqui habent‘“) celino alcunche,
S12a consıderata COME COSa Va ed incCorrano ne rispettiva
DeCNd ConversIi NO  > vendano Nu 11 dell” a  ate

del cellerarıo ; monacı NO  Z cComperino terre od accettino chiese
„NIS] prius aCcta dilıgenti inquisitione“ DCI aAaPPUTarnc i1 eddito
SiCUrO °). noltre 1NlO0  - S] COStrulscano NUOVI dificı ne grangie
„NIS] horrea ei anımalium“ tinche la Casa NO  S S1a 1Derata da1
oravos! debiti che la Oppr1imonO ; le erre ed en] bbazıa
1O1 31 vendano 31 diano In I11ttO a llaici SCNZA 11

Per quanto riguardı una abbazıla frahcese‚ r1pOrTO - DET la SUa 1mpor-
anza d1 un ra Vısıta d1 Stefano dı exmton (Car 51 en,

officijales proventus ei utensılıa Omn1a ad officia SUa pertinentia plenarıe
aclant annotarı, 1ta quod reue Nu abDbatı reddatur singulIis ; relıquum
sibhı seruent. secundum T1ormam regule, et de Omn1ıbus expensIis proprils ei CO

NnıDus ei de cunctis FeCePNIS, atque de uniuersIis, QUC Ssub CUra SUa aguntur, dis-
inctas ideles ei Irequentes abbate ei consılio OMUS aciant computatıiones;
Qquicqui autem celauerınt supprimendo uel also sclienter Computando, reputetur
els DTO Urtio uel proprietate, et nde sustineant in us1ıbus ditfinitas. lItem, ut

e  1tuS. CENSUS ei prouentus, undecumque uen1lanft, SCU quibusque officiali-
DUS vel personI1ıs domus accıplantur, thesaurar1lis plene et integre persoluantur,
ei aD 1PSIS SICU necesse uerit; iterum expendenda reciplantur, ut tam
Spiclon1ıbus UUuam fraudibus modo debı1to Caveatur. tem thesaurar1l, Qquicquıd
Ciplunt, diligentissime scrıbanft, qulid, quantum, QUO die ei Der CU1US
tem recepitores reddituum, 10  b SO1um SUTMMMa otfalem 1pSOorum, set ef qu  -
tum In uUuNnNO QUOQUEC ermıinoO SOI1uU1 debeat, thesaurarlııs 1idelıter ei integro
scr1ıbi acıant tem UL persoluunt, euidenter annoten de qUuUO OCO ei de qQUO
ermıiıno Tiat sSsoluc10 Ft thesaurari1 CUmM anta diligentia Omn1a conscribant, ut
sScCliant quantum UnusSquıisque OCOorum abbatıe in arrerag10 ei de qUO
ermıno

Kıfer1sco DUTIC STeSSO documento (cir. sopra Da 1 9 n. 3) alcune aQi=-
SpOS1IZION! riguardanti 1 - attıvata ancarıa Case cCisterciensli : tem
deposifta sSub hac torma serventur, ut utrumque, thesaurarıus,
diem receptionis dılıgenter annotefrt, DCI U amı etiam INanum Tac  um fuerit
depositum 1pSUum Similiter tiat CM redduntur eposita, SCHMDECI VeTrO CUu est1-
MONI10 ; ef precipitur SeCUNdUmM Statuta Ordinis, Sub DCNA perpetue eijectionis
aut CarcerIis, ut nullum depositum quandocumque iniringere vel de 1DSO QU1C-

C6 o pIUJUuam CapeIe resumart, SINe cCerta icentia ei voluntate depositoris
re 31 ordına nullum omnıno depositum accıplaftur 1udeis
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dell’ abbate Casa madre ; monacı „Mag1s assidui Ssint 1in
abore YUaIn ConsueverIin(i, neC acıant privatos abores SIne certa
necessitate “ ; S1an0 allontanati abbazia alle grangıe

Ya w R parentI de] monacı dei CONVerSsI, certamente DeET i] SOS-

pe che eSSI pOotEeSSeEro diventare gl SIruttaiorı1 elle ricchezze del
moOnastero; ogn1 AdNNO S1 rediga singole grangie una „Tinalıs
cComputatio“, affinche 31 sappia „quid UNAQUEQUE reddiderit bbatıe
ei quıid receperit, ei utrum malor S11 SUMPTUS EAaTFTUM QUam DIO-
uentus‘‘ monacCı Conversı ‚„n proprietates, S1 quIis aDue-
rıint, resignent 1in INanu abbatıis‘‘ nNeSSUunN ONACO CONverso „1Im-
pedire presumat quin cellerarı]! lıbere disponant GUinNd uoluntate ab
atıs de ei alııs rebus u aDentur In grang1Is NeC CON-

uers1] quası PDeET consuetudinem certam habeant assıgnatam DOr-
tiıonem‘““. (jrave DCNa Incontrera ch1 venda alcunche appartenente
alla CasSd, i] dell’ abbate de] cellerario, ch]1
dıa secolarıi, in CQNO, COSC de] monastero. Nessuno OSI impedire

Diasımare ate „quin 1bere DOSSIT ammıinistrare prou melius
expedire viderit, substantie domus Conservande tam inter YUam
IOorIis efi DeI quaScumdque*‘‘. Ogn! Cinque settimane i ] 397
gister Conversorum“‘ visiti le grangie ‚UL diligenter inquirat de
mor1bus conve_rsorum ei corrigaft EeXCEeSSUS’‘

L’ordine d1 non inizlare Construzionl!, prima che S1an0
pagaltı tutft! 1 debIitI1, insi1ıeme Con quello d1 astenersı! abbellire
COn pitture sculture la chilesa ed 11 chi10stro, unNO de1 pIU ripetutl,
anche negl]l1 Statut! de1 Capitoli (jenerall annul ); 11 Oro STEeSSO
ripetersi C& d1 DEr STeSSO una Chjara dell” inanitä d1
quesi{Ii SsfTOorzi.

Non pero In le abbazılıe la venuta d1I Stefano d1 Lexinton
TU acce{fa ; pIU una VO I' opposizione oppostaglı fu V1ivace, ed
AdSSUunNSe talora l’aspetto di uUuna gravita 107 cComune. Kgl racconfa,
ad esempIl0o, in una delle SWUC eitere, COHITE aVV1ato0sı Q10rNO
alla volta d! uUunNnla abbazia, g]1 venisse DET V1a annunzlato che i]

Sono da r'icordare DUTrEe 1 CUr{10S1 consig]l! di ecConomı13a che Stefano d1
Lexinton diede al 1500 maestro ed amı1co Fdmondo Kich, quando questi f
iretto „re1 Tamiliaris inopla“ chiedere OSpitalita all’amıco edi Martene et
Durand. CI IL, col 1790 cir. noltre ibıdem, col 1813

°) @ir Martene ei Durand, GE [ col 1301, 1204) : col 13095,
(1207) ; col IS12. (1213)
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DIJOFC di quella CaSd, S1d CONOSCIUTO de] Fresio per le SUEC violenze
HE Stava ad aspettarlo SUu por principale de]l monastero

107 91a peroö contegno umile riverente In „abiecta cuculla‘‘
111 vest{1 d1i QuCITaA armato una ella lancıa dall‘ altra
ella spada, „VaQlna collum“ attorno IU
StAvano SUON NONAaACI ‚„ CUM satel!itibus“‘ DUure
armatı Sbigottit!, MNESSAHLCTNI raccontarono all’abbate d1 Stanley
che 11 TaCcCınOroso DTrIOTE g1iurato d1 voler assalıre colpıre
eg]1 StESSO i1 Visitatore questI 10sse OStinato voler VeniTe

rıtormare | bbazıa ale accoglienza, de]l resto 91a rovato
DOCO m un nviato da Stefano d1i Lexınton ad

i} SUuUOo afrrTrıvo che 11 poveretto era STAaiO assalito Dattuto
SAaNQuC, pestato, che „deın NECYUC ambulare NGe eqguitare DIrEe

Valıgt*
In DrEVISIONEC di queste COSe gl abbatı che CCOMPASNAVANO

Stefano d1I Lexinton TIUSCITONO ad indurlo condurre SCCO un  S

stuolo d’armatı quest{i DIU che NOn m eloquenza del Visitatore eh
ero FaSl1ONC de]l bellicoso NONAaCO che SOfftfomiı1ise ql
orche vide abbandonato dal {1MOr0osı partıglanı

Ma 1a ribellione DIU cCaratteristica DIU interessante, quella
sulla quale — nOost{ir! document! gettano uCe
dubbi0o quella de]l ONaCıl di Monasternenagh enay (Magium)
Questa bbazıa era Stata ondata da Donald Brien, d1 iımerie
nel 148 PFCSSO 11 tTiume alg dal quale i1 NOMEC, nella
d10Ces] di Limerıick ung! solo SE eghe da questa CItta ®)

ONaCI EranOQO venuti1! da Mellifont da enay AaVEVanO esSSI

OTOo VO SCI1ama(to, an OTISINC alle d1I Iniıslounagh (Su-
r1um), di Odorney (Kyrie eleison), di HMolycross (Sancta Crux), di
ore (Chore Benedicti).

Ma OTa anzıche CdSd d1 lavoro dı preghiera era diventata
COVO d1 Tacınoros1 indomatı ed indomabiıli i ate d1 Stanley

recatosıi visıtarla reduto d1 L1USC1ITLO vincerl'i
ponendo OFro un abbate di nazlonalıta nglese COn alcuni ONaCIl

Iu1 devotil ] quali CoOnN 11 Oro uon CSCMPIO richla-

edi doc U, tasc I1
Cir. iıbidem.
Per la abbazıa di Nenay vedı Janauschek C1LT DUAUS i14
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massero 1 monacı iIrlandesı! migilore regola d1 1ta Quando pero
Stefano d1 Lexinton TU partıto O19 CTa in procinto di attira
VerSare i INaTre DEr r'1tornarsene alla sua — tante VO SOSpirata —
abbazıla, SCOPPIO aspro il diss1dio enay ira elemento indı geno

l’ elemento nglese DOCO prima introdottovi Che ı’ elemento 1_’-
andese godesse nell’Ordine Cisterciense DOCa buona Tama, ADDAalc
da NON poche ettere di Stefano d1 Lexinton. In ESSE V1I DE gl
irlandesıi quasi del disprezzo : Irequente ritorna i1 mOt1VoO ella
erocia d1i quelle popolazion! de]l monacı che da CSSC proven1vano
DCT quelle S 1 uUsa ]‘ epiteto d1 „gentes bestiales‘‘ *), di „DOopulus
bestialis‘‘®); DECT questa ragione 81 CEICAaNO nel continente del monac!ı
da invlare COME abbatı in bbazie d’ Irlanda, monac!ı che S10
cCapacı d1i adattarsı „MOr1Dus tam tferine nation1s‘‘ v parlando de1
ribelli, SCr1Veva | abbate d1 Stanley quello di Furness : „oporftei
eOSs paulatım ef DCI partes delere, ortie multiplicentur contra
NOS bestie gr1‘“ ”) ed altra VO diceva d1 voler iInvilare mOonaC]
CONversı irlandesi In Francia ei in Inghilterra „Ut discant disc1
plinam“

Stefano d1 LLexinton che una oltura tutt’ affatto Iran-
CESE,;, ta ogn STOrzO per CONSEeTrVare diffondere ne bbazıe
d’ Irlanda uUSo ella lineua iIrancese ; DIU VO prescrıve d1 ACCO-

gliere COME monac!ı sSolo individu!l che Sapplano „Culpam SUam
confiter1 gallice uel latine‘‘ la Regola ‚„NoN N1S1 gallice exponatur“;
nel Capitolo, allınche ‚,qUl reC1p] volunt mores mansuetiores
addıscant“‘ re al atıno, S12a sSolo uUSatio i francese Stefano
di Lexinton adduceva COME motivo. dI questi ordın!i IC ateant
MINUS ordinati“ 3 HEC modo pallıo 1gnote lingue locum atend!
inuenisse gaudeant‘‘ *) allınche „Visitatores CUu venerint, ntell;

D @57 CI quanto riguarda questa rıbeilione, i docc IV, V, \A re
ftiziıe tO1g0 da qualche ettera eno importante dı Steifano dı exintfon all’ab
Date dı enay da quella al VESCOVO d1i Chicester (1“

(Sfr. 1a ettera all’ abbate di Clairvaux, z 11
Cir. ettera all’ abbate d 1i Clairvaux, CT

- Cir doc VII, Das 53
Ibidem.

°) CIr ettera all’ abbate di aude, Cal
Cir gl1 „Articuli ı DEr Hıberniam observandi““ in Pasıni, CIL,, Da
Cir CAar.
Cr (l  —
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gant et intelligantur a monachıs‘‘ protestava perö NO  } volere eschu:-
dere affatto „aliquas... nationes, Anglicas, Scotticas, W alenses aut
Hivernicas, se{f tantummodo DErSOoNaSs Ordini nutlles e iniructuo-
sias** 1 COS1 DUrC SCr1vendo d1I queste disposizion1, anche Ail-
ate d1 Clairvaux ate d1 Stanley diceva : „quomOdo enim
diliget claustrum aut ıbrum qu]1 nıchil nOuU1t n1S1 hibernicum ; Nec
alıu nıSI turrıs Rabelis Construl poter1(t, ubi nNneC discıpulus mag1-
SIrum intelligit, HIC CquUC neC congrue dinoscitur ut dum uUunNus pet1
mM, alıus 900 Danc porrigat apıdem, SCUu DrO DISCE r'ı1buat
SCOoOrplonem. Quapropter Hıberniensibus INn1UuNXIMUS quod 1 quEeM
de SU1S in ordıne de cetero rec1pi desiderent, Parisius uel Oxonium,
u el ad al1as Ciultates amosas miıittere studeant, vbIi 11  eras ei 19
quele pronuntiam addiscan(t, INOTUMYUC Compositionem; manitfesti1us-
qucC 1PSIS Oostendamus quod nullam ntend1i Ordo excludere natıo-
HU  > sef solummodo neptos ei inutiles ei mor1ibus ıumanıs dissi-
dentes‘‘®). COSC cCons1miliı SCr1veva all’ abbate d1 I ractan (Albus
ractius 11 nNOSTIro Stefano dı Lexinfion, 11 quale, COMMEC SCrI1veva al
VESCOVO d1 W ateriford „NONMN sine magnIis ei crebrIis periculis‘‘

creaftio mMO abbatı „ngue alterius ei nation1is‘‘ che atten-
desserno quest’opera Civilizzatrice: J:

enay, adungque, partito che TU {] Visitatore, 1] mnmalcontento
de] MOUNAaCI irlandes!ı degenero ben presto in un Vera rıbellione
CONnNIro mposto ed 0d10S0 abbate stranlero. Questi COnN B mMonacCı

IU 11del! TU espulso bbazıa 1Va TOrza, r1posare,
TaCInOroOs]1 NO  - esitarono prendere in Qgran fretta tutt! DION -

vediment! necessar1 DEr resistere anche Con la violenza al tentativi
che abbate vrebbe dubbio DEr rientrare: nella SUu  «

sede Capitanati dal viceprilore Ira Patrizio da NONACO d1
nascıta 1llusire ! nıpote d1i dinasta irlandese KASTOF-
dIoONO in Dreve 11 monastero in Uuna CI d fortezza. Pensarono

Cir Calr
Cir CAar. 81
Assa1ı probabilmente queste Ira mMOonaCı irlandesi — monac!ı ngles!

dipendono da1l graVvı odı1 spirantı Ira due popolı DeCI questionI politiche. edi
questo Droposifo Bellesheim, Geschichte der katholischen Kirche ın Irland,

Mainz, 1890, vol } Datı 435 — 4309 iguardo al Cisterciensi d’ Irlanda, re
alla citata del Janauschek, Cir. Bellesheim, L, Das. 387—389; Alemand‚
Histoire monastique d’Irlande, 1690, C  all, Monasticon Hıbernicum ; Haverty,
The Hıstory OT reland Dublin, 1860, Da D3T7
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alle armı ed anche alle vettovaglie : nel chi10stro IuronoO introdotti
una trentina d1 u01 DeCr avere SCMPFE Iresca, C, COM F1SerVa,

parı NUumMeTO UCCISero in1sero sale.
La chlesa era SLAatia trasformata, SUa vo  dl parte in granalo,

in Menile ; 11 dormitor10 era diventato la sala d’armı de]l
mOnacCI1, la direzione de1 quali vegliavano difesa Je]l CUr10SO
Castello ben duecento UOMInN! in AarMe, Ser V1 de]l monastero, d
avventurier! assoldatı nella regione.

Quante quante atıche dovette 11 DOVCIO abbate
DEr rientrare ne Sua Casa ! Stefano d1 Lexinton, aVVISato
de] V scandalo, Ce1rco COoON replicate ambascierie d1 indurre F
1bell]1 DaCC ed penıtenza ; ess]1, SCOmMuUuniche minori
ScComuniche magglor1 enendo in NOn cale, 1NlON CESSAaTONO d1 Ö-
vigliare, d1 allegramente, (0)80 placımen(to, le CaMPanc,
d1 celebrare la Ira cCumul ! di d1i TenO che r1em.-
DIvano la chiesa. VESCOVO d Limerick, Hubert de urg
) enay, DCr Invı1ıto dell’ a  ate d1 Stanley, DCr ten
tare aCCordo ; inutilmente, che diınanzı alle minaccie ed alle
arm1ı de1l monacIı, doveite anch’ egli prudentemente rıtirarsı DET
invocare, allıta quals1iası d1 una SOtLOmI1sS1iO0ne, inter-
vento de]l Draccı1o secolzre.

Vennero quindi Convocatiı signorI ella regione CIrCO-
stante, Der assalıre i monastera-fTortezza catturare r1Vvoltos1i,

peroö questa CTd la parola ordıne, data dal Vescovo
OTro terita alcuna. alla del VESCOVO S1 intraprese

assalto alla Dbazla che I1 OCCuUpafta ‚„dI MOTUM potentia*‘. ribell;
Iurono prigionierIi CONdOLTII dinanzIı | VESCOVO, ON

avendo intenzione d1 sottomettersI, Iurono asclatıi lıber1
andarono, Considerati quali Tugg1t1V1. Ire 910rn] dopo g1unse Ste-
Tano d| Lexinton, che COM gl abbatı che 10 SeZgulvano ed 11 Decano
de] u0g0, incarıcato d1 C10O dal VESCOVO, provvide r1cConsacrare
la chiesa durante la SUa EIMANCNZA ne abbazıa, rinstallatovi

abbate ed monacIı edeli, aCCEeiItO la Sottomiıissione d! alcunı de1
riDelli, monacı ConVversi ; DO1 partendo lasc16 IncCarıco all’abbate di
Woneyum d1 accogliere la sSsottomisslione eg]I1 SCOMuUnNICAatI, SI
dichiarassero pen!tenti, esclus! perö 1 quatiro pIU colpevolI che
dovevano rivolgersı! A ! Capitolo (jenerale od al Visitatore che potesse
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essere inviato. Nessuno perö de]l ribelli, anche perdonato,
pDoteva ESSECEeTE accolto ne  a Casa ne grangie di enay

11 de] Capitolo *). iguardo al Caporion] della rivolta,
Stefano d1 Lexinton SCr1SSe ] di omond *) per avvertirlo

SCOMUNniIiCa lancıata contro Ira e SUCO degenere nepote, ed
altrı quatiro monac!ı SUO1 complic1 ; 10 PregaVa „propter SUas

manılestas Conspirationes ei SCIiSmata detestanda‘‘ d1 arlı CETICA7.6

ed incarcerare 11no che 11 apitolo dell‘  rdıne chiedesse la
lıberaziıone.

principe, pero, g]1 iNVIO 911 Stess1i abbatı d1 enay di
Wetheny pregarlo allınche aCcCconsentisse ql r1torno nella bbazıa
S{tessa del monac1ı CONVersi 1belli Stefano di Lexinton r1SpOose
mostrando la graVvita, ’ enormitä del a  07 che colpito g11
anım1!ı NON solo in Inghilterra, anche in Francıa: (Q)ccorreva una

SCVera punizione, indulgenza arebbe STAaftiO In questoO Caso 1N=-
SUu alla Stessa SUa dignita ed alla maestä Divina. 16 Inv1tava
quind! nOonNn dar re que!l monacC1ı SCISmaticı ed apostatl, NON

credere loro aifermavano che NESSUNO pDoteva Scomunicarlıi,
ad aspettare DCI ulteriori decision! la venuta de]l pross1ımo Visi-
tatore (Continua).

Cir. Carl „abbatftı de Mag10‘
+) (r doc V, tasc. I, dove ho Conservato la Oorma del codice „reg1

Theom“; mentre in una ettera all”’ abbate d1 Monasternenagh (a Cal. 272 ) S1
ha regl Theomon c S12a dinasta di Thomond pIiu precisamente
Muircheartac INAaCcC Domhnall (1194-1239) cir Stockvis, Manuel de chronologie,
1888, l, Da 8), lasc10 11 quesito 21 periti di sfor1a medievale irlandese

G edi Venciclica del Visitatore (1“



Kleineré l\/}i’rteilungen.
Vom archipresbyter capellae palatinae Sanctorum

Cyri et ohannis de rbe
er den römischen Abbacyrus in Geschichte, Legende un

uns hat INTINern in lichtvoller Weise in der Kömischen Quartal-
chrift, 1908 e1te 196—239 gehandelt. Im ersten Abschnitte erorter
der Verfasser die Persönlichkeiten der eiligen yrus un Johannes
un den rsprung ihres Kultes In Alexandrien (Seite 196—211). Wie der
Abbacyruskult (Abba=  önch) In Rom heimisch wurde, Adus dem Orte
Abbacyrus die Abkürzung Pacera, Passera, wurde und die abgelegene
gleichnamige kleine Kıirche für eine eıle der Mittelpunkt des Kultes
In Rom WAarT, ertahren WIr Aaus dem zweıten Abschnitt (Seite 211—229).
Endlich bringt eiIn dritter Abschnitt Aufiklärung über die rage
der Uebertragung der Leiber der eiligen yrus und Johannes nach

Passera (Seite 225—239).
Am CAIuUuSsSe der ausserordentlich interessanten und sehr DC=

ehrten Abhandlung rwähnt Sinthern, dass 1Im dreizehnten Jahr-
undert In Kom eine andere Abbacyruskirche gegeben habe, die
einen Archipresbyter Kr Deiont, dass sich Del dieser N1IC

die VON ıhm irüher gelegentlich erwähnte alte Diakonie 1iN Cyro
andeln könne, sondern dass die Kirche Forum Trajanum, San
aCcIro Milizie, gemeint sSel Diese sel 1m vierzehnten Jahr-
undert Von Bedeutung SEWESECNH und habe den päpstlichen Ka-
pellen gehört

Diese Feststellung 1ST vollständig richtig. Nur WwIrd die Kapelle
Sanctorum Cyai ei Johannis de 1110118 de Vrbe schon 1m ZzW Oliien
Jahrhundert rwähnt un hat ohl hre Blütezeit 1Im dreizehnten
gehabt. Am pri 130 verzeichnet ehr im ersten an selner
Italia Pontificia lolgendes Regest :

Anacletus II Gregorio t1tull Sanctorum Apostolorum presbytero
cardınali eic ecclesiae Sanctorum Apostolorum condonat ecclesiam

1 Berlin 1906, Seite 12 cap
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eatl acyrı In Biberatica solitumque bizantium, qul1 Late-
ranensI1i alatıo singulis annıs solvebatur

eıte 73, ehr VON der ecclesia acyrıi pricht, heisst
Ex 1DS1IUS (Anacleti) autem Comperimus, hanc ecclesiolam

Lateranensi!i alatıo UNUuM bizantıum annuatım debuisse ; quod CON =

iırmant Albinus CencIius, apud QUOS legimus AECCIeSTa acırı
marabotinum‘‘. Sed privileg1l, qUO sub hOC eidem ecclesjae
1Derias Romana CONCESSAa Tult, ullam ı1abemus notit1am

AÄAus ledem geht mıiıt Deutlichkeit hervor, dass San aCIro
Milizıe schon 1Im elften, WEenNn HG Sal 1Im zehnten Jahrhundert

als Palastkapelle eıne angesehene tellung er rklärt sich
auch das Vorkommen eines archipresbyter der Spitze des ortigen
Klerus Inihern sagt dann (Seite 2539) ‚Im vierzehnten Jahrhundert
g1bt der Tur_iner Katalog TÜr die Capella apalıs Irajansforum
vier erıker als bBedienung All, während dıe Kirche Cyri ohan-
NCSs der Via Portuensis keine Bedienung hat, „NON SEer V1 -
torem *. Am Anifang des tünizehnten Jahrhunderts nenn SieNnorili
noch dıie Kırche Forum JIrajanum als CCIESLa Cyri
der zweiıte Name ist ihm unbekannt, vielleicht E er Johannis, glaubte
aber auch die heilige 7assera unterbringen mUuüssen, ieraut cheimnt
das hinzudeuten‘‘.

Der hier erwähnte Erzpriester VO San aCcIro hat 1Im drei-
Erehnten Jahrhundert als Kichter eiıne STOSSC Bedeutung gehabt.

konkurrier sowohl m1T den ordentlichen i1chtern des Römischen
Klerus, als da sind dıie recCtiores iraternitatis Komanae und der VICAarıus
1S In Sspirıtualibus generalis, w1Ie auch mit den 1Uudices elegati.
Dr W äal ternerhın Vertrauensmann der Kurie Tür Beneftizialangelegen-
heiten verschiedener Art ; einzelne Male IM elr auch als CONSeEervator
oder exeCutor äuT {)ie allgemeine Jurisdiktion des archidiaconus
oder des VICar1ıus 1S 1n spiritualibus wird einmal durchbrochen,
indem dem genannten LErzpriester eine wichtige und sehr umfangreiche
Visitationsvollmacht betreiiend einiıge Frauenklöster gegeben wIrd.

Da ich gerade 1m CLK bin, eın schon Jange versprochenes
Buch über den (Generalviıkar des Papstes In spiritualibus In Alma
Vrbe schreiben, cheide ich die vorliegende Untersuchung AdUus
diesem er dUS, da 31€Ee eicht eine gesonderte Behandlung ermÖög-
16 un asselDe In gewI1sser Weise entlastet Meines issens hat
bisher Niemand auft diese aussers interessante ellung des KrZ
priesters VO San aCcıro auimerksam gemacht, Ww1Ie Ja auch die
geistlichen Jurisdiktionsverhältnisse Romis 1M dreizehnten Jahrhundert
1Im Allgemeinen SOZUSAYCN noch uneriorscht Sind.

Die richterliche Tätigkeit, AÄAm 16 Juli 243 ergeht den
C anonIicus VON Sanft’ Angelo in Pescheria, Johannes Cincii, eın Man-
dat, eiıne definitive Sentenz auszuführen und einer xkommunikation
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chtung verschalfen, die der Erzpriéster VON anfı 1ro (jiovannı
ausgesprochen habe ESs lag folgender Tatbestand (Girunde Scho-
lastıca, Klosterirau VO anta Bibiana, eıiınen Rechtsstreit
ihre Aebtissin un den Konvent angestrengt, „S1b1 de 1DSIUS monaster 1!

Dieproventibus in vite necessarlIis, SICut unı Aallls Drovider1””.
Gründe, arum die genannte Scholastica ausgehungert werden sollte,
erilahren WIT NnıC Der aps delegiert den Erzpriester als Auditor,

die Angelegenheit I erledigen. Er verurteilt Aebtissin und Kon-
vent ZUr eistun der geiorderten ordnungsgemässen nterhaltung
der Klosterirau Als die Verurteilten sich weigerten, dem Richter—-
spruch gehorchen, sprach der Erzpriester dıie Exkommunikation
über S1E du  N Und Johannes Cincii wird dann miıt der Geltend-
machung der Rechte der Scholastica beauftragt.

Ein mır bisher NIC ekannt gewordenes andat Papst  regor
die Erzpriester VON anta Maria agglore und 1r0 (ji0-

vannı, den agister Ihomas, ura VO Serg10 Bacco un die
erıker Nicolaus VO anta Maria In JIrastevere SOWIeEe ohannes
Cinecili (Cinthil) VO Sant‘ Angelo ın Pescheria beauftragt, In allen
Rechtshändeln zwıischen Klerikern und Lalen, die VOTI S1e gebrac

Für den Fall, dass das andat CI-würden, exhibere iustitiam.
Sansch sel, SCHNrei ihnen Innocenz September 1243, „„e1S-
dem clericıs ef 1a1CI1S i11xta enorem mandatı eiusdem predecessorIis
nostrIi, CUu ab eIs requisifl iueritis, libere 1uUstitiam s1icut aCctitenus
Taciatis‘‘. dıe CGjenannten etiwa alle den zw öl ektioren der
Komana Fraternitas cler1 1$ gehörten, vVveEImMaS ich NS
Soweit ich übersehe, hat der Erzpriester VON 1r0 (Glovanın!
nıe dazu gehört.

Der Magister und die Brüder des Mospitals VON anto Spirito
In Sassia hatten sich beschwerdeführend den aps gyewandt, dass
nonnullı clericı ei lalCl, non UT iustiti1iam prosequantur, se{i ut |mag1S-
irum Tatres atıgen laboribus ei eXpensIis tam apostolica qUamı
ordinaria auCctorıtate rectoribus 1S ei al11s diversIis iudiciıbus

diversis negoCIISs rahant IN Causamı

1er Ist eachten, dass die RKechtsprechung der recCiores ira
ternitatis Romanae als auch verschiedener anderer Kichter, die N1IC näher
bezeichnet werden, amhatit gemacht wird. amı 11U der agister
und die Brüder NIC mehr berall, den vexatores beliebe, recht-
lich belangt werden könnten, gestattet ihnen der aps März
1255 dass s1e aut un TE 0OSS VOT dem Erzpriester VON Ciro

Giovannı beklagt werden könnten, WenNn S1e am einverstanden
seien Allerdings werden davon alle schon bel den recCiores oder
anderen ordentlichen oder delegierten ichtern anhängı1 vemachten
Rechtsstreitigkeiten ausgenOMMEN. Diese ZU Zwecke,
dem hartbedrängten Konvent wieder u schaifen, und das
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gewandte Mittel INUSS AlSs ausserordentlich infach und entsprechend
hbezeichne werden.

Hz daraufl, Juli 1259 reichten der Prior und das Kapitel
VO Lateran eine Bittschrift beim Papste CIM dass 331e VO Klerikern
und Lalen, NI amı jene sıch 0OSS ihr eCc verschafiten, sondern
dass das Kapitel MC alle möglichen Kechtshändel De]1 allen mMmÖg-
ichen ichtern rmüdet werde und den Widerstand aufgäbe, veriolg
würden. „Volentes vobis ei ecclesie vestre consulere In hac parte,
auCcCtiorıtate vobis presentium indulgemus‘‘, dass S1e Vvor keinen anderen
Richter gehen brauchten, WenNn sS1e Ssich bereit erklärten, ihr ec
VOI dem Prior der Palas  asiliıka ad Sancta Sanctorum oder dem
Erzpriester der päpstlichen Kapelle VO Santıi 1r0 (jiovannı
nenmen. Davon selen 11UT die schon anhängig gemachten Rechts-
händel ausgeschlossen. Dieses rivileg erstrecke sich aul die Dauer
VON 1ün7 Jahren. 1er wIrd Nu eıne sehr bedeutsame Klausel
Schlusse angefügt: „Beneplacito VICarıl nOosirl, qu1 DTO tempore in
Vrbe Iuerit, SCIMPET SA Diese Hineinziehung des VICarlus 1S
In spirıtualibus SV dass seıiıne Jurisdiktion aul dem Wege Ist, sich

verdichten, w1ıe anderer Stelle gezeigt werden WIrd.
WAas verschieden gelagert 1st der Fall m1T dem Abt und dem

Konvent des Benediktinerklosters San Gregorio In om Aut eine
Supplik hın gewährt der apst ihnen August 1259 dass S1e
„„PCI lıtteras sedIis apostolice vel legatorum 1DSIUS SCUu DEr 1udices
ordinariıos absque speclalı mandato sedis eiusdem Ttacientem plenam
ei CXDTESSAM de hac indulgentia mentionem“, VonNn ihren römischen
Gläubigern NIC ıhren illen belangt werden könnten,
ange S1e sich denselben VOT dem genannten Erzpriester tellen
würden. Dieses rivileg sollte tür die Dauer VO drel Jahren gelten.
Zu eachien ist die Beschränkung aut dıie römiıschen Gläubiger. Auch
wiıird der VICarilus In spirıtualibus hlıer NIC erwähnt.

Benefizialangelegenheiten, Dem Studenten Thomas, Sohn des
Petrus Johannis AdUus ROMm, der erıiıker werden wollte und noch kein
beneficium ecclesiasticum 1abe, solle der Erzpriester 1n einer römischen
Kirche eın rTrabende verschaiifen. Ausgenommen werden die asılıka
VON St eten; die Kirche VON anta Maria Maggiore und jene der
anderen Kirchen, die „auctoritate nOSsStira 110 S1 plurıum DILO-
Vvisione gravata‘‘ ul 4) Das Gileiche eile der aps dem
Erzpriester 18 zember 1247 Z (Gjunsten des Studenten Johannes
VO Tagllacozzo In der Diözese Marsıi. ıne DOrTIO ntegra sol|l der
Erzpriester dem erıiker Paulus, Sohn des Angelus Deodati ALUls RKOom,
in einer römischen Kırche verschalffen, WIe Adus dem Beiehle des
Papstes VO juli 2500 hervorgeht. Ausgenommen werden NUrLr
San Pietro un anta Marıa agglore. n  IC ergeht Februar
251 eın Befifehl den Erzpriester, dem Studenten Franciscus, Sohn
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des Jacobus dictus Velletranus AUuUSs om eln Beneficium Sicilien
verschallien amı G erıker werden könne

Konservator Der Prior un das Kapitel VO anta Marıa
Cosmedin augenscheinlic Urc Auflage VO Pensionen un
Einschiebung VO Klerikern zZzu Mitgenuss CIET Einkünftfte beschwert
worden Auf hre Vorstellungen hın verlieh ihnen der aps

Dezember 253 Can S1C davor SCAUtzendes rivileg, dessen Be-
obachtung und Einhaltung dem Erzpriester übertragen wurde

Das Kloster VON antı Pancrazio Vittore drohte unter SCINET
Schuldenlast zusammenzubrechen die Liegenschaiten Z Sa-
NICTFUNG der Verhältnisse nıcht herangezogen würden Am Juli 253
beauftragt der aps den Erzpriester, „quatinus eIs alıenandıi
distrahendi de pOossessionIbus 1DS1IUS monaster11! UMLDUS AdUuCcC-
Orıtate nostra concedas 1ıberam tacultatem DTOVISO ut DTECIUM

solutionem debitorumquod DOosSsesionIbus acceperint,
NulusSsmodi Convertatur‘‘

ntier dem 12 Mai 231 Gregor die Rektoren der
Iraternitas Romana und den gesamten Klerus VON RKRom einerseits
(Potthast CaD und den archipresbyter basılicae Sanctae Mariae
aloris andrerseils (Potthast CaPD 0566 WOSe Ohne SCHAUES Datum)

Erlass hinausgegeben, „quod clero ecclesiis Vrbis VO-
tur Ordo videlicet ut presbyter! diaconIis praeferantur Q{i] VEeTO Sub-
dıiaconis praecedant et1amsı poster1us admıittantur‘‘ (Registres CaAaD 645
Armellinft, Le chliese d1 oma Dag 27) Da 1U Meinungsverschieden
heiten entstanden WIC der Erlass verstehen SC] wandten
sıch die Erzpriester VO anta Marla agglore und antı Ciro
Giovannıi den aps eine authentische Auslegung erhalten
Diese wurde ihnen Jun! 231 eil der aps sagt
„ Tenore presentium declaramus CONSUTtLULLONEM M nOnN ad preterita
sed ad tiutura tantum xtendi! Cu leges constitutiones uturis Cel -
tum SIT dare iuourmam negoflls NO ad acta preierita revocarı"“
SC denn dass das (jesetze ausdrücklich vermerktf SCI Demnach
S] der höhere Weihegrad auch tür die Zuweisung der Ööheren
Kinkünfte entscheidend

Klostervisitator Unstreitig der interessanteste und wichtigste
Auftrag tür den Erzpriester leg der VO Oktober 2392
VOT Es wIrd ihm die Visitation der Frauenklöster VO Sant’ Agnese

San Ciriaco anta MariaSanta Bibiana, San  ndrea Biberatica
de Maxima un anta Maria di ampo Marzo übertragen 99
CI VICe nostra ei reiormes recludendo moniales O0ON4aS-
teri1orum 1DSOTUM SICU predicfto monaster10 Sancti Cyriaci provıde
intelleximus te ecisse‘“‘ Die etzten orte lassen erkennen dass der
Erzpriester vorher schon anderen Auftrag gleicher Art WenNnn auch
WECNIgET umfangreich erhalten dessen Orluxau ich MNIC kenne
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Fr urie die Nonnen ruhig VON Kloster in andere versetzen
aber die entsprechenden Einkünite mıt hinübergeben, ‚ VPOSCI>

vatıs illıs, unde commode pOssIL unı sacerdoti duobus clericis U1l
1D1 Domino tamulentur NECCESSAaTlsSs provideri! DIFOVISUTUS ut DOSL-
quam moniales aCcesserint ad monasteriıa quibus DET te uerint
recludende de DONIS onasteriorum 1DSOTUM quibus remote uerint
antum DET quod Ossint edilicıa CONS{ITUN quıibus commode
valeant Commorarı"

[)ie vorstehenden Angaben lassen erkennen dass der Erzpriester
VO Santi Ciro (Glovannı CIM bevorzugte Persönlic  el VO  —x em
Ansehen WarT In den IKunden CI zuwellen Jleın zuweilen 111

Verbindung mit anderen Klerikern aul Daraus geht hervor dass
auch andere TÜr einzelne der hier enannten Funktionen gelegentlich

rage kamen Alleın 1S{ INITr tür das dreizehnte Jahrhundert
kein römischer erıker ekannt der allseıtig VO den Päpsten
verwendet worden IST Da uns 11UT ern kleiner Teil der tkunden

egister erhalten 1Sst siınd WIT nıcht der Lage den yanzen
Umfang, namentlich der richterlichen JTätigkeit des Erzpriesters VON
antı Ciro Giovannıl, übersehen Für das wölite Jahrhundert
cheint INIT CINISCIMASSCH der Prior der Palastbasilika ad Sancta
Sanctorum als annlıche Erscheinung angeführt werden ZU können
Es würde sich sehr verlohnen SEeEINEN Spuren nachzugehen un
Bedeutung hervorzuheben Auch der Erzpriester VON anta Maria
aggiore wird WIC auch uUuNnsere TIkunden schon erkennen lassen
des Ööfteren hervorragender Weise herangezogen Dieser Auisatz
MOSE I (Gjelehrten dazu veranlassen alle eriker OoOms
die als Beauftragte des Papstes ZW Ollten und dreizehnten Jahr-
undert genannt werden zusammenzustellen und hre Tätigkeit
beschreiben untersuchen und gegeneinander abzuwägen

Die lolgenden extie gehen 1ast alle aul den Ortulau des Re-
gisters zurück. Von den meilisten derselben iiınden sich egesten
den usgaben der Cole Irancalse de ome

1ne mehrmalige Durchsicht der gedruc vorliegenden Bullen
die wiederholte Meranziehung der ndices und Schedae des

Geheimarchivs en bisher CINE usSsDeuUte NIC ergeben
Viel werde ich kaum übersehen en mmerhin 1st möglich
dass späterhin noch einzelne Urkunden Aalls Tageslicht kommen
werden die die ellung des Erzpriesters weıiter aufhellen

Ich bemerke dass ich die Privaturkunden Notariatsakte us
NIC herangezogen habe das IMIr viel Zeıit WESSCHOMMEN
ESsS IS{ ohl nıC zweitelhaftt dass dus derartigen Dokumenten noch
einzelne Tätigkeitsbeweise hätten hergenommen werden können
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FÜr die oben erwähnte Arbeit eiıner umfassenden: Untersuchung der
Tätigkeit aller derjenigen römischen eriker, die allein oder m1it
anderen 1m uftrage der Papstes Jurisdiktionshandlungen ausübten,
die NıC sich mıt ihrem Amte verbunden 5 wird natür-
ich ringen notwendi sein, auch auft alle jene okumente zurück-
zugreifen, die NIC AUS der päpsilichen Kanzlei erilossen SINd.

Reg. Vat T10om 16 Fol CUD 143
Anagniae DD CLIOOFLS

archipresbitero Sanctorum Cyri ei ohannıs de Vrbe
Gaudemus in Domino prudentiam tuam dignis in audıDus COMMEN-

dantes diligentia ei sollicıtudine, in reiormatione monaster1! Sancti
Cyriacıi de rbe te NOV1IMUS aDu1ısse,

Sperantes 1g1tur, quod te providum ei CIrcumspecium in allıs debeas
hıbere, Cu preterita sint ndicia Iuturorum, visıtatiıonem monasteriorum Sancte
Agnefis, Sancte Viviane, Sanctı Andree de Beveratica, Sancti Cyriaci, Sancte
arıe de axıma ei Sancte Marie de Capite artı! discretioni {ue duximus
committendam, mandantes quatinus, habens Dominum DIC OCul1s, in e1s VICEe
nostira Corrigas ei reformes qu«c correctionis ei reiformationis OTfiICcIO noverIis
indigere ; recludendo monı.ales monasteriorum 1pSOorum, SICU in predicto ds5-

er10 Sancti Cyriaci provıide intelleximus {e eCcCc1sse
reierea transieras moniı1ales de uNnNO monaster10 ad alıud, S1 viderıs -

pedire, DrOoVvISO quod, S1 mon1ı1ales de alıquo vel alıquibus monaster11s ad
alıa duxerIis transferendas, bona monasteriorum lorum, quibus amote Tuerint,
Cu 1DSIS monı1alıbus ad alıa transferantur, reservato 1S ınde ommode possit
unı sacerdotiı ei duobus clericıs, qui 1D1 Domino iamulentur, in necessarıils
proviıder1, provisurus ut, postquam mon1ı1ales aCCesserint ad monaster1a,
qu1ıbus pDer te Tuerint recludende, de bonis monasteriorum 1pSorum, quıbus
semote uerint, tantum acC1plas, DeI quod possint edificıa CONSTIrUul, in quıibus
comode valeant COMMOTrAarIı.

Dat. Anagnie VII kal Novembris annO SECXTIO.,

Reg Vat Tom fol C IT CUD
Reate DA UNTZ

Sancte arıe MaiorIis ei Sanctorum Cyri ei ohannıs de Vrbe
archipresbiteris

Licet verba CONsStitutk10NIS, QUuUam DTO clero 15 nupér edidimus, satıs
apertum habeant intellectum, ut amen ad dubıtationıs scrupulum TICeMmMO-
vendum consulationiı vestre Drevıter satısl!lat, tenore presentium declaramus
constitutionem ipsam NON ad preterita, sefi ad tutura antum extendi, CUMmM

eges ei CONSIITULLONES uturis cCertum Sit dare tormam negot11Ss, NOn ad Tacta
preterita revocarı, N1IS1 nominatiım in eIs et1am de preteritis caveatur ; et quı
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malor est ordine, ei1am Q ] postea Sit receptus, in portione percıipıenda CSSC
volumus potiorem. mınores Tacere servitia Consuetfa

Per hanc autem responsıionem nostram allıs question1bus vestrIs plene
credimus Salısiactium

Dat Keate XVI kal Juli pontificatus nostrI quıinto.
Vergleiche das lDekret VONn 12 Maı 1231 „Ut unıversalıs LEcclesiae“ 1m

Bullarıum Komanum aur 1om {11 DAaS 458, Registres CaD 045, Pott-
hast CaAD. 5/43, Armellıiniı Le chiese d1 oma Da$S. 2 $ as Capn 0366
Decret Gregorii lıb ! tit 3 A de ma1ı. ei obed Cap

111

Rez. Vat,. om 21 Jol. TIH CUD
nagZniae 1243 ULE

Johannı Cincıil CAannOnN1ıICO Sancti Angell in Piscibus de Vrbe
Sua nODIS Scolastıca monlialıs Sancte Bibiane de Vrbe petitione ‘monstravit,

quod CuU inter 1ipsam parte unNnla ef abbatıssam ei conventum eiusdem
monaster'1! altera SUDCI C quod eadem petebat s1bıl de 1PSIUS monaster 1!
proventibus in Vvıte necessar11s, SICUT unı alııs, provider1, dılecto
tılıo archıipresbitero Sanctorum CyrIi ei Johannis dato audıfore sedis AD
tolıce partıbus audıftfore SIC questi0 vertereiur, dem 1Uudex Cognitis
merit1is dıitlftimnıflıvyam DTO ei in partem alteram diffinitive sententie parecTe
nolentem, excommunicationIis sententias promulgavıtd, QUas apostolico pet1t
muniımine roDorarı

deoque mandamus, quatinus sententias 1DSas diflfinitivam videlicet, SICH
est 1usta, ei eXcommunication1s, Sicut rationabilıter est prolata, tacıas auctori-
tate nostra ad satıstactıonem condignam appellatione emota inviolabilıter
observarı'ı.

Dat Anagnie X VII kal Augusti! pontitficatus nostri AdNnNnNO primo.

ReZ Val. Tom 24 fol. DA Wa  < CaUD E ON Wl
nagniae 1243 Septembris

Sancte Marie MaiorIis ef Sanctorum CyrIi el ohannis archipres-
bıteris dC mag1stro Thoma presbitero Sanctorum Sergi ei Bachı, Nicolao Sancte
arıe Transtiıberym ei Johannı Cinthıii Sancti Angeli ecclesiarum ClerıicCcI1s de
Vrbe

Pie memorie Dapa predecessor rioster voblis dedisse dicıtur in INanl-

atıs, ut illıs clericis ei laıicıs de Vrbe, qul1 S question1bus, Yyu«C inter
1DSOS vertuniur ad Invicem, ad VOS uceren recurrendum., exNnNıbDere iustitiam
curaretIis. uoCcIrca mandamus, quatınus, O1 est ita, eisdem cler1ıic1s ei la1cıs
1U Xia enorem mandatı eiusdem predecessorI1s nostr1, Cu aD e1Is requisıiti
Tuerit1s, lıhbere iustit1am SICUT Aactenus tacilatıs

Dat Anagnie 11 NO  = Septembris annoO0
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Reg Val T0om 21 fol. CCCCXLIMNI CUD XL
Lugdunt 1247 Julit

archipresbitero Sanctorum Cyri ef Johannis de Vrbe
Digne dC laudabilıte agıtur, S1 apostolıce sSedIis benignitas SU1S impendat

devotIis gratiam, JUC 1gnotis multoliens exhibet gratiosam.
Cum itaque Ihomas scolaris; natus dilecti 1111 Petri Johannis civis KOomanl,

ascrıbi Cupiens clericaliı militie, nullum prou asseritur SIT uC ecclesiastıcum
beneficium assecutus, mandamus, quatinus eundem in aliıqua ecclesiarum rbis,
Basilica Princ1pis Apostolorum et ecCcies1a Sancte Marie Mailor1s eXcep(tIs, YyUu«cC
auctoriıtate nOostira nO  — Sit plurıum provisione gravata, Taclas in cleriıcum
et ratrem reC1pl, sS1ibi tamquam unı al11s eiusdem ecclesie clericiıs provider1.

Non ODSTante etc
Contradictores eic
Dat Lugduni HM HOM Julii ANNO <  0

Reg Vat om 21 fol. GECCL  Vire CAD
Lugdunt 1247 Decembris

archipresbitero Sancti SIC Cyri ei Johannis de Vrbe
Ascrıbi cupientibus militie clerıicallı de ONIS eccles1ı1asticı NON

immerito provider1, ut VIrIutfum studia ortius anımentur ei exXxemplo
excıtantur alıı gratia premiorum.

1InCcC est, quod DIro dilecto tilio Johanne de Tallacozo colar'ı Marsıiıcan
10CeSIS, de qQuo laudabile nNODIS testimon1um perhibetur, mandamus, quatinus
1PSUm, cuplentem ut asseritur clericalı milıtıe insignirl, in alıqua ecclesiarum
Marsıcan. civitatis vel 10C€eSIS reC1pl tTaclas auctoritate nostra in cCanonIicum eft
in ratrem ei s1ıbl de prebenda, quamcı1ıto Tacultas obtulerit, providerI.

Contradictores eic NON OoODsSTtTantıbus etfc P
Dat. Lugduni kal Januarii aNNO V0

VII

Reg Vat. Tom fol. LAAXXVIII F. CaUD 619 (84)
Lugdunt 1250

archipresbitero Sanctorum Cyri eif Johannis de Vrbe
Volentes dilectum tilium Paulum Cleriıcum, natum Angeli Deodatıi C1VIS

Komani, favore prosequı gratie speclalıs, mandamus quatinus eundem clericum
in alıqua ecclesiarum Vrbis, Principis Apostolorum ei Sancte Marie Maioris
basilicis duntaxat eXcepftIis, per te vel DeCT alıum auctorıtate nostra rec1pi Taclas
in clericum ei In ratrem ei e1 de portione ntegra provideri.

Non ODSTaAante statuto de Certo clericorum Numero efc generarl ; SCH
quamlıbet etc mentionem ; SCUu DCT quam efc USqQUE differri.

Contradictores eic
Dat Lugduni id Julti AaNnO
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V II
Registres CU 5408.

Archipresbyter Sanctorum Cyrı ef ohannıs Francıisco schoları nato Jacobi
dict1 Velletran1i, C1IVIS Romanı, -cupientI, ut asseritur, clericalı charactere NSI1:
gnir1, provıdeat ve]l provider ı tacıat in Sicilie in alıquo ecclesiastico
benefic10 et reC1p1 eu in eccles!a, in UUdqd 1ps1 provisum Tuer1t, ın Canonıcum
ei in ratrem

Lugdunit 1251 Februar i

archipresbitero Sanctorum Cyri  a ei Johannıs de Vrbe
De sıngulorum provisione.
Dat. Lugduni AI kal Martıi AaNNO VIIIT

eg Val. Tom fol CC K CUD PBDCCX XL
ÄSSISsS 1253 Uunit

archipresbitero Sanctorum Cyri ef ohannıs de Vrbe
Fx parte dılecti filıı abbatıs ei Conventus monaster'11! Sanctorum Pan-

CracCıı el 1CIOFrI1S de TtbDe NODIS Tut humilıter supplicatum, ut C monasterium
1PpSum Aanto prematu debitorum, quod N1IS1 pCI sedis apostolıce provi
dentiam celerıter SucCcCuratur, eidem V1X adiciet, ut resurgat, 1PS1IUS hoc
indempnitati consulere paterna sollıcıtudine CUTraIemus

uUOCIrca mandamus, quatinus eIs alıtenandı distrahendı de possessioni-
DUS 1PS1IUS monasteril M1INuSs utilibus auctforıtate nostra concedas 1ıberam aCul-
atem prOVISO, ut precı1um, quod posSsession1ibus 1PSIS acceperin(t, in solutionem
debitorum huiusmodi CONvertiatiur

Dat Asıisil NON. unı ANNO

Reg Vat. OM fol, MCO e Ca
Lateranıi I Decembris

pri0r1 ei Capıtulo Sancte arıe in Cosmedin de Vrbe
Cı ei tranquillıtaltı vestire paterna volentes in posterum sollıcıtudine DIo-

videre, auctforıtate vobıs presentium indulgemus, ut ad receptionem vel DIrO-
Visıonem AalICUIUS in pension1bus vel benefic1ils ecclesiasticıis compelliı NN DOS-
SIf1S DeET ı1tteras apostolicas generaliter vel speclalıter impetfratas, N1IS1 Der cas

plenum 1IUS SIT alıcul acCquısıtum, QUCIM eti1am in vestra ecclesi1a ad partem
reC1pi nolumus, NISI C  Z OCUS vacaveriıt In eadem, vel eceiero impetrandas,
QUC de ndulto hulusmodiı et toto tenore 1pSIUS de verbo ad verbum etfc
Drovıder .

eic nOsIire CONCEeSSIONIS eic
Dat Lateranı 1d Decembris anno XI°

archipresbitero Sanctorum Cyri ei Johannis de Vrbe conservat,
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Reg Valt Tom fOl CApP
Neapoli 1255 Marktıiiz

mag1stro eft fratribus hospitalıs Sancti Spiritus Saxia de Vrbe
Cum SICUT exN1ıbıta nNODIS vestra petiti0 continebat nOoONNUuÄil ler1ic1 e{

alcl, NON ut SUu am 1ustiti1am prosequan({tur, sed ut VOS Tatigent laboribus ei
DCNSIS, am apostolica JUuUam ordinarıa auctforıtate rectoribus Vrbis et
alls diversis iudicibus 1Vvers1Iis V OS rahant Causam

Nos vestre hac parte quiet1 consulere paterno affectu volentes, aAaUuUCcC-
Orıtate vobis presentium indulgemus, ut eisdem rectoriıbus aut allıs
iudicıbus ordinariis vel delegatıs respondere alıquibus NISI illıs qu1Dus
ei CIS 11S legitime contestata CO9I NONMN pOSsItIs INVIT! uamdiu
dılecto t1ilio archipresbitero Sanctorum Cyri ef Johannis de Vrbe paratı
erItis de VODIS cConquerentibus exnNıbere ustıtie complemenftum, presentibus
DOStT YJUINYQUCNIUM |minıme valıturiıs|

Nulli eic nostre CONCESSI1ONIS eic
[)at Neapoli 1d artı! a() [O

XII

Reg Valt Oom /ol DA VE CaD XX AT
Anagniae 1255 UL

.‚ DT10OT1 ef Capıtulo Lateranen ecclesie
ecta nNODIS devotionis vestre petitio conftinebat, quod NnONNU

clericı el laicı diversarum partıum nterdum, nNOnN ut SUu aMl iustiti1am SC=
quantur, sefi ut 1t1bus cedere vel ampnosas Dactkıones labor1-
DUS ei sumptibus fatigati, VOS diversis 1Ud1cibus delegatıs et et1am 0)8.
dinariis Conveniunt iraudulenter.

Nos autem, qUOS de VODIS utpote speclalibus cclesie RKRomane Mlus ene
CUuUra prODENSI1IOT, volenties vobı  S ef ecclesie vestre cConsulere hac narte, AdUuC-
Orıtatfe VODIS presentium indulgemus, ut quamdiu de VODIS conquerentibus

dilecto 1110 DTIOTE Basıilice ad Sancta Sanctorum vel arch1-
presbitero Sanctorum Cyri ef Johannis de Vrbe Daratı uerıt1s exhıbDere ustıtle
complementum, VOS Aallls quiıbuscumque iudicibus auctoritate
apostolica vel et1am ordinaria 1 CAausis alıquibus, [11S51 CIS 1U01S cContestatio
1d SIt acta, nequeat CONVENITE, beneplacito VICAaT Il nostir1. UUl DTO tempore

Vrbe tuerit SCHMDET Salvo
eic nostire CONCESSIONIS eiCc presentibus DOStT uIMgUueNNIUmM miniıme

valıturıs| eic
Dat Anagnie kal Augusti annoO IO

I1

Reg Vat Tom Fol AXXAXIJITI v CUPD DLAÄIT
nagniae 1255 Aug usii

aDbatı ef Conventul monaster 1l Sanctı Gregoril de rbe ordinis Sanctı
Benedicti

Meritis vestre devotionis inducımur ut VOS Tavore eNnıyrolo DFrOSCQUAMUT ,
sei S Uu«C nmonasterium vestrum pOossıt dispendio DFESETIVArEc
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1ncC est quod NOSs vestrIis supplicationibus inclinati, UT DCT itteras sedis

apostotice vel legatorum 1DS1US SCUu DEr udices ordınarı0s absque speclali INanl-

dato SedIs eiusdem Tfacıente plenam ei CXDTESSAM de hac indulgentia INECMN-

t1OoNEM, creditoribus vestris Komanıs ad 1udicıum ra NO possitis invıtl,
quamdıu COTam dılecto 1110 archipresbitero Sanctorum Cyri ei Johannis paratı
erit1is de VODIS Conquerentibus facere ustitie complementum, auctoritate VODIS
presentium indulgemus, presentibus pDOost trienn1ium |minime valituris) eic.

eicC nostre CONCESSIONIS eic
Dat. Anagnie iıd Augusti anno I(

XIV
Registres CaUpD. 1140
Indulgentiam UNIUS annı ei quadragınta dierum concedit e1s, qui cCap  am

predict! capitulı in singulıs Sanctorum CyrIi et Johannis ei Deatae arıae Tes-
tivıtatıbus ei DeCT OCTIO dies sequentes visıtaverınt

ealte 1289 Augusfı
Nıcolaus eic 1l1eCciIs t11l11s archipresbitero et cCapıtulo ecclesıie nostire Sanc-

orum Cyri et Johannis in Milıitiis de Vrbe
ite perempn1s gloria.
[)at eate kal Augusti AaNNO ecundo

Paul Malr-ia Baumgarften.
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Mausbach, Die katholische Mora) und ihre Gegner. Grundsätzliche
und zeitgeschichtliche Betrachtungen. K6öln 1911, Verlag VON
Bachem. 408

Mit iIreudigem Danke Ist begrüssen, dass der Verfasser
seine erstmals 901 erschienene SCHTIIt „‚Diie katholische oral, hre
Methoden, Grundsätze un uigaben, ein Wort ZalT Abwehr und Ver-
ständigung‘“‘, der DereıIits 902 eiıne Auflage lolgte, nunmehr 1in be-
trächtlich erweıtertem Umftang aufTis nNneue herausgegeben Hat nter
den apıiteln, die noch hinzugekommen siın.d, selen namentlich die
hochinteressanten Ausführungen über I9  aa und Kirche‘‘ „KOonfession
und bürgerliches eben‘‘ hervorgehoben. Wir en In dieser gelehrten
Arbeit eiıne glänzende Apologie der katholischen ora]l VOT uns, eine
pologie, die noch Wert und Bedeutung gewinnt Uurc die Sach-
iche, einzig VO Streben nach ahrhel zeugende Art, Ssıch miıt dem
Gegner auseinanderzusetzen, WIe auch MUFC das Ansehen, das der
Veriasser unter den massvoll]l urtelilenden Gegnern selbst esIitzt In
den beiden oben erwähnten apiteln F1 eın hervorragendes esCNHNIC
zutage, mit den alten christlichen und katholischen een die n..
wärtigen Verhältnisse beleuchten und jene aul diese anzuwenden.
Schon dieser Umstand ichert dem er bleibenden Wert

Rom Dr ttoO HT:

ägmüller, enrDxDucC des katholischen Kirchenrechts. Zweite,
vermehrte und verbesserte Auflage reiburg Br 1909, Herder’sche
Verlagshandlung. Y31

Die zweite Auflage des vortreitlichen Sägmüller’schen Lehrbuchs
WEeISsS iın der La W1e der Verfasser In der Einleitung ’ bemerkt, iast
Seite tür e1ıte Verbesserungen aul Bald sind uUurc die NCUC (je-
setzgebung bedingte Aenderungen, bald Korrekturen kleinerer Ver
sehen, bald stiliıstische, bald auft rösser Vebersichtlichkeit abzielende
Verbesserungen, die Wert und Brauchbarkeit des erkes NIC
wesentlich rhöhen Insbesondere 1L1USS dem Lehrbuche eine Präzision
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und Zuverlässigkeit nachgerühmt werden (vgl die Literaturangaben
die historischen Partien das Seiten umfassende egister USW.)
die kaum mehr überbieten sSCIN dürite [)Das Urteil ist urch Mägs-
SISUNS ausgezeichnet eIiwaAas schärier wird der Ton der Regel 1 UT

WEenNnn Richtungen WIC die des Josefinismus un der Autklärung („Der
öde Josefinismus und die löde Aufklärung“ 821) rage kommen
Mit ec wendet der Verfasser den dıe Gegenwart 111 hervorragen-
dem Masse beschäftigenden Problemen besondere orglTal und
mac el AaUuUs SCHYGT UVeberzeugung kein Hehl Es SCI beispiels-

auimerksam gemach auft S  S „Irennung VON Kirche un Staat“
mı7 SEINEN treitenden prägnanten Ausführungen auft 87 „Der Papst“

miıt dem bemerkenswerten Urteil Der Kirchenstaat 1S{ WIEC die
eschıchte unwiderleglich bewelst, irgend Umfange bsolut
notwendig Z vollen Unabhängigkeit des Papstes SA ilreien und
gehinderten usübung des obersten Kirchenregiments en Fällen

350) vg] 351 Anm un schliesslic noch auf 121 „Das Be-
gräbnis“ „„Im aber‘“ heisst da ezug aul die Leichen-
verbrennung, „würde das kirc  iche (jesetz ZESSTIGCIEN Auch ist
NIC unmöglıch ass die Kıirche hierin sich autTte der Zeit noch
nachglebiger W das S1E auch kann weiıl WIE rwähnt
eın ogma 111 rage STn 513 ESs möchte bel

namentlich WenNn der wiederum sich vermehrt enAuflage
wird erwägenswert SCIN, ob N1e noch weıltere, ausSSser ra gesetz
Bestimmungen, sSOoOweIlt S1IC Tür die Entwicklung des Kirchenrechts C
IINSCIC Bedeutung besitzen, gestrichen werden Öönnten

D *4O CHATNE:



Der Prozess die ‚JustificatioDucis
Burgundiae‘‘ auf der Pariser Synode

1413 —1414

Von Dr KAMM

(F ortsefzung).

Die schäriste Opposition INg VON dem Normannen Ursinus
T aıllenande dUS, der einwandte, er SEe1 doch Öhrenzeuge der usti-
i1kation SECWESECN; damals aber se1l keinem Menschen eingefTallen,

1eselbe einschreiten wollen, obgleich S1e ihm selbst —

StÖSSIg vorgekommen sSe1 { und auch später NIC obwohl die acC
mehrmals ZUT Sprache gekommen. Er sSe1 auch jetzt ganz enischıeden

einen Prozess und bezweitlle stark, ass die vorgelegten VII
Sätze auch WIFr  IC der orm nach VON el behauptet WOTI-
den selen.

Wä.hrend wiederum manche unverzügliches orgehen „absque
INOTa ei sine remissione ad Curiam Romanam i{tenta copla mag1-
SITrOorum Parisiis existentium“‘ verlangten, zumal da doch schon Ver-

schiedene Sachen Parıis verurteilt worden seien, ohne ass INan

Sich 1el die Kurie bekümmert habe 2)‚ wünschten andere,
natürlich der Schwierigkeit der vorliegenden MaterIie, einen

® och geht aus den Aussprüchen anderer Proiessoren M it Deutlichkeit
hervor, dass Iinan Schon damals Schritte Petit gedacht und

Der Bischof VONNUTr AUus Furcht VOT seinem Beschützer avon abgesehen.
Nantes sagt U gleich darauf, auch O1 sSe1 Öhrenzeuge der Justificatio g-

und schon damals habe el einem Prälaten gesagT, quod as proposi-
t10nes seme DFrODONENS revocaret, S1 Vviveret Darin liegt doch deutlich AUS-

gedrückt, dass AaAn SCHOnNn damals aran dachte, einzuschreiten, falls die eit-
umstände gestatten würden Damit tiiımmen auch die Aeusserungen der
Quellen übereın.

“) V,
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längeren Termin. Zuletzt gehen dıe (Gjutachten in den Tast allge-
melnen Wunsch über, INan möge doch edulae m11 den Assertionen
verteilen und demgemäss wurde auch der Beschluss gefasst

BISs jetz hatten sich die beratungen me1list MNUTr Aeusserlic  el-
ten gedreht. ber VO  — der nächsten Versammlung d welche
Dez stattfand, ging INan ndlich auf die dogmatischen und heo-
retischen Fragen eiwas näher eın Man den Professoren 7W @1

Frragen ZUT Beantworiung vorgelegt : nämlich einmal, ob die As-
sertionen Talsch und irrıg selen, und be]l der Beantworiung dieser

rage musste Nan sich m11 dem Kern dera eingehender befassen.
Wir sehen J1er VON diesen theoretischen Erörterungen aDb, welche
WITr einem der folgenden Paragraphen zuwelsen. Die zweiıte rage
autete ob Man S1e verurteilen mu [)as gab wieder Anlass ZUr

Gileich belAeusserung vieler juridischer und formeller edenken

Beginn der Verhandlungen erga sıch eine kleine Störung TÜr die
Beratungen, indem verschliedene derSchnelle Abwicklung der

Proifessoren sich darüber beschwerten, ass S1e keinen Zettel
ernalten hätten und demgemäss sich auch n1ıC hätten informijeren
können. Vielleicht äng dieses m1t eıner Intrigue VO  s irgend einer
e1te Andere jedoch äausserten hre Ansıcht e1lls mündlıch
teils SCHNr1I  IC Für die Irrigkeit der atze uchten VOT allem der

Nantes, der Abt Von St DenIiSs, der Mag (jerardus acnett!
die BewelIlse erbringen. uch (jerson erörterte noch einmal die

Frages) Fr übergab el den schon erwähnten Traktat,
welchen Sr den Herzog VONN Burgund übersandt a  (

beweisen, ass das orgehen der Universitä un der Pariser

Synode weder dem Frieden noch der Ehre eınes Fürsten nachteilig
sSe1 Dann l1ess C: weitere, diesmal wörtliche Zitate AaUSs der ust1i-
1cCatıo Tolgen, welche dartun ollten, dass e tatsäc  4C die 1n
den denunzierten Sätzen enthaltene re aufgesteil habe Zum
Schluss elr ann seine Gegengründe Wenn CT sich, wahr-
scheinlich seine Friedensliebe dokumentieren, der ngriffe

die Justifikation nthält un HUF theologische Irrtümer angrei[ft,

wenden  Ir sich dagegen andere, Mag Joh )acher] und noch

V,
en  en 130 Er sagl, dıe Assertionen seien verurteilen, ob S1e UU

VONN el herrühren oder nıcht Als (jründe gibt er quia nNnOforıum
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mehr der Mag (jerardus Macheti direkt jene rıvole Vertei-
digung eines schnöden Meüchelmordes. (jerade der eiztere Mag den
(jersonianern recC AUS dem Herzen gesprochen en Obwohl
die Versammlung N1IC einberuten 1st, führt aus *), ber
dıe Proposition des e diskutieren oder darüber, ob die
Assertionen tormaliter oder sententlialıter 1in derselben enthalten
Sind, en doch einige die rage der Justifikation angeschnitten.
Das g1e Anlass, aut dieses ema einmal einzugehen.

Der Tod ist gEWISS die schwerste Strafe und das höchste
ebel, das INan einem Menschen In diesem en zufügen kann.
Wenn INan also diesem 1ıttel ogreift, MUSS INan auch Sanz
sıchere, bestimmte Beweise Tür die Schuld des Betreffenden, den
INan bestrafen, un unzweldeutige, unwiderlegliche Belege Tür
die Gültigkeit der RKechtssätze aben, aufl fTun derer IHNan vorgehen
ıll Man dar{f in einer schwerwiegenden Sache N1IC n1t Ver-
dächtigungen, Mutmassungen, probabeln Meinungen erg ODC-
rieren. Wäre eın Kichter leichtsinnig und w ollte das (Uun,
würde C sıch selbst eines todeswürdigen Verbrechens schuldig
machen. Dieselben Gründe, die INan aber ZUr Rechtfertigung einer
noch vollziehenden Tötung braucht, mUussen auch vorhanden SseIN,
Wenn INan eine schon vollzogene nachträglich rechtifertigen ıll
Wenn Man also in einer olchen Rechtfertigung mıt probabeln Mei-
Nungen und Ansichten kommen will, ist das absurd und Tr
lässig 1Im OCNstien ra In einer wichtigen rage darftf INan

MC mi1t dialektischen Kunststücken und sophistischen Sätzen spielen,
die INan ohl innerhalb der Universitätsräume VOT einem gelehrten
Auditorium be1 einer theologischen Disputation anwenden kann.
Das 9TOSSC Latenpublikum aber WEeISS m11 olchen Dingen nichts
anzufangen und nımmt jede probable Meinung Tür are Münze.
Wenn INan NunNn nachträglic erklären will, Mag el habe ja
est in sta V1 ei in multis OCIS, quod istae Propositiones uerunt practicatae
occidendo homines antequam Lex permi1sisset. Secunda ratio, quia omn1a ala
quaCc venerun in sto egno SCX annıs citra, propter hulusmodi Asser-
tiones venerun in sto Regno et mala uerunt continuata o defifectum cCondem-
nationis ipsarum Tertio, qulia quamdiu istae Propositiones et Assertiones sta-
Dbunt In vigore, NUuNgUam habebimus in hOocC egnO, 1mMo0 de tacıliı homines
insurgent cConira Dominos SUOS, 1mo0 aperietur V1a ad Omnı1a facinora DE-
tranda eic

V, 154 —162
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UT probabiliter gesprochen, Sso entbehr das jeder Berechtigung.
Der Proponent hat damals nirgends erklärt, spreche NUr proba-
bilıter Er wusste ja Sanz w ohl, ass ausgelacht worden wär e,
WEeNn behauptet a  e der Herzog Ludwig VO  — Orleans se1l proba-
bılıter eermordet worden. Er musste zudem WI1SSen, dass damals
weder die Zeıit noch die passende Gelegenhei WAdTfr, dergleichen
mittel der scholastischen Disputierkunst ıIn Anwendung bringen

IC viele VO  —_ den Professoren, die ihr (Gjutachten abgaben,
wagien en sprechen. Die Gegner en immer wlieder
hervor, dıe Neubelebung des en Haders nüssten 1ür Frieden und
IO geflährlich werden. Man möÖöge Vergangenes doch ndlıch
ruhen lassen *). Besonders der en Persönlichkeiten, die
darın verwickelt selen. Man 1a ja keine Siıcheren Beweise, ass
die atze VOI Mag el sStammten, un leichtsinnig urie INan

doch N1IC m11 dem Namen des Verstorbenen verfahren un den gu  n
Ruft des Herzogs VON Burgund und mit ihm die Ehre des Königshauses
gefährden. Ausserdem habe INan sich Formiehler Schulden kom-
INeN lassen, indem Man el oder selne en nNAC VOT (jericht
zıtlerte. agıster elm Ningulsanis verlangte sogar *), Nan

MUSSeE den Herzog VO  — Burgund vorladen und ih auTfiordern, alles
diese ac betreifende ater1a der Synode mıtzuteilen, W as CT

siıcher ja auch SEIN tun würde. Andernfalls könnte der Prozess
AI werden. Diese Befürchtung War be]l einzelnen Professoren

grÖösser, als elner derselben bekannt ga eil habe ihm
selbst mitgeteil{t, Johann hnabe, als Cr ihn ZUr Anfertigung der UuSU-
1Katıon aufforderte, ihm seinen kräftigen Schutz die An-
Teindungen, die Ol deswegen erdulden MmUÜSSe, versprochen. War
suchte der Almosenier des Herzogs, der Kektor Joh Löwenberg
diese, auft seinen Herrn eın schlechtes 16 werifende Erklärung
abzuschwächen, indem versicherte, unter dem versprochenen
Schutze seilen natürlich Ketzereien N1IC einbegriffen, sondern el
habe 1Ur seiner Anhänglichkeit den Herzog Schutz VeTI-

sprochen bekommen *), aber viele AUS der Versammlung mögen
SO Mag Petrus ad Boves V, 166

V, 1’7
Mag 1staner V, 139 d

®) V, 140 und V, 208 d. 'T schliesst Siıch ihm Mag Petrus Flore MC
armen Worten über die gute Gesinnung des Herzogs
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TOtzdem hre eigene Ansicht über Johann ohne Furcht belibehalten
en Fast allseitig wurde anerkannt, ass die Sätze in der VOTI-

liegenden orm argerniserregend seien Man sah auch auTt der e1ıte
der Bourguignons ohl e1n, ass die ac be1l einer SCHAaAUCH
Untersuchung Virtualıter ohl el hängen bleiben würde. DDes-

suchte INan äuT andere Weise den Prozess hinzuhalten und
verzögern. SO verlangte IMan, die Kichter ollten teststellen, ob

jemand als Kläger und Partei auizutreten und Sıch ZUi1 Poena LAS
llonis erbileten bereit sSe]1 D Man könne doch NI glauben, ass
eın Mann VON gutem Namen, olchem Ansehen und Wissen WIe
Jean etit, derartige Sätze habe auftfstellen können. Jedenfalls das
War die allgemeine Ansicht bedarft der — all noch eingehender
Untersuchung, tfür jetz aber MUSSEe INan VO  —_ einem richterlichen
Verfahren Abstand nehmen, enn nach kanonischem Kechte (in 1CeS-

cr1ptis Apostolicis) MUSS eine ac erst genügen klar gelegt sSeInN,
ehe Nan einer Sentenz sSschreiten könne. Zu diesem Zwecke
müsste auch die Dekretisten-Fakultät den Beratungen beigezogen
werden, enn manche Fragen spielen ja auf ihr Gjebiet hinüber
(Den eigentlichen run dieses Verlangens en WIr sSschon iIrüher
dargelegt). AÄAm besten S@e1 aber, die A die Kurie oder

das Generalkonzil verwelisen.
Von den 79 anwesenden Professoren drücken sich sehr viele

unklar und unbestimmt dUS ; den Prozess Sind mehr der
minder 38, davon machen nıcht den geringsten ehl AaUs ihrer
Abneigung eın weıliteres Verfahren Die Abgabe der (jutachten

siıch über mehrere Tage erstreckt ®). Gileich FEnde der
ersten Sitzung War die Inquisitio DEeCI testes angeordnet worden,

die SCHAUC Nachforschung, ob das dem Konzile vorliegende
Manuscript der Justifikation auft el zurückgehe, un ob sich
noch andere Originalhandschriften autftreiben 1essen. [Dieses geschah,
um, wie der allseitige Wunsch Warfl, die Identität der vorgelegten
Sätze miıt den Behauptungen Petits ieststellen ZUu können. [)Iie

Mag Joh (Gjraverant Ve 177
asselbe warftf Dereits seine Schatten VOTauUSsS. Anfangs Ovember kam

die Gesandtschaft, welche Sigismunds Einladung demselben überbrachte, in
Paris Keiner VON den nwesenden nie wohl, welche der Prozess
aut demselben spielen sollte

J 19 21 Dezember. Januar.
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Untersuchung erfolgte 110e den bischöftlichen Offizial, den Mag
Nic de Villanova als dem einen der Promotoreh, und einem Ofar
Als rgebnis wurde Testgestellt, ass agister Petit selne ropo-
sition mehreren seiner Schüler ZU!T Abschriftt übergeben und diese
Kopilen durchaus gebilligt und anerkannt habe ıne dieser Schü-
lerabschriften, wurde 1dlıch jestgestellt, War gerade die der
Synode vorhegende Handschri uch andere Original-Manuscripte

och vorhanden un hre Einlieferung wurde In USSIC
gestellt.

Hier ist Gelegenhe1 geboten al die rage einzugehen, w1Ie
Nan VON den VII Assertionen, dıe (jerson ohne Assertor denunziert
a  ( auft die ‚Justifikation überging. Wir en S1Ee schon vorher
gestreifft. Bess 1M IVa  apitel seiner Untersuchung AaUS, Gjerson
und sSseine nächsten Gesinnungsgenossen hätten VON Anfang die
Jlendenz gehabi, die Personenirage auszuschalten und seljen der-
selben auch bIsS ZU Schlusse treugeblieben. Wir en schon oben
Gelegenheit NOMMECN, bemerken, WI1Ie inkonsequent (jerson und
seine Freunde SCWESCH, WEeNnNn S1e WITr  1K aufrichtig diese Absicht
gehabi haben Wenn S1e 1eselbe gehabt aben, denn ich möchte
AUus verschiedenen Anzeichen entinehmen, dass hre Absicht eine
andere SCWESCHNH; ass sich hıer eın Scheinmanöver andelte

Wohl hat (jerson bel der lDDenunciation keinen Assertor auf-
gestellt, aber weder Sr noch seine engsten Freunde 1essen sich ın der
olge irgendeine Gelegenheit entschlüpfien, S1IEe mi1t VOlIllstier eut-
HC  el auf el als Assertor hinwelsen konnten *). So W al

in der ersten ctio, (jerson ohne allen (irund mahnte, die xem-
plare der Justifkation abzullietfern un selbst gleich Beginn der

— ef eandem pronuntiationem ratam ei gratam habebat, UT prima acıe
apparebat V, 214 er diese INnquisitio DeET testes, vergl. Coville, Bıbliıo-
theque de I’Ecole des Chartes pas. IT

: Mag Joh Graverant hält ihnen dieses VOT mit den Worten : TIorsan
1C@e alıquıs, quod NON NIS1 cContra assertiones VOlo, 11O0  s enım vellem
aedere alıquam STare Ol potest quia SICH SCIUNT ae AS=
sertiones agistro Jo Parvı imponuntur. Quo ad NOC autem de Assertionibus
NO  = est NIS1 de 1110, 1mM0 USTtuSs CoOetus NUuSs de Maioribus dixit audienti-
Dus multis nämlic Mag Joh Dachery V 129) quod Mag Parvı pejora dixit

In istis assertion1ıbus contineantur. LEt dem Plango, Inquit,  antı Principis
salutem, videlicet Omin!ı Ducis Burgundiae ita quod verbiıs SU1S apparebat,
quod tantus Princeps in Vıa alutis nNON erat eic V, 178
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Sitzung . ein olches an en Vorsitzenden übergeben wurde ; War
in der zweıten ct10, WO alle Augenblicke en VON dem Ne-

gotium Joannıs Parvi gesprochen wurde ; und in der drıtten ctio,
deren Anfang (jerson wlieder eine el Von Sätzen übergiebt,

die ausdrücklich als „de verbo ad verbum Propositionis Parvi
exfifractae ‘‘ bezeichnet werden, sprach die Welt I1UT VON der
Urheberschaft Petits Und sollte (jerson bIs ZU Sept immer
och die Absicht gehabt aben, die rage der Person auszuschalten und
ersti 1m erlauite der CII10 anderer Ansicht geworden selIn, WEenNnNn
WIr sehen, dass schon diesem Tage die Inquisitio DE testes
angeordnet, also die Justitikation in den Mittelpun der Verhandlung
gerückt wurde Und WIe unklug mMÜSsSs{ie Gerson SCWESCH se1in, WenNnNn

W ITr  S diese dee gehabt. Gesetzt, Nan die Personal-
rage ausgeschalte(d, W ds Nan ann VO Standpunkte der
Patrioten AUS erreicht gehabt ? Es ware 1Ur Stückwerk QDEWCSCHN. —
INan die Sache 11UTr verschlimmert, ann hätten die OUTFr-
gu1gnNOoNS triıumphierend gesagl: „Scht, die in der Justifikation ent-
altenen atze hat INan NIC anzugreifen gewagt, also Sind Sie
richtig !“ Das konnte INan eichter tun, e1] (jerson anfänglich
sSseine Sätze NIC WOTUÜüIC AUSSCZCOCN a  e: und die Gegner des-

auch immer hre Identität wegleugneten.
Warum aber ogr1 er dann NIC en el und seIin Werk
Er sah L1UT gut. voraus; welchen Widerstand C el iIınden

würde, und da WAar doch gefährlich, einen Assertor namhaft
machen, we1]l M sich ann AA Partei aufwerien, als Kläger

auftreten, un sich ZUr talionis W1e ja in der drıtten
CU0 auch gefordert wurde bereIit erklären musste Das War

aber, zumal Gr bel den Verhandlungen In der Universität gesehen
a  ( weiche starke Gegnerschaft ihm gegenüber Stan doch
1skant nterlag CT, dann War N1IC 11UT das grösser,

') X 8 3  Vergl Nag Joh Broust V, 181 d qu1a prima Propositio Est publica
tamquam asserfta vel elıcıta dictis MagıistrIı Joh arvı ei 1cCe NOn est
hOcC dictum ; amen quia aequaliter ıbıdem ponıit, tum satıs assertum
est Ipsam elicitam dictis Mag Parvıi Scandalum passivum quia COMMUNIS
fama est Secundum, -quia OMNIS populus credit quod lla Tu1t Propositio Mag

Parvı
Und Mag Jak Joyanne V, 1857 quod NONMN est dubium, quod éafum

cCondemnatione ama COMMUNIS vulgarium ene el reputat propositionem Mag
ESsSSC damnatam
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sSsondern GT auch unmöglich gemacht Nannte CN aber keinen AS-
serior, sondern liess 1Ur die VII ÄASss verurteilen, die vielleicht uch
darum aDS1C  16 nIC WOTruüicC ausgezogen worden ann konnte
er nach verkündeter Sentenz autftreten un „Diese VII Sätze
sind AUSs der Justifikation entnommen, S1e sind als Ketzereien Vel-

urteilt , also 1St die Quelle ebenftfalls der Ketzereli verdächtig‘“‘.
I)Dann erst konnte G: mi1t Sicherheit das achwer Petits
vorgehen, zumal unter den VII VO  —_ ıhm denunzierten Sätzen einer
die Hauptproposition, die andern aber die Beweise enthielten, auf
welche jene aufgebaut wurde. Waren die VII urheberlosen Sät  „  &.  e
verurteilt, ann 1e der Synode niıchts anderes übrig, als auch
hre Quelle verurteilen.

ber (jerson Sar Nn1IC notwendig, derselben
einen Prozess anzustrengen. Er konnte Sanz ruhig
m1t den VII Ass ist 1PSO die Justifikation verurteilt war 1St
S1e und ihr Verfasser N1IC namentlich genannt, aber während des
Prozesses wurden el immer erwähnt, und in den Prozess-
en aufgezeichnet, woher die verurteilten Propositionen stammten.
amı waäare auch erklären, gerade (jerson und seine
intimsten Freunde NIC vermiıeden aben, immer wieder auft die
Justifikation hinzuweisen ; offliziell In der Anklage un dem Urte1l
ollten Namen vermileden werden, aber TOizdem sollte jeder deut-
ich und klar WIsSSen, Was sıch eigentlich andelte el

Nan noch den NIC unterschätzenden Vorteil, ass Nan

den Herzog VON Burgund N1IC schwer beleidigte, w1Ie Uurc
Namensnennung geschehen wäre, und das konnte tür den Fall, ass
jener die politische Oberhand ZECWAaNN, LLUT VOT Vorteil sSein. ZU-
gleich gab INan ihm Gelegenheit, Ssich aut gute Art VON der re
des e loszusagen.

Dass dieses WIT.  1C die Absicht Gersons se1in konnte, wıird
dadurch wahrscheinlich gemacht, dass INan ihm jener 7eit diese
Pläne auch WITr  1 and den KOopf zusagte. Mag Joh Löwenberg
Tührte nämlich aus 2) Ihm scheine C IHNHan WO hıer sehr

Diese Nichtwörtlichkeit erklärt sich aber vielleicht auch daraus., dass
CS mehrere Fassungen der Justificatio yab, Was ich Schon vorher vermutete,
bevor Coville in der zıtierten Abhandlung MIr dıe Gewissheit Drachte

V, 200 a. Item eic et videtur S1b1 Cu Correctione OmMnNn1 quod hic
proceditur sophistice, NeC proponitur OTIUS syllog1smus ; statim qUuIiS perciperet
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phistisch verfahren, indem Nan NIC mi1t dem Sanzen Syllogismus
herausrücke, den INan bilden vorhabe Den Obersatz habe INan

jetz ZWar vorgebracht, aber amı ist noch N1IC alles tertig. IDen Un
ersatz SAaQC Ina deshalb jetz noch NIC amı Nn1IC manche eute
kopfischeu gemacht würden. Fr WO ZWäar annehmen, der Kanzler habe

wirklich hrlich geme1ln(t, WeNn sagte, en WO N1IC weiıiter gehen,
aber viele sind anderer Meinung und behaupten, WEeNn INan den trüger1-
schen Obersatz durchgesetzt, ann omm das IC Ende 1m Un
ersatz nach und dann iSst das Unheil lertig. Damit l 0 S  9
Nan beabsichtige Tolgenden Syllogismus bilden Obersatz dıe
VII Ass Ssiınd als Ketzerel verurteilt ; Untersatz SIEe Stammen aber
AdUus der Justifikation, also Schluss Die JustiTikation ist as Ketzerel

verurteilen. Und zugleic hebt der burgundische Almosenier
noch einen anderen Vorteil hervor, welche die (jersonianer MR
die vorläufige Unpersönlichkeit des Prozesses hatten. er H. v
konnte sıch NIC einmischen un TrTaucNnte auch NIC ıtiert
werden. Man wıird einwenden, die Art des Vorgehens aber
gar N1IC dem Charakter (ijersons. Ich glaube, (jerson War

ernst nıt der Versicherung, der Prozess geschehe niemanden
el und er dringe NIC auft bestrafung. acC oder Strafe, DEr
sÖönliche Demütigung eines Gegners lag ihm WITKIIIC fern; M

insoweit, als die Personen m11 dem in on kamen, WAas CT tür das
este Frankreichs erkannt, mussten S1e sich Ssaiınen operatıven ingri
gefallen lassen. Eın wenig u  1gte auch sicher dem (irundsatz

talsıtatem considerationis (?); sed hiC, ut videtur, sSservatftur INa cautela et hOoc
alıquiı possent ArQUuCICc Concilium : Na proposita est lla ma10r, NCC est finis ;
Na S1 OTUS syllog1ısmus ulisset propositus amen alıter deliberaret

ET crediıt quod Dominus Cancellarius habuit Jjustum propositum, quod
NON intendebat ulteri1us procedere : sed quıia mMu dicunt quod hocC habıto,;
procedatur ad inorem ei nierre cConsıderationem quibus mu ala DOS-
sunt evenire. Nam alıquı QUuUOTum ONOr fangitur in sta mater1a, NUNQgUAM
habuerunt Oopportunıtatem loquendi et servandı honorem u  9 puta I)ominus
Burgundiae etc

Damıit sStTimmt überein, Was 378 ste (Gerson auch beschuldig wird, Ch
habe NUur immer ZU Schein Dehauptet, er WO nıemand angreıifen, aber vul-
pinose OCulos clarıus videntium CEXCOCCAICEC SICUH experentia, QUaC
gister exstitit, onge magıs edocuıit. enn nachdem das Urtei1l geTällt, habe etf
dafür gesorgt, dass der ame des Herzogs VO Burgund damıit in usammen«-
hang gebracht werde Das ist NUuU  —_ sicher übertrieben, aber eın Ornchen
Wahrheit wırd schon el seiın
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ADr WeC heiligt die Mi Wenn auch vielleicht unbewusst
Bess selbst hat ja ecIiIn Wort arl Müllers hervorgehoben *) das da
autet „Niemals hat die Theorie das Handeln WECNISCI beeintifluss
als damals‘‘ und weiter sagt er 39 SCI tür die Forschung auf diesem
(jebiete EG der ersten Forderungen die W 11  1C treibenden prak-
tischen otıve aufzudecken“‘ Nun, diese otive llegen doch 1er
auft der and (jerson MUuSStTe, SCcCINCN pra  ischen WeCcC
erreichen, eben C1INe Zeit lang m1t verdeckten Karten spielen HIS

S1C auizudecken Allein SCIN Plander Zeitpunkt günstig Wäal

scheiterte Die Schuld daran irugen alle rel beteiligten aktoren,
dıie Patrioten durch hre Unvorsichtigkeit dıie Bourguignons Urc
ihr Interesse, den 1n1luSsSs des geltend machen, und die
Armagnacs Urc ihren ifer, hre Gegner verketzern.

Dazu kamen noch andere (jiründe ährend der bisherigen
Verhandlungen wurde einmal die ompetenz des Pariser 1SCHNOIS
ZUr Verurteilung der Ass davon abhängig gemacht dass dieselben
VO  —_ jemand sCcC1iNer Diözose Tormalıiter oder virtualıter aufgestel!
worden Also musstie der Assertor genannt werden zumal da
INan wieder VO  s anderer e1te das Verfahren Von SECINECI Notorietät
abhängig machte, INan doch N1IC alle rrtümer Ur-
teilen könne, die irgend einmal der Welt aufgeste worden *

Weniger der Umstand ass INan die Identität der VII Sätze
ANZWEeE]I elte das den (jersonilanern 1Ur recCc SCeIN ussen

Wenn SIC WITr  1C die Personeniragen ausschalten wollten DbewogZ
die Gerichtsleitung und die nhänger (jersons die Angriffsiront
wechseln, sondern nachdem S1C bemerkten, ass ihr pie durch-
sSschaut W äal und die Gegner NUu  _ doch eınmal den amp als
die JustiTikation gerichtet rtkannt hatten, hatten S 1C allen Anlass
auch ihrerse1ts die Wafilfien wechseln eiz rauchn{te INan NnIC
mehr die scheinbar harmlosen Sätze 1NS Feld führen, sondern
INan konnte en ll die Ungeheuerlichkeiten den Pranger stellen,
welche el behauptet NIC mehr Nebensächlichkeiten
riıchtiete siıch der Angriff sondern INan SIN auf den Kern der
aCcC CIMn Dass aber Gerson über diese Notwendigkeit schon

Dez unterrichtet WAaäar das geht neben der Untersuchung über

)-A. a:-O0. ‘pag 19
Wır werden ähnliıches auft dem Konstanzer Konziıle emerken
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das Originalmanuscript auch daraus hervor, ass in em schon
erwähnten Zettel mı1ıt den wortgetreuen Zitaten selbst den ersten
offenen Ansturm die Justifikation unternımmt.

©3
Der amp die Justifikation.

Bevor WIr aul dıie weitere innere Entwicklung des Prozesses
eingehen, mussen WIr uns zuerst e{WwWwAS mit der ausseren politischen
Lage beschäftigen. Diese se1it den agen, da der Dauphin
auf Drängen seiner Freunde, der Armagnacs, jene kgl ‚, 11t-
erae patentes“‘ erlassen, WF welche die Synode angeordnet
wurde, einen mschwung erfahren. Wie zuerst der Herr-
sSchafit des Burgunders War der Dauphin bereits der Bevormundung
Urc die sich immer übermütiger geberdenden Orleans überdrüssig
SC worden. ESs kam ZU offenen Zwiste, als INan auTt Anraten der
den Orleans ergebenen Königin 1er seiner L.delleute als verkappte
Bourgulgnons wıder seinen illen verhalitete Im ersten Zorne
wollte der Ihronfolger das olk VON Parıis, das doch selbst
entwaiinen geholfen a  © seliner Verteidigung autfruifen. 1ess
ich lless N sich aber Urc Zureden seiner utter wieder be-
ruhigen, jedoch NUur scheinbar. IDDenn nstatt die wafftfenlose,
ohnmächtige Pariser Bevölkerung wandte CS sıch eiImlıc seinen
Schwiegervater und Gegner, den Herzog VO  —_ Burgund, dem Gr

4,, und Dezember die Aufforderung zukommen l1ess, eiligst
seiner Beireiung VO OC der Armagnacs aut dıe Hauptstadt

loszurücken. Johann ohne Furcht ergriff mit beiden Händen die
Gelegenheit, unter dem Scheine jegıtimen Vorgehens seine
Feinde loszuschlagen und sich die alte Machtstellung wieder
erringen.

So ZOQ in Eilmärschen heran aber unterwegs tratien iıh
kgl Briefte, weilche alle seine milıtärischen Operationen verboien
und in welchen der Dauphin ihn, ob AUS Treien Stücken oder
unter dem Drucke der herrschende;n Partel, sSe1 dahingestellt,

*) Unterwegs erliess . er überall Proklamationen, in welchen unter
anderm heisst le duc d’Aquitainne NOUS taıt SCaVvoIr QUuUC apres plusieurs
C667 et despits luy Taıt SON desplaısır, il estoit tenu Louvre pri-
sonlier ont eve au hastel du Louvre .Monstrelet | 114
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vollständig desavouierte *). Das konnte allerdings den Herzog N1IC
aufhalten noch auch beirren, lag doch nahe, dass er sich die
plötzliche Gesinnesänderung für CIZWUNSCH erklären musste Das
ünftige Benehmen des Dauphin zeigte allerdings wenig Einver-
sStändnIts m1t den Plänen se1INes Schwiegervaters, sSe1 NUun, dass
iıhm Del ruhiger Ueberlegung die Herrschaft der Armagnacs, die
zudem seinen eigenen Leidenschafiften iröhnten, doch noch erträg-
icher schien, als das Joch des übermächtigen un ehrgeizigen
Herzogs, oder se1-:es, ass seıin MilfegeSsuc Von vornherein NUr als
Schreckmittel tür sSeine übermütige mgebung dienen sollte un
1lUN nach Erreichung dieses Zweckes VON ihm verleugnet w urde.
Jedenfalls zeigte die Sprache se1ıner späteren Erlasse nıcht das
geringste Entgegenkommen Tür den Mann, der doch angeblich
seiner Befreiung heranzog “). Der kümmerte Ssich allerdings uch
NIC viel darum. Es WAar ihm CNUGL, ass einen (irund ZU

Losschlagen und die Bevölkerung des Landes HC die Briefe
des Dauphin VON seinem Rechte überzeugen und aufl seine Seite
ziehen konnte

Am Februar angte er VOT der Hauptstadt un schlug
seIin Hauptquartier in St Denis äı Von dort Aus Suchte
mehrmals m1 dem önig, dem Dauphin, den Machthabern und dem

Von Paris In Verbindung treten ber seine Herolde
mussten immer, ohne ass INan ihnen 1Ur ÖOr SC  nkte, eI-
richteter ac wieder abziıehen. Seine hauptsächlichste Hoffnung
War auft eiline plötzliche rhebung des Parises Volkes gerichtet. In
dieser Intention erliess er 11 Februar elne Proklamation
die Bevölkerung. ber seine Erwartungen wurden getäuscht. Die
Armagnacs wachsam, und der Önig, der Fe-
bruar wieder periodisch gesund geworden, Unat vollständig auf hre
e1te Nachdem der Merzog vergebens tast den ganzen Februar

7) Mbäétrelet, iıbidem et UE DOUT aVOIr ouleur de alre le dict mande-
ment VOUS eistes estf alctes publier de Dar OUS DaT VOS eitres qu® NOUS VOUS

mande de veniır NOUS tOUT gran DUISSaNCe : laquelle ChNhOSe NOUS
n avons DaS Taıt pe

Verg]l den Kgl, FErlass VO Febr (Monstrelet l 117) COM -
ment ledict de avoit et VOouloit seduilre le peuple cContre le ROYy NOUS

gouverne eit SOUVEITNONS paisiblement ei Iranchement SAaNsSs contradietion
eit SdMNs empechement, UUuUC aıre Nn avons DCU depuis l’horrible et detestable
homicide perpetre ei COMMIS DCTr ledit de
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Vor den Toren VO Paris gelagert, ZOQ er Ende des Monates
in seine rblande zurück und less seıne Wult über das missglückte
Unternehmen in zahlreichen Raubzügen en kgl Grenzgebie-
ten au  N

Dieses sind die ausseren, politischen Ereignisse während des
zweıten Teiles der Pariser Synode. Man kann ihren 1n1iIluss eutlc

dem ange des Prozesses beobachten Solange der Burgunder
heranrückte und drohend VOT den Toren der stand, hatten
die Bedenklichen und Unentschlossenen 1m Verein m1t den OUr-
gulgnons die Oberhand Die Leitung des Prozesses wagte keinen
kühnen und rtaschen Abschluss zu machen. Ja INan traft

Januar uUurc eine‘ Gesandtschaft M1 dem Burgunder
Beziehung und suchte ihn davon überzeugen, ass das Vor-
gehen der Synode N1IC hn gerichtet se1 Das schien

notwendiger, als Ssich der Herzog Dbrietflich m1t selnen Be—
schwerden die Universitä gewandt Dieser Schritt
WAar SAanz azu angetan, Uneinigkeiten in der Universitä selbst

saen Als nämlich der rıe des in der allgemeinen Ver-
sammlung verlesen worden, und die einzelnen Korporationen sıch
Z gesonderten eratung zurückgezogen hatten, erga SiICh, ass
die Dekretisten-Fakultät und die pikardische (jedenfalls auch die
normannische) Nation vollständig aul Seiten des urgunders Stan
[)ie dekretistische erklarte in ihrem Antwortschreiben')
den Herzog sich Dereit, VOT dem Könige und dem Dauphin die
Sache desselben energisch vertreten wollen Sie 1ll Vveran-

lassen, ass künftig keine en mehr gehalten werden, welche
dem Aergernis geben und den Frieden sStören könnten,
über die Justifikation. Sie erklarte jerner, S1IEe habe das orgehen
(jersons niıemals gebilligt; dem Glaubensprozesse un tür sich
WO INan nıchts in den Weg egen, aber mıit -der Art und Weise
der Verhandlung sSE]I INan NIC einverstanden, w e1l] diese 1UT

er und Streit tühren MUSSEe er lege S1e, we1it S1e
vermöge, dem Kanzler und seinen Anhängern unter der Straife der
Privation Schweigen aul und verbleie denselben, weiter in der Pro-
zessache vorzugehen. Wenn ihr Siegel unter das neulich VON der Uni
versität die Städte erlassene Schreiben gekommen sel, E1 das

V 372
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ohne Ermächtigung der geschehen. In ähnliıchem Sinne AaUuUSs-
serie sich die pikardische Nation in einem die Vorsitzenden der
Synode gerichteten Schreiben VO Januar. Vor allem wundert S1 e
sıich darüber, dass (jerson zugleic nkläger, euge und in gewIssem
Sinne Urc SeIn Stimmrecht auch RKichter SE 1 Das cheıimnt ihr
jeder Rechtsordnung zuwI1der, und Man MUSSe das tür die Zukunft
verbijeten.

SO Körperschaften der Universitä teindlich SCcOCNH
(Cjerson aufgetreten. ber TOLZ allen ihren emühungen Kkonnten
S1e ihrem 9rTOSSCNH Verdrusse doch keinen entscheidenden 1INTIUSS
auT den Prozessgang erlangen

Solange also der Herzog VOT den lIoren VOon Paris Stan wollte
der Prozess keinen Fortschri machen. Kaum aber der aupt-
sSta den Rücken gewandt, eilte das Verfahren In raschen Schritten
seinem Enite Verfolgen WIr jetz VO Abschlusse der dritten
CI10 weıfter.

Am Januar 414 dıie eizte Sitzung derselben alt-
geiunden. An ihrem Schlusse War VO 1SCHO Offizial der Ver-
sammlung mitzeteilt worden, dıie Kichter, der Bischof und der
Inquisitor, seıen NıIC gewillt über die Angelegenheit weliter in
öffentlichen Plenarsitzungen agen, DIS ihnen Urc die Profes-

über die weltere Verhandlungsweise eın Vorschlag unter-
breıitet würde. Jedoch selen auch ternerhin die Meinungsäusser-

eines jeden willkomme ESs stünde terner jedem noch irel,
seinem bereits gegebenen (jutachten Aenderungen vorzunehmen.

Aus dem, W as bIs jetz vorgebracht worden, müsste INan entnehmen,
ass die enrza die VII Ass für rrıg und verurteilen rachte
Da aber den ıchtern auch ren gekommen sel, ass INan

die Identität der denunzierten Sätze mt den Aussprüchen Petits
ın Zweiıtel ziehe, WO INan eine Kommission einseizen ZUTr

Prüfung der Authentizität der dem Konzile vorliegenden Sätze
/£u diesem Zwecke schlug der Offizial der anwesenden Pro-
tTessoren VT nier diesen eianden sıch ZWAar die entschiedensten

V, AI
och scheinen, w1Ie AaUuSs V, 405 hervorgeht, dıe Dekretisten allerdings

einen Tag ZUT Gutachtenäusserung ekommen en ndessen deutet
die Stelle auch darautfhın, dass ihnen NIC genügen eıt ZUur Vorbereitung
gewährt wurde
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Verifechter der burgundischen Partei, aber S1e tanden einer Maehr-
heit VO  z Gegnern gegenüber. (jerson befland sich NIC untier
den leizteren, wahrscheinlich hier das obenerwähnte Schreihben
der pıkardischen Nation, welches deren Prokurator verlesen l1ess,
doch eIwAas gewirkt; dagegen gehörte sein intimster Freund Benoit
(jentien den Auserwählten Ferner hatten die Kichter
beschlossen, bel dem bedrohlichen Zug des Burgunders
Paris und seinem Schreiben die Dekretisten-Fakultät egrel
INan sehr ohl warum, den Herzog Johann ohne Furcht Ure
einen Gesandten, der VON der Kommission WAÄT, VON
den Absichten der Synode unfterrichten, W1e WIr schon rtwähnt
en D In der 1m Anschluss diese Vorschläge sıch entspinnenden
Diskussion verlangten einige der Professoren, INan möÖöge doch auch
den Dauphin informieren, da INan ehaupte, SI sSe1 über die ac
Ttalsch berichtet An diese Aufforderung knüpfte sich eine kleine
Controverse. Der Vorsteher VON St (jermain warnte, INan möchte
sich In cht nehmen allzuvieles Veröffentlichen könne 1L1UT

schädlich SEeIN. Mag Joh de Dulcimenillo ingegen meinte, der
Dauphin SE1I zuerst vertraulich und später ann oftiziell untier-
ichten Obwohl aut die rage der Deputiertenwahl wenI1g einge-
SaNgCH worden WAar, beschlossen die Kichter doch die Vorschlags-
1STe Tür genehmigt erklären. Damit chloss die C1I10 IL, und
begann die Tätigkeit der KOommission, welche in der vierten Aktion
zusammengefTfasst WIrd. Z u den Aufgaben der DVeputierten gehörte
VOT allem die Feststellung der Identität der VII Assertionen. DERN
War Sar N1IC einTach, da Gjerson dieselben NIC immer WÖTrTI-
ICN en WITr schon erwähnt, Sondern manchmal NUuUr

Virtualıter dem Sinne nach aus der Justilikation AaUSSCZOLECN
Vor em die erstie ÄAss machte viele Schwierigkeiten, we1il

S1E AUuSs der 0> Veritas kombiniert WAar. Ferner hat Al

dadurch, ass CT die Sätze dus dem Zusammenhang herausgerissen,
manchen derselben elne Schärife gegeben, die 1m Zusammenhang MC

hervortrat Darum 1st begreiflich, ass seine Gegner immer
wieder, und später och auft dem Konstanzer KOnZzIl, etonten, die

VII Ass selen Salr NnIC VON el behauptet worden, sondern (CGjerson

V, 218 ad obstruendum OTa SINISTIre loquentium de Dominis
Judicibus ei de illis de Concilio
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habe SIE selbst erTfunden, jenem eiwas anhängen können.
ıne sehr OTOSSC Schwierigkeit bestand auch dariın, dass Nan über
den authentischen exf der Proposition des bBurgundischen dvo-
aten NIC sicher war Schon he]l der UVebertragung VO Iranz.
Urtext in die ateinısche Gelehrtensprache mögen kleine Abweich-

vorgekommen, und 1m auilie der Zeit und der Veberlieferung
INaS uch SOonst noch manche Veränderung VOTSCHOMMEN worden
seın Darum War die zwelte Aufgabe der Deputation die, der
and der vorliegenden Exemplare und VOT allem der U die
Inquisi1it10 DE testes bestätigten, die Authentizität testzustellen Es
geschah 1es urc Vergleichung der Quatern|i, weilche die ropo-
S1t1on enthielten So konnte Nan etwalge Abweichungen feststellen
und nach der besser elegten Lesart ändern.

Als drıtte Aufgabe ndlıch Wäar der Kommission die Untersu-
chung der Justifikation auf e{walge andere Irrtümer geste worden.
amı WAäar die Impersonalität des Verfahrens vollständig aufgegeben
worden, enn NUnN andeilte sıch in Zukunft auch offliziell NI
mehr u Sätze, die ohne Angabe des rhebers un der Quelle
denunziert worden, sondern die AUuSs der Rechtfertigung des Herzogs
VO  _ Burgund urc el VON den Deputierten in OINlzıellem
utftrage ZUT Verhandlung gestellten Sätze wurden verurteilt oder
gebilligt.

Die Kommission versammelte sich ZU ersten Mal, Wenn auch
NTC vollzählig, Januar. Man einigte sich zunächst über die
Person und die Instru  10N des Gesandten, welcher den Bur-
gunder abgehen sollte DIie Wahl tiel auft den Dominikaner Pe-
Irus ore, welcher schon in der drıtten Session Tür eine Verstän-
digung m1t dem Burgunder gesprochen hatte *). Seiner Instru  10N
zuTfolge sollte dem Herzoge die Versicherung ihrer Ergebenheit
VON se1l1ten selner Auftraggeber überbringen un ihm die näheren

anz sicher stan das auch später nıcht iest, un omm Vor
dass VON beiden Seiten Sätze zitiert werden, VON enen zweifelhaft ist, oD
S1e In der Justificatio enthalten sind Vgl auch IL, 3725 Ul1Ss praeterea
nescıit pofulsse propositiones plures ei varıas Scr1iptas Tu1lsse DTO eadem CON-
CIuUS1ONe justificanda, 1mMmoO et SIC acium ESSC DIS aut ter torsitan inveniıireiur
testimon10 Tide 1ZgnN0 eic. Auft die Ausführungen Covilles wur e SChHhon
hingewiesen.

V, 208
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mstande der Veranlassung uUuSW der Pariser Synode auselinan-
dersetzen. Vor em sollte 4 f ihn überzeugen, ass INan VON den
lautersten Absichten el geleite werde, und dass die Versammlung
sich aul das würdigste benehme es werde allein ZUr Ehre des
aubens unternommen, M1 der peinlichsten Genauigkeit un hne
die Absicht, irgend jemanden dadurch nahe treten wollen
Endlich sollte hm Deteuern, INan habe den Prozess überhaupt
NUur der (Gewissensruhe des KÖönigs und des Friedens auifge-
NOmMMeEnN Wenn GT das NIC glauben w olle, möge ST sich selbst
davon überzeugen.

Nachdem dieser un erledigt, wurden den Deputierten 11
Exemplare der Justifikation übergeben, amı S1Ee die Untersuchung
der Authentizität aufinehmen könnten, welche sich über mehrere Tage
erstreckte Am Januar, dem nächsten Testgesetzien Termine,
entschuldigten S1e sıich allerdings, S1e hätten NIC genügen Zeit
ZUT orbereitung gehabt, und des Monates 1essen S1e die
Richter überhaupt vergebens auf ihr Erscheinen warten.

ScChluss olgt)
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(Continuazione).

Queste agitazlon!] monastiche che nNO1 abbiamo mM d1i
SErvVare anche in re abbazie d’Irlanda, culminano nella pittoresca
ribellione di enay 15 grande abbazıa dı Mellitfont, (a madre di
enay, ne Drovincıa ster, sita ne diocesI1 ‘Armagh, una

principali dell’isola che dato origine ben OItO re abbazie,
Bective (Beatitudo), enay agium), Baltinglass (Vallis Salutis),
Shrule (Benedictio Dei), eWwrTYy (Viride Lignum), Kilbeggan (Flumen
Dei), Hore ey Rupes), toridissima empo, C1 dDDAaIc OTa

2SSa] caduta V1 STall dissens1 umulti! SravisSım1 ; alcunı

abbazıa dı Mellitont CONSsSulta i1 Janauschek, CIt., Dası 70, vedı
noltre Y1S ecclesijastical KeCcord, Serie, vol HL, Dagy S02 — 508, che 10 pero
NOMN hO potuto vedere
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ONaCIı Tugg1t] portando SECO oggetfl calici
peErgamene manoscritt!

Stefano di Lexinton DEr CZZAre DIU Taciılmente la resistenza
che OD  O ONaCl irlandes!] g1udicö NCCESSATIO IInNnNOVare
rl  rl OTZaNnIızZzZzazlıoOnNe Cisterciense 9TFan parte dell iSsola, creando
madri, ad ESSE sSsubordinando altre CasSe anche talora DIU anzlane

DIU venerande DEr e 10 tradizioni, che „mutilatis etlam DEr
Magnam Dartem cCornibus peCr tiliarum ablationem“ 1dotte
1NoTre pDotenza, DIU Tacılmente potessero r'1T1ormare disciplinare

(a nel Capitolo Gjenerale de] 1227 era delıiberato d1 SO
metitere ’ abbazia d1 Nenay quella di argan | bbazia d1 Bal-
inglass Fountains ey (Fontes) COSI COme la SUa lglia abbazia
d1 erpoint Inislounagh a Furness l abbazia di Glandy Vallis Dei)
doveva eSSere t1usa CON quella d1 Graignemanagh quella di Holycross
Con ’ abbazia d1i Wetheny %). Queste le disposizioni SUQ-
gerite probabilmente dai Visitatori eletti I' anno precedente, ab
bate d1i Froidmont quello di [Trois Fontaines

Venuto DOI Stefano di Lexinton rlanda radun® Mary
of Dublin era la esta d1 an (jiovanani del DI8 g]1 abbatı

Case S91d '1Tormate dı quelle poche de]l reStO, 1maste
1MMUunNI ag1tazıon! DCI ell TaTe 37 QUO mMOdo rdo ibıidem
ICSUrgere ef STAaiu debito Siare posset In queSto Consiglio
iurono dec1s]1 cambilamenti SCMDTE allo d1 togliere
alle abbazie DIU turbolente le Case Oro dipendenti DIU importan(ı

UCir doc inira ; chl Sid questo „Keneleg10“ (molto probabil-
mente dinasta DTOVINCIA d Ulster, del nord dell isola) 19(0)9| IN IU DOS-
sS1ıbile chlarire.

Cir. ettera all’ abbate dI! Clairvaux, Ca  - 11
edi Martene ei Durand Thesaurus col 1347
Cfr Car a la eitera all’abbate d1 Trois-Fontaines Marzo del

2927 da Westminster, 11 IC d’Inghilterra Enrico {11 ANNUNZiIava al LOrd Justi-
rlanda Hubert de urghn, „quod abbates de Iribus Fontibus ei de Fri-

g1do Monte DeTr abbatem de Clara alle Sunt Hıberniam ad domos
Cisterciensis ordinis Hibernia visıtandas SICUT Ordo deposcıft, quod quidem
ce: ad COoMmOdum domin!i! Regis et tranquillitatem erre Hibernie ; et quod
1DSC abbatibus veniendo Hiberniam ei ad eundum DECT Hiberniam, et ID1
dem morando ad officium Visitationis SUC supplendum, salvum conductum
habere Taclat consilium eft auxıilıum ad NOC CIS impendentes‘‘ atents OT
the of Henry {11 1225 1232 Da 111 Cir 11 regesto alendar of OCU-
ments relating 10 reland Dag
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enendo per©o COM regola generale che ogn!i bbazia madre do

d1 SE almeno due bbazie Mglie, alfinche 11Na

d1 queste S31 TOSse r1bellata sSottratta alla dipendenza Casa
madre, NO  am Tosse questa ancato l’appogg10 diun  altra abbazia *).

OTa DCI deliberazione di questo Capitolo, !l’abbazia d1 Clair-
aUxX ebbe in nglie le Case dı oyle, d1I Bective, d1 nockmoy, di
Mellitont, d1 Fountains, d] lerpoint, Kosevale altinglass; aD
bazla di argan, le CdS«C d1 enay, d1 Holycross, d1i Monaster Ore,
d1 ync I’ abbazia d1 Furness, {e CdsSe di Abbingfton, d1 nislou—
nagh, d1 Fermoy, quella di Corcumroe ; la , piccola Casa 297 de
Caritate De1 *‘ DOoverissima, doveva ESSECEIEC uniıta quella di Dum-
rody ; I abbazia di Kilbeggan doveva diventare Hglia Casa

d1 Bective *). Questa CId, SeCondo 11 Darecre egli abbatı, Ia V1a
compendiosior ei IructuOosior DeCr risollevare le sor{t1! dell’‘ Ordi-

n qualora altrıment! 31 Tosse a  O, ogn tentatıvo di Visitatori
non poteva rusSCIre NOn alla OFro morte ed 27 ordıinıs perpetuam
coniusionem e che nNnon S1 arebbe DOTULO roOmMpPpcCcre quella Solıdarıiıeta
Ira le Case 1belli ale riordinamento veniıva DO! approvato dal
apitolo del 228°

Steiano d1 Lexinton 31 dec1ise Inalmente, accompagnato da due
altrı abbatı da Varı] monacı 27 PTO egibus paternIis ei purgatione
peccatorum mortem subire paratı C6 recarsı Mellitont Entrarono
in Mellifont „SIgNO Dominı PTO armıs munit1“‘ serenamente, ‚„ CUMm
undique perstreperent cCommiı1inationes aspet  tarono „ patiıenter ei S1-
lenter‘‘ che la Divina Onta OCCASSeEe „anımos tam erinos‘‘ Scrivendo
qualche empo prima all’ abbate d1 Clairvaux, ate di Stanley
diceva d1 NOn AVeTr ANCOTa alcun provvedimen(to: per elli-
Ionft, d1 nutrire 1ipsam edomandı efi plene uppedi-
an Nam tiiment uehementer uldentes nobiscum tam

1) edi docc VL A CIr. Car 17°%
edi l’enciclica de]l Visitatore (a CAafrL. TD segg quella Cal

irmata aglı abbatı d1 argan, Bildewass, St Mary o1 Dublin, Nenay,  altin-
glass, Jeripoint, unbrody, Holycross, ROoSSglass, Bective, Graignemanagh.

„ Distributio abbatiarum de derivatione Mellitfontis QUuUam auctforıtate
domini Cistercii et Capituli tecit as de Stamleia, confirmatur ; eft quıia nullam
sib! retinuilf, conceditur abbati Clarevallıis ut uNnNam assignet domui de Stamleia :
rel1iquum negotil in eadem potestate COMMLTLITIUr NuUunNc eidem.“ ‚Martene et Durand,

CIT., col 1350, N. 14, (1228)|].
Ofr ettera all’ abbate di Clairvaux, Cal. 13
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g1am qQqUam ecclesiasticam, 31 ODUS S1{ ad Tacıiendum 1ud1-
C1um cC 1) ate d1 Mellifont NON MO dopo FINUNCGIO ] SUO

segg10 abbate d1 Clairvaux SCr1SSEe Stefano d1 Lexinton d1
accogliere le s 11© dimi1ssion1. che rispondendo ” abbate di Stanley
diceva di obbeÄito, DUr dolente, quod purıtate COonsclencie
1DSIUS l devote aifec{i10nıs zelium insımul CUu gratia Yuam
Anglicorum, DIC ceierI1S, 1cC{ie domui Mellıftontis crederemus lore
necessarıum CC ?) dimissionario NON d1i rientrare
nella StesSSAa bbazıla noiche quidam bestiales, lerine menft1Ss, NOn
humane i gl AVEVanO minaccla d1 morte; DE riordinare la
Cdsa DECI eleggervi abbate, S’era egl]I appunto recato
Mellifont Se NON avVeSsSse DOTLULO F1CONdUrVI la pIU SCVerQa disciplina,
eg]] acoltäa dal Capitolo d1 chiudere quella CaASd, acendo

cambı10o d1 terre Con 11 Re d’Inghilterra, r1icostituirla in questo

Per DIU g]0rn] dovetite s!iatarsı 1e] CETCATE d1 CoOnNnvincere
quel „pDopulum bestialem‘“‘, S] che SCr1Veva DOCO dopo d1 10N poter
DIU parlare neanche ‚„Tauces aperire‘“. Ricondotta ] tine la
calma ograzlie alla Sua eloquenza, Stefano d1 Lexinton F1USC1 tar
glurare a1 monacı edeltä assoluta all’ abbate di Clairvaux ed al
Visitatori che sarebbero di 1a DEr l avvenire venuti, nOMmMINO COMCEC

abbate Gioacchino, priore d1 Beau-Bec, „VIT prudens ei
relig10Sus, In Francie Safıs nOTtUS‘‘ Sebbene avesse Tretta d1
abbandonare quella Casa, poiche, nonostante 11 momentaneo
ella Sua arte oratorI1a, temeva ‚, IIC orie praedones peSSIMOS
parentes SUOS CONUOCATre ei Conira DrOCECSSUM nostrum alıquas
chinationes S1bl DTIrO iNOTE SUO 1ceret preparare‘‘, DUIC r'1mase

Mellifont una settimana DEI attendere ala FITOrma-: nC
qu1 ben DOCO Servıto I9 visıta l anno prima dall’ab.
bate d1 Froidmont Ben quaranta monac!ı condannö OTa Stefano d1
Lexinton per varie Oro colpe SOfttostiare alle DECNE inilıtte al
monacCı1 [uggitivi, obbligandoli recarsı lar penıtenza In varıe
re bbazıe S12a di Francia. S1a d’Inghilterra, CoN 1a proibizione
d1i NO mal DIU ritornare Mellifont 11 dell‘ ab-

(Cis CAar. 12
Cir CAar.

Vedi doc Xl, Tiasc
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bate d1 Clairvaux ne bbazia Ora NonNn DIU d1 una
dozzina d1 ONaCl sedici Cosi „Inutilibus ei malı-
t10S1S DIrO alOT1 exhonerata, paulatim SUSCIDCTE poterit

ordinatos ei patientes‘‘ *).
Varie re ribellioni potrebbero ESSETEC ricordate di quesSto

mMOomento Cr1IL1CO del monachesimo irlandese abbate d1 Woneyum
Guglielmo IncCarıcato dal precedente Visitatore ate di ro1d-
mont d1 sorvegliare qualche abbazia, CTa VISTtO persegu1ltato,
rubati avallı le DFrODTIE ZreSRI UCCISI perTino alcunı SUOI1

abbate eletto dı Baltinglass anch‘ ESSO ONACO Torestiero
probabilmente nglese mentire S1 aAaCCINZECVA prendere
SUdA sede era Stato, dınnanzi alla Orta ela bbazıla dal
ONaCı CasSa assalito 6551 gettatolo di avallo
avevanglı 11 s1ig1llo che portava alla Cintura allınche NOoN p—
esse usarlo ne dignita che \9(0)  —_ gl LICONOSCEVANO DOI ave
aANO CAaCC1aAi0O „„COSPIFTAZIONC orrenda‘‘ d1i Baltinglass, Ste
tano d1 Lexinton DOI „quod irater cellerarius
1cCe oCcculte, principalis Iuit AUCIOT ei Tautor‘‘ r'1f0rno ed 11 SUO

installamento pote uogo SOItAantio SO la proftezione d1 uUuna

orte Schiera d1I armati *) abbate dı Bective „Similiter de alia
lingua ei natione‘‘, AaVULO {[1imore d1 illiam de LaCcy SI&ENOFEC
del ea Non ecTa d1 OVve 1TOVava Iinche NOn era
venuto 11 Visitatore ad accoglierlo la Sud protezione *);
SCr1ivendo all abbate di Wetheny, Stefano di Lexinton 10 invıtava
{irovarsı anche IU ad Inislounagh perche „„PT10OTr CUu  z Oomnıbus COTMM-

plicıbus SUIS 1Sponi modis omnıbus Contira ordinem rebellare
nullum nephas abhorrens, sed 1ıbıtum DI O l1c1to solummoadoa rCDU-
ans Per questa rıbellione ne quale 10 S{teSSO abbate TLIMAaSe

UCCISO ?), aife di Stanley chiedeva a1uto all arcıvescCovo di
Cashel

Ma PCRSIO CTa ad 11 abbatı ate di Fermoy
eTd ato da SUOI ONaCl SCHNZ altro UCCISO quello di Rossglass

Cr Car 135 e 2] @
Cir Car M) ® la ettera „Abbati de Valle Salutis‘‘
Cir eitera all’ abbate di TOIS Fontaines ( 15 -l

C{ir Calr b

edi Martene ei Durand CIT w0)| 1302
>) Cir Car
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Ss’erano SUO1 nmonaC1I accontentat! d1 acciecarlo e d1 mandarlo CON

Di9; eg]1 S1 eIid altfrettato RKoma, OVe potuto far note DeEr-
sonalmente Gregorio le ir1ıst! cCondizloni dell*  raıne Cisterciense,
determinandolo SCrivere a] Re d’Inghilterra, al Conte di embrock,
varı! princ1pi irlandes!]i, a1 VeSCOVI d quelle reg10n1, DCI avvertirlÄ!

stupore dell’ orrore in IU destato graVvi no{ilzie r1ce-
vulte d1 cola, raccomandare Oro di COODETATE all’opera d1 riforma‘').

Ma queSto doveva avvenire solo nel 1231, menire COMeEe

demmo, appriıma, informazioni tendenziose partiıglane, la Curia
Komana CTa STAa pluttosSto dılfidentie DCI l”attivita ritormatrice
dei Visitatori Continuavano adunque le ag1tazlon! de]l monacı
COTa negl]! annı che SeZUIrONO andata d Stefano di Lexinton
alla abbazia d1 Savigny ; ) SUa attıvıta era Stata, NOn

inutile, certo NO  —_ LFOppO econda d1 risultamenti NN solo splen-
didi ed appariscenti, anche duraturi

Ne eg]1 mal S’ era illusioni, anz] In numerosı punı
ella SUa cCorrispondenza, PUr altermando di credere „quod oium
det Deo ei Ordın]! ad gloriam ei honorem‘‘ lascıa apparıre aperta-
mente SincCeramente 1 SUa iriıstezza ed 11 SUO peSsim1smo.
VO nelle SUEe ettere vediamo ripeters! Cerie Irası stereotipate,
provenlen(iI da qualche modello epistolografico_ NON

i} r1COrdo d1 San Bernardo m quando I” animo SUO COM-

9 allora 11 SUO STIJEe diviene V1ivace ed eSpress1vo, S1 Ta -
Sch10 robusto, DUr Conservandos!i SCHMDIFE semplice prec1So,
r1CCO alle VO d1 NOn comune eificacia Qescrittiva. CON vivacıta

edi doc XIIl, tasc l
Vedi in Patents Rolls O1 the reign o1 enry { 11 (1225-1232), DaS. 505, una

etitera del Re, in data 12 ottiobre 1232, in CUl 51 dice „Fratres ordinis Cister-
SiensIis quı DTO tempore venturı Ssunt in terram Hibernie ad visitationem ei 1C-

ctionem eiusdem ordinis In erra 1bernie, habent ı1tteras de protectione patentes
S1INe termino, 1rectias Justiciario Hibernie CH hac clausola Cum eti1am

habuerint et aD e1Is requisiti uerıt1s Contira insolentiam eorum qUuUOS 1C-

Delles inveneriıint reiormation!i ordıinis Cisterciensis in 1bernia, ad Uur10-
Sd  z superbiam ei superbam iuriam edomandam, consilium eificaX, auxıiılıum et
avorem e1s prestitis, ita quod OTUu rebellıo alıter castigetur ut sit Aallls ad
terrorem ei TOL1 erre eft universalıi relig10ni Hıbernie in tranquillitatem“.
DUTC il regesto di questo documento in alendar of Documents relatıng 10
lIreland, l, Dag 297)

Cir CAT. 4* ; vedi pDOoI Martene ei Durand, CIt.. [ col 1503, . 9, (1250)
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31 agna allora egl incessantiı per1colI CUl la SUa Vıta esposta
ogn] Q10rN0 ira minacce ed agguatli Presso enay, prEeSSO Kilkoly
(Aruicampus stento era F1USCItO siuggire al  insidie che ol

STtate tese; narrando CI1O in uUunNnd ettera a1 monacı
SUua diletta bbazıla di Stanley, aggiungeva SOspirando: ‚„de reditu
nNOSIrO incert1 DEr YJUaM 1am aut quando tier1 pOossiT, quia

ordinis nNnOS de die in 1em arctius implicant ei V1a Wallie
nobis DEr OWEITAaNM est preclusa‘“‘

Kadolfo d1 Neville, VESCOVO di Chicester (1222-1244) ScCr'1veva
che SU01 dolori antı „1ta ut tedea nNOS WIHELE : ol NarraVvVa

COmMe nella visita ad Inislounagh alcunı de]l SU01 OSSero STati
‚„NON procul nobis, intercepitl, deiecti, vulnerati, TagrIis acerati
fere ad SpIir1tus ultinam exalationem‘‘ che „quidam malı-=-
L1081°“, che certamente — monacı ribelli, gl1 aVeVanO ge{tato
alle calcagna una an d1i venti! masnadieri avallo ed altri
mO piedi, S1 che temeva d1 NO  —— potere loro sfuggire. Egli s1
conifortava pensando COM g1a avVvVesSSsSe visitato la magg10r par

bbazie dell’ isola, insediandovI1, vedemmo CON qualiı sTOrzli,
NUOVI abbatı ‚„„de gente Aı lingua altera, UU OS certum est for-
nma observare ue relig10nis utpote qui predonum ei
homicidarum receptatores aut exploraftores tieri nullatenus adqul-
ESCCHT“ : In questa StesSsa ettera egl1 annuncıa q ] VESCOVO la _

cCente ribellione di enay diceva ‚utrum autem reglam deceaf
dignitatem aut honor] COTONEC ei ecclesie congrua alı1a tolerare,
probate discretionis uesire nNnOU1LT veneranda prudentia““. Del reSsStiOo
avvertiva che „„DCr otam dominationem Comitis Marescallı aut
dominorum illelmi de LAaCYy ei Hluberti| ComitIis ratris eIUSs nNon

est qu! resistat Conira Deum ei Ordinis mandata leuare
pedemue OUCTC, aut in aliquo audeat rebellare; QqUuICQu1 molestie
auft rebellionis SUStIiNUIMUS, ofum in Omon1a CCIdiIT nobis, vbIl
dominus Rex singuiariter ei principalıter optiinet dominationem...‘‘.

parlare del vantaggı ella religione, „„qu1d cCommodl, quid
honorI1s, quid DaCIS, aboris nostirı1 sollicitudine, reg1 ei
creueri1t, DEr universos Deum timentes 1cCfie reg10nIis tranquillita-

Cr CAarl,.
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tem amantes, insuper DCI Justiclar10s ad partes as destinatos,
dicti domin1ı egis consilium ad plenum poterit edocer1 D

Stefano d1 Lexinfton, addolorato SOopraftutto DeT eESSCTC StTAata la
SUa CdSa di Stanley privata d1 una certa CONnCessione, supplicava 11
VESCOVO d1 Chicester alililınche S1 volesse Tar ditensore PTeCSSO 11 Ke
ella SUa C  9 r'1icordando appunto SUO1 merit!. cContinuava:

„Nam quanta ueritate Tulcilatur, quot Inquisitionibus ei A0
F10SIS dilationibus eTIeCtIum ortita {uerit, Uuesira memoriıter ene
reuerenda sublimitas Quid et1am domino Reg] Dro nemoTtIs tamı
paruuliı CONCEeSsSIONeEe remiser1imus, ut SIC aliquantulam portionem habe

nobIs assegnatam absque forestariorum impedimento. Quod
quidem eidem CQIC jerentes, inter dominı egis Consilium ei dOo=-
INUu nosiram nıtuntur discordias sem1mnare‘‘.

Cosi egl1 CErCaVvVa di siruttare la buona impressione Sua

operosita 1in rlanda, nell” interesse mater1ı1ale SUa Casa d1i
Stanley al SUO1 monacC1ı nfatti eg]i SCI1veva in quesii ermin!1:Acta Cisterciensia  J2  tem amantes, insuper per Justiciarios ad partes illas destinatos,  dicti domini Regis consilium ad plenum poterit edoceri ».  Stefano di Lexinton, addolorato sopratutto per. essere stata la  sua casa di Stanley privata di una certa concessione, supplicava il  vescovo di Chicester affinche si volesse far difensore presso il Re  de!la sua causa, ricordando appunto i suoi meriti. E continuava:  „Nam quanta ueritate fulciatur, quot inquisitionibus. et labo-  riosis dilationibus effectum sortita fuerit, uestra memoriter tenet  reuerenda sublimitas. Quid etiam domino Regi pro nemoris tam  paruuli concessione remiserimus, ut sic aliquantulam portionem habe-  remus nobis assegnatam absque forestariorum impedimento. Quod  quidem eidem egre ferentes, inter domini Regis Consilium et do-  mum nostram nituntur discordias seminare‘‘.  Cosi egli cercava di sfruttare la buona impressione della sua  operositä in Irlanda, nell’ interesse materiale della sua Casa di  Stanley. Ed ai suoi monaci infatti egli scriveva in questi termini:  „ ... Monemus igitur et mandamus in virtute obedientie qua-  tinus negocia et libertates domus nostre modis omnibus perse-  quendo viriliter, pro nullo denario omittatis, quin ipsas conseruetis  illesas, gratiam querentes Bailliui nostri per donaria et alios mo-  dos quibus poteritis, omnesque amicos nostros et domus nostre  frequenter adeatis, anxie interpellantes, ut domus nostre misereantur  et uobis assistant‘“').  Per gli interessi della sua Casa egli usava pure i parenti,  in ispecie il fratello, I’ eminente giudice regio?) Roberto di Lexin-  ton °). Notevole & a questo proposito una lettera che dall’Irlanda  gli scriveva*): ‚... latronum persecutionibus regulorum et falso-  rum fratrum machinationibus malignis expositi sumus pro honore  ecclesie et reparatione religionis. Set hucusque pius Dominus sua  gratia nos et nostros a manibus querentium animam nostram libe-  rauit et conservauit illesos. Qui nobis uiam aperuit qua credimus  E E  ’) Cf£. éar. 2578  ?) Roberto fu nominato sceriffo di Oxford il 2 marzo 1229 (Patent Rolls  of the reign of Henry Ill, 1225-1232, pag. 276).  ®) Su Roberto di Lexinton e gli altri membri di questa importante famiglia,  vedi le notizie che da William Hunt,  vol. e pag. cit. sopra.  in Dictionary of Natiogal Bibiography,  4\ Cit. Car 172onemus 1g 1tUur ei mandamus in virtute obedientie YUd-
tinus negocla ef libertates domus nOosire modis omnıbus SC-
quendo viriliter, DIO NU denarıo omittati!is, quıin 1DSas cConseruetis
illesas, gratiam querentes alllıu1 nostiri Der donaria ef al10s
dos qu1bus poteritis, OMNESGUC am1ıCcos nOSIros ei domus nostire
iIrequenter adeatıs, anxıe interpellantes, UL domus nostire misereantur
ei uobIis assıstant‘“‘

Per gl interess] ella SUa asa egli DUIC parent1,
in ispecie il Tratello, ’ eminente gyiudice reg10 Roberto d1 Lex1in-
ton otfevole questo proposito una ettera che dall’Irlanda
oli SCr1veVa *) : 27Acta Cisterciensia  J2  tem amantes, insuper per Justiciarios ad partes illas destinatos,  dicti domini Regis consilium ad plenum poterit edoceri ».  Stefano di Lexinton, addolorato sopratutto per. essere stata la  sua casa di Stanley privata di una certa concessione, supplicava il  vescovo di Chicester affinche si volesse far difensore presso il Re  de!la sua causa, ricordando appunto i suoi meriti. E continuava:  „Nam quanta ueritate fulciatur, quot inquisitionibus. et labo-  riosis dilationibus effectum sortita fuerit, uestra memoriter tenet  reuerenda sublimitas. Quid etiam domino Regi pro nemoris tam  paruuli concessione remiserimus, ut sic aliquantulam portionem habe-  remus nobis assegnatam absque forestariorum impedimento. Quod  quidem eidem egre ferentes, inter domini Regis Consilium et do-  mum nostram nituntur discordias seminare‘‘.  Cosi egli cercava di sfruttare la buona impressione della sua  operositä in Irlanda, nell’ interesse materiale della sua Casa di  Stanley. Ed ai suoi monaci infatti egli scriveva in questi termini:  „ ... Monemus igitur et mandamus in virtute obedientie qua-  tinus negocia et libertates domus nostre modis omnibus perse-  quendo viriliter, pro nullo denario omittatis, quin ipsas conseruetis  illesas, gratiam querentes Bailliui nostri per donaria et alios mo-  dos quibus poteritis, omnesque amicos nostros et domus nostre  frequenter adeatis, anxie interpellantes, ut domus nostre misereantur  et uobis assistant‘“').  Per gli interessi della sua Casa egli usava pure i parenti,  in ispecie il fratello, I’ eminente giudice regio?) Roberto di Lexin-  ton °). Notevole & a questo proposito una lettera che dall’Irlanda  gli scriveva*): ‚... latronum persecutionibus regulorum et falso-  rum fratrum machinationibus malignis expositi sumus pro honore  ecclesie et reparatione religionis. Set hucusque pius Dominus sua  gratia nos et nostros a manibus querentium animam nostram libe-  rauit et conservauit illesos. Qui nobis uiam aperuit qua credimus  E E  ’) Cf£. éar. 2578  ?) Roberto fu nominato sceriffo di Oxford il 2 marzo 1229 (Patent Rolls  of the reign of Henry Ill, 1225-1232, pag. 276).  ®) Su Roberto di Lexinton e gli altri membri di questa importante famiglia,  vedi le notizie che da William Hunt,  vol. e pag. cit. sopra.  in Dictionary of Natiogal Bibiography,  4\ Cit. Car 172atronum persecution1ibus regulorum ef also-
IU ratrum machinationibus malignis exXxposifi DTrO honore
ecclesie ei reparatione rellg10n1sS. Setf Nucusque PIUS [Dominus SUa

gratia NS ef nOStIros manıbus querentium anımam nostram ibe
rault ei cConservault lesos Qui nobIis ulam aperuit qua cCredimus

Cir car
RKoberto IU NOmM1nNAatoa sceriftfo dı ()xford i] 1229 (Patentf

Of the reign OT enry IIl,9 Da 276)
S Roberto d1 Lexinton g]1 T1 membri d1 questa importanfte Tamiglia,

vediı le notizie che da illiam Hunft,
vol Da cit

in Dictionary of National Bibiography,
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monachorum 1Dernıe domare superbiam ei corda in bonum CON-

vertere, nNıS1 quidam alsı nobis resistant occulte, QUOTUM nomıina
uOobIs signifNcamus DCI presentium portitorem; vnde uC indigemus
valde V{ dominus Justiclarıus Hıbernie moneatur pDCT 1tteras domin!i
egIis uel Justiclar1l, maxıme autem Cancellarii, negoc1Is nOstrIs
viriliter intendere ei eiticacıter‘“. Peccato che 110  —_ C4 S1a StAatia
conservata questa 1Sta de1 nemıi1c1ı d1 Stefano d1 Lexinton!

Gii interess] moralı sopratufto gl interess] eCONOMICI elle
varıe abbazıe obbligavano Cisterciens] ricercare quanito pIU 10SSsSe
possibile i} Tavore de1l Principli. All’ abbate d1 Inislounagh SCI1veva
quindiı Stefano d1 Lexinton: nıiıchıl DErDeIE aut precipitaniter,
sefi CM consilio ei diligent1 TaCc ulrorum prudentium ei Deum
timentium omnla TaCIlatIs, consılio domini de Clunmel adhe-
reatis, querentes gratiam ef auorem ei 9 quantumcumque
poterit1is In OmMn1 mansuetudine ei modest1a, tam Balillıuorum do-
M1n1 Justiciarıil QUam alıorum Anglicorum ef Hiberniensium, Nnu
reddentes reESPONSUN amarum La CAasa d1 Inislounagh era Stata
da Stefano d1 Lexinton solo d1 recente disciplinata Z quindi 11
abbate era STAatiO pregato di ratitare Ya A monacCı Con modi benign]1,
pIU che CON austeritä, studiandos! di Tarsı da ess1i aglı
abıtanftı ella reg1ione, passando DCT OTra qualche Oro d1-

pEeCCATLO ; pDOo1 r1itornando 41 rapportI COn le autoritäa S1I
g1ungeVa: „1n nu detrahetis uel aliquod malum dicatis de usti-
Ciarls uel Bailliuis e1IusS, vel Hiberniens1ibus, HEL In audientia vesira
detrah! permittatıs, QU1Cqu1 dixerint vel Tecerint, OoOrtie inde
Contra VOS aut Vvestros accendantur‘‘. Baltinglass, DOI1, Stefano d1
LLexinton nomınato abbate ONACO che SAaDCVa ESSCTEC

K CONSpeECIUN Baill!vorum, COMI1{IS ei VIrorum tot1us Lagente pre
CeierIis abbatıbus gratiosum““ DET l’appogg10 de]l e
nantl, Stefano d1 Lexinion, l consigliava d] ricCorrere
donatıvIi, COS] SCr1vendo all” espulso abbate d1 enay S11l da Tarsı
DCI domare SUO! monacCı ribelli, diceva d1i NOn indulgere „pecunie
ve]l alterius substantie erogation! domino Justiclario (era questii
probabilmente Kichard de Burgh, signore del Connaught) ei alı1s qu!ı

(Cir Ca 248
Cir. C: 21 ‚‚abbatı de Fontanis’”.
CIr CZ A
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poterun iuuare in hac lıberaliter Tacliendo, S1 NeECESSE UEHT,
ita quod terra remanea omnino nuda; melius est enIira uf 125 dOo-
INUS largiter expendantur DTro Dei ei ordiniıs qQUuUam CONSUmMaAaNTU

SCISmaticIis ef excommunIicatıis ef DTO dia_1boli in ordinis
perpetuam cConiusionem‘‘

Ma visitatori godevano d1 1a protezione de] Re d’In-
ghilterra, * che 11 Considerava lorse COM istrument! PCNC-
trazlone inglese, NOn DaTC, Invece, S1 comprende che

l’apoggi0 autorita localı C1vili, relig10se peclal-
mente, che 1NON dovevano Iorse veder mMO volentier!1 10 stabilirsı
sa d1i potere superiore Sstranıiero SU1 monaster1 isolanı. Esempio
L1PICO d1 questa protezione goduta qa 1belli, queilo d1 Ira Mala-
chia, ex-a  ate d1 Baltınglass. Questi Grd I” anno prima SCO-

municato deposto dal Visitatore; m  E benche AVESSC r1Tiutato di
restitulre anello abbazıiale, COM 11 quale cContiinuato iare
documenti in NOME dell’abbazla, ne] 2928 DCI le preghiere dell’ ar-
C1VESCOVO di Cashel Iu dall’abbate d1 Stanley „absolutus ordinique
reconciliatus‘‘ SOttO le Condiziıonı d1 recarsı Yar peniıtenza ne
abbazıa d1 Fountalns, d1 restitulire 11 sig1llo abbaztlale gl1 Al-

chiv1 ella Casa, ed noltre le PErSAamMeNcC de]l monasiero d1 Glandy
(Vällis-Dei), pOo1 purche, almeno „satısiacere(i eti1am NOC quod
receptaitor Tu1t COnSpiratorum quorumdam ei malefactorum (l

DOonIs dpmus illius que dirıpunerant 1n conspiratione ultıma de OUO

Cir. car 18° C{ir pure a car. 2 la ettera dı Stefiano d1I exıntiton „ Sene-
ScCallo Comitis Marescallıe Domino de ıda salutem De abbatıbus
stris alter1us Iıngue DeCT agen1am de NOUO creatis, DTO honore domin!1ı Comiıtis
ei uesStro et DTO DaCC ertie, S1 placet, onam Caplatıs; 51 ODUS fuerit,

mittentes in rebelles, monachos ei CONVETSOS, cCarcer1ı Vinculis
mancipantes, auctoritate ordınis ei ca[pıtuli] gelneralis| ei nostra, S1 abbates
1ps! NOC Consi!l1um nostirum requisierint. Valete‘

-) CIr PaL. na A Dası 119*, 2i vediı noltre in Patents Kolls OT
the reign O1 enry I, (1225-1232) Da 150, ordıne che FNrICO 1{11 11 23 luglio
1227 inviava q ] Lord Justice d’Irlanda „quod manutenearı1s, protegatis ef de-
endatlis abbates de Mellifonte, de Salutis, de Surryo, de Sancta Cruce ei
de agZyOo, ei homines, terras, re  1tus, 1CS ei pOoSsessioneSs SUdsS, nNon

iniferentes els vel infer!'1 permittentes dampnum, in]juri1am, gravamcen vel 1m-
pedimentum... Sitis ei1am auxılı1ıantes predictis abbatibus sSsecundum legem erre
ad jura ecclesiarum SUaTUM, UUC, UT dicıtur, Ispersa Sunft, rationabilıter TIEVO

canda‘ (Cir. regesto in Calendar i Documents relatıng reland l, pag 231
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acta Contira abbatem ıbıdem creatum DeCI prefatos VvVisıita:
tores‘“‘ *). Ma 11 ONACO irlandese tare peniıtenza NCDDUrE penso,
ed allora quel „„DEFrVErSUuSs ef dolosus‘‘ dopo eSSCTE STAaio Citato DeCr ben
cinque VO TU retroCcesso priore po1l d1 SCOMUNICaAtO 11 di
d1 San (Giovannı! ne] Consiglio egli abbatı d]1 Dublino. Fra Ma
achıa allora an JO Citeaux DE diftendere proprii interess1i,
mazarı dinanzı al Capitolo Generale, Stefano d]I Lex1inton te-
INECVAa ) simplices educat in astutia SUa S i atireito quindiı
SCr1vere all’ abbate di Clairvaux intormandolo elle COSEC; peclal-
mente perche Ira alachıa poteva Contare sull”appoggio dell”’ arci-
VESCOVO di Cashel allora appunto Citeaux arlano Brien,
che era notoriamente „„defensor SUC gEeNÜUS. Fra alachıa Darc
AVESSC intenzlone, nNnoOnNn T10sse F1USCItO nelle SUEC aspirazlon! C1
eauX, d recarsı „CONnsil1o0 ei Sumptibus quorumdam Hibernico-
rum Roma, Ove nulla S1 SADCVd de]l S1 poteva, CON

DO d’abilitä, Vinta; quindı Stefano d1 Lexinton diceva
all’abbate d1 Clairvaux che „Caute providere ei DrECaUCTE oportet
ut 81 Komam adierit, alıquem ibidem habeat cContradictorem‘“‘.

l’arcıvescCcovo dı Cashel, che 11 nOSiIiro autore 1CcC€@e „Dplus col-
laudatorem SUC gentISs quam ene Composite mentIis aliene‘“ *),
23SSal probabilmente anche questa VO VInSe, "OS] DE iniluenze
esterilor1 PETMANEVAaANO nell’ Ordine elemen!t! irreducı1bili, dı
NUOVI oual. Scrivendo all’arcıvescCovo d1 Cashel prima sSseconda
SCOMUnNnICaAa d1i Ira alachla, ate di Stanley diceva: 99  t quidam
SUnt ita ura Cervice ef indomabili corde in SUl1 1psorum armatı
perniciem, ut nichil det e1ISs ntellecium Nnıs1 sola vexatlo; ei NO  =$

quelibet, sed sola austera ei dura, qQuC 11t in virga Terrea ei spirıtu
procellarum‘“‘ Ma DUr d1 C1O lamentandos!i1, ne S{teSSAa ettera, Stefano
di Lexinton Pre3AaVd caldamente l arceiveSsCOvo di accogilere ’ amore-
volmente d1 assıstere CON i1 SUO aluto 11 ONACO latore
ettera, ira Vincenzo, che 6ra STAaioO invlato aglı abbatı d1 alr-
VdUuUuxX di Citeaux DCI eg]! affarı importanfi concernent! quest’u
tima abbazıa Cosi 1avorı S] cContraccambilavano CON la misericordia
verso1 monac1ı irlandes]i, benche Stefano d1 Lexinton, SCrivendo DO1 Al

(Sir ettera all’abbate dı Clairvaux, ( 125
Cr Car
(Cir (ı c
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abbate di Clairvaux, dicesse di {emere ‚NC or{tie Sub specie mM1-
sericordie dissoluatur ordinis disciplina ei pereat relig10“

(jeloso po1 SUu«C riforme d’ Irlanda, Stefano d1 Lexinton
inviando all’abbate di Clairvaux 1a relazione SUu SUa attıvita, HÜ  —

S] peritava d1 traccjare ] SUO Superiore 10 schema ella delibera-
zione CON la quale SUO1 provvediment! avrebbero dovuto CeSSeTe
coniermatiı dal apıitolo (jenerale. COSI] SCI1Veva: „„Nec arrogantıie
ascribat humilıtatis uestire sincera deuot10, 61 seme]l loquamur ad
dominum ef patrem noStrum, NO  = presumentes docere, sei NONeTE

Minervam de coniirmationis torma in diffinitionibus pronuntianda,
quod orie tediosum esse Singulos ordinationis nostire tangere Ar-

1CUI0S SI placet ei expedire ulderitis, conpetenter satistlier1 p..
er1 in hunc modum : ordinationes NeC NON ef inmutationes Circa
domos Hibernie DeCr ratrem S|tephanum]| bbatem de Stanlegio
visıtatorem in plenaria potestate AdNNO gratie MCCXXVIII acte,
PTO ordine reformando, approbantur ef auctioriıtate capıtuliı CNE—
ralıs in perpetuum contirmantur. Censetur inira irrıtum ei inane
QqUICQUI in cContrarıum alıquo tempore impetratum uel quandocumque
tuerit attemptatum...

ne]l 1228, quando nuovamente il apitolo dell’Ordine incäri.
r1Cava ate di Clairvaux d1 continuare la Visiıta in rlanda, 11UO-

vamente quegli la ailıdava all’abbate d1 Stanley ®). Ma questli, Dro
estando le mMO OCCUPazlon!] ed i] des1ideri0 di rimanere ANCOTaAa

Citeaux DCI assıstere alle re adunanze del apitolo, CON et-
tera del 10 aQ210, incarıcava Visita gli abbatı d1 S{ Mary
OT Dublin d1 Graignemanagh, allınche „Ordo iıbidem plen1us
Tormetur“‘ acendo CeSSare quella „CONSUeTaA rebellio“ Forse che

Cir. Cal
Cir. Cafl.

°) Cir Car 20 b „Anno gracie M. CC. Xx° vıin®. Eidem COMMISSA uit V1SI1:-
atı1o in Hıbernia Tacıenda in plenarıa ordinıs ei Capıtulı generalıs potestate ;
qui u1cCes dominis abbatıbus de Dublino ei de Sancto Saluatore commisıt
Ssub hac orma“ (e SCOUONO OCcCumenti relativi, Ira 1 quali V1 la etfera
enciclica di Stefano di Lexinton in CUul nserıta la etitera di nNnCcCarıco
visıta emanata abbate dı Citeaux. Seguono le diverse deleghe, d1i CUul nel
testo).

* Cir. doc AIl, fasc. DET la data OocCumento ar. 2Q D „Da-
tum tempore capıitulı generalis“ TO Ca  — 30) ® ‚„Datum die
une ante ascensionem“.
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NO anche adesso 1{0 che „quidam Karolus nomine, 81
SUunt YJUC dicuntur,.u0cabulo monachus Cistercii, vueritate er0o

angelus Sathane, cCOomMMOUEeT imperitos, suscıitat Conspirationes,
uC1 turbas ei In eIrorem trahıt cContira Ordinis tormam ei Capl-
tull; generalis obedientiam machinaturque in Hibernia deicere...“‘

due abbatı AVEVahllO ’ autorizzazlione d procedere
quelle misure che sarebbero risultate necessarie CdSO DEr CasSO,

la acoltäa d1 USaTre i} bracc1o secolare CONntro ibelli DECT
vicaci *). Stefano d1 Lexinton inviava loro, CoOnN le SUC ettere CO

mendatizie CON una COpIa elle ettere de]l Capitolo e dell’abbate
di Clairvaux, una serie d1 IStruz10n1 sul modo d1 regolarsı, 1ind1i-
cando punt! al qualiı vrebbe dovuto volgersi princıpalmente la
Oro attenzione. Copia d1 questii TÜICUl Der Hiberniam Oobser-
vandı '4 doveva EG inv]ata DUTC in ogni bbazıa irlandese, ed
ogn ANNO 31 dovevano rileggere In Q107rNO determinato *). So-
stanzialmente due abbatı dovevano acCcontentarsı d1i sorvegliare
che 51 procedesse ne diverse Case SecCondo le d1Ssposizioni
da Stefano d1 Lexinton l’anno precedente.

Stefano d1i Lexinton nOon doveva DIU ritornare in rlanda, che
nel 1229, poch! Q107rN] avanıtı la esta de] Santi Pietro aolo, l’ab-
bate di Lannoy (Alnetum), 11 priore d1 Villers (Villarium) ed {] priore
di Savigny ven1ı1vano ad annuncilargli che CON l’approvazione dell’ab-
bate d1 Clairvaux, egl]! Cna stato ‚„„unanımıter ei solemniter‘‘ eletto,
24 MaggI10,  E FT abbate d1 Savigny COSI, congedo dal SUO1

) Cir. Car Da & „abbati de Sancto Salvatore‘“
( (l 2 b
(Ofr. Pasınl, CIl:; DaS 3006. AÄAnziche riprodurre questo atto g1a dato

COM sufficiente aCCuratezza dal Pasıini, preferisco endere nOofOo una 1sta de1
punt!ı CUl i VisitatoriIı adavano nel VIiSitare le ase (car 34?):

„De inquisitione facienda In ecclesiIis eit capitulis. De ordinatione rectorum,
sacerdotum, clericorum ministrantium ın illis ei de eorumdem cConuersatione,
scientlila ei sollecitudine CIrcCa salutem subditorum

De conifectione sacramentorum ei modo distribuendi.
De rnamentis ecclesiarum SCIHCE vestimentorum, ut siınt munda, nitida,

et non atrıta; libirlorum, ut d  e  center conseruentur ei sufficlant; ei ut ymagınes
ei CIUCES honeste sint ei NO mutilate.

De conseruatione FEFukaristie. Crismatis ei ole1ı
De edi11c10 cancellı ei ecclesıie
De tenem  ntis ET domiıbus ecclesiar.im ei personIıs arum , el QuC sınt

pensionarıie, et in QUO, ei CUul, ei quomodo“
Vedi l’annunc10 nominq al Vescovq di Durham‚ Cd  — 32 b



cta Cisterciensia 127*

monacı d1 Stanley °} abbandonata, dopo AVernNe OLfeNUTLO 11 DeI=-
del Re, ’ Inghilterra “), incComincilava periodo

SUa atltıvıta in m d’azione DIU Vasto, IU egnO elle
SUC virtu.

Come 1Q In Inghilterra, COsi anche Ora in Francla, i1
aodbate di Savigny C1 AaDDare, attraverso q] SUO epistolario, in ran
porti CON gl abbat! re Case SOpratutto d1 quelle
ella stessa derivazione, in relazione CON VeSCOVI CON princ1pli,
COn a Cor  +  E di Francia CON 11 Pontetice Romano. Sarebbe certo
pre210 dell’opera i1 potere qu1 indugiarcıi alquan(to, moOostrando 10
Ssvolgersı! ella SUa attıvita, quale aPpare nelle SUC ettere, illustrando,
Con le SW Visite questa od quella abbazzıla, le grandı CHTre che
eg]1 dedicava all’opera di r1T1orma nelle abbazıe Irancesi da IU d1i—-
pendenti; trattengo, rinviando ad ra VO la CUTra d1
C1O, M1 accontentero di segnalare alcunı pIU singoları ed
importanti.

LE condiziofii dell’Ordine d1i Citeaux non Certo 1in ran-
C1a COSI1 trist1 COMEeE S1 ide DEr l’Irlanda, nNnon NCDDUrE
qu! trOppO ale nfatti l impressione che S1 ha SCOrrendo
le Visite d1 Stefano di Lexinton DET NO  —_ poche bbazie COME

Long Villers, Beau-Bec, Barbery, Champagne, Lannoy, eIC Senza
parlare de1 monac!ı Conversı irrequietl, insoliferenti d1 ogn d1isci-
plina, incapacı d1 rimanere l1g1 alle SECVere disposizioni Ke-
gola, mMO bbazıie da debiti Barbery

°) Chr: Car SN „Conventul de Stanlegio0*‘.
Car 33 b „Abbatıi de Queraria salutem Accedentes ad curlam domin1ı

egIiSs, ut Sub breuiltate iranseamus, lI1cenciam Cu mnı plenitudine gratie SUC

optinuimus tam ad Savigniacum transeundi quam creandı apud Stanlegium
abbatem .6Co Cal 343 „Vniversis Christi t1idelibus ei cetera Quoniam ad
Causas ef negocCc1a discutienda UUuC habemus in Anglie personalıter adesse
NON pOSSImMUS, 1lectum in Christo domıinum abbatem de Deulacresse CU-
atorem nosttum constituimus, QqUiCqu1 hIS egerit, agendo, cComponendo
SCUH quibuscumque Aal1l1s MmMoOodIs ordinando, una Cu consıilio monachorum
STIrorum in Anglıa commorantıum, gratum et ratfum pen1tus habituri i

CCO elenco Visite: Alnetum (car. O12 03°*, 91®*, 99 b ); Barberium
(car 63?, 91 b ); Bellus Beccus (car 59 b, O3 01 b Caloceium (car 48 b 64 *,
90 b, 92 b ); Campania (car 64°*, 902 );; Clarus Mons (©2)u Longum Villare (car
31°); RKedonense (75b, 545)
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debito lire*), LannOY, d! 1re ] hampagne, di lire 100 ®).
D CY1S1 finanziarla dell’Ordine in queSsto momento inquiletato
238SAal 11 apitolo Generale, che E ne] 12727 aV stabilito, DCI le
CdSsSC che piU d1 100 ı1re d1 debıito „„ut nullus reciplatur
in 1CTIO Francıie hocC AaNNO 151 S1{ DErSoNa multum utilis,
u NON possit sIne oraVvi damno vel scandalo recusari“ *).
l 1duc1ia che godeva universalmente Stefano di Lexinion,

apPPDarc dal che DIU d1 unNna VO IU incarıcato dal Pontefice
di ritormare CASE monastiche. La DIU notevole Ira queste
mission1i TU quella dataglı del CONiIro abbate di San Salvatore
di on [)1 quesSto C1 rimangono ne! codice torinese nonNn

poch! atti”). CSSO attesero DE inCariıco "1CeVuUtO da Gregori0 gl1
abbat!ı d1 Savigny d1 Le LOFrOUX (Oratorium). „interrogaftiones
acte ad attestationes recipiendas“ pDOSS1aMO CONOSCeETEC di quali M 1=-
STAaTH 10SSe incolpato quell’abbate. Dissoluto ed 1gnaro, eg]! Ja«
SC1afO precipitare la bbazıa 11ino alla estrema rov1Ina. patrımon10
ella Casa era andato in 1UumOo, che ate (j@iovannı 10 SDET-
perato DeEI are marı1ıto alle proprie Concubine, mentire COontro di
IU V1 Dl l’accusa, contermata ne] FOCECSSO, di incesto CO  $ le
re Per tare denaro sSimonlacamente venduto prioratı
carıche del monastero oramaı gravato d1 debiti; ntanto gl1 ediftici
minacclavano d1 cadere, la chlesa Stessa eTrd Stata abbandonata,
dopo che VO era precipitato uccidendo una p-
era donna mentre sentiva

uel disgrazliato abbate mentire CEICaVa peCI und parte d1 tare

1) Cir. car. 03“
Cir Calr 04 b
Cir. Car 64“
Cir artene ei Durand, cit:, col 1346, (1227)
Vedi da CT, Z8A A 41 b CCO elencCco degl]I attı 10 Flecto ei Con

ventul Rothoniensi (car. 37b); cta apud othonum (1b.) 20 Interrogationes Iacte
ad attestationes recipiendas (C. 38°) 30 Sentencia ata Conira ohannem (ib.) ;
40 Archiepiscopo Turonensıi, Fpiscopis, Abbatibus IT uronensibus de depositione
ohannıs abbatıs Rothonensis C 38 b } 50 Archiepiscopo Rothomägensıi (C 39*); 60
Commissio acta aDbatı ei priori de erele1ı10 absoluendis monachis (1d.)
70 Domino Pape (4d.):; &8 Delegatio domin! Pape (1d.); Processus in tota
Rothonensıi (1d.); 90 dominam Reginam (car 41*) ; 10° Littere domini! egl
(cC 41b5) ; 11° Decretalis ad negocium Kothonense utilıs (C 11%); 12° Lettera
dell’ abbate Kotonense ‚. omn1bus presentes... ”” (cC e DE 13° Visita d1 on
(C 795 14° (c 84°, 86 b.) SCRUOTO ettere varıe relatıve on
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SCMPFE 11} FrOCESSO, d’altra parte PFOCUrarsSı
l’appogg10 ella Stessa Regina Blanca d1 Castiglia, la quale entoO
CON decreto de]l MNg10 ulg! di Tare sospendere 11 ©
perche i} Q1udiz1o NOonN poteva ‚absque preiudic10 noSsiro
ei egni nOstr1 lesione‘‘ *) due abbati DCTO, alcun iimore,
continuarono ne Oro inchiesta e, r1ISpondendo alla Regina CSPDO-
Sero le colpe di quell’abbate ‚„„CUIUS infamia onge ateque diffusa
cClamıta plateis“ dissero de]l SUO] SPECTZI1UF, 1lapıda-

de]l Datrımon10 ella Casa del debiti! CNOTMI contrattiı
alcuna utilitä Sua immoralıitä adulter1i ed 1incest{i1 ella colpa
di SIMONIA, SUa Incapacıta V1a VId Considerando adunque
queste COSEC dicevano due abbati, „placeat serenIıtat!ı vesire CTga
NOS deuotos uestros nullatenus indignarl, QUu1d tot ei anta tam
notforla JUuUam lamata nullo modo cConn1iuentibus oculis relinquere
DOfulImus incorrecta‘‘ Avveniva queStO ne Nverno
del 231 quello SteSsSO ANNO Stefano di LexIinton da
Gregorio ’ incarice di Visitare COTTCQDECEIE abbazia d1 San
Sergio Angers

Ma, t1tornando all Ordine d1i Citeaux ed allt SUE Condizion]
Francia da CUTr10SO 1f1g10 fra due abbati Cistercilensi DUO dDDA
rTITre quale coniusione T10OSsSe nell’OÖrdine quegli annı Un ab-
bate Facconta una SUa ettera Stefano di Lexinton all’arcive

*) GCir Pasıin1, CIT Dag 367
1guardo alla questione dell abbazia dı San Salvatore d1 on CIr

de Courson, Cartulaire de ’a  aye de Redon retagne Paris, 863 due
documenti puDbblıicati nell’appendice, pay 308 segg., rıferentisi appunto alla 1 1=-
Iorma dell’ abbazia tatta da tefano d1 Lexinton n LXXVII Vedi
noltre le noOotfizlie che sull abbate questione da la egli Abbatıi pubbli-
Cata iıbidem, Da 431

[)I quest’anno infatti una etitera d1 tefano di Lexinton rego-
110 ] CUul dice „Accessit ad NOS IMONACHNUS quidam Ordinis N itteras det
tlerens apostolicas de cCorreptione ei inquisitione quadam Tacienda abbatia
Sanc{ı Serg!i Andegavensis JUuUarum tenore dıligenter inspeCto, alıquantulum
dubitavimus utrum de Conscientia sedis apostolice emanassent; quapropter
SdaNıus iudicantes supersedere, YJUam auctoritate suprascripta procedere, Sacro-
sancte Beatitudini Vestre dictas 1tteras Sub S121110 nOSTro nclusas duximus
transmittendas, V{L, inspectis, Ordinetis SC prec1ıpliatıs Qquicqui tuerit Ve-
stre beneplacito voluntatis‘ Questa lettera fu trascritta:M 57a DOI
cancellata nuovamente trascritta ö3 b, COoON altri documenti riterentisi

Sergio.
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d1 Rouen ?), durante VIagQ10, pernottato in una

abbazıa dell”  raıne mattino, quando voleva partire, S1 {rOVO COmMe

imprig10na({o, oltegl! le SUe COSC, DEr quanto non pparte-
alla giurisdizione di quella (Casaı a  ate, che 10 1m-

prig10nato, aflfermava che egli Bra STAaiO ONACO nella
SUd CaSd, che, partiıtosene chliedere licenza, doveva OTrq,
nonostante la SUa dignitäa, eESSCTE cCons1iderato COMC ONACO 1Ug
g11VO. Ri}nchiuso In uUund CaMerda, custodito da due ratl, 11 DOVC-
re rımase cola DIU dı MESE, la SUud lıberazıone NO pote-
1T1ONO Otftenere o]1 abbatı d1 alcune Case vicine, S1 che dovetitero
intervenire in tine Visitator1 ed 11 apitolo generale.

Ma questi piccoli contrastı nNnOonNn POSSONO TeCaTre meraviglia
qualora 51 pens!] alle che in queg!]!| annı avven!ıvano. fra
1 maggiori abbatı dell’  radıne |’abbazia d1 Citeaux 31 1TO0OVava
nel 235 in cCondizion1 finanzlarie gravissime. Per incuria di uUOMIn1
COM DEr und serie d1 disgrazia(ti avveniment!, NO  —- ultima
era stata laver aVUuftO attıvo raccolto 61 TOVava esSs$a tal
mente da debiti, che 9]| abbatı d1I l’Ordine CONYTCE-
gatı ne]l Capitolo Generale d1 quell’anno, decisero d1 fare uUunNa col

Ira le abbazıe DCI venıre 1n aluto veneranda madre
comune *) COME prescriveva del resto Ia Carta Caritatis Ma i]
prestig10 dell”  ate d1 Citeaux NOn sSapp]ıamo qual parte d1 colpa

1U tOCCAaSSE CTd almente ScCaduto, che gli abbatı d1 Clairvaux,
dI ontigny, d Morimond, d1 reuilly, dovettero incaricarsıi d1 SOT -

vegliare l’andamento amministrazione d1 Citeaux, Ove NO  —_

61 dovevano cCostrulre NUOVI edificl, 1101711 COMPETATFEC Den]l, NOn Tare
NUOVI debiti, finche vecch! NON OSSeEero stati rido({{i m1 march!ı!.
Del denaro raccolto dovevano CSSCIC DUurc deposıitarı 1 quatiro ald-
batı Non mO mp dopo questi]1 avvenimenti, abbate d1i Citeaux
Iu, probabilment{e, deposto Secondo g]1 Statut1! de1 apitoli, ate
S1 chiamava Joannes Nonnus ®); 9]1 Annalı d1 averley dicono che
prima era STAatO abbate d1 Boxley *)

Cir Car. 05 h
Cir Martene et Durand, CIL., col 1361, I1. (1235)
Cir. Martene ei Durand, CIr col 1367 ; g]1 scrittor1 (Gallia

Christiana IV. 993) aflfermano invece che S] chiamasse (j@iacomo.
In Armales_ Monastıcli, ed uard, I, DaL. 319
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Mi 1mito ad CSDOTrTe qualche nOotflz1a che dal Codice tor1-
nNesSe DUO irarre DEr la Sftor1a d1 Citeaux queS{oO per10do 111-
portante Iinora DOCO CONOSCIUTO (ili Annalı d! Waverley, 1avo-
revol]ı all’ abbate (GGlovanni che era nglese dicono che ‚„Orta dis-
sentione quadam ordine Cisterciensi DEr quorumdam insolentiam
lohannes, as Cistercii, eligens solitudinem ef quiletem
Juam 1tes eft Contentiones, elıcta pastoralı CUTA, Cessit Pur
NO  — avendo ancora unNnda OSCENZAa de]l conflitto,
SCQUITE abbastanza da VICINO 10 svolgers! de1 In una eitera,

NO1I lNlon g1unta, ricordata altra SUCCESSIVA ’abbate d1i
Citeaux chiedeva al SUO collega d1 Clairvaux d1i Inviarglı del denaro
raccolto Ira le Case SUa derivazione 111uto OppOStLO dal-
l altro, egl]l1 F1tOornO ad Insistere poiche DISOZNO „„PTO
urgent1ssima domus nostre necessitate‘‘ Se supplicava OTa
urdinava, che i denaro CTd NEeCCESSAar1I0 ‚oD minuenda Cistercii
debita, ei cohlbendas VOFragınes urarum“*‘ mentre DONEC

guardia ate di Clairvaux, ‚NC QUIS hacC arte educat
Tallacibus ef inan1ıbus verbıs‘‘ y ]1 la intendere CoOn debiti mod!]
che „DOST consilia nostra neglecta, pOSt DTECES ei1am nOsiras SUP-
plicationes repulsas, tandemque pDOosSt 1USS10Nes 1UStISSImMaAas SpIiriıtu
contumaci contemptas‘‘ eg]! Sdra cCostretto „1d eifficere ve]l
VICUS quod seme!] Tactum, deinceps ter] on DOSsSIt infectum‘“‘

Ma neanche questa volta, ate d1 Clairvaux aderiva aglı
Oordın1ı trasmessı1gl]i ed ermin! mMO Ireddi r1spondeva di NOn
potere isporre alcun modo d1! denaro — Ppilccola

altronde che AaNCOra TOVava depositata DTrEeSSO di IU
autorizzazione del Capitolo Occorreva quindi tenere ra VIa quella
ella legalitä „NC orie plures erga vertentes, subuentione
prefata pen1tus reirahant Suam:‘‘ LO consigliava quind! d1i
‚„modestius agere‘‘ terminava notando le operte r1vol-
eglIi, riguardo alle qualiı diceva „quod depositionis t{imor auf Allı-
ter1us prıiuationis honoris NUNgUamM ]1t1ante Deo ad illieitum
aut inhonestum adducet‘“‘

La volgeva alla Sua fine SUA ettera bl  bl abbate d1
Citeaux allude certa turbazione che „diebus 1STIS, ordine nosiro,

Cfir ibidem
CIr doc XIV fasc
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athana sı adente pervenit“‘ ricorda certe 99 nobIls
nOostrIis axXımecec domestIicIıs irrıgatas‘ Questa cCorrispondenza speita

dubbio all’anno 12306 Del (jennaio 1237 abbiamo uUuNd

portante enciclica gl abbatı Ordine, 1rmata aglı abbatı
di ontigny d1 Clairvaux

Dopo esSSerSsI1 lamentati „dir1 uulner1s noultate scandalıque 1d

uborti! ab ordinis institutione NuCusque inaudıt1““ S] che
Ordine Oramal era venuto „ VICINIS opprobrium AaMICIS luctum,

gaudıum 9 clero scandalum due abbatı AattrıDUul-
anO la d1 questa LOVINA all’abbate di Citeaux COMCEC risul-
tava OCC pu  1Ca dall’evidenza de]l —  - coniessione

dinanzIı al apitolo (jenerale STteSSO abbate C1sterciense
In mMOodo NON, COME NOl9chlaro ESSI ACCENNAaNO nella

Oro eitera certe violenze perpeirate danno d1 abbate del-
”’ordine dall‘  ate di Citeaux i] quale arebbe NCOTrSO DCI ESSEC

ne DCNC prescritte Regola, C10C ne SCOMUNICA ero SCTI1-

ONO due abbatı, DEr r1ivVverenZzZa ‚„d1iut1us supersedimus‘‘ aspettando
che „MOTU DFODTI1O MONITU vel aC{IuU aliıeno, S11l salubr1us CONMN-

uleret tam Ordıinis scandalo remedium Compeitens adh!-
beret“‘ Ma poiche TU VanO, ed egli deluse OQN1 aspettativa
) MOra diuturnior irreparabile dispendium parlat“‘ d’accordo Con

gl1 abbatı d1 La erie d1 Morimond TU deliberato d1 provvedere
ndug10 Annunciano quindi CSSCTC abbate di Citeaux ‚anathe

matıs uinculo innodatum‘‘, NO  _ potersı! CON Iu1 relaziıone
alcuna donec absolutionis beneifici1um tuer1it CONSEeCUTLUS*‘“

Ma abbate d1 Citeaux DECT quanto COIp1tO COS1 duramente,
NON edette ed allora ne intervenne Stefano d1i Lexinton
che CONMN una SUa ettiera da ilon del SCNNAIO SteSSO
AdNNnNO TIorse impedendo che la etitera de1 due abbatiı di Clair-
dUuUxX d1 ontigny VeENISSEC pubblicata, avvertfi g]1 abbatı,
che le due partı contrastantıisı AVEeVanO „sStare alte
ei hasse OMNI ordination! ef voluntatı nostre, absque amen CesS-

ve] depositione Cisterciensis abbatıs de omn1bus querelis‘‘
che abbate di Citeaux INUOVEVA Al abbatı SUOI oppositor]
d1 quelle DUIC che quesi{iIi cContro d1 u innalzavano Stefano di

Cir docC XVI fasc
C{r doc XVII fasc Ha la data „die beatı Mauri abbatis“
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exXinton DEr Ia DaCEe dell Ordine COSI decretava le sSsentenze
che ate di Citeaux anclato contro gli abbati d1 Pon-
18NYy d1i Preuilly abrogate ate Cistercliense DUr p-
en ‚1 Spirıtu mansuetudinis‘‘ Visitare le Case da Iu1
dipendent! NOn poteva deporre molestare alcuno egl abbati

eg]! 11 ulficlali, Der le precedenti! ControversIie
Delle ACCUSeEe all’abbate di Citeaux era ailıdato 11 IU

diz1io al Capitolo Generale, COSI DUr«E d1 quelle da Iu1 CONIro
g]1 AaVVerSarT!ı Se DeEro ate di Citeaux Contiravvenisse S
disposizioni quatiro abbatı dell Ordine potevanlo IIberamente
‚„anathematis Vinculo innodare absoluendum donec SUam
ecerit CeSs1io0nem‘‘

{ g1Ud1Z10 del Capitolo (Gjenerale fu indubbiamente STavo-
revole all’abbate d1 Citeaux, poiche questi COMPare l anno dopo,
nel! 1238, COMEeEe „quondam as Cistercii“, S11a che eg]i sStesso
AdVCESSEC 1CAa1O COMEe alfermano gli Annalı d1 Waverley, che
Tosse STAaiO dal Capitolo deposta

are DCTO, che la Sua caduta NOn T10OSse Ssufficente Der calmare
gl]i ardori de] SUO1] AaVVCIrSarIl, poiche 11 Capitolo (jenerale nel 1238
DUNIVa [ —  [ — abbate d1 Pontigny ) consıiılio et aSSeNSuUu as Caroli
OCI exclusit ominum quondam bbatem Cisterecii“ DUNIVa
cContemporaneamente gl1 abbatı d1 Jouy, d1i Fontaine-Jean d1 LAr
I[1VOUT dI1 Cercanceaux ] quali „Simpliciter ei discrete‘‘
AdVCVanO ne abbazıa d1 Preuilly appoSsto 1 OTr'o S1g1111 ad una let
tera CUl dichiaravano „quod 1DS51 credebant Nonnum ] quondam
bbatem Cisterecii excommunIcatum‘“‘ mentre ate d1 Preuillv
che 11 stigatl, VEeENIVAa SCNZ TO depostfo (Cosi il Capitolo

quella che CTa una era DETSECUZIONE, OTamal del-
abbate d1 Citeaux de] quale DECTO, annullate e sentenze d i
SCOMUNICA di interdetto anclate Contro abbate ed i] CONVentiO
d1i Chaalis. re nOo{flzie queStoO conillitto MancanO

Ora eSa'M1NAansSı alla -]uce projettata dal Registro d1
Stefano: d1 Lexinton, le deliberazion] annualı dei Capitoli, I’Ur
brevi succinte, DAaI10ONO riprendere vita, NOI Dotremo rovare
dappertutto le tracce ella decadenza queglIı An H CUl de-

Cir Martene ei Durand CIr col 367 vedi DUre (jallia hri
stiana, vol col 093
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1berava che in le abbazıe S1 dovessero costruire „Tortes et
firm!i cCarceres‘‘ DE esSser Vı rinchius! criminali, C10€ quelli „IndI-
cibili VItIO laboranftes, iures, incendiar10s, Talsar10S, homicidas‘‘
(Giravı punizion! colpiscono questo abbate che ta allevamento d1

pavon! quello che tiene d1 nO in Camera lar la guardıd
CANE legato COn una catena d’argento, ed ] quale i] PDranzZO O-

ento servıto In prezi0s] Vassol d’argen{o, da SEerv1 in ginocchio...°).
Ma 61 DUO reagire 61 reagisce CONLrO queste tendenze

mondane, nulla 61 DUO tare contro un’altra destinata
modificare i} carattere dell’  rdıne l amore DCr la Sclienza entre

Cisterciensi1 avrebbero dOovuto bastare la Bıbbila la Regola,
quegli che doveva restaurare raıne in rlanda vuole invlare,
COME vedemmo, mMONnaC1 ad Oxford od Parig! perche V1 attendano
aglı STIU Ne eg]1 S1 imi_tö quest1 pensier1 ed eccıtamenti, poiche
diventato nel 1243 abbate d1 Clairvaux, OSO instituire in Parig]
quel ollegio de1l Bernardini, Ove Q910vanı monach! C1ister-
ciens1 Conven1ıvano da le reg10n]1 d’Europa, avid! d1 udıre
DIÜ UuS{ir1ı Dottor i ello Studio Parigino Intrighi d1 nemiC1 pote-
10ONO bensi! nel 12506 otftenere la destituzione d1 Stefano d1 Lex1In-
ton Der i] malvolere d1 quant! avVversı al ollegio parı-
g1n0 ; egli Iu cCostreito DASSArC gl1 ultımı SUO1 annıl ne]
silenzio, OCCUPATLO ne preghiere neg]1 studi, i 1 ollegio d1 Parıg1
r1imase ad attestiare i 1 SUO DCI gl studil, la grandezza

') (Öfr Martene ei Durand, C1T,, col 1350, 1l (1229)
1D1d., col 1304, (1206)

*) Ibid., col 1316, 16 (1215).
iguardo al Cisterciensi ın rapporto g]1 STUu  n cir Jaeger, Klosterleben

1im Mittelalter, Wurzbourg, 1903, PaS. SCOR
edi J Dası 7T8*
1gua alla Tondazione del Colleg10, CIr. Denifle in Archiv tür Lite-

raiur- und Kirchengeschichte des Mittelalters, l pag. 571-572 La ettera di nnO-
Stefano, DeT la iondazione de] olleg1i0, del gennalo0 1245, ıIn

Deniftle, Chartularıum Universitatis Parisiensis, 1889, . pa 179 Il. 133
Per la vita posteriore di tefano di Lexinton, cir atteo Paris, Chro-

nıca alora, ediz uard, V, pDag TDOIS (Op CIE.. Da 181) dice che
nel Menologi0 d1 Citeaux la COMmMmeEMOrazıcone morie i1 settembre
are che mMOrı1Sse ad urscamp Qise), 10 SICUFrO.
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SUua mente la SsSua attıvita, attestata anche 1in modo COSPICUO dal
documenti de] codice torinese *).

Frammischiate alla cCorrispondenza Con gl1 abbatı, S1 10vano nel Codice
orinese varıe lettere ad altrı personaggl, ed alcune ettere di Gregorio delle
quali CCCO, DET OTA, i] semplice elenco

Gregorius.,. capitulo S5aresburiensi{.
Datgm... Anagnie, VI Idu. aurzustl.. primo (Car', 5006)
Gregorius. ep1SCUDPO Saresburien S]
Datum... apud Spoletum, [ I I1dus Maı),. ANNO secundo (car,. 4906)
Gregorius.. archiepiscopo Kothomagensi L suffraganeis.
Datum ... Reate, VIIL Idus eptembris..... ANDNO quıinto (car. 37A)
Gregorius... lusticiarlis, aron1bus.,. 1ın ybernla.,
Datum. Reate, VI Idus Decembris... ANNO quinto (car, 67@)

— Gregorius,,. archliepiscopis, eplscopIis, et dilectis 11s abbatibus.,.,
Datum Reate..,, (S. d 11110 quinto (cCar, 67a@)
Gregorius,, bbatibus et fratribus (Cisterciensis Ordinis,.
Datum Laterani, VII alendas Decembris.. AUNDNO (car. 934)
Gregorius... abbatıiı Clareuallis, prlor] de Mormento, magistro de Vallescolar,, Langonensis

diocesis... (s. d (car. 2906)
Gregorilus.. Bathonensi et Conventrensi episcopis... (S d

Le lettere al Vescovi SüOnNoO
Abricensi1i eplSCODO... Ga 6506, 664a ; ndegavens!]! eplScODOo.. (3 490 , Casselens -

chlepiscopo, Calr ı 80, 244a0, 350 ) Carnotensi ep1SCOopo: CL 340 ; Cenomanensi ep1SCOpoO
Car, 6064a ; Cicestrensi eplscopo Car,. 2506 ; Dunolmensi ep1SCOpDO Car 340, 7/2G6, 87a ;Midensi epi1scopo CI 194 m Ossoriens: ep1SCODPO Cal s 70, 200, 2']A, 330 ; Prenestino
epP1SCOpoO GCAT:: 9372, 976.; Rothomagen S1 eplScopo O2 37/7@, 9506 ; >aresburiensi eplscoOpo

0al 150, L: Turonensi archlepliscopo, Ca 700 ; Watersfordensi eplsCopo
Cal 156.

Minore lmportanza hanno alcune poche altre ettere A prlvatı (fatta eccezlone d1 quella (
miti et (Comitisse Carnotensi y GaLe 700) le tralascio DEr Ora pCI brevıta,
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UÜADRKRO
abbazie Cu1 S| rifieriscono le etiere di Stefiano di Lexinton

Alba Domus cärta Oratorium 356 , 446 , 84 a
Alnetum Pontiniacum 97 Sı»” 638,

09 &6 Portus Marie 7 7a
266 »”» 87 OArv 1ICAamMpus 7 Portus Regine

Barberium 03€, 01 ©& Pruliacum D 32a 686
Bella Landa 202 uerarla 7 320 666,
Benedictio De1l 77 17 896, 00@
Bildewasium Ria Vallis I8 178 Ya, 286
Bonus portus 708 Rosea Vallıs »”» 176 , 20 @
uellium Rothonense 376416 , 71”b,J7 Ü
Buxerla 346 , 55 6 750,;
Caloceium Russinium 226»” 486 , 644, 146 ,

906 , 0926 acer Portus »” 877e
397 6 TUX 626Campanla 416 , 42 u , ”»

55 b,64« ,686, aus TT
906 306S. Mariade Dublino,

Chorus Benedicti »” Andrea 235 6
Cistercium Anthonius 07 @37 Ya, 10@ 11<, »”»

15< 346 , 1456, Salvator »„7 185< 20& , 29a
836YU4a, a < erg1us ,7Clafa Vallis 116, 13a6’ 7D, Sauiniacum 346 , 35€, 36a

70/1b) 73
Clarus Mons 024, 87a 76-77, 81
Collis Victorie 186»” S7e, Q3e, 9 a
Flumen Dei 21a Stanlegium 2068 33@, T0@,
ONTtTanıs (de) ” 60 72 6200 71 776

24 a , 636 Sutr1um 37 Oe, 230, 246
Furnesium interna Qa»” »„m

Jeripons 7 186 Iractan 18 «
Holmcultram 18 Irıum Fontium O»

OoOncelium Tyronellus ,7

08 h 8 aLongum Vıllare »97 Vallis eate arıe
Magıum »”» 186, 2()ab‚ Vallıs Caritatis »” Ha

Vallis Salutis24 5, 21a 206 , 266
Margane ” 66, 883e Vallis Sernay »” 85d, O2a, 086
Mellisfons Valloriae 136»„» 856, 18<, 21@ d

Mereleium 27 a 876 VeterIis Villa ” D53e, 83a
oncelum 710 196»97 Viriıde Lignum 7

Moreton 626 ofum 78
Mormentum Wethenium >Carta
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(jlauthier “Ochtes abbate di Citeaux, nNOMEe anche del aptlolo (je-
nerale, ESDONE (Gregorio Ie misure prese DEr Ia riforma del-
rdine IN Irlanda chiede che SIa Fevocalto ’incarico dato dal
Pontefice ad alcunt VeSCOVI localı d procedere ad UNGd Inchiesta
SI Condizionti de  radıiıne (1228-123l1).

Ca  - ja
Sanctissimo paftrı domino G[regorio] Dei gratia Sacrosante RO

Mane ecclesie IN plontifici| Irater Gf[auterius| dictus as Cister-
cliensIis LOL1USquUeE Conuentus bbatum Ca[pıtulum] ge]nerale] ad pedes
OISCU1a ef In omn1ıbus prosperarIı. Ascendentibus undique clamoriıbus
tam cler1 YUamı populı multis retroactis temporIibus multiplir
C1Ibus exordinationibus ei ellcIs normibus Hibernie ordinis nostr!
ad audientiam nOStiram, NO modicum CON{IrISTAN ei graui merore Sdu-
Clati, visitatores. VIFrOS idoneos annuatım ad partes 1Dernıe estina-
ulmus, qu1 Deum abentes DIE Ooculıis uditis excessibus diligenter
inquirerent, ei Correctilon] secundum ilormam ordinis
apponerent. 1psi VeTrO olficium ulsitationis propter dietorum inobedien-
t1am ei reDelliıonem eXequi NO ualentes ad plenum, mal0ra NIIS que
ad NOS prius delata Iuerant, retulerunt ; vnde, In nOSIro
pDosset aliquid dio uel gratie SCUH precipitation! auft inprouldentie
inputarı, visitatores diuersarum linguarum uldelıcet de ipsa Hibernia,
allıa, Anglia, andria, Francia ei Lumbardia, ei plures de Cla
raualle, tenpor1bus diuersis in potestate ma10r1 duximus destinandos,
qu]1 SUCCESSIVE inuenientes In eIs ordinis dissipationem, dilapidationem
temporalium, CONSpirationes, rebelliıones ef mortis machinationes ire
quentes, insuper graulssımos ei eNOTMES in al11s lıtteris
notatos, uosdam de 1DSIS abbatibus secundum iormam Ordinis de-
posuerunt; de monachıis UCTO, al10s emIiserunt SUIS domı1ıbus ad domos
allas ordinatas, alios secundum iormam ordinis modis allıs punilerunt,
DTrO nıtentes, sei InCassum, ordinem reiormare. nde visitatores
ultımi, missi in plenaria OrdIınıs potestate, de consılio omn1ıum tere aıD-
atum Hibernie ef bbatum ulcınarum reg10nNum, qul1 In irtute obe-
dientie adiurati alıum exitum nequaquam reperire ualuerunt, qQqUO uel
horrendis CONSplration1ibus uel inueteratis exordinationibus SCUH epau-
peration1bus domorum Inis inponeretur eft respiraret relig10, NIS1 bbatie
quedam domorum mMInus ordinatarum sublection! subtracte, alıarum
reg1onum abbaclilis eiusdem deriuationis, YUAC rulnas ordınis tam in
spirıtualibus quam In tenporalibus ei ellent ei ualerent maturius
DaTare, tanquam matribus ure supponeren(tur; insuper bbacie
pauperrime ef omninoque S1b1 insultlicientes allıs aCII1s DTO
Iorma ordinis ef honestatis respectu, unirentur, id 1ipsum de duabus
umtaxa pauperrimis Tecerunt, antıque cConstitutionı Ordinis ei CON-
suetudini inherentes, U utllıter prouisum est alıqua domus
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neafi bbacia QqU«C XII monachıis ef abbatıiı C honestate NON pOssit
[sufficere Unde, CUu benignitate sedis apostolice iundatione ordinis
optinuerimus quod eccles1i1a R]omana SCIMPDET ratum habuit QqU1CquI1
inter abbacias Ordinis Iult diffinitum DET NOS aut statutum,
NEeEC UunNqgquam Commisıt Causas Oordinis personI1ıs alıquibus exira ordinem,
NIS1 modo ad instantıam genf1s nculte ei fugitiuorum ordinis DECI lit-
eras impetratas DeCI tacıtas ueritates ei lalsıtates CXDTEeSSAS, qUuUas plen1ıus
in alıs 1tterıs denotauimus, Sanctitati Vestre, flexis genibus, omn!] deuo-
tione quUa supplicamus, quatinus Inquisitionem, QUUaM archie-
PISCOPO Armacano ei Dromerensi ei Cloenensi EpiscCopis laciendam
in nOSIro ordine COommiıisIistis in Mibernia, benignitate solıta sedis apO
stolice, reuoCcefls, S1 qu1 jecissent, antequam uestire ı1ttere ad CcCOS

peruenlant, In irrıtum reuocantes NOs, DIO reverentlia uestra ei STAaiu
ordinIis, NO DPTO litteris also ut‘ diximus impeftratis, paratı Iulmus
tempore calpituli}l gelneralis moderar Iı DTOCESSUM Visiıtatorum nOsStrorum
in Hibernia 81 In verıtate uisset In aliquo moderandum. Set nullus de
NS qu1 dictas lıtteras inpeirarundt, ve]l legitimus procurator,
Comparuit nobis, et visıtatores manıteste nobis OSien-
derunt legitime secundum ordinem processisse. nsuper ad
Iugitiuorum malıtıam superandam, visitationem ei moderationem S1
secundum- ordinem Tacienda luerit, COmMmIisIimus quibusdam Coa  atıDus
nostrIis, UIrs prouidis et discretis, qUOS DTO reuerentia uesira ad partes
Hibernie duximus destinandos

Frammento dı UNda lettera, forse dı au  1er d{ Ochies, Gregorio
SZ condtizion dell’ordine cisterciense In rlanda (1227-1228).

CAT- 1D
Domino Pape.

Sanctissimo eic ut Licet nullatenus S1It uerisimile NeC
lIimus de abbacliis Hibernie alıter QUam de ceterarum domibus natıo-
NUu nOostrIı Oordinis disponere, amen multis temporibus 1inauU-
dıta exordinatıio ei inueterata malitia preter olıtum NOS cCoegit quedam
de 1psarum ordinare quosdam ad NOC 1ıpsum NON
SIne dolore NOS inducentes Sancte Paternitati Vestre, 1CcCe NO ad
plenum, presentibus declarare. De quibus tam DE Dbates nostrI OI-
dinis ei ViSitatores, QUamMl DeCI clamorem cler!i ei populi, insuper Der
lıtteras pu  1CAaS nobis constitit euidenter. Nam in abbaclılis Hibernie
CeEeNSUuUTa ei Ordo noster eXCEPLO habitu U1X in alıquo seruabatur,
quod nNnecCcC in choro serultium debitum, MWE6 In claustro silentium, nec in
Capıtulo disciplina, NeC in reiectorio cC1bus Communis, nNeC In dormitorio
quies monachalis secundum iormam ordinis, saltem monachorum 11-
STOTUM seruabatur, utpote qu1 in casulıs extra claustrum de uirg1s
tantummodo nMm1iserrime Constructis uluentes Dro 1libito, omnıbus CO
messatıonibus ei DOtfation1Dus intendentes, ternı el quatern!, Cater-
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uatım habitabant, M proprium CUu  z rOoprI0 abente uUNO-
YUUOQUC Cum VeTO DTIOÖ modica rie annı eisdem uictus NO QS1111=-
GETEL, quod terras sSuas alıenauerant ei possessiones distraxerant
DTrO malor1 par discurrebant DeTI villas

IT
Stefano dı Lexinton ed alcunı abbatı descrivono Ia ribellione dt

monastero Cisterciense A’Irlanda (1228)
Cal. Da
ME XISeTET quod In V1 NCeC dono HG potuit Inuenirl. Dictus priOr,
CUu quibusdam alııs, memoratum CONUErSuUum inueniens, robris ei mIinIis
grauissimis 1DSum AQSTESSUS esft Deinde M paruulam transılıens
domum mon1alıum, ratrum bbatie OmnınO COoN1lunctam, ingrediens,
maliıgnos quosdam ibidem absconditos 1ussit diectum CONUEerSuml ef
gartiones inuadere ei SICut SCIrent aiflıgere. uod 1ta tactum esi, 1AdA
CONUEeEeEerSsSUm de CQUO deicilunt, solo prosternunt; sotularıbus, Calig1s,
Sstimentis omnıbus preier caputium paruulum CONuersIi, quod MIX ret1i-
nult, utraque INanu penIıtus enudant, pu(n)gnis, gen1ibus, palis, undique
undunt ef percutiunt, In uerıtate dicıimus, iere ad ul-
timam spiritus exalationem. Quodque grau1ssimum erat uerecundum
est dicere, ita trahebant ei tOrquebant in menbris uirılibus ut uluere
S1bi esSsSEeC tediosum. num ueTro gartıonem graulter aifligebant; allus
VeTrO SOolus euasıt ef ul clamando nuntiauit. aGCtia igitur iNmMmMOO-
tione » 1ICTI Drior ei satellites SUl perterrit] gartionem recedere
permiserunt, ei ONUETITSUM uU1X CUUO Inpositum ad ulllam remiserunt
Qui statım eCcCio decubans, ambulare NeC equitare preualuit,
vnde Conducta nauicula 1psum DET m portarı lecerunt dict! abbates
ad quamdam atıaım eug1s nde distantem, quod UuNgquamı plene
conualescat enIitus NO credentes. Disponente igitur 1CTIO ulsıtatore
Cu allis prudentibus quid tieri DOoSset, premisi VIrOS obedientes
t10N1S Hibernice qu1 dictos priorem ei CONUeEenNtum de obedientia OrI-
dinis premonerent ad humilitatem penitentie benigne PrOUOCA-
rent, sei 1IncCassum. Redeuntes Ig1itur aD Dbatia ei visitatori! Ob—-
ulantes dieti monach! ef quidam bbates C 1psIis, nuntiauerunt

anceam tenentempriorem abilecta uculla In scapuları Stare
INanNnu altera e altera gladium, vagina CIrca collum eIUSs,
similique m9do armatı eran monachi CONUErSI un CM
satellitibus, eXCceptis senibus ei inlirmis. Dictus ueTO Dr107 SUu Iureiu-
rando asserult quod quicumque monachorum aut CONUETSOFrUmM ad V1-
sSiıtatorem diuerteret, primus In 19sum 1aculum ulbraret, adıtiendo quod,
1 visitator ueniret, Correctiones In alils omiıbus lactas DeET Hiberniam
ipse graulssime uindicaret, Sicut ecerat In Cum igitu r V1I-
ıtator ad atıam accedere disponeret, 1ipsum Inultum retinuerunt

a) La t finale COrretta UNG
LO SDAZIAFO In sopralinea.
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alıl abbhates 1centes NeCcC al108 SOCIOS SUOS uC mort! Daratos
1ce eidem ellent Congregatis siquidem NON DaucCIs
nobilibus ef allııs In ecclesia parochialli u T audirent ab 1DSO
Visıtatore, quemadmodum die abbatı precedente deuote requisitus
nueraft, nuntiatum est 1DSIS quod INOTS 1CTIO ulsıtatorı DCer Id-
SCr1pt0os malıuolos imiınebat In 1aNu1lS. Qui undique accurrentes, ab-
batibus 1am bbatie appropinquantıbus medios ei mediatores
obilecerunt inter visıtatorem ei SOCIO0S SUOS ei priorIs SUO modo
acıem ordinatam. JTandem, DOST multa, Drior uU1X consensit‘' ut U1S1-

C 1DSO loqueretur, 1ta amen quod S1 uerba 1DSIUS sS1b1 NOMN

placerent, restitueretur SUO s1ne dilatione ei retentione. Sepe-
dictus 1g1fur ulsıtator benigne ei humiliter cepl 1loqul, uidelicet ut
ad mentem reducere(t, quod NOmoO christianus essel, sacerdos ei
nachus, ei maxime ordiniıs Cistercili, YuUCH ante pDuritatis humilı=-
atls eSSC deceret Ipse uUeTrO Contra In Omn1! superbia ei abusione,
verba cComminatorıia ei indignatione plena multiplicans, tandem, pOost
mu  a, SUOTUM amısıt gratiam et1am Tautorum, QUamMm plene aSSEeCUTLUS
est visıtator Sicque humıiılıter misericordiam petente rite
absoluto, INTIFOdUCIUS est predicius visıtator in abbatiam; S1CQqUE, DIE
dicatione deuota prem1ssa, eleCTIorıDus nomiımnatıs ef In ecclesia CON-

gregatfis, de Ipsorum unanım1ı! CONSCHSU, nOouIlt Dominus, bbatem DIE
eCcC1 Vvirum idoneum Iıtteratum ei morigeratum, monachum uildelicet
de matre domo 5SUud; priorem deposul u luste debuit; discıplinam
domus ordinem, CI tres dies ibidem OMMOTANS, DTO rCDA-
ravıt ad gloriam ei honorem Dei Nam VIrorum Oomnıum prudentium
Deumgque iiımentium uUunNnNum ei solum erat consilium aliquis de do
mıbus rebellibus HMiberniensibus. DTO quıbus Ordo tam laborauerat, tot
mortis periculis SUOS eXposuerat, annıs eif amplıus, in bbatem
ante terminum elapsum preficeretur V{ S1C ad tempus deuotio

obedientia Crga ordinem probaretur, ei primo discerent secundum
iormam ordınıs ESSEC discipulı, deinde prelatı, SICU loseph prIus erat
Donus idelis SCTUUS, DOostea dominus. In nNorum omnium ueridicum
testimon1um subscripti bbates sigilla SUdA apposuerunt : bbates de
Mellifonte, de Beatitudine, de Jugo Dei, de Jractan, VNa Cu  z 1S1-
tatore

Stefano dı Lexiflton ed alcunı abbhatı narrano, forse alF’abbate dı (
eauX, Ia riıbelltıone AVVenuTAa ne abbazıa dı enay

Cal

Conspiracio de ag10.
Visitationibus 1Dernıe DCE ratrem Sitephanum bbatem de Stan-

eg10 SOCIOS SUOS auctorıtate cCalpıtuli] ge[neralis in sumptibus
NIS crebris mortis periculıs secundum iormam OrdinIis rıte peractis,
audientes monach!ı! de aglo quidam et CONUEeTSI 1DSOS 1am In proximo
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ad DTrODTNA TEeUETSUTOS CONSplratione inaudıta CONCepLa ad SCua QUC>-
dam extendere molitia SUnt Nam bbatem
nachos quosdam sSimul ei CONUETSOS auctorıtate ordinis uC de-
Stinatos ut ordinem docerent OMNINO iıbidem adnichilatum ei disci-
plinam reiormarent ulolenter excluserunt aD Dbatia pen1tus CXDU-
lerunt nsuper Castrum tam de Dbatia Q uUam claustro QUaMm ecclesia
COnira Deum 5) Tacientes MOM DOoues interieCiOs sale Conditos sub
dormitorio reposuerunt dormitoria tam INONACOTUM QUam SO-
IU lapıdiıbus udibus palıs SsSecundum gentIs SU E
bene munilerunt In ecclesia tam bladum QUamM jenum, arınam ei alıa
NeCESSAaTIAa CUu habundantia collocantes, Vdsäa et1am ei receptacula satıs
sulticientia ad m recıpiendam claustro DOSuerunt; testudiınem
INSUDETr altare DTrO turr! SUa m aDıturı tam MICTUA:
us Dene munilerunt Ad Itımum MN Doues 1U0O
intira claustrum introduxerunt pratello ei de Teno ecclesia N-
d1ito pascentes Preterea quod (T uerecundia ei horrore d1C1I-
IUNUS tam monachi qUuUam VNUSQUISQUE DTrO modo
SUO ATa DTODTMaA sS1b1l habuit preparata eXCEPIS monachis ueteranıs
ei discretioribus quibusdam UUl atıam reliquerunt anı al(s)ci

jerent particıpes NOC gillas domus ei 11Daldos prouintıe
CIircıter sS1bIi adiunxerunt Cu partım DTITO mercede partım
modis allis Talibus 1g1tUur ei tam nepharlis p  ratıs Contra Deum
ecclesiam ei ordınem as ei 1CTI monachıi Visıtatore anto
periculo ei scandalo lacrımose iInstantissime auxılium postularun

SIm.ilIi modo Cetiere domus ei nationes AadX1MMe€ remotiores sımiılia
perpeitrarent Qui1 VITOTUmM prudentium Deum iimentium COMUNICATO
consıiılıo modeste humiliter deuote, tam itteratori YUamı DEr DEr
SONas idoneas bbatem uidelicet de Wetheny ei Cantorem de Sancto
Saluatore, seme!l terato C), tertio quarto multipliciter tuduit dictos
monachos aD inchoata malıtiıa desistentes tantum Deli
ecclesie ei ordinIis dedecus 110 attemptaren Qui spernentes
rreuerenter Lanquam riuola repulerunt STAaUlSSıIMec cCommınand©o Qua
propter tandem pOost multa, sententia IMINOTIS EeXCOMUNICATLIONIS deinde
INaAdIlOTIS DTO tam inaudita indurata rebellione gradatim SUCCESSIUEC

lata ad Itimum Commınatum est CIS quod 11151 cConsultius
ei CIUUS antfo EHT OTE pedem retraherent COoOnsueuit ecclesia

hulusmodi lacere InuOCareiur Contra brachium seculare ad
caplendum Incarcerandum. omnibus tam monitionibus
qQquam cCominationibus ei sentencIils DTrO ichilo reputatıs d), pulsare

ltariaeft sollempniter celebrare temere presumpserunft,
Conati, DOL fu espunto 7 TIQ0 fu ScrFItfo mol1t1
Lo SPAZIAtO Sopralinea
deZue ef abraso

d) reputatıs COFrreitto reputatibus
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aquilonarı denudante  > el In ueritate dicımus, lapıdıbus cumulan-
tes, Insuper CALREes G cComplicıbus SUlSs ei satellitibus In clau-
SIrg dormitorio CO  um publice comedentes. Demum Ig1tur
visıtator admodum stupeTactus ef quid in hulusmodi esse ACcH-
tandum NON nodice nesitans, de maturo ViIrorum prudentium DO-

CONSIl0, domino LIimIiricensI, MINC temporIs domin!ı! (Casse-
lensIıs offciall, SCIY1pSIt, ut memoratos excommunNnICATOS induceret ad
spirıtum cConsılıl SanlorIs, alıoquin DTO zelo ecclesie ei religionis
1DSOS Capı aceret ei Carceri mancıparı, de precepto OI -
dinis DeET cContrıtionem penitentiam uexatione inductam egredi
rerentiur C ul dictus epISCOPUS DIO zelo lusticie ei ecclesie honore
benigne AaNNUCNS, monitiones tam personaliter QUaMm DEl VIrOS relig10S0s

officialem auctenticasque seculares multiplices
Cu Omn1ı promisit diligentia, sefi inCassum. Cum 1gitur ePISCOPUS ipse
( SUl1S aD ingressu bbatie excluderetur AarmM orum potenti eft In
moniIitores qul abbatiam intrauerant 1IC{II excommunicatı nequiter tTruere
nıterentur, k{a quod U1X euaderent, pOost quinque monitiones premissas,
multi:tudinem tam clericorum qQUalll a1icorum nobilium CONUOCAUIT, n ul
um cCertius SUDETESSEC consilium, NIS!I ut 1C11 reDbDejles 1uxta ecclesie
cConsuetudinem caperentur. NNIıDITO igitur omn1ıbus memorato e pl-

SUu pCcNha anathematıs bona domus dirıperent aut alıquem
interficerent ue]l menbris mutilarent, dictos reDelles Capı ad ad
duci, Insuper propugnaculum precepit dIirul quod In f ecclesie
OCCIdentalı erexerant Ipse VeTrTO® Cu clericıs SU1S exira atıam CON-

sidens expectabat. nirante 1g1itur multıtudıne aliisque aduersa D
aIMOTUM potentia Suprascriptorum Orüuter dimicantibus, erun duo
satellites malıti1o0s1! CaSu prelıl ei nequitie SUEe prou DEr ep1scCopI Offi
c1alem aliosque quamplures innotulit. 1CTI uer0 excommuniIicati
epI1SCODO dducti, NUu atıone Ordınis 1Ud1Cc10 DaTCIC uolentes, de DEI-
m1iss1ione eplscop! recesserunt tanquam ugitiul. Hec Oomn1a audiens
sepedictus Vis1ftator, qu1 tunc temporIs iın partibus agebat remotior1bus,

dietam domum un | C um abbatibus alıısque personIts ordinıs (
iestinatione die tertia accessıit. Qu! 1 un CUM decano OCI par epl-
SCOPI illuc destinato ecclesiam reconciliantes, Iltarıa diruerunt
quibus ICI excommuntIcatı celebrauerant. Jandem reuocatis quibus-
dam monachıs CONUuUErSIS misericordiam petentibus ei absolutis,
abbate C44: monachıs ICTII Crıimıinis minıme particıpibus introducto,
dictus Visıtator In memorata bbatıa aliquantulum moratus est MANt-
batıone ueTO sedata ei relig10n1s: obseruantia A honorem Del ef OI-
dinis biıden inchoata, uerSus$s partes C1ismarıinas uUuNd Cn SOCIIS SU1S
ter SUUM cConuertit sepedictus Visitator, abbatı de Wetheny ul1ces Ca[p1-
ull gelneraliıs ommıttens ut sSuprascrıpfios excommunIicatos absol-
uere ei Ordın!ı reconciliaret, exceptis uatuor princıpalıbus, qUOTUM
reconcıliıationem Capıtulo generali, uel ulsitatorI! r 1pSIUS, ad
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terrorem ei cautelam in bosterum reseruauit. In CUIUS reı testimonium
Dbates de Mellifonte, de Beatitudine, de Jugo Deli, de Tractan, un
CUu abbate de Stanlegio sigilla SUa a  nt

Stefano d Lexinton chiede ad dinasta irlandese ı7 SUO atuto DEr F1-
condurre allPordine MONACI 1belli di Nenay.,

C

Nobilji VIrO Regi Theom ei Insıgn] Regine alutem Deo ei uobis
anquam S Jalıbus amıiıcis ordinis quantiumcumaque CON-
querimur, DTrO INIUrCSs ei pudore permaxımo Deo ei sanc{ie ecclesie
eft Ordiıin!]ı DEr ratrem monachum de ag10, nepotem uestrum, sef
degenerantem, aliosque uosdam uor monachos cComplices SUOS
llatis In domo de agio, YJUOS rıtatfe Dei ef Ordinıis IN-
Inunica[ui]mus ei eXCOomMMuUnNICATtOS uobis denunciamus propter SudS
manitfestas CONSpirationes ei SC1Iismata detestanda Kogamus uUOS 1N-

tanquam ordinis am1cCos, quatinus DTO Dei salute aNı-
uestrarum dictum monachum ubicumque Inuentus {uerit Capı

et rebellem ei mandatoTaciatis, tanquam SCISmaticum a)
reg10 quod habemus DIO ordiıinis In Hibernia, cCaptumque CarcerIı
uel ulnculis mancıpetis, donec lberetur DEr cal[pıtu) um geln SELl
tamen lacientes ut DTO igna Iltione iniurie Dei ei ordinis Deo
ei hominibus tOtO ordine gloriam gratiam reportetis laudem
e{ honorem ei propter hNOcC ‚omnıum oratıo)num YUUC In ordine nOStIro
iunt, mereaminini CSSEC plarticıpes]).

(La Tine al pDrossımo ascC
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Registrierungsnotizen aul Öriginalen und in  m\ den
Registerbänden des und Jahrhunderts.
iıne Zusammenstellung VON Bemerkungen über die Registrierungs-

tätigkeit un es, Was amı zusammenhängt WIC ich SIC aul
Anzahl VO Originalen des Jahrhunderts gefunden habe biletet des
Lehrreichen viel

Die OiTZ plica rechts sehr selten 1ın Rta gratis mIt
m1t dem Namen des Schreibers darunter, SEeTIZ schon dreizehnten
Jahrhundert eißn und iindet sich der folgenden Zeit TecCc häulfig.
Was die Zahl hınter dem Schreibernamen edeutet, die CINISC Male

bemerken 1ST vermute ich NUur aber NıIC Rta oratls,
und darunter de Pistorio XVI (Firenze Vallombrosa 3093
Apriılis und öfters)

Entsprechen den welter unten mitgeteilten Löschungen VO [r
kunden egister finden W IT zuweilen eine entsprechende Be-

Im Bullarium Generale }r  }r CAD 105 desmerkung auft den Originalen
vatikanischen Geheimarchivs Decembris 21) STE aul dem
oberen an Casse{iur regesitro und er en WIT das Re-
o1stratur Die später entwertete Urkunde wurde als Heitumschlag
Denutzt Den gleichen Zwecken diente Bullarium (Gjenerale CaAD 46

FebruarIı! 3), der gleichen Stelle sSte Cassata regIistro
(zwel Mal) Auch hier n das Registraturzeichen

ine Riesenbull VO O7/ Tausend m1T Schrifttzeilen (Bar-
celona Corona de Aragön Leg 51° Aumentanda) VO September
372 biletet aul dem oberen an die Bemerkung De egestro
reportetur domino Morinens!i1i ‚ Aeg1dio Aycelıni Tusculano|

Ascultata Cu regestro oder Ascultata C regestro CONCOT
dat mI1 dem Namen des Registrators wırd VO Registrator CN-
händig Öfters plica selten oder plica ın Regel) NınN-
geschrieben alur habe ich eiNe Zahl VON Beispielen die
erkennen lassen dass W IT hier mMIıt ijesten ege tun en
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Dass diese Originale viellac rgo kein Registratur-R aufweisen,verdient Beachtung. Der Wortlaut eines inserlerten Briefes Urbans
In eıner ulle Gregors wird mıt dem Registereintrag verglichen,worüber der Registrator ohannes de Pestello Aufschluss rteilt In
plica ın tenor licterarum domin! Vrbani est ascultatus Cu  z Re-
gesiro ei Concordat Johannes de estelloO (Napoli, Curia Ecclesias-
t1ca Vol 5} 376 lanuarli 18)

Der technische Begriff des ortes sumpfum, der späterhin Sahzleststeht, 1st 1Im Jahrhundert schwanken Man INUSS VON Fall
Fall untersuchen, W as gemeint ist. Auf drei Urkunden VO
pril 380 (zweı In Florenz, eine In ailan lesen WITr in plica1n Sumptum de regesitro acta ascultatione Concordat. Petrus

de Archis archidiaconus Beneventanus.
Abweichend 1Im ortlau ist die OII1Z VO Juni un Ok-

er 354 aut drei ÖOriginalen des Archivum Arcis, tergo unter
dem Registratur-R un einem kurzen Regest (Z contra Franciscum
de Ordelaffis) StTe esti ascultata C Regestro. In den Instrumenta
Miscellanea CaD ZU Oktober 357 lautet eine OUZ aut dem
obern an R est ei Correcta ullata rg neben der Bullen
schnur ın iiındet sich August 367 (Archivum Arcis) die
Eintragung : Rta pho In Vicesimo SECUNdO quinterno scripiure e1IUsS
Dasselbe StTe auch anıl dem uplicat.

Die Kammerregister, die schon anıt UOriginalen des Jahrhunerts Sanhz vereinzelt twähnt werden, erscheinen eptember365 (Instrumenta Miscellanea in einer OUZ sub plica 1ın SUmp-tum Cammere Camerarius ; eigenhändiger Eintrag des
Kämmerers.

en dem Kammerregistratur-R, über das ich irüher In der
Römischen Quartalschrift Nachrichten beigebrac habe, und den
ergo unten Sanhz rechts stehenden orten In Camera, d ich die
Bemerkung: Reportetur de egestro ad Cameram, unter an VI,
388 Augusti (Firenze, Vallombrosa) und 390 artii 15 (PublicRecord Öffice, apa ulls bundle 10) unter Bonifaz

Ich stelle olgende noch der näheren Erklärung harrende Ein-
tragungen ergo VON Originalen
310 MaiI 13 (Milano, olle Brevi) Dull Marco de Spoleto oder

aurl einer anderen ulle Dull de Parma DTO salarıo.
339 Aprilis Napoli, HEIS. Fam olle . 16) Dull archo de

Spoleto DTrO Ca  = VISIS mandatis, und I1 Ma{Iii Ma-
gister Angelus caut Marcho de Spoleto procuratori
eplscop! Viterbien Dro 1PSO

339 Maii D7 Dull
351 Ma{ii rem bull PTO Sal

Darunter In grösserer Schrift Ad bullam



*1406 Kleinere Mitteilungen

Ich bın geneigt das mMiıt emitte auizulösen un da der Marcus
de Spoleto ausdrücklich als procurator bezeichnet wIird könnte
eiıne Auslieferung den Drocurator behuifs Besorgung der weıliteren

Mit der Abkürzunggeschäftlichen Behandlung rage kommen
Dull dürite ulla — Urkunde gemelnt SeIn da dem vierten der
geführten unter dem Beifehle mMIt buli ern zweıter sSte der
lautet ad bullam das neIsst, die Bullarie Der Zusammenhang
der inge bedart noch weıterer Untersuchung, namentlich nach der
ichtung nin, ob ierbel NIC doch das Registeram irgendeiner
Weise gemeint gEeEWESCNH SC1I

Auft dem oberen an Originals VO pr1i 377 (In-
strumenta Miscellanea Ste de mandato domin!i! nOostrI DaAaPC 1l-
uuntur partı ef reg1istro secundum solutionem Hiermit wird
die Wiedererstattung der egister- und Bullarietaxen anbeiohlen
Die Registereintragung wIird da die Bullarietaxen ezahlt CI-

au uUrc den Beiehl Matheus de Frato (procurator), DTO
uen miıictatur ad QU14 Satısiactum est de Darunter Ste
das Registraturzeichen

Ich habe NUr die bemerkenswerteren Notizen auf den Originalen
hier zusammengeste Die anderen regelmässig wiederkehrenden
Sanz kurzen Registrierungsbeifehle oder Quittungen über die erfolgte
Ausführung der Beiehle habe ich behuits späterer zusammen(fTfassender
Erörterung zurückgestellt

Den irüher eCINnNneNT Schrift Von der Apostolischen Kanzleli
(1908), VO I1T zusammengestellten Randbemerkungen der Registratoren

den Registerbänden reihe ich eINE kleine bezeichnende Auswahl AUS

späterer Zeit die Hr den Kanzleibetrieb interessant 1ST

Reg W Tom 9 fol 197 r 1389 Novembrtis
Cassata qU14 cContra mandatum regesitrata acobus

Reg Lat Tom 2 fol 1390 Aprilis
Cancellata de mandato domin!ı Bar  Olome!l Fransisci OIlNcıum

cancellarie regentIis

Rez Lat Tom 3 fol 1390 CLO0OÖOFIS
Correctum de mandato domıin! ! vicecancellarii acobus

Reg WT Tom fol 1391 WL
Der ext der Urkunde 1ST ausgestrichen Daneben sSte Cas-

Ssata ei cancellata de mandato vicecancellarıii DCH acobum de
leramo regestiratorem eic

Et DEr Nicolaum de Benevento eti1am.
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Diese Doppelbezeugung der Ööschung iindet sıch ZWCI Mal bei
derselben Urkunde Beginn und Schluss

Reg LA Tom fol 139] Decembris
Die Urkunde 1ST ausgesfrichen un auft dem Rande Ste
Cassata de mandato domini vicecancellarıi acobus de Teramo

Reg Lut Tom fol TV 1392 arlır
Non eiur sumpftum de 1sta dıspensatione SINe all mandato

domin!ı! nOStTrIı vel domini Vvicecancelları! Nicolaus de Benevento

Reg Lat Tom 37 fol (CEXC V/ 1392 Novembris 11
Die Urkunde 1ST ausgestrichen und daneben STe
Cancellata QUu19 alıb! propter SUul HIM am Correctionem A

data regestrata est 1CO01aus de Benevento

Reg Lat Tom fol K 1393 CLIOOÖOFIS
en dem ausgesirichenen ext Rescribatur sta ropter CI-

Tactum ata DEr inadvertenciam scribatur et scribatur
de ANNO quarto, ut Onstat Dieses 1ST ausgestrichen und da-

runter StTe Cancellata QU14 alı regesirata de annoO qu1into. NICc0O-
aus de Benevento.

Reg Tf Tom Fol 2535 (CCLAX) 1393 Novembris
Der Registrator veErgeSscn die Jaxe SCINEN Namen e1InN-

zuseizen Fr chrieb S1C später über und vermerkte an
orrepta Iuit Taxata ad Nicolaus de Benevento

Reg Lat Tom Jol EXAXAEr 1394 Septembris
Am an gelöschten Urkunde DTO mag1stro etiro Vannis

de Esculo Esculano Sscr1ıpiore literarum apostfolicarum ef
iamiliare Summi Pontificis Ste die Bemerkung

Cassata ei cancellata de ei voluntate 1C{11 efir1ı de
Esculo, QUl bullam originalem INAaNu SUa cCancellavı ei eposul
acobus

Reg Lal Tom fol 1395 artı!
Am an Cancelletur alıa, reperlatur YUu19 DEr isStam COT-

rıg1tur Nicolaus de Benevento

Reg Vat Tom fol X VIIH 1396 CLIOOFIS
en der ausgestrichenen sStTe der Eintrag
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Cassata de mandato domin!i nostirI, quia propter S11 Correctionem

in TO secundo de Dignitatibus ef Prebendis Vacantibus de NOVO
acobus

Reg. Lat. Tom fol. 1397 Novembris
Am an einer gelöschten Urkunde Ste die Bemerkung :
Cassata ei cancellata de eft mandato domin!ı cCameraril 1ve

VOCIS Oraculo sS1b1 DeEI dominum nostrum aCcCio Nicolaus de Benevento.

Reg. Lat Tom. Fol. K Z 1398 Maı 31
Am an Per cancellariam Iut expedita. Nicolaus de ene-

vento

Regz LA Tom fol. CR 1398 Augustiı
en einer gelöschten Urkunde StTe der Eintrag
Cancellata, qulia propter SUl nımlıam Correctionem postea eodem

TO tol CC de NOVO regesitrata est die OCtavo mensis Aprilis AdNNO
undec1mo.

Die NCUC Registrierung pri 400 weIist ohl auch aul

gine Rückdatierung der Supplik nın

Reg. Lat Tom fol AA U 1398 Novembrıs
Am an einer ausgestrichenen Urkunde sSte
Cassata de mandato domin!i! nostirl, qulia in To tertio de Exhibitis

e1iusdem Tol propter SUl nımıam Correctionem COrrecta ei
regestrafta. acobus

Reg. Lat fol C: SX 1599 Ianuarıl
Auf dem an Cassata de mandato, qulia propier SU1 COITEeC-

tionem date de annOoO - de NOVO rege stirata ei Correctia acobus

Reg. Lat. Tom fol. CLIMI 1399 Februarlil
Auf dem an neben der Urkunde die Bemerkung :
Cassetur alia S: reperietur, qulia DET 1Stam corrigitur, qQU«C

pedita est de arti! die 1DS1IUS mensis AaNnNO undecC1mo.
Nicolaus de Benevento.

Die Epedition der erfolgte demnach 15 März 400

Reg. Lat. Tom fol. V, 1399 Iunt
Auf dem oberen an eines Urkundeneintrags VO 22, Juni 3909

Ste die ausgestrichene Bemerkung :



v

149*eiınere Mitteilungen

Copie quarundam lıtterarum apostolicarum date mich! ad CHSEtO=-
1endum PCI dominum cCamerarıium.

Die Notiz Stammt VON der Hand des Registrators 1CO01auUSs de
Benevento. Es ist NIC ersic  lich, worauft sıch 1eselbe beziehen
könnte

Reg. Lat Tom fol X » 1399 Junitti
en einer iIindet sich die OUZ
Non Corrigatur, et1am 61 apportetur, de mandato domin!ı!

nostrI. acobus
Dieser sich beiremdliche Eintrag könnte vielleicht tolgender-

assen tklärt werden : Der aps hel der Verlesung einer
eiohlen, dass S1Ee nach einer bestimmten ichtung hın VelI-

bessert werden sollte Nachher dürite der aps bel nochmaliger
rwägung der achlage VON einer Besserung Abstand
aben, und er erliess den entsprechenden Beifehl Da aber mittler
weile die ulle schon auft dem ordnungsgemässen Wege den ein-
zelnen Aemtern sich befand andte der aps der Einiac  eit
halber den Beiehl unmıttelbar ıIn die Registratur, wonach der rühere
Auftrag, auft Verbesserung des Textes lautend hintällig Se1 Das ent-
spräche ungefähr dem obigen W ortlaute

Reg. Fa Tom 192 fol. DA Decembris
Der ext der Urkunde Ist ausgesfrichen. Am unteren an

Ste die überaus belehrende bemerkung :
Cassata de speclall mandato domin! nostrIı DAaAaDEC Martinıi mıh ]

AaCiIO DrIMO DE uUuNam s ua bullam apostolicam r  r  m In YUO-
dam quaterno lıtterarum aposfolicarum de Diversis Formis annO Dpr1mo,
ıIn CU1US quatern! prıimo O10 in cCapıte est s1imilıs (D Secundo
mandavıt ecıiam dem dominus noster DEr quandam supplicationem
IManu SUa propria signatam eandem Cassarl, quod TecC1l. Que Suppli-
Catıo® eti1am regesirata vistit In regesiro in quodam ro prıimo de
Diversis Formis AaNNO secundo Oll10 ultimo De QUO mandato ecıam
onstat reverendo patrı domino epISCOPO Condomiensi regestrator!
supplicationum apostolicarum. L inspectione rotul! domin! regIis
Aragonum Onstat reverendo patrı domino ePISCOPO iudertino
SOCIO INCO ei mihi, dictum dominum mM DTO a110 ad Nul1lusmodiI
benelflicium suplicasse (SIC) ; deo Cassatum eic

Antonius de Ponto re  STra{tor.
Petrus Assalbitus ug r  estrator Supplicaiionum wurde
August Bischof VO Condom Franciscus de Agello aucCc Ayello)

Bischof VON Cava wurde Dezember 407 VO Gregor AT nach
0d!i verseitiz Er WAarT ange 1Im Amte eines e  (0)1 Iıterarum
apostolicarum.
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1400 TanuarılReg. T Tom fol CCLXXVIII
Correctum de mandato die X X VII[* Aprilıs annoO undecımo N. de

Benevento.
Im Gegensatze anderen Verbesserungen Ist diese schon nach

EeIWAS mehr als drei Monaten erTolgt.

Regz Lat Tom Fol CCOXTAAX 1400 artıl
Cassata de mandato domin!ı lacobıl de JTeramo. acobus
er der Registrator literarum apostolicarum acobus de Jleramo

das eCc a  ( eine Urkunde 1Im egister löschen, vermag ich
NIC Da eiıne nähere Angabe darüber, Wer ihn etiwa De-
vollımnächtigt habe, © aber sicher dort stehen würde, WEenNn S eine
Vollmacht erhalten a  e, bleibt NUr die vorläufig seltsame Nachricht
estehen, dass elr AdUus eigner Machtvollkommenhe1 angeordnet habe

1400 MalReg. Vat Tom S Z Jol.
Die Urkunde ist ausgestrichen. Daneben sSte
Cancellata de mandato domıiını camerarı]l, CUIUS uerunt

acerate DeI eundem dominum cCamerarıum.

141 Decembris 11Reg 1.at T10om 190 JTol.
Correctum de speclalı mandato dominı mel, domiını cardinalıs VICe-

cancellarii! mihi aCiO die presentis mensIs Februari! MOCX X I1
Antonius de ONTIO

Zwischen dem atum der un dem atum der Verbesser-
ung 423 Februaril! lliegen mehr als fünt a  re Ich habe
allerdings keine Handhabe festzustellen, ob un Ww1e viel die

IchSupplik bel der Genehmigung zurückdatiert worden 1St
Tür sehr wahrscheinlich, dass hlıer eiıine erhebliche Begünstigung

uUurc Gewährung eines irüheren Datums vorliegt.

Reg. Lat. Tom 357 fol 1418 Tanuarıil
Correctum ei Cassatum Iu1it de speclali mandato reverendi patrıs

domıinı lohannıs patriarche Constantinopolitani, regentis. Antonius
de ONTIO Das atum der Registrierung der ulle 1st 418 Uull

Reg. Lat Tom 187 fol CBT 1418 Februartt
Correctum de mandato speclalı domin!ı cardinalıis vicecancelları!

mich! aCio die X V} Marcı! X V II®° Antonius de ONTIO

1418 TanuarılReg. Lat Tom 187 fol XCI
Die Urkunde 1st ausgestrichen. Daneben StTe
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Cassata de mandato domini Conseranensis. Pe de (’ asaliis
1di mandatum. 1CO01dus

ntier der Urkunde Ste Pe XAVI id Septembris AaNNO undecimo
de Casaliis.

Kin mehr als zehnjähriger Abstand zwischen Bullendatum un
Löschungsbefehl 4928 Septembris 13 111USS notwendig Z An-
nahnme einer ausserordentlich weitgehenden Kückdatierung der SUup-
plik Iühren Der Conseranensis WarTr eraldus Faydıiti, seIit dem

September 4725 epISCOPUS Conseranensis, der Maı 4928
vicesgerens wurde Die Zahl XVI VOTI dem atum ist die Taxe.

Reg. O Tom 187 fol. CX VIII I 14168 Aprilis
Correctum de mandato domiını (Gjebenensis regentIis. acobus

de Ceretanis.
Franciscus de Mee7z Ist 1m Februar AD electus, arz

epPISCOPUS Gebenensis. Regens 1st CI se1It dem Februar des gleichen
Jahres. Ein last achtjähriger Zeitraum SChe1ide emnach das Bullen-
datum VO Verbesserungsbeiehl. Es eg also auch hier eine wesent-
T1C Rückdatierung VOr:; WwW1e ich annehme.

Reg. Lat Tom 192 Jol. CM 1418 Augusti
Correctum ei Cassatum de speclalı mandato domin!i patrıarche

Constantinopolitani. Antonius de ONTO
Weiterhin helsst
Cassata de speciali mandato dominı vicecancellarıi, qulia alı

regesirata propter nımlam eIUs Correcturam Antonius de OoOnNtiO
Das Registrierungsdatum autet 419 Maii

Regz Lat Tom LD fol. IT I6 1432 Aprilis
WEeI Mal StTe aul dem an
(Giratis de mandato domin! nostrI1 DaPC relatu domin! regentIs.

eg IET Tom 312 fol. CDC 14532 Tuni
Correctum de mandato dominı (iradensis cancellariam regentIs.

An de ra
Die ulle wurde regisirier Januar 433

Reg. Lat Tom 336 fol CGXXXVH 14306 Februari
Cassata de mandato domiıni nostrI1 AaCTiIOo DE bullam sub dat

A kal martı! AaNNO NONO ei eodem ANNO regesira
11a tam Antonius de

Das zweilite atum ist der Februar 440
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Reg Lat Tom 3306 fol 14306 Mar2ii

en der ausgestrichenen Ste auft dem Rande
(Cassata alıbi regesirata de mandato dominı! lohannıis VICcCecCan-

cellarıi! propter nıımıa am cCorrectionem, qu! Ca mandavıt Corrig1
Valvensıis.
Der Registrator 1St Bartholomaeus de Vincio, 3ischof VON alva

und Sulmona, der Oktober 472[ ernannt wurde un im De-
zember 4497 STar

Rexz. Lat Tom 3306 fol CÜLAX VE 14306 AÄprilis
( assata ei Correcta de mandato domini AmbianensIıs O0CO domıiın!ı

vicecancelları!. Antonius de Ma

14306 TunutReg. Lat Tom. 3306 fol CC
Cassatum ei Correctum de mandato domin1i! Morinensis regentIs.

acobus Aprutinus.
Nach U  e Hierarchlia lIlom Lı wIrd onannes Juvenis, le eune,

decanus NannetensIis lI1centiatus in leg1ibus, in minorıibus Constitutus,
Bischo{f VO Mäcon Januar 143l1, Bischof VO Amiens

pr1 433 un Bischof VO Jerouanne Oktober 14506 ; C

stirbt eptember 451 Bezeichnend Ist der Umstand, dass CT

als Bischot VON Amiens einen Verbesserungsbeiehl „10CO domiını V1ICe-
cancelları1“‘, un als Bischo{f VO lerouanne als „regens““ g1e Ich
veErmag NIC 9 ob amı eın sachlicher Unterschie ZzUuU AÄAus-
TU gebracht werden soll, da melnes issens Johannes ausSser dem
Amte eines reESCNS ın jener Zeit kein anderes gehabt hat

Reg. Lat Tom 311 fol C X77 1438 Novemör:s
Cassata ei Correcta de mandato domiıinı Venetiarum VICecan-

cellari. Antonius de r1a
Das Registrierungsdatum der Urkunde autet 439 anuari|!

Paul Martıa Bäumgarten.



Rezensionen un N achrichten.
Liefmänn‚ M., UunNnSsS und Heilige. Ein Iikonographisches an  u«cC
Z Erklärung der er der deutschen un italıenischen uns
Jena, Diederichs, 012 319 Brosch 5,00 ; geb 6.8  S

weC des Buches ISst, das Verständnis der VO den Künstlern
des Mittelalters un der Renaissancezeit dargestellten Szenen AdUus
der eiligen Schrift und Aaus dem en der eiligen dem unst-
liebenden oroSscnh um erleichtern ESs ıll er bekannt
machen M It den Berichten un egenden, die auTt den religlösen
Bildern, besonders in talıen, ZUrTr Darstellung gelangt S1nd. In alpha-
betischer Reihenifolge sınd die Namen der eiligen und eine el
Von Stichworten verschiedener otive angelührt, miı1ıt kurzer Zl
sammenstellung der Bibelstellen un der pisoden Aus der Legende
oder dem en des betreitenden eiligen, die aut den Bildern (af-
geste Sind. I)aran schliesst sich (S 267 IT.) eın „Verzeichnis der
Attribute der eiNDeN“ miıt kurzen Erklärungen der Symbole, der
geistlichen un der Ordenstrachten, ebentalls unter alphabetischen
Stichworten ntier einzelnen Namen sind eigene otive, die sich

diese anschliessen, ebentalls behandelt, unter St Anna (S 21)
der ammbaum der „heiligen Sippe‘‘ unter „Christus“ (S 1T.) die
dargestellten Szenen Adus dem en des Heilandes, dıie Kreuzweg -
statıonen, us Bei der SrTOSSCH ahl der kurz behandelten pisoden
sind einzelne Irrtümer untergelaufen 3, zweıtletiztie eıle 1St als
erstes Wort „Kain“ (S „Abel‘‘) Z lesen ; 15 Der Iod des Al=
machius hat den Kaiser Honorius NIC ZUr Einstellung der Christen-
verifolgungen, sondern der Gladiatorenkämpfie bewogen ; diese
andelte sich bel dem Auliftreten des Imachius, der sich unter

Es ist nichts Türdie kämpifenden Gladiatoren In die Arena türzte
einen besonderen eiligen Charakteristisches, wIie bel einzelnen CeI-
wa wırd (Z Del Aloysius), dass seiıne Reliquien wunder-

Antonius ist NICätig W  ı das gilt VON allen eiligen.
G'Gründer Von Cönobitenklöster gewesen ; WAar der Leiter VON

Anachoretenkolonien ; das gemeinsame en der Öönche in Ostiern
wurde urc Pachomius begründet. 27 Der Apollonia wurden
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N1IC mi1t einer glühenden Lange, sondern Uure chlagen auft die
Kinnbacken die Zähne ausgebrochen ; die mittelalterlichen unstler
gaben ihr dıe ange m1t dem Zahn als 1il Athanasıius
1st eiıner der vier oroSsScCh griechischen Kirchenlehrer (nicht Kirchen-
väter). 45 Die Cäcilia ist N1IC gemeinsam m11 Valerius un

s1e r'u in der atakombe des Kallıis-'Tiburtius bestattet worden ;
{uS, die beiden andern in der Prätextat-Katakombe Die Dar-
stellung über die „Salvatorbilder‘“‘ und das „Abgarbild“ 1ST in dieser

Bei dem Streben nach Kürze kommen auch SONSorm UuNSCHAU:
Ungenauigkeiten VOT, B.S. 29 in der Biographie des hl. Augustinus.
DIie dee und die Anlage des erkes sind sehr anerkennenswert,
und das Buch kann ZUuU Studium der relig1ösen Bilder der groSSCH
enge der Reisenden STOSSC Dienste eisten Als eine sehr nÜütZz-
IC Ergänzung den RKeisebüchern und Katalogen VO Ge-
mäldegallerien kann NUr empiohlen werden. Die einzelnen Un-
genauigkeiten wird der Verf be1l der Bearbeitung einer Aut
lage leicht beseitigen können.

Kirsch

Vatikanıiısche Quellen zZur (Geschichte der päpsllichen Hof- und Finanz-
verwaltung Herausgegeben VON der Görresgesellschaif.
Band (Gjöller, Die Einnahmen der apostolischen Kammer unter

eıl Darstellung ; eil Quellen XVI 134*Johann XII
und 782 Paderborn, Ferd Schöningh 1910,

I1 Schäfer, Die usgaben der apostolischen Kammer
unter Johann AIl ne den Jahresbilanzen VON 316 DIS 375

42Al, 1951* un 011 Ebda 011
Die Zentralisierung der kirc  ıchen Verwaltung der Kurie 1m

auilfe des 13 Jahrhunderts WaT vieliacCc VON finanziellen Veranstal-
tungen begleitet DE die Entwicklung der Kreuzzugsidee miıt ihren
Ausläuifern wurde die Veranlassung bedeutender finanzieller ntier-
nehmungen, die VON der Kurie ZUT Beschaliung der nöfigen ittel
1Ur Kreuzzugsunternehmungen 1im CNSCIN un 1mM welteren Sinne 1INs
Werk gesetzt wurden. Die Irennung des Papsttums VON seinem
naturlıiıchen Wohnsitze während des jahrhunderts verlieh der
finanziellen e1ite der kurlalen Verwaltung eıne besondere Bedeutung
[Diese verschiedenen akioren hatten ZUTr olge, dass in mancher
1NS1C die Finanzpolitik und das Finanzwesen der Kurie 1Im Jahr-
hundert eine ausschlaggebende Bedeutung gewannen. 16 NUur TÜr
das innere en der Kurle selbst und tür die beziehungen den
kirc  ichen UOrganen der abendländischen Christenheit, sondern auch
Tür die politischen Beziehungen gegenüber der Staailıchen Gewalt
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ine SCHAUE Erforschung des päpstlichen Finanzwesens während des

Jahrhunderts ist er berufen, NIC 0OSS Iinanzgeschichtliche,
iinanztechnische und wirtschaitsgeschichtliche Fragen VON er
Wichtigkeit beleuchten, sondern auch dıe Organisation un die
Verwaltung des päpstlichen Hofhaltes In den Einzelheiten autizuhellen
und interessantes aterıa tür die politische Geschichte ieiern

Das Quellenmaterial, das 1m Archiv der apostolischen Kammer
1im Vatikanischen Geheimarchiv erhalten Is{t, zeria in ZWEeI1 aup
SIUDPPCN Die eine wird gebi  e UTC die Register und Aktenstücke
verschiedener Art, die VO den Kollektoren un andern Fiskalbeamten
herrühren un VON der rhebung der Abgaben er Art In den
einzelnen egenden Rechenschaft geben ; die andere Gruppe nthält
alle jene egister (Rechnungen, Register VON Aufträgen, Anweisungen,
Quittungen, Zahlungen USW.), die der Zentralstelle der Finanzver-
waltung, In der Camera geiührt wurden und VO der gesamten Tätig-
keit dieses Finanzinstitutes Zeugnis ablegen. Die letztere Gruppe
VON Quellen ı C  9 deren kritische Pu  1KaAatıon das römische historische
NSTILU der Görresgesellschaft In Angrif hat el werden
aber auch einzelne Materialien der ersten Gruppe mıt herangezogen,
die ZUTr Ergänzung oder Erläuterung der Hauptquellen dienen können.
Von der angelegten Veröffentlichung sind dıe beiden ersten
ben bezeichneten Bände erschienen. Es ist eın gewaltiges, oft sehr
schwieriges und sprödes aterial, das darın In meihodisch vortreii-
licher Weise vorgelegt wIrd. Wer NIC selbst aul diesem (jebiete
gearbeitet un Aus eigener Erfahrung dıie Schwierigkeiten ähnlicher
Publikationen kennen gelernt nat, der kann schon dus den Angaben
über die verschiedenen egister, deren Inhalt verarbeitet und publi-
ziert wurde, eicht erkennen und beurteilen, weilche Summe zäher
und aufopiernder ArbeIit in den beiden tarken Bänden steckt Die
historische Wissenschatfit ist den beiden Forschern, VON denen S1e her-
stammen, ZU grösstem an verpilichtet. Der erste, VON (jöller DE>-
jJjeiertie Band, nthält die Einnahmen der Zentralkasse der Camera
während des Pontifikates Johanns <l Die Einleitung andelt
1m ersten Abschnitt VO der Literatur ZUT Geschichte der Camera
apostolica (S 3*-—06 ‘) und VON den verschiedenen rtiten der egister
der kameralen Zentralverwaltung untier dem genannten Papste, die
die Quellen 1ür den Band enthalten (S 0*— 20*). Die Vebersicht &XC-
wa ereits einen allgemeinen 1n  TG in die Tätigkeit der Zentral-
stelle Der zweite Abschnitt ( 20°—134* nthält eine eingehende
Darstellung der Einnahmequellen der apostolische Kammer:. Sie be-
ruht aut den verschiedenen 1Im auie der etzten a  KE erschienenen Dar
stellungen un aut dem reichen Quellenmaterial, das ZU Teil 1mM
an selbst, Z eil AUS andern Notizen herstammt und bietet die
este un TIUSC genaueste Behandlung dieser Materie, die WIr
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DIS jetz besitzen. Die arstellung müss VO en Historikern, die
sich mit dem und Jahrhundert beschäitigen, berücksichtigt
werden. Zahlreiche Einzeliragen, die bisher dunkel oder strittig

sind gelöst. Besonders sSe1l aut die Paragraphen über die
Servitien und über die Annaten hingewilesen. An der Spitze der
exte stehen Stücke, die einen sehr lehrreichen Ueberblick über
die (Gjesamteinnahmen während des Pontilikates Johanns XII SC
währen (vgl dazu die Einleitung, 22{1 Dann folgen in einem
ersten eil —391) dıie Einnahmeposten der 1Im Jahrhundert
selbst als I9  Y ordinarıil‘‘ bezeichneten egister, unter uDrıken
Census ei visitationes, Servitia cCommun1la und minuta, De diversI1s,

Den meisten aumRecepta decımae, istributiones cardinalatus.
nımmt die zwelıte Rubrik bl eiıne ange Reihe Von Bischöien un
Prokuratoren VO olchen miıt der Angabe ihrer Servitienzahlungen

In den andern uDrıken sind manche N1S-zıie Leser vorüber.
orisch wertvolle Einzelheiten enthalten Im zweıten eil (S 3095— 592)
sind weiıitere rien VON Einnahmeregistern enthalten, VO denen
der 99  er de decımis‘‘ und der ,  er de diversis‘ den grössten
aum einnehmen. Der kurze dritte eil (S 994-—604) nthält die
innahmen VO pri 334 bis Z ode des Papstes Bis ZU

ersteren atum reicht nämlich die allgemeine Vebersich über die
Einnahmen, die VO ((amerarıus Gasbertus de un dem Thesaurar
ul adulphi unter Angabe der verschiedenen egister angelegt
wurde und die 4 ıT veröffentlich hat Sie bot die an
tür die Identifizierung2 der verschiedenen ernaltenen Einnahmeregister.
Leider sind die eiztern N1IC alle mehr vorhanden ; miıt anderer
Bücher konnten Ergänzungen über die iehlenden egister N-

geste werden, die 1m vierten eil (S 607—640) enthalten sind. Ein
etzter e1l (S 643—69I1) biletet unter dem 1te „Varia‘“ egesten Von

Urkunden, die mit den Zahlungen verschiedener rien VO Abgaben
zusammenhängen, und die mM It SrTOSSCI orgfa AaUSs verschledenen
Kameralregistern aAauSsgeCZOSCNH wurden, Z Vervollständigung des
Materials besonders auch nach der verwaltungstechnischen e1te nın
FKin ausführliches KÜS= und Namensverzeichnis (S 692 — 774) e_

möglic die Ausbeutung des Materials 1ür die historische Spezial-
forschung nach den verschiedensten Richtungen hın Mit Rücksicht
au dıie Geschichte der päpstlichen Kurie ist noch eın besonderes
Verzeichnits der kurilalen Beamten und Dienerschaiften beigefügt
(S 775—771771)
V minder inhaltsschwer isi der VO Schäfer bearbeıitete

Band der usgaben unter Johann XII DIie Einleitung S 1*
nthält VOT em 7We@]1 Untersuchungen, die jede In ihrer Art VOINN

hervorragendem erte SInNd. ach den nötigen itteillungen über
die benutzten ) egister und die Methode der Bearbeitung (S 1*—12*)
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Tolgen Äämlich sehr interessante vergleichende abellen, zunächst
ber die Einnahmen un usgaben verschiedener Pontifikate des

Jahrhunderts, dann über die Jährlichen Auifwendungen der Kammer
Tür die einzelnen Ausgabeposten unier johann XIl (S 2”— 37”)
Der Verfasser hat sich der zeiıtraubenden Arbeit unterzogen, alles In
Florentiner Goldgulden umzurechnen, auft r'un der Angaben über
den uUurs in den Registern selbst, ass eine vergleichende eDer-
SIC ermöglicht wurde Der Vergleich bezüglich der Jahreseinnahmen
un -Ausgaben zwischen den Pontiftfikaten Johanns XII und seiner

Nachfolger ist sehr charakteristisch T1ür diese Päpste. Ebenso lehr.
reich ist die VUebersicht über die Jahresausgaben der einzelnen Ver-
waltungszweige unter Johann AI Die Gesamtsummen siınd zi1iem-
lich schwanken In den einzelnen Jahren. ESs zeIg sich das eiwas
überraschende EeSUultat, dass nach den usgaben Tür die Kriege in
talien, die eiwa 63,7 ()/0 der Gesamtausgabe des Sanzecn Pontifikates
verschlangen, der nächsthohe Posten miıt Z Tür Beamtengehälter
und der dritte miıt /,106 e tTür Almosen aller Art MNgurieren. Die zweılte
Untersuchung In der Einleitung (S 386* —191° ist eine tTür die eld-
geschichte und das eldwesen des un Jahrhunderts geradezu
grundlegende Darstellung der Wertvergleiche des Frloirentiner old-
guldens den Edelmetallen un den wichtigsten europäischen Gold-,
Silber un Scheidemünzen In den Deiden genannten Jahrhunderten.
Von NIC weniger als 62 oldmünzen und einer viel grösseren Zahl
VON Silber- und Scheidemünzen Wird, unter jedesmaliger Angabe der
Quelle, das Wertverhältnis ZU Florentiner Goldgulden In verschle-
denen Jahren angeführt; lolgen dann weiıiter eıne el VO Bei
lagen Z Geschichte des Münzkurses. Zu dieser Abhandlung sind
hinzuzunehmen die Kurstabellen des Florentiner Goldguldens In der
Zeit VO 2597 DIS 375 CNIUSSeE des Bandes (S 595—0911). Ein
reiches Quellenmaterial lieierte die Unterlage tür diese wichtigen
Untersuchungen ZUL mittelalterlichen Geldgeschichte.

Im ext des Bandes bietet ein Buch (S 3—44) die eDer-
sichten über die Gesamtausgaben und Bilanzen der päpstlichen
Kammer in den einzelnen Jahren untier den Avignoneser Päpsten
VON Johann XII bIS Gregor AlL., In Auszügen AUus den Registern
selbst Hier iindet sich auch eiıne vollständige 1sfe der Kamerare
und I hesaurare des Jahrhunderts. Das Buch ent
hält In Abschnitten die einzelnen Ausgabeposten der echnungs-
bücher (Gjerade hier oten sich STOSSC Schwierigkeiten der
melstens regelmässig wiederkehrenden Posten der usgaben Tür die
päpstliche Hofhaltung. Schäfer hat diese Schwierigkeiten adurch
gelöst, dass el VUebersichtstabellen herstellte und dann irgendwie be-
deutendere Einzelheiten nach dem Wortlaute der Quellen daran
chloss ESs ist die glücklichste Lösung. Sie verursachte dem Heraus-
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geber STOSSC Arbeit, alur bietet sS1e dem Benutzer ein resiges

Für die Wirt-aterıa In gedrängter und vollständiger Vebersicht.
chaits- und Kulturgeschichte, tür die Geschichte der italienischen
Kriege, der kurialen Verwaltung, der Beziehungen des Papstes
den weltlichen Herrschern, der öffentlichen Wohltätigkeit und andere
ahnlıche Aeusserungen des kirchlichen W 1e des zivilen Lebens ent-
halten diese Quellen eıne enge aterial, das nach un nach

AÄAuch hierUre Einzeluntersuchungen verarbeitet werden INUSS

schliesst sich eın ausiführliches alphabetisches Namenregister
(S. 821—882) SOWIe eine Zusammenstellung der päpstlichen Beamten,
Kautftleute und andwerker In alphabetischer Reihenfolge. KEin urch-
attern der beıden egister 10i solort eiıne dee VO dem reichen
Inhalt des hier gebotenen Quellenmaterials Die beiden an CI-

öffinen In mustergültiger Weise diese NeUEC STOSSC Publikation des
Historischen Instituts der Görresgesellschait In Kom Ebenso Ww1e
die beiden andern STOSSCH Serien, die „Quellen un Forschungen“‘
und das „Concilium Tridentinum“, legt die NeUeEe Serie eredties
Zeugnis ab VO der hervorragenden Bedeutung dieses Institutes Tür
die Pu  1katıon der geschichtlichen, besonders der kirchengeschicht-
ichen Quellen [)as päpstliche Finanzwesen wird nach un nach in
seiner Bedeutung Tür die Geschichte des Papsttums un dessen Stel
lung während des 14. Jahrhunderts, auft tIun gENAUCT KenntniIis der
Einzelheiten, beurteilt werden können.

Kirsch
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Der Prozess die „Justificatio Ducis
Burgundiae“ auf der Parıser Synode

Von Dr KAMM.
(Schluss).

Endlich tand Freitag, dem 19.januar, auft welchen S1Ee chriftft
lıch geladen worden, die erstie Tagung STa Man Tauchte auch
diesmal wlieder mehrere Tage, bIs alle Deputierten sich ZUT aCcC
geädussert hatten Am und Tand die Vergleichung der Qua
tern]! sSta wobhei der Bischot VON Paris persönlich eiInes der
Exemplare prüfte. ach allgemeiner Ansicht land MNan, ass ZWI1-
schen den einzelnen Manuskripten, abgesehen VON unwesentlichen

Vom DA EZSD wurdenAbweichungen, UVebereinstimmung herrsche
täglich (iutachten abgegeben, ebenso Besonders eingehend
äussertien sıich Mag Joh de Dulcimenillo und Mag (jerardus
Macheti *). Ersterer sagte Petit MUSSe seine Sätze allgemein
verstanden aben, WwW1Ie (jerson S1e auTgestellt, SONS entbehre sSeine
Rechtfertigung jeglicher Grundlage °). Ursinus JT aillenande, der
diesmal sichtlich verstimmt un zurückhalten IST, möchte Sıch über
die ac lıeber Sar N1IC aussern, da e doch 1Ur wieder gewärtig
se1in müsste, ass Seine Ausführungen dem Herzog Karl VOoO  —_ Orleans

V, ED

alıter enım aut probationes SUae nullae essent aut peteren prin-
C1p1uUm.
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hinterbracht würden. (Er cheint also VO  a} dieser e1ıte einen nach-
drüc  ıchen Wink erhalten haben). [)Ie Minor der Justifikation,
das heisst dıe Anwendung der Sätze auft den Herzog LUudwWIZ VON

Orleans, SE | nicht ıllıgen, doch urie I1HNan seiner Ansıcht nach
in der Sentenz MI erwähnen, ass die Assertionen VON etl her-
stammen '). Fr hält die Justifikation für verurteilen 1im Hin-
IC auft hre Tendenz Mag Benoit Gentien *) meint, dadurch
ass der zugegeben habe, der Mordgedanke rühre VO

bösen Feinde her, habe gezeigtT, dass schon aut dem Wege
der eue se1 Fine SahlZ unerhörte Schändlichkeit E1 aber annn
VON einem Theologen, in IIC die Aufstellung einer Rechtfertigung
VO Wege der Bussfertigkeit abzubringen. Courte-Cuisse, WI1Ie
Ursinus Taillenande eın Hauptkämpe der Bourguignons, gjebt zu,
dass 1e] rriges und Verweriliches Uurc el aufgeste worden
und dass die Zahl der anstössigen Sätze sıch noch eicht vermehren
lasse IDennoch IST dagegen, dass die Proposition SiCHh auftf
die Tagesordnung gesetzt werde.

Im Allgemeinen geben die melsten der Proiessoren Z ass
die Assertionen identisch sind; NUr bezüglich der ersten ist Nan

zweifelhaflt; doch neigfte die ehrza ahın, sS1e selen Virtiualıiter
1m ortrage Petits enthalten (janz der gegenteiligen Meinung
1Sst der Normanne Joh Broust{, der sıch überhaupt aTs eın starrer

nhänger der burgundischen Partel zeig
Man ntnahm ann nach Abschluss der Gutachten, welcher
. Januar erfolgte, in der Tolgenden Sitzung Februar, der

Justificatio eine el (37) VO Sätzen, welche INan näherer ntier-
suchung TÜr wert erachtete ugleic man aul diese Weise
Stichproben, dıie Uebereinstimmung der Codices noch einmal
feststellen können. AÄAus diesen 37 Stellen ollten 11UT weıliter

diejenigen ausgehoben werden, welche Man der Plenarversammlung
ZUT Begutachtung unterbreiten wollte niter andern eianden sich
darunter auch der Satz VO ‚„„SCHNSUS litteralis‘‘ und die Conclus1io
der Justilikation die rolgerung, welche Jean ( AdUus seiner

alor und Minor  AB WE SCZOQEII, ass nämlıch der ecC C1»

quia videtur S1D1, S1 quI1s probat alıquas conclusıones DEIT alıquas
propositiones arguendo, quod NOn dic1 quod as propositiones asserat V, 244

") \



161Prozess die ‚„‚Justificatio Ducis Burgundiae“
mordet worden und sein öÖörder Belohnung VO Könige verdiene.
Der erste dieser beiden atze wurde Stimmen auTt die
Tagesordnung geSeLZT; un den etzten entspann sich eine heftige
Debatte Die Bourguignons wehrten sıch natürlich dagegen, dass
INan diesen Satz der Plenarversammlung vorlege, enn Wenn Cr
verurteilt wurde, tie]l auch selne Begründung, also die - uSst
1katıiıon Da Nan HIC VOrWwAÄris kam., rdnetie der Bischof d
jeder einzelne der Sätze sollte verlesen und ann unmıiıttelbar
über ihn entisSchıi1eden werden. Als INan auf diesem Wege wieder
ZUrT Conclusio kam, gng der Streit VO 108 ährend ZU

eispie Talllenande alilur stimmte, S1e uletzt un unabhängig
VON den andern Sätzen Schlusse des Konzils ZUr Verhandlung

bringen bIS dorthin konnte Johann ohne Furcht ängst wieder
Herr VON Paris SCeIN— wl S1e Jourdan Morini gerade Anfang
VOT allen andern besprochen WI1SSen. Dem irat Mag (jentien bel
m ıt dem Hinweis, INan solle VOT dem Herzog N0  — Burgund NIG
mehr Furcht aben, als VO1I: ott Mag Joh Mathaei gleich
bel beginn den geeigneien Vorschlag gemacht, der Sache einen
JrOSSCH e1l ihrer Schwierigkeit nehmen. Dadurch nämlich,
ass dıe Namen der beiden HMerzöge und die Tatsachen der D
mordung in der Conclusio vorkamen, hätte INan HC eın Urteil
über 1eselDe geradezu eine Billigung oder Missbilligung des ordes
ausgesprochen un auf jeden Fall eline der beiden politischen
Faktionen aul das Aergste gerelzf. Der erwähnte agister schlug
NUu VOT, die wirklichen Namen Hre Ungierte erseizen Dem
gemäss entschied ann auch der Bischof, achdem vorher aglister
Broust den VON sSeInem Standpunkt AaUSsS klugen Kat gegeben, INan

mÖöge die ngelegenheit DIS nach dem Friedensschlusse VeTr-
schieben. Wie nofwendig die Annahme der Conclusio VO an
punkte der (jersonianer WATr, Tführte Radulphus de ortia dUS, indem
E sagte, alls INan S1e NIC verurteıle, würden später die Gegner
behaupten, SIE N unwiderleglich gewesen. Um NUunNn die QC-
wanlten Sätze C in eine passende orm bringen,
VOT allem die ermin! singulares der Conclusio In
zuwandeln und zugleic den Entwurf eliner elatıon abzufassen,
ernannte der Bischof eine Unterkommission VON Professoren

Jordan orinl, Joh de Dulcimenillo, Joh Dacheri Petirus de Nogento 580
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Am Februar dieselben m11 ihrer Arbeit fertig und
legtien S1e ihrem Auftraggeber VOT, welcher darauft die (jesamt-
kommissıion aul den Februar einberief, über die Annahme
der elatıon abzustimmen. Sie wurde, Ww1e scheint, anstandslcs
ANSCHOMMEN. DIie erstie der vorgelegien Fragen WAarTr ın eant-
wortet, ass die der Synode übergebenen Manuskripte nıcht
sinnstörender Weise VON einander abwiıchen. In ezug auft die
zweite geht die Ansicht der enrza ahln, ass die VII AÄAsser-
t1onen eıls Tormaliter, EIS auch LLUTr dem Sinne nach in der ust1-
1katıiıon enthalten selen. Endlich War INan auch arüber ein1g, dass
1in der Propositio des e noch mehr Irrtümer enthalten selen,
VO  — welchen besonders ZUTF welteren eratung vorgelegt wurden.

Sie auteten
1 Es ist jedem ntertan, ohne jeglichen speziellen Beifehl,

ach den (jesetzen Gottes, der oral und der atur erlaubt, jeden
Iyrannen, welcher 1116 ehrgeizıge mtriebe, Hinterlist, Zauberel
und verbrecherische Anschläge das leibliche on sSe1nes
KÖönigs und OCNsSien Herrn sich vergeht, um ihm seine Herrschafit

entreissen, entweder selbst oien oder oten lassen. Ja,
das ist N1IC NUr rlaubi, Ssondern ehrenvoll und verdiensilich,
namentlich dann, WEeNn jener mächtig 1ST, dass ihn der Souverain
N1IC gut ZUE Rechenschaft zıiıehen kann *).

[Die (jesetze Go(i{tes, der atur und der ora ermäc  1gen
jeden Untertanen, esagiten Tyrannen Oten oder oten lassen.

3) EKSs ist TÜr jeden ntiertan erlaubt, ehrenvoll und verdienst-
lich, den genannten, seinen Souverain aul Verrat sinnenden
ITyrannen Otien der oOten ZUu lassen und ZW äal AUS dem Hinter-
halt und urc änke; 1St sogar erlaubt, ihm gegenüber
eucheln und sıch verstellen

4) ESs ist reC billig und vernüniftig, dass jeder Iyrann aul
schimpfiliche Weise getötel werde Urc an und Verrat, enn
das 1ST der den verräterischen Iyrannen gebührende Tod

5) eder, der einen olchen Iyrann auTt die erwähnte Art
otfe der Oten ässt, dar{f deswegen keineswegs getade werden;

V, 274
&] Entstanden Urc Zusammenziehung der und Veritas, indem ın

eiziere der entsprechende Begriff tür Tyrann AQus der ersten eingesetzt 1St



163*Der Prozess dıe „Justificatio Ducis Burgundiae‘“

sondern der Önig MUSS IC allein mıf der Tat zulirieden sein,
nein, Sr MNMUSS den ater nach Aräften m1t seliner Autorität
decken.

Der Önig INUSS den Örder elines Olchen ITyrannen auft
dreijerle1 Weise elohnen, Urc j1ebe, Ehre und eichtum, nach
dem eispie der Belohnunzen, welche dem Erzengel Michael TÜr
die Vertreibung des LUciter eil geworden und dem Phinees tür
die EFrmordung des ZambrIi

7) Der König INUSS den Öörder des TITyrannen nehr l1eben als
vorher, un den Kuhm seiner Ireue un se1ines unbeileckten
Namens urc das e1c verkünden lassen

Der Buchstabe Öfe(t, der els aber macht lebendig,
WeTr sıch 1Ur immer SCHAaU den Buchstaben der eiligen Schrift
hält, Ofe seine eele

eın BündnISs, Schwur Oder Versprechen zwischen ZW el
asallen vorliegt, IMNa  S sich amı verhalten, W1e will, und die
acC au auf den Schäden des einen der beiden Vertragsteile
hinaus, oder auf den selner Angehörigen, ist err NIC den-
selben gebunden, denn jeder Ist in der Ordnung der 1e gehalten,
sich und seine Angehörigen mehr 1eben als einen anderen.

Diese Ass bilden VON jetz die Grundlage der Verhand-
ungen. Von den VII VON (Gjerson zuerst aufgestellten ist welter
keine Rede mehr, die aber wurden zunächst den einzelnen (jras
dulerten zugesandt, amı S1e Siıch Tfür die Plenarsitzung orlentieren
könnten Wie AUS einem späteren Dokumente, das aut dem
Konstanzer Konzile vorgebracht wurde *), hervorgeht, 11HNUSS

el einige Theologen — das beire  nde, 1m burgundischen Sinne
gehaltene Schriftstück nennt S1Ee Famosiores übersehen en
uch die Dekretistenfakultät und die Dlikardische Nation vermerkten

*) D und Sind eıle der Conelusio in verallgemeıinerter Fassung Den
Streit Vor- oder Nachstellung derselben Schein INan HC Zergliederung
und Mittelstellung ausgeglichen haben

ebr Bemerkenswert IST, GAass nunmehr in der Aufforderung
ZU Gutachten oifiziell bemerkt wird, dass die Sätze Aaus der Justificatio Ducis
Burg des Mag Petit entnommen Ssind Als Definition des Iyrannen wırd
vorausgeschickt diejenige, weilche In sSeinem Beweise der Wahrheit VO

Gregor entlilehn Lyrannus proprie dicitur, qul in republica NON jure princi-
patur, auft principarı conatur. (Moralium AIl Cap 15)

\ 580
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sehr übel, ass INan S1e be] Verteilung dieser edulae IC
berücksichtigt ‘) So die Grundlagen 1ür die welteren
beratungen geschaften, welche in der V. Aktion enthalten sınd und
Sıch VO D O Februar erstreckten Schon Februar WAadr

eın kgl Erlass unterzeichnet worden, IN welchem der Verwunderung
darüber USdruCcC verliehen WIrd, dass der Prozess noch NIC
weitergediehen sei ®). Man könne sich dıe (iründe alilur N1IC
erklären, zumal doch auft den HMerzog ohann ® T1ürder keine Rück
S1IC mehr nehmen sel, da S: Sich erkühnte, seinem Herrn und
Önig mM 1t den W aliltfen gegenüber treten Mit allem Nachdruck
wıird darauf gedrungen, ass INan endlich en Prozess Ende
iühren möge

Durch diesen energischen T1e VO  m Seiten der Hofpartei,
welcher des Monats Z Verlesung kam, gerieien manche
Professoren, sowohl diejenigen, welche auft Seiten des urgunders
standen, als noch mehr dıe Unentschlossenen in N1IC geringe Ver-
legenheit. War doch der Herzog demselben Tage, weichem die
Zettel vertel worden, VOT der angelangt un die Belagerung
begonnen. Weil erwarten WAT, dass die Bourguignons, Urc
die ähe ihres Parteihauptes ermutigt, Ssich noch hartnäckiger
zeigen würden, wurde VO  E seiten der Armagnacs die mıf eiserner
Strenge die Ordnung ıIn Paris auirecC erhilelten un jeden Versuch
elner rhebung (junsten der Gegner 1im Keime erstickten eın
ziemlicher TUuUC auTt die hervorragendsten Führer der Gegenpartei
ausgeübt. SO wenigstens ist erklären, ass gerade SIE sich
ziemlıch gemässigt und ausweichend ausserten, während andere,
üngere Graduierten, dıie noch NIC W1e Mag Ursinus Taillenande
OSse Erfahrungen gemacht hatten, eIiwas heissblütig in ihren (iut-
achten Von den (jersonianern und der Prozessleitung
dererseits wurde alles aufgeboten, das gewünschte ndre-
sultat herbeizuführen Als einer der agister, Dominicus Parv1,

Wie INan überhaupt in den Kreisen der Bourgulgnons über all 1ese
orgänge dachte, und w1e INa S1e verdrehte, bewelst eın anderes Dokument
VO Konstanzer Konzil 3904— 405 besonders 400) [DDarın wird es (jerson
auTtgebürdet, auch die Urheberschait der VON der Kommission ausgehobenen
Sätze

S V, 278 —80

heisst
2) nostire COUSınN le de ei SCS complices wWw1e C einiach
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eın nhänger Burgunds, der aber M 1T n1emand verderben wollte,
einen Besuch eiım HMerzog VO  —_ Bar vorschützte, des (Gutachtens
überhobe seln, zıitierte ih der Bischof nı em Nachdruck

In diese Zeit äl auch eın kgl Krlass (10 Febfuar)),
der sich In scharien endungen den Herzog VON Burgund
ergeht. uch darin kam die vermehrte Enereie, welche Nan auft
dieser e1te entwickelte, ZU uSdruc ass der Bischoft be1l Be-
ginn der ersten Sitzung erklären l1ess, wünsche, dass diejenigen
der Anwesenden, welche die JustiTfikation eingesehen, auch über S1e
ihr (iutachten erstrecken ollten anr W ar die Justifikation eın
Gegenstand der eratung geworden, Was dem Beschlusse der Kom-
mission und dem unsche der Bourguignons widersprach. [DIie
Partei Gersons cheint terner dadurch eine Einwirkung auTt die
Abstimmung beabsichtizt haben, ass S1e ihre nhänger gleich
anfangs test gesChlossen ihr otium abgeben 11ess. So S1Ind die
ersten Stimmen urchweg unbedingt Tür die Verurteilung, und _-auch

zweıten und dritten Verhandlungstage 1L1UT einige eiur-
wortung eines Aufschubes Erst der, wWw1e sche1int, junge und
heissblütige Lizentiat der Theologie Petrus Mig1111 rkühnt sich
S  9 die ersten zZzwel inkriminierten atze Tür richtig.
Da springt aber Gerson, welcher den Plenarsitzungen wieder
teilnıimmt, entrüstet aul und ruftft ihm L  9 möge aul sSseIine Or{tie
schauen, ass ihm N1IC irgend eine Ketzerel unterlaufe *). Der
Lizentiat TaC darautihın miıtten in seinem (iutachten ab, SEe1 C
ass S eingeschüchtert, sSEe1I ass C über diesen ingrif 1in die
reinel der Meinungsäusserung entrüstet Wa  — ber auch (Gjerson
1e Tür besser, sich aus der Versammlung entiernen, w el
ihm die Vorsitzenden seine Aeusserung ernstlich verwiesen *).

In der olge Dbricht ann Mag Mathäus Mercer1! eine lLanze
Tür die Erlau  el des Tyrannenmordes. Dominicus Ratvl, der
schon oben erwähnte agister, inzwischen einen anderen Weg
gefunden, sich an der aCcC vorbeizudrücken. Er verlangt 6
onate rist, amı CI reiilc überlegen könne. Courte-Cuisse,
der SONst eiffige Vorkämpfer urgunds, verhält sich sehr elI-

Religieux V, 248
ei Dominus Cancellarıus notificaviıt sibi quod averet Ne delıberando

dicat alıquas aereses V, 208
\ 3371
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viert; er g]laubt ZWAaT, ass die Assertionen namentlich 1im Zusam-
menhang auch eınen richtigen ınn en könnten, Ist aber schliess-
ich auch der Ansicht, die Justifikation sSe1 sıch VeI-

weriliıc
Für die ängstlichen Seelen brachte ndlıch der der RKedner,

Ursinus Taillenande, Erleichterung, indem er tür UVeberweisung
die Kurle stimmte. Andere Tanden ann noch einen besseren
Ausweg und erklärten, der Ssanlor1 ef saplientior! partı beitreten
oder die Entscheidung ad discretionem judicum tellen wollen

Von en abgegebenen (ijutachten stimmten ür Verur-
teilung, überlassen die Entscheidung der Diskretion der Kichter,

halten eın Urteil Tür gegenwärtig NIC 09pOrtun, eines ı NUr

die Verurteilung einiger atize tür recC 11 wollen die C
die Kurie oder eın (jeneralkonz! überwiıesen aben, un NUur WAaS
ten direkt eine Verurteilung sprechen. Man sS1e aAaUuUs

allem anzZ eutlic einer WI1Ie grössch und vielfachen Beeinflussung
die Professoren ausgesetzt TOfTzdem hHhaft (jerson 1m (irunde

1Im Verhältnis ZUTr aufgewandten orTOSSCH Mühe nNnıC
sehr gut abgeschnitten.

Man zögerte aber dennoch nIC das Endurteil Tällen, zumal
der gefürchtete Gegner mittlerweile in schmählicher Weise die
Belagerung auTfheben und den Kückzug antreten musste., Am
Februar versammelte INan sich telerlich ZUrF Schlußsitzung. ach
einer Prediet über den ext 39  ama CESSCS, S1cut tuba exalta

tuam“‘, in welcher der Bischot ZUr Urteilverkündung aufl-
gefordert wurde *), er sich der Offizial un gyab eın Resume
ber den Prozess, wobel die Haupt_äktenstücke noch einmal
vorlesen 11ess

I)ann wurde die Sentenz verkündet Die Profiositio agIisir1
Joannıs Parvı in ei SUuls assertion1bus principaliter intentIis ei
in contentis wird verworfen, „tamquam erronea in Fide ef bonIis
moribus multipliciter scandalosa‘‘ und oll den Flammen über-
wiesen werden. Die Quatern|, weilche dieselben enthalten, mussen
unter Strafe der xkommunitikatıon eingeliefert werden. Derselben
Straie verTta VW 1n ukun WAaScCh sollte, 1eselbe vertel-

V, 320
2 V
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igen. Die Hauptassertionen wurden namentlich angeführt und
verwortien.

Damit War Man weIilit über den ursprünglichen RKahmen HMINAaUS=
gekommen. Gerson ZWäaTlT seıin Ziel ELHEHCHT. aber auTt Sanz
anderem Wege, als wollte GLZ WarTr NIC mehr gut auf eine
Verständigung mi1t dem HMerzog VON Burgund Z hoffen, W1e er
iIm Anfang 1m Sinne eIz die Würfel gefallen, S
mMusste sich ZU Kampfe um eın oder Vichtsein rüsten Den
konnte (& aber NIC allein als Privatperson oder 1Ur auf SeINE
Patrioten UuTtz durchkämpfen, er WaäarTr endgültig In das Gefolge
der Orleans gedrängt worden. Das macht sıch deutlich bemerkbar
In der scharfen Sprache, die und selne engeren . Freunde In Zu
kunft Johann ohne Furcht tühren, ennn auch Iimmerhin die
übliche Versicherung, n1emand verletzen wollen, beibehalten wird,
aber nunmehr 1UT 21s Phrase

Die Verdammungssentenz wurde den übrigen Prälaten des
Reiches ZUr Kenntnisnahme üÜbersSındt %) Am erTfolgte dann die
telerliche Verbrennung der codices in der orhalle VOnN Notre-Dame
in Gegenwart vieler Prälaten und Professoren und des olies An
demselben (Jr also, einst die Exkommunikation S1e
verkündigt worden, hörten nunmehr die Armagnacs das Verwertf-
ungsurtell über die Rechtfertigung des Herzogs VON Burgund
Nachdem die Kirche ihr Urteil ausgesprochen, zögerte die weltliche
aCcC NIC auch ihrerseits einzugreifen. Am März erschien
ein kgl Dekret, welches die Prälaten des Keiches anwlies, sıch nach
dem Pariser Urteil ichten un asselbe in den ihrer Jurisdiktion
unterworifenen Sprengeln verkünden ntier demselbem Da
tum wurde auch die weltliche Gerichtsbarkeit ZUTr Unterstützung
der getroifenen Massnahmen aufgefordert

SO WAar die Sache des tolzen Burgunderherzogs un seines
dvokaten scheinbar gänzlic unterlegen. ber WAäaT u-
sehen, ass Johann ohne Furcht NIC ohne welteres das Feld
rTaumen werde. Am gleichen Tage, welchem die kgl Erlasse
erschienen, appellierte VO Bischof VON Parıs den apst;

Vergl. dem esagten ess it
V, 325 CD
V, 3925
\
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dieser verwies die Angelegenheit eıne Kommission VON drel Kar-
dinälen (Orsinli, Florenz, Aquileia). amı HST der Prozess In elne
DUU ase ein Von seinem CNSCICH Heimatboden wIird C NInaus-
geiragen und hineingestellt In das eirieDe des Vö_lkermarktes‚ der
sich Konstanz versammelte.

S 4
Die Kontroverse Tür un wıder die re Petits

VO  _ der Berechtigung des Iyrannenmordes.
Der Ausgangspunkt der LErörterungen auft der Pariser Synode

WAaTr, wıe WIr AUS dem Vorstehenden ersehen aben, eigentlic eın
wechselnder Anfangs die VII Assertionen, die (jerson
AuSSCZOSCH a  ( später, VO Febhruat d die VO der K Oommlis-
S10N ausgehobenen ätze; das eigentliche Hauptthema WAÄadrT aber doch
das, Was den Kern der QSanzech JustiTfikation ausmachte und
beiden erwähnten Gruppen VON Sätzen der Spitze Stan die
re VO  — der Berechtigung des Iyrannenmordes. Sie allein inte-
ressiert uUuns nier. un WITr können er Tüglich im Tolgenden VON

allem Nebensächlichen absehen, WIe die anderen Assertionen
enthalten, und uns alleın m1T dem beschäftigen, W as D un W 1-
Her die erste der Assertionen — denn S1e nthält die Quintes-
SCHNZ der re Jean Petits VON selten der Theologen damals
geltend gemac wurde.

Bevor WITr unNns aber mi1t ihren (jutachten beschäftigen, WwIrd
zweckdienlich se1n, zunächst noch einmal em Verursacher der

Sanzech Controverse, agister Jean Petit; selbst das Wort geben,
indem WITr den Inhalt selner Wahrheiten SCHaAUCT ausführen,

die Grundlage Tür das olgende SChHhaliien Wir mUussen el
STeIis 1m Auge ehalten, ass seine Beweise Tür die Erlau  el des
ITyrannenmordes sehr OoTt seinem Spezialbegriff des Iyrannen
gepasst SInd, DC den Herzog VO  s Orleans Verwertung 1Iinden

können.
Die erste seiner I hesen lautet en Untertan und V asall, der aul irgend

eine W eise seinem Souveraıin nach Leben und rone strebt, begeht eine chwere
Sünde und (ı des leiblichen und geistigen es schuldig, denn jeder, der das
tut, ist nach der Detiinition Gregors eın Iyrann

V, 9 1, 25 {t
erg
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Zweite These Je höher und 16 näher eın SOICHer Tyrann dem Könige

Ste estOo schwerer ist auch sein Vergehen *)
I)ritte ] hese In dem erwähnten ist c5S jedem beliıebigen Untertan,

ohne dass Cr irgend einen speziellen Beiehl oder Auftrag dazu en Draucht,
nach den (jesetzen Goites, der Oal und derl A erlaubt, einen olchen
Verräter und treulosen Iyrannen oten oder ofen lassen, 193, HIC alleın
erlauDbt. sondern C555 151 verdienstlic und ehrenhafit, besonders WenNn jener

mächtig ISt, dass der gewöÖöhnliche Lauft der UGeiechtigkeit hn NIC erreichen
kann Die Wahrheit a1eses Satzes geht AdUus jolgenden Beweisstellen NervOL-):

Der heilige I homas sagt in der etizten Distinctio des zweıltfen Buches der
Sentenzen : Wenn jemand irgend 1ne Herrschait An sich reisst  3 ohne dass die
Untertanen CS wollen oder 1UT mit (Jjewalt ZUr Beistimmung CZWUNSCH sind,
und CS keine höhere nstanz g1e welche INnan sich Abhilfe wenden
kann, dann wiIrd derjenige, welcher ZUTr Beireiung sSeines Vaterlandes den Iy-
1AaNNCN OTET, sich D1TOSSCS Lob verdienen *).

ber Ma  —_ könnte Der Herzog VON Büurgund hat doch kurz vorher
mit seinem Opfer, Genn dieses WIrd ja als eın olcher Iyrann Dbezeichne
Friede und Freundschafit geschlossen, also ist die Ermordung doch i1ine 1s5setia
Keineswegs ! denn Johannes on Salisbury sagt ausdrücklich FEinem Freunde
gegenüber dart INan WAar eine Schmeicheleien gebrauchen, wohl aber dem
Iyrannen; denn den ] yrannen, den INan Ofen dart, ist e$s auch erlaubt
zulügen

Ferner kann INan sich aut die Autoritäten VON Kichard VON Middletown
(de Mediavilla), Alexander VOIN Hales und Heinrich V Oll SCZUSIO (Ostiensis
Deruten. Zur Bekräitigung 1en terner das Wort HeMiS) Seid untertan
König, als dem ersten, SOWIEe den Fürsten als seiınen (Jesandten ZUrTr Bestrafung
der Vebeltäter und ZUr Belohnung der (juten Iso Sind dıe Fürsten berufen,
die dem Önıg Beleidigung rächen, und dem uTolge der
Herzog VON urgun das O den HMerzog VON Orleans ZU töten

on den Philosophen omm VOT allem Aristoteles in Beiracht, der in se1iner
Politik sagt „Jedem Untertanen 1ST erlaubt, den yrannen stratlos Ööten,
Ja CS ist lobenswert, WeNn G CS tut „Und Cicero obt In einem C
De OTfic1is die Örder Cäsars, obwohl eT. eın Freund desselben SCWCECSECNN. uch
Boccaccio Spricht Sich in sSeinem Werke De casıbus Virorum ıllustrium IUr die
Zulässigkeit des Tyrannenmordes Aaus und gebraucht el das Wort
Senecas Es g1e TÜr die (jottheit kein angenehmeres pier als das Iut der
Tyrannen.

ber auch AaUus dem bürgerlichen W ıe AUus dem kanonıschen kKechte iolgt
Der War der leibliche Bruder des KÖönIigSs, a1S0

2 Zu Ehren der Apostel W1e Sagl ; Je sind den Vätern‘;, Philo-
sophen, RKechtsbüchern und der Schrift entnommen

Quando aliquis alıquod dominium sS1bhi DPeCT violentiam Subr1pit, nolenti-
Dbus SUu  1T1S vel etfiam ad CONSENSUM coactIis, ei est Le ad Superio -
ICIN, DE de talı Nvasore Jjudicium possit MEr tUnNG nım qui1 ad libera-
t1ıonem patrıae alem tyrannum Occ1dift, audatur el praemıum accC1ıpıt

Policraticus 111 Amico aduları ON IGET, sed (yranmnı mulcere
1citum est, el Namque 1cCe yranno aduları, QqUEC M licet Ooccı1dere

Petr —z Z
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mit Evidenz die Erlaubtheit des Tyrannenmordes, denn WenNnn die Deserteure, die
hre ne verlassen, getötet werden dürfen o1l  +  v das In noch höherem asse
VOIN einem olchen Tyrannen, der seliınen Oberstien Kriegsherrn schnöde verlaäass
Oder 1St derjenige, der al1 heimtückische Weise dem Könige nach rone und
Leben rachteft, Desser als eın Wegelagerer, der VO Reisenden getötet werden
I9° nd WEeNn INan den nac  ı1ıchen ieb ohne weiteres töten ann, dann
ist CS auch demjenigen gegenüber erlaubt, der Tag und a aut das Ver-
derben sSeines Herrn SIinnt.

WwWwar heisst in der heillıgen Schritt [DDu sollst NIC töten! Das 1ST
richtig : das götfliche, moralıs  M  he, das bürgerliche und das (jesetz der atur
verbieten den Mord, und NUr dem KÖönNige StTe 65 Z  9 ] odesstraifen verhängen
Aber INan INUSS wohl emerken,. dass I heologen und Juristen ıIn Sganz VOeI-
schiedenem Sinne VO Mord (homicidium  } sprechen. Die Theologen SaAagCH,
wWenn INan eıiınen enschen lıcıte Ötel, dann 1st das keıin Mord, denn dieser
schliesst In siıch eIwASs Ungerechtes ein SO haben 0OSEeSsS un Matthatias
keinen Mord begangen. Die Juristen aber gebrauchen’ den USdadruc für jede
Tötung eines enschen, @1 S1e gerechttiertigt oder NIC Jedoch machen S1e
die weitere Unterscheidung zwischen gerechtem un ungerechtem homicıdium.
In theologıischem Sinne ist 21 die Tötung eines yrannen keıin Mord und
verdient deshalb eiıne Bestrafung, sondern vielmehr Belohnung.

Wenn iIna  —_ weiter sagTt, Se£e1 eın Unrecht, SEInemM Mitmenschen Fallstricke
legen, trifft das in erster |_inıe den yrannen selbsit ; dagegen WeTlT den

Önıig VOT einem solchen Nachsteller betfreit, begeht keıin Unrecht, sondern CI-
NUrTr sSeine Pflicht. Das Sprichwort : Was du N1IC willst, dass INan dır

tu das üg auch keinem Andern zu ! Iindet ja besten seine Anwendung aut
den Tyrannen selbst, der dem Könige zuiügen will, W As ihm selbst höchst
unangenehm 1st. WAas INa ihm aber miıt vollem Kecht antfun darti.

(janz 1Im Allgemeinen UuSss Nal auch edenken. dass CS eın noch
[)Dieallgemeın verbindliches (jesetz oie das nıcht seıne Ausnahmen findeft.

Ermordung des yrannen bildet dem (Gjebote : Du sollst nicht töten ! gegenüber
eınen olchen usnahmeftall, Wenn die oben geschilderten Umstände zutreifen.
Schon TISTOTeles sagt EFs giebt kein Gesetz, Del dem es nicht eınen Fall der
Epikie gäbe Diese Epikie ist dann anzuwenden, WEeNn die wörtliche Auslezung
des (Gesetzes sSeiInem Sinne und seinem /7wecke widersprechen wurde So sind
die obenerwähnten Gesetze ZU des KÖNIgS und Staates gegeben ESs
wurde aber ihrem Zwecke zuwiderlaufen, WEeNn mit'‘ Rücksicht auft S1e
den Iyrannen ungestört Schalten un walten l1esse Also dar{i INan in diesem
alle Epikie anwenden, denn der heilige Paulus SagTt Der Buchstabe Öötet,
der (jeist aber mac ebendig atz VO SeNnNsSus litteralıs !).

W as die Belegstellen AUS der h! Schritt anbelangt, stützt sich die
erste aut das Beispiel, welches 0Ses gygegeben, indem ohne Befifehl oder
FErmächtigung HE den LEgypter, welcher se1in olk
tyrannisierte, tötete Und damals Desass CI noch N1C das Richteramt über das
israelitische Volk, weilches ihm erst später übertragen wurde Dennoch wird
CT seiner JIat in der Apostelgeschichte sehr gelobt, we1l CIr als |iener
Gottes getan Phinees, VON dem Schon iIrüher berichtet, g1e uUuns das zweiıte
beispiel. Auch wurde nicht bestraft, ondern viel!mehr reichlich Urc (Gjottes
Gnade belohnt Aasselbe oilt auch VON Michael, WIe gleichfalls schon erwähnt
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wurde uch S: hat, ohne VO  > irgend einer Seite einen Beiehl dazu aben,
reıin angeirieben VO  — seiner natürlichen 1e Gott, den ITyrannen Lucifer
ge{ötet und der err lohnte CS ihm urc den Vebertluss geistiger (inaden.

Aber eine vierte W ahrheit autzustellen in dem obenerwähnten
1ST 05 noch besser und löblicher, WEeNn der verräterische Iyrann

uUurc einen Verwandten als ÜEC einen Fremden getötet wird, und Je höher
eın Öörder 1m ange ste estiO Desser 1STt enn Je er der Kang und
je naher die Verwandtschafit Uum KÖnIge, estO grösser die Verpflichtung, die
kgl Majestät verteidigen.

Wenn Nan aber mıt jemand Uurc eın Bündn1s, einen Schwur oder eın Ver-
sprechen verbunde ist, und diese Verbindlichkeit würde Z Nachteile des
Fürsten un seiner Familıe oder des Staates ausgebeutet werden, Draucht INan
siıch dieselben N1IC halten; 1im Gegenteil, WenNn Man CS tun wollte
würde INan Sıch die Gesetze Gottes, der atur und der ora vergehen.
(Fünfte Wahrheit). Denn die Person des Fürsten und das Wohl des Staates
gehen en anderen Dingen VOTaUS, un INnan ZWweIl Verpflichtungen gleich-
zeitig hat, INUSS INan sich die grösser halten edesmal, Wenn iNan
etwas Verdienstlicheres tut, als MNan tun versprochen, obwohl INall jenes
unterlassen geschworen hat, begeht INan keinen eineid *), ondern IMNMan
WUurde einen Oolchen begehen, WenNn mMan eSs unierlassen würde  D In uUuNseI mM
Falle IStT aber besser den Tyrannen Ööten, obwohl Man geschworen hat,
hn verteidigen. Also begeht INan mit Tötung, die den Veritrag bricht, eine
Meintat. Isidor In seinem Buche über das höchste (iut sagt ja eın Fid ist
halten, He welchen Man aus Unvorsichtigkeit eın Vebel zugelassen hat.

uch Wenn der F1d sich Z Nachteille des einen Vertragsteiles oder seiner
Angehörigen wenden würde, 1ST INa nicht verpflichtet ihn halten (Sechste
Wahrheit). Denn HAa der Ordnung der 1e 1STt jeder sich selbst der Nächste,

Sollte Nan aber in dem obenerwähnten den Iyrannen urc an
Vertrauensbrüche us in den Tod locken, ist das bıllıg, ehrenvoll und Ver-

dienstlich ; INan darf sich el auft jede Weise verstelien und seine Absıcht
verheimlichen Siebte Wahrheit) Das kann aus der heiligen Schrift ewlesen
werden.,. denn Jehu hat die Baalspriester auch Hre Verstellung sicher emacht,

S1IEe esto gewIisser oten können Fın gleiches tat auch Judith dem Ho-
Und Wenn derOilernes gegenüber, und S1e WIrd deswegen sehr gelobt.

Familienvater 1m euen Testament den Knechten verbietet, das Unkraut AUS-

zureissen, amı nicht zugleich auch der Weizen geschädigt werde, sondern
ihnen E  ‘9 die Ernte abzuwarten, ist dies dahin auszulegen, dass INan
ZUr Tötung eines Iyrannen die günstigste Gelegenheit abDwartien uSsSs

Jegliche auDerel ZUu Zwecke der Heseltigung des rechtmässigen Her-
schers ist eın todeswürdiges Verbrechen (Achte Wahrheit ©).

3) V, 31 Quandocumque aCcC1ı alıquis quod melıus est, quamVISs
juraverit NOMN acturum, 1OIN perjJurium est.

Petrus ombardus Magister Sententiarum, ultıma distinctio
Wie oben erwähnt, sStan der ermordete Herzog se1ines AUS-

gedehnten 1Ssens im Verdachte, sich m1it geheimen Künsten abzugeben, W as
Petit 1m Minor der Justificatio in der unglaublichsten Weise ausgebeutet hat,

dass der Abt VON St Fiacre miıt eCc in seiner rKede sagte, solche An-
Sschauungen von einem ] heologen ören, se1l hÖöchst befremdlich
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Das waren die Mauptsätze, weilche Jean etll auigeste hat
Sije en ja nanchen: Stellen etiwas sehr Verlockendes Man
könnte In der J.at eım ersten B  (  A behaupten, S1e seien im höch-
sten (ijirade staatserhalten Allein WEeEeNn Man bedenkt, aus wel-
chem Anlasse SIE vorgebracht wurden un welchen Konsequenzen
S1e iühren Inussiten, kann Nan verstehen, Wenn (jerson und die
Seinigen enischıeden SIE autftraten Sie merkten allerdings
bald, dass der dogmatische NachweIls der Unrichtigkeit dieser re
Dal MC I>ıcht sel, denn in der al Sind manche Väterstellen,
auTt welche sich die nhänger Petits auch berieten, sehr zwelıtelhatt
abgefasst. Vielleicht wandte Man sıch er auch nNıe6 sehr
direkt die Frlau  el des Iyrannenmordes überhaup(t, SO1MN-

ern ME die Rechtfertigung jener Ermordung, und verdeckte
SeiIne Unsicherheit hinsichtlich der prinzipiellen Frage. In der

Hauptsache natürlich StTan das ( aul der eıtfe der (jersonlaner.
|)Ie eingehendsten Erwiderungen tand die re Petits während der
Pariser Synode In den (jutachten des Bischof VO  S Nantes des
es VON Denis de Mag (jerardus Macheti1l und natürlich
ın den Entgeznungen (jersons An diese (jutachten mussen WIr
hauptsächlich anknüpfen, sehen, W ds INan damals die
re VON der Erlau  el des Iyrannenmordes vorzubringen
WUuSste

In erster Linıe wandte INan sich den VON eil aufge-
stellten begrYTITT SA Das, W as er bezeichnet, das ist ja
eigentlich Sal NIC das, W as INan nach der Deftfinition der HO
ritäten unier einem Iyrannen verstehen nat, sondern vielmehr
eın Hochverräter. Verstehen doch die Gewährsmänner gemeinhin
unter Iyrann eıinen solchen, der m11 dem (jemeinwesen 1m olfenen
Kriege jeg (hostis publicus). [)ass Man aber 1mM Kriege den
staatsiein Otfen darf, 1ST klar Wenn el sıch anl das ‚NM jure

V S1—88, 280) —289
V, S59—94, _
V, 152162
V, 1072125

2) Im Nachstehenden werden die (Gjründe zusammengestellt, welche V ON
(Gjerson und seinen Anhängern DB die re VON der Erlaubtheit des yran-
nenmordes vorgebracht wurden, ohne Prüfung ihrer Berechtigung. Widersprüche
und Wiederholungen lassen siıch De1l eiıner derartigen Zusammenstellung nicht
immer vermeıiıden
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principarı' in der Definition Gregor’s beruft, SO INUSS INan darauf
achten, ass amı eın doppelter Begriff verbunden 1St Was den
einen, der hier in eirac kommen kann, beirifft, ıll er sSOvIiel
9 ass der TIyrann ‚NN ]uSto t1tulo den rechtmässigen Herr-
scher verdrängt hat Das ist aber 1m vorliegenden NIC
geschehen und a1ıf den blossen erdac hin, der Wunsch azu
sSe1 vorhanden DSCWESCNH, dar{ti Man doch n1emand ermorden. ber
selbst WenNn geschehen wäre, müsste ein olcher Usurpator VO

kompetenten KRichter abgeur{tel werden. Und dieser, SE Kalser
oder Önig, darı ber ih keinen plötzlichen, unversehenen Mord
verhängen, we1l SONST das Seelenheil des Schuldigen gefäihrdet ISst,
da e sıch auTt den .16 N1IC vorbereiten ann Deshalb verbiletet
die Decretale ‚Pro humanı“ ausdrücklich ein olches Vorgehen.

Wenn INan aber den zweıten Begriff VO  = ‚NonN jure principarı‘
betrachtet, nämlıch nıcht nach (jesetz und eC m1t Gerechtigkeit
und ohne erübung VO  = Unrecht herrschen, waren ziemlich
alle Fürsten Tyrannen. Denn jedem passıert hın und wieder,
dass eCcC und Billigkeit verstösst

ein Tyrann überhaupt ermordet werden darf, 1St mehr als
raglich. ohannes VO  —> Salisbury, der doch als Hauptzeuge TÜr die
Erlau  el angeführt wird, sagtı P unter Hinweis auTt avı
der die JI yranne!ı des Saul eriragen hat, obgleic S ihn mehrmals
oten konnte 2 an urie NIC tun, Sondern mMUuSse sich
ott dem Herrn Abhilfe wenden, das sSe1 das NUTLZIICHASTIE VEr
tahren die Tyranne! >)

Aber selbst WenNn INan die Definition Petits gelten lassen wIll,
ist seine Proposition dennoch als irrig und gelährlich verwerftfen,
weil SIE den (jesetzen Gottes, der oral und der atur durchaus
widerspricht, enn ein Iyrann darft ebensowenig VON jedem Be—
liebigen getötfet werden, WwW1e ein Hochverräter oder SONS ein Ver
brecher Vor allem MUSS die Notorietät des TIyrannen Jjeststehen,

MUSS die kompetente, gESsEIZMÄSSIECE (Gjewalt rklärt aben,
der Bei  ellende S] eın Iyrann, Denn wohiin käme INan, WEenNnN

jedem Untertanen Irel stünde, nach illkür seinen Herrscher als

V, 284 Q D7
Johannes VON Salisbury : Policraticus (De nug1s curlalıum) VIIL

Kap
286
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TIyrannen betrachten ? e  er Üürst, sSe1 eın geistlicher der
eın weltlicher, zieht sich e irgendwelche Regierungsmassregeln,
sSEe1 eine Steuer oder SONS Was immer, irgend einmal den Un-
wiıillen einzelner Untertanen Z die dann gleich bereit sind, ihren
rechtmässigen Vorgeseizten als Iyrannen anzusehen. DIie olge
ware natürlic vollständige Auflösung jeder staatlichen und 11 CH-
lıchen Ordnung

ber selbst WenNnn eın Urs eın notorischer ITyrann 1ST, dafı er

deswegen noch ange NIC NOn jedem Privatmann getötel werden,
Ssondern NUr die gesetzmässige Obrigkeit Hat azu dıie Vollmacht
Die Zauberer, Nigromanten und Wahrsager Sind doch a1rch nach
IM SCTEN (jesetzen als Feinde der Menschheit und des Staates
beirachten, dürifen aber Troizdem NIC VON einer privaten Person
getötet werden °). Auch der überwiesene Majestäts-Verbrecher MUSS

vorher einer eingehenden Untersuchung unterzogen werden, und
VOT Fällung der Sentenz darı niemand Beschlag auTt selne empo
ralıen egen arı doch MIC einmal nach der (jlosse C
(Tötung des gypiters Uurc 0Ses) der Minıster Judicis denjenigen,
der schon Z ode verurtel Ist, ohne ausdrüc  ichen Beiehl des

“) erg dazu V, Cum autem, ut Aegidius de oma (de Colonna
In tert10 TO iractatus SU1 ° e regimine princC1pum, tangens plures Cautelas,
quibus tyrannus utitur ad SUUMM dominium Conservandum, dicit Sicut nullus
est orte OmMNn1ınoO tyrannus, quı malum 1pSum estrult, eit S1 S1L, integrum
es(, SIC forte V1X aut nunguam reperitur alıquıis, qui OmMNınNO SIT FA quın al1-
QUOS tyrannisset ; essetf enım quası sem1deus, S1 in nu tyrannide participarei :
nde esse CHRO,; Inquit, quod dum aliquid habent de cautelis reg11s ei alıquid
de versut1ls Lyrannorum, hNOC sequeretur, quod icıtum esseli domınos
indistincte DE SUu  1L0S OCC1d1, mMax1ıme propter exactiones Su  I0S
ei NON SO1um dom1nos, sed eit1am 1C1ar10S eorundem, ei praesertim recepiores,
colleciores ei alı0s pecunı1arum quoslibet eXaCcitores ; Cu hulusmodiI exactiones
sınt populo multiplicıter odiosae, ei tam propter C 4S U Lalll alıas sint Salıs
proclivi ad rebellandum ei insurgendam Contra dominos temporales, ad princ1-
patuum ei alıorum dominiorum debitum modum ei ordinem subvertendum
Ferner V, 105 ; erum HNO  > est procedendum ad certam mortem ncertis vel
evıbus CoNjeCc{urıs vel SUSpitionibus, SICU in Evangelio notavıt Nicodemus

V, 294 ; sondern das Gesetz sagt Quicumque maletficiorum abe
pollutum audierıt. depraehenderit, OcCCupaverit ; ill1co ad publicum protrahat ei
judicum OCulıis COMMUNILS hostem alutis ostendat. Quod S1 quisquam quolt-
Det SCHECIC hominum contfra NOC interdictum venıre tentaverit aut clandestinis
SUppliICUS eti1am manıfestum TeUM maleftficiae artıs oppresseri1(t, ultımum Suppli-
1um 11011 evadıt Causam subdiıt (SC ex) Ne proprium Ortasse Nnımıcum Sub
hominum vindictae NOMI1N1S CONSIL10 atrocilore coniecerit



Der Prozess die „Justificatio Ducis Burgundiae“ 755

1cChters Oten C“ einem jedem STe Irel, den Kichter
spielen, W1e ihm gutdünkt, sondern Wenn sich eline (jewalt
masst, die MC besitzt, ann vergeht Gr sıch selbst die
Obrigkeit, welche angeblich VOT Uebergriffen schützen will *).
ach Thomas VON quin Z 0  7 S16} dar{i ein Privatmann 1L1UT
annn ohne Autorität ZU Nutzen der (jesamtheit ei{was unter-
nehmen, WEenNnNn C dadurch keinem Gliede derselben Schaden zufügt ‘)
Bei der Tötung eınes Menschen INUSS er aber unbedingt die nötige
Vollmacht Desitzen, VO  — welcher ihn NaCh Augustinus Iriumphus
(von Ancona) selbst der aps N1IC dispensieren kann.

Denn in allen diesen Fällen o1lt erster Stelle das (jesetz
Gottes, das da lautet Du sollist Nn1IC töten! nämlich aus eigener
Vollmacht, W1e die (ilossatoren erklären. In dieses Sind alle
Menschıen eingeschlossen und nırgends STe etwas davon geschrieben,
ass INan die Tyrannen eine Ausnahme machen urife WIill
Man das dennoch behaupten, bezichtigt INan direkt das göttliche
(jesetz der Unzulässigkeit.

Und welter STe auch geschrieben: eder, der das Schwert
er„’reiit, nämlıch propria autoritate der sSol1] auch Uurc das
Schwert umkommen. Jle Gewährsmänner treten alur CIn dass
nıemand propria autoritate Ofen darf lex VON ales verlangt :
Justa 1ustus Ordo ei ]uSTus anımus ZUT Vollziehung einer
Tötung, und TIThomas rktÄärt ausdrücklich Man dats keinen Men
schen öten, WEeNn INan nıcht mi1t der Autorität des Staates Deklei-
det Ist

Es Ist doch Sanz klar, ass INan 1er streng sein INUSS,
enn die JT odesstfrafe ist die schwerst{e, welche INan über einen

V, 115c
Cognitio VeTrTO machinationis Conira DETISONAM regIis ad 1pSsum regem ei

ad e1Ius 1ustitiam pertinet ; CU1US majestatem aedere ei graviıter offendere dig-
noscitur vasallus impediens vel dans ODCTAM quominus alıs machinator DeT
reg1is iustitiam punlatur ; peccat enım conira regi1am malestatem impediendo
SUam justitiam, QUuUac ad e1IUSs pertfinet honestatem, prou de Ttorma Ideli
atls X XII Quaestione ultıma CIrca 1ınem ubi enumerando ad JuUae«c vasallus
enetur Domino Feudati, Qua«c CoOoNtiinentfur NIS verbis Incolume, utum, hones-
Lum, utile, Tacile, possibile, ei eXponendo illud vocabulum honestum dieitur
SIT el in damnum de SUua ustıitia vel de allls CausIis, QUaC ad honestatem
e1jus pertfinere Videntur V, 283,

116 STe Z Quaest Art
%) N
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Menschen u en verhängen ann. Sie hberaubt in des OCANASsSIien
irdischen utes und ann nıe mehr rückgängig gemacht werden.
er NMNMUuUSS INan gewissenhait verfahren und dari sıch nıcht HL
blosse Vermutungen leiten lassen HC die Gewährsmänner, auf
welche IHan sich StÜTZT, uUum die 1ötung eines Menschen recht-
lertigen, mussen SahlzZ klar un unzweilfelhaft sprechen, dürtfen nicht
zweideutig interpretiert werden, denn: Qu] sophistice 10quitur, 0d1-
111S Deo est He]l der ErÖLterung Von dergleichen Materıiıen MNUSSs

Man auch sehr ohl darant achten, ob INan VOT Theologen und (je-
ehrten elne Meinung als probabe bezeichnet, oder VOT dem
gelehrien 0  © das alles gleich Tür are Münze nımmt.

Von dem (jebofe ‚„NoN OCEGIdES;; gie NunNn allerdings einige
Ausnahmen *), bel welchen jeder ensch scheinbar: AaUuUS eigener
Autorität Oten darf, nämlich 1in den Fällen der Notwehr  Aber
dieses ec. der Selbstverteidigung, dem nac  ichen jebe, dem

Wegelagerer gegenüber, Del einem Angrifi 21 die Keuschheift, au{l
welilche sich el Stützt, kann hier gal N1IC in rage kommen.
Denn tatsächlich erTolgt 1n diesen rällen die Tötung doch MS

welches tür S1e ausdrücklich eneh-die Autorität des Gesetzes,
migung g1bt Aber TÜr die Ermordung des Tyrannen kennt weder
das gyöffliche noch das. menschliche ec en Ausnahmegese(iz, INAaQ
IHan auch, w1ie e un seine nhänger Lun, och
viele Verklausulierungen ZUTr Definition des beireffenden Iyrannen
anwenden Unbestritte 11NUSS immer die Autorität vorhanden
sSeIn. Der Ihomas wl ar das ecC der Selbstverteidigung
eingeschränkt wissen * Wenn alSO dıie Verteildigung des

eigenen Lebens ZEWISSE (jrenzen gebunden ISst, w1e dari INan

ann einen Menschen Otfen auf die blosse Vermutung hın, C strebe
einem dritien, und E1 dieser auch der Önig, ach dem eben,
und das ist ja nach el das Wesen des Tyrannen °). In der AaUS-

1 Jerg£l. auch V, 155
&) V, 56€c

erg auch 3006 Mag Matiscone
V, 283
Vo 281 d INıcıtum est, quod homo nienda OCCIdere hominem, ut

1pSum efendaft, n1Is1ı el, qu1 DU  1cam autorıtatem
2 Vergl auch V, 287 Et 31 quilibet alıs princeps tyrannus subdıito

posset OCCI1dIi, propter machinationem contira Regem vel principem SUUM , NOC
NON essel, N1S1 propter obligationem QU amı quıilıbe subditorum ad princl-
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sersten KOnNsequenz weiıtergehend, ware schliesslich nlemand mehr
selnes Lebens sıcher, namentlich Man noch Belohnung tür
eine solche Tat In USSIC stellt, W 1e el tut

Schon die alten Heiden diIien SIch des Nafurgesetzes, das den
Mord verbietet, völlig ewusst *); aber selbst WEeNN S1e wıder—-
sprechen, Dbraucht inNan auf S1e keine Kücksicht nehmen : quod
plures antıqu]i NMON erant 1ta obligat! ad salvandam anımam Ssicut
Doctores nostrIi

Und WEenNnN auch eın (jesetz gegeben en sollte, das den
Mord für erlau erklärte, WAar 1PSO ungültig, enn jedes
menschliche Gesetz, das den (jeboten (iottes und der Natur W 1-
derspricht, ist ungültig. [)as Naturgesetz selinerseıits ist wieder
abhängig VO göttlichen, QUaeC Omnıa princ1ıpla Juris naturalis
continet 4

Ferner Man erwägen, dass e{was durch das bürgerlicfie
Gesetz rlaubt sein kann, Was tür das (jewissen Stiraibar ist Wenn
der pater Tamilias auch Herr über das en seiner Kinder ist
(und auch den In fagranti ertappten Schänder seiner Tochter WIeEe
der Ehegemahl den Ehebrecher, Ofen ar nach dem bürgerl]
Gesetze, würde 9 sıch doch versündigen, WEeNnN VON seinem
Rechte Gebrauch machen wollte *).

Aber In der "Tai g1e keın olches (jesetz Das kanonische
ec spricht sıch 1m Gegenteil Schar{i diese Ansicht VO
der Erlaubtheit des ordes aus Und im Naturgesetz heisst Was
du HIC willst, ass INan dir tu das Tüg auch keinem andern zu ’)
pemMm tanquam ad DETSONAM publicam Non privatam ; et quod est Canut COM-
munitatıs ef per CONSCQUCNS Ssimili vel eti1am Tortior1, quıilibet talıs princepstyrannus quolibe subditorum SUOTUMmM, qui NOn MINUS obligatur ad OMMUNI-
atem, CU1US est DarS, quam ad princıpem, mMO magISs, posset mer1to ef lauda-
biliter interfTici, DTO defensione ef tuıtione RKeipublicae DET 1ipsum male tractatae,
et posset perimens cConsimilem excusationem praetendere, de impotente 1usti-
tiam Consequendi; QuUa«C esse excusatio subdola ei damnabilis in peccatis.

“} V, 287
erg das Beispiel, welches Valerius VON Lepidus und Cato erzählt

V, 282
3 V, 148
4)—V.' 2892

2815)_V‚v
6)—V‚ 28) if ‚‚Pro humanıis €

7)—V; 283
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Nun 1ll INan allerdings einige Autoritäten für die Zulässigkeit
des Tyrannenmordes in Feld iühren, aber hre Zustimmung 1sSt
NUT eine scheinbare. Und selbst auch WEeNnNn S1Ee WITr  IC dieser
Ansıcht wären, ijessen sich doch S1e eine solche enge
anderer Zeugnisse erbringen, ass hre Meinung dagegen Salr N1IC
1INSs Gewicht äll Was die eruhmte Stelle be1l Ihomas
erı die Ermordung Caesars en soll, ist S1E
ın verstehen, ass 0OSS die Meinung Ciceros niührt,
ohne sich selbst amı einverstanden erklären : auch kann
INan ja SallZ gul annehmen, ass die Ermordung ( aesars
aul den Beiehl des Senates vollzogen wurde:; doch Sschon
dıe en zweierlei Meinung hinsichtlich dieser lat ‘) Ueb-
rigens geht AaUus allen Stellen des Ihomas, AaUus den Jle-
gatıonen der Quaestio: 1Tum icıtum esti obedire tyrannis? mit
Sicherheit hervor, ass ihm niemals eingefallen, den Iyrannen-
mord ‚sine autoritate loben Er hält NUr den publiıca admı-
nıstratione vel dıvina inspiratione vollzogenen Tür zulässig”). Wenn
ohannes VO Salisbury, W1e an weiter anführt, In seinem Poli-
craticus ILL, 15 behauptet, der TIyrann urie getöfet werden, Wenn

ß nämlich Ssagt : es @1 rlaubt, dem Tyrannen, den INan doch oten
ürfe, schmeicheln, ist N1IC übersehen, ass CT gleich
daraul hinzulügt: In eu CT9O mer1to Ju d, qu1
eges exarmat ei publica potestas saevıt in eum Er
g1e a1S0O durchaus NIC eıner Privatperson das Recht, AUS eigener
Machtvollkommenheit vorzugehen, sondern das (jesetz StTe nach
selner Anschauung wider jenen aut Ja, E sagt9 W1e übrigens
auch 1 homas, die sicherste Abwehr die Iyrannen S@e1 die
UG ZUTr göttlichen Maiestät. erselbe I homas in seinemer
De regimine Principum und se1in Uebersetzer Nic Oresmus 1im
Anfang des rukels erklären ausdrücklich, ass eın solcher
Tyrann mehr dem eriıchte (jottes überlassen als AUSs privater
Autorität ULe uIistan oOten Sse1

el beruft sich Unrecht aul das eispie VON Moses. Im
extf helisst ausdrücklich Moses habe erkannt, ass ott seinen

') V, 9 ' 112 und die Meinung des Valerius 285
V, 12 [Die divina Inspiratio 1ST allerdings eın sghr wunder un

/ erg auch V, 116
<) V, 109 erg dazu V, 286
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Brüdern durch seine and SChHhalilien wolle Nik de Lyra sagt
SI habe aut gÖöftliche Inspiration hın gehandelt *). ott hat ihm
seinen künftigen eru offenbart Man INUSS in Moses ZWe1 Personen
unterscheiden: den 0 Propheten un den Privatmann. Als let7z-
erer durfite er den egypiter N1IC Ötfen, W 1e Augustin richtig
bemerkt ohl aber als Prophet, der erkannte, ass der (jesetz-
geber und öchste Richter selines Volkes seIin werde ugustin
rklärt 1NUT Tür probabel, ass Moses Urc seinen Zorn, dem

sıch hinreissen l1esSs, gesündigt habe, aber In dem Sinne, WwIe
eUt niımmt, 1St unrichtig Phinees hat MT ohne Auto-
r112 den ZambrIı getÖötet, W1e Petit Dehauptet, sSsondern aut den
Beiehl des Moses hin (Num 25,9) Zu der Ermordung des Zambri

GE allerdings keinen spezliellen befehl, deswegen kannn MNan
doch N1IC 9 en habe ohne Beiehl getan, SONStT mMUSS{T{e INan

auch VON den Prevöts der Städte behaupten, S1Ee würden die jebe;
Räuber und Örder ohne Beiehl VO en ZU ode bringen,
weil S1e NIC bel jeder einzelnen Hinrichtung den Önig spezie

Ermächtigung angehen
Bel allem, W dsS Nan AdUus den späteren Philosophen, den (je-

setizen oder Urc die Tra der Epikie beweisen können
glaubt, darf nıe übersehen werden, ass dies alles NUr tTür
gilt, De1 denen die erforderlichen vorhanden
SInd Die erste derselben ist aber die, ass die Tötung nicht
Vvasive hne Autorität geschieht: WEenNn Man jemand defensI1iv öte(t,

1st das natürlich eın ord *) Ferner 11 der heiltge Ihomas
ausdrücklich der Meinung des eier on Auvergne entgegen,
welcher glaubt, untier gewIissen Voraussetzungen urie INan in
guter Absicht elinen Aufruhr erregenN. Ihomas hält dieses ittel
aber selbst einem guten Zwecke tür unzulässig, we1l der
Aufruhr gewöÖöhnlich STOSSC ebel 1mM Gefolge a Auch
Fürsten,; die ungerecht das olk bedrücken, gyijebt es keine Berech
tigung V  zur Widersetzlichkeit,  „ı z denn Paulus sagt (Römer 153,1)

*) V, 98 _ 09.
vergl]l. V, 120 C, 121 d, 134 C, 137 d, 159 c) und Augustin, cContira Faus-

tum 22.22 (V, 1/—119)
96, 121 134 b, BS C
1T AAG

V, 113
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g1e keine ÖObzigkeit ausSser on Gott ; die da esiehen, sind VO  s

ott eingesetiztl. Wer sıch er der ÖObrigkeit widersetzt, wıder-
sSeiz sich ott Und Petrus rtmahnt verschiedenen Stellen
ZUT Unterwürligkeit den Herrscher, selhst nn CT streng
se1ln sollte (Reiß. 203 1T In gleicher Weise wendet Ssich Ihomas
auch dıe Meinung des ristoteles Dieser sagt : das (jemein-

SI auch eiwas göttliches, welches MNan Irel VoNn allem
bewahren MUÜSSEe, gegebenentalls Urc Aufruhr seinen yran-
nenNn, ‚ denn dieser unterjoche naturwidrigerweise die Untertanen
1rC (Gjewalt (jewalt aber darf MNan durch (jewalt abwehren. Ihomas
erwıedert darauf, gebe ein anderes ittel, die Fürsten Zu Des-—
S  9 WEeNN nämlich das V.olk, welches in seiner (jesamt-
heIit die höchste ewa repräsentiere un ber dem Fürsten stehe,
diesen ZUr Rechenschaftt ziehe Das ist ann kein Au{iruühr, weil
die höhere (jewalt Ja eım IS Wenn aber das olk in
sel1ner enrza SCHIeEeC ISt, err'sc auch der Iyrann 11R
den Willen (jottes ZUr Züchtigung desselben 1funter allerdings
1st der uIistan auch eine Strafe Tür den Fürsten, zumal eine

19 ihrer höheren Autorität N1ıC einemgute Bürgerschaft
schlechten Fürsten unterworien sein kann. So omm VOTlT, ass
manchmal aus eiInNnem uIiIstan utes hervorgehen kann, aber 1mM
Allgemeinen 1st erselbe verwerien.

Dem Privatmann also StTe eın ec Z den Tyrannen
öten, wieviel weniger denn dessen eigenen Dienern, dıe ihm SPC-
z1e verpfilichtet Ssind. Hier braucht INan 1Ur alıl das eispie VON

avı und Saul hinweisen *).
(janz dem christlichen mpfinden aber wı1ıdersirebt C  9 wenn

Jean el die re aufstellt, der Meuchelmord, also die plötzliche,
unversehene Tötung aus em Hinterhalt sSEe1 dıe den Iyrannen
eigens zukommende odesar Dadurch omm doch das Seelenheil
des (jemordeten in GefTahr, weil Man ıhm keine Zeit ZUr eue
ber seine Sünden ass egen ein olches unchristliches Verfahren
spricht siıch das Dekreti ‚Pro humanıs‘ (in de homicidiis mit

a  er Entschiedenheit au  N Clemens verbietet dadürch auf dem

V, 136
V, 114 b
V, 114
V,
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Konzile VO 1 Vienne allen Fürsten, den ZUT ode Verurteilten die
Tröstungen der Religion vorzuenthalten *) Und nebenbei gesagt
Häaft A e1n STOSSES Interesse daran die Bestrafung
UVebeltäters, WEenNn der Befreifende WIFr  IC IST, der
Oeffentlichkeit ZUm abschreckenden eispie TUr das olk voll-
strecken lassen

uch die Schrift verbiletet geradezu dass INan jemand HFC
Auflauern und Aehnliches Ööfte Exod Qu!1 DCI=-
CUuUSSeri hominem volens Occidere morte mOorlatur Qui autem NON
est Insidiatus sed Deus um 1adıd1ı CIUS constituam
11D1 locum qJUuemMmM Tugere debeat Siquis DeCT industriam Occiderift

SUuumM e DET ins1dias aD altarı INCO velles CT UL
t1aftiur Wer Menschen M1 Absicht und TI achstel-
lung otfe sündigt Wer ihn aber aUus utall Öötlich verwundet
entschuldbar

EIn Hinterhalt 1ST überhaupt 1L1UT Kriege und auch ann LLUTr
rlaubt WEenNn keine Lüge us aml verbunden 1ST WIC der H1
'Thomas sagzt Die Schmeicheleien aber us sind VO Herrn
verdammt

ber geseizt aCH alles Vorstehende spräche N1IC die
Erlaubtheit des ITyrannenmordes müssten doch noch CTHE
el VON mständen vorhanden SCIN ehe dem Privatmann rlaubt
WAare selbst einzugreıfen Einmal müsste Sanz klar und UNZW e6I1-

tielhait teststehen ass der Iyrann IIC VO der kKompetenten
Stelle ZUTr Rechenschaft SCZORCH werden annn

och selbst das 1ST eın echter fun Z Einschreiten denn
W1e OT1t oMM VOT ass SIN Verbrecher V Kichter NnIC
estira werden kann we1l er sich der Rechenschaft HLO Flucht
entizogen USW und dennoch 1ST ( deswegen och ange NIC
vogelireli

‘') — V, 284
2)'_V1
‘3)____v} 20992

806 Ferner 1192— V,
Isalas V, 20 Die Stelle ist das Decret. aufgenommen

worden (Ö \ 87)
G)_V 108 C 1123, suntf tyranmnı de qu1bus ustıiti1a nequire ler1,

284 a
7)—V; 200)
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Dann müsste lerner jeststehen, ass n1emand anders die Strafe

besser oder eben gul vollziehen ann Kein anderes ittel
düritte mehr vorhanden seIN, WOMItT Nan den Iyrannen in Schranken
halten könnte:; se1in J reiben sSEe1 aber WILr  1C unerträglich, obwohl
INan ZUTr Vermeidung grösserer vielmals kleinere eradulden
INUSS, auch wenn S1E och rucken Sind, (Vergleich das Unkrauft
unter dem Weizen) bestehe auch keine olfnung mehr, ass
er sich bessern könne us

Vor allem aber dar{i keine selbsisüchtige oder schlechte Absicht,
w1ie Kachsucht, Eht&eiz USW. den Mord diktieren und dar{i
keine schlechten ıttel anwenden Solche S1nd Dr Meine1d,
Lüge, Verrat, Verstellung us Sagt doch ugustin 1in seinem JC
über die Lüge, INan MUSSeEe auch dem Feinde die Ireue halten
Umsoweniger darfi Ian solche ügen gebrauchen enn WEeNn

Nan S1e Tür Zulässig erklären w ollte, würde Man amı Jreue
und Glauben aus der menschlichen (jesellschafit verbannen, ja diese
selbst dem Untergang und der Auflösung preisgeben. er SPIC-
chen sich auch alle Gewährsmänner hre Erlaubtheit au  N

ohannes VON Salisbury sagt Hoc tamen cavendum docent 1STt0-
rliae, qu1s illıus moliatur inter1tum, quı1 el relig10nis enetur
astrıctus. Einen rechtmässıigen LE1d dart INan unier keinen Umstän
den brechen ebensowen1g wWw1e Nanl schwören dart, eiwa BÖSses
tun wollen Wenn Man den Eid und das elODNIsS der Ireue
unter dem Vorwande, S1e einem Iyrannen geleistet aben, brechen
dürite, käme das der völligen AÄAnarchle gleich. uma in den
Köpien der gewöhnlichen eute, welche keine leinen Unterschei-
dungen machen gewohnt sınd und schliesslic jeden, der Ansprüche

ihren (jeldbeutel erheDbit, ais Iyrannen ansehen, würde MIKC
eine solche re die grösste Verwirrung und Verheerung angerichtet

V, 108
V 109 IV)
iıbıdem erg auch V, 111 yrannos vVeCro QUuOS reputat COIMN-

versione ndignos, potest (SC eus auilerre de medio, vel ad in!imum statum
reducere, SEeCUNdUM illud Sapientis : Sedes ducum superborum destrux1ıt Deus,
ei sedere ec1ı miıtes DITO e1s Eccli1 Ä,

V, 109
V, 203

< Vergl. die Zıtate 137C VON ugustin, Bonaventura, IThomas, Petrus
ombardus, Hugo S{1. Victor
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werden *). Wie wen1ig INan einen gültig geleisteten E.1d brechen darTf,
geht doch Sschon daraus hervor, ass INan einen solchen halten
INUSS, der MKGC Furcht erpress! ist, ohne Sünde C
chehen ann

Endlich gehört noch den obenerwähnten Umständen, ass
auf keine Weise das Seelenheil des Otenden gefährdet werden
darf, Was sich abe Del einem or kaum vermelden lassen WIrd

achn allem, W as in Vorstehendem erörtert worden, sehen WITr,
dass die Behauptung, ein ITyrann SE1 AUs olcher des es schuldig,
kaum verneilnt WIrd. Im Gegenteil, vielfach wird S1E stillschweigen
ndıre ja hıin un wieder direkt bejaht. Das Hauptgewicht
WwIrd VON den (jersonianern VON vornhereın äl das „propria aUCTIiO-
ritate“ gelegt; m1T anderen Worten, wird der nierschıe ZWI1-
schen Meuchelmord und legaler Tötung (Hinrichtung) sSscharft Dbetiont
Wie INan Del dem herrschenden (jedanken der Volkssouveränitäft,
der ja auch De] I homas vorhanden, sich ZUr Hinrichtung eines
JTyrannen gestellt ( 1ST HAC zweılelhaftt Jedenfalls ewegten
sıch die Angreifer Petits mıitunter auft rfecCc schwankenden
un unsichern oden, zumal wenn INa mit 0 Inspiration, gehel-
Men Ö eienlien 15W operlerfe. Die Verteidiger der Justifika-
tion nutzten die schwachen Stellen auch geschickt du  N Kaum, ass
einer leugnete, dıe VII Ässertionen, WIe Gerson S1e aufgestellt,
seılen Aergernis erregend, Man gie das ruhig Z esSiIO eifriger
die eigentlichen Sätze Petits rechtiertigen

Vor allem Spricht el VON einem olchen Iyrannen, VO  =
welchem eın Rekurs elne höhere (jewalt möglıich ist Ein
olcher aber darf nach Ihomas getötet werden 5). Und ZW AAar pDeCr
insidias NO  A ODSTantiıDus ljuramentis; dann aber INUSS die Beharr-
lic  el und Verstocktheit des ITyrannen 1n seiner Bosheit, W1e el

V,
V, 289 und auch 85 (in Cap S i VEr De Jurament. 21 Qu

emo debet vel enetur yrannum OCCIıdere contra praestitum juramentum).
109 (VI)

) Als Hauptredner kommen 1m iolgenden in Betr  a!  ”  cht Mag Ursinus
Taillenande V, 127 Dionysius Paganıi 102 ; Roland Barguenal V, 172 ;
Emericus de Bituria V, 153 ; Petrus ad Boves V, 1 Frardus Emengart V, 159
(ist die Ass., aber Tür die FErlaubtheit des ITyrannenmordes) ; Andreas
Bernadi V, 304 ; Merceril V,

V, 164 Siehe auch oben Del den Thesen Petits V, Z
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S1C annımmt etrac CeZO9CN werden und terner atıch dass
el VON der Voraussetzung ausgeht SC] (Gjefahr Verzuge

Wenn A Körper STCH Cn taules 1e€ eiinde das UÜrC
keine dorgflalt der Aerzte geheilt werden kann 1a abschne!]
den, amı HIC der Körper (Grunde geht SO WCNn

Staate der Iyrann hartnäckig bleibt oder alle Untertanen hat
oten assen bIsS aUft ZWCI, dürifen diese in ebentalls Otien
Was die LKide IC anbelangt N1ımm{iı el —— WIEC Ver-
eIdISer behaupten, S1C richten SICH s den Önig oder ZU

Schaden de1 eelje des Veriragsteiles oder SCANGT Angehörigen
Der Mord des Tyrannen verstösstf NıIC das

enn ein TITyrann wird NIC DTODTIA auctorıtate getöftet Ssondern
auciorıtate leg21s, saltem implicita x Das erlileıde überhaupt
sehr viele Ausnahmen Vergleiche die (jewalt des Vaters über
en und Tod SCINEI Kinder Wenn INan sich aul diese Weise
aut Beispiele aus dem en berutfen ann welche S AÄAusnahme
Tür das bilden dann Tauch Nan N1IC ersti auft eINe inge

enn das N1Iesse ott versuchen WEeNnNnDung (jottes wartien
INan ohne W eiteres eIH under verlanegte

DIie reinde des Vaterlandes dürien geföfet werden der Tyrann
1ST aber C104 solcher, a1SO 1ST Jötung rlaubt Un Na
turgesetZz MNUSS das aup VON den übrigen (Giliedern beschützt
werden also dar{f Nan auch den gefährdeten Önig die
mirıebe des Iyrannen schützen

DDer Tyrann unterwirit sich Ja n1C dem (jeseize sondern
stellt sıch ausserhalb desselben, also Draucht INan ihn auch niIC
dem Geseitze SCMASS behandeln

Die Aussprüche der (Gjewährsmänner lassen allerdings häufig
eINeEe zweifache Deuftung ber alle en morales dX1MC, VelI-

urteilen den TITyrannen und Herrschaft w e1l CF CIM Zerstörer

— ibidem
?) 154 a SiC COTDOTC Dolitico ei un  x Communitate YQUu1S

esse alıter obstinatus, vel s 1 esse OCCISI pCI yrannum demptis duo-
DUS, videtur quod 1ceret OCCIi1dere

V7 167 Vergl auch 2305 b
SS

309 d ; dazu stimmt 314 d VON den drel Tien der yrannen.
V, 310
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des Keiches ISt, und deshalb dar{i jeder Untertan ihm entgegen-
ireten

ESs ist Sahnz Talsch, WEenNnNn INan Petit unterschiebt, verstehe
unter Su  1TUS einen Untergebenen des Tyrannen, nein, Sl meilint
amı vielmehr einen Untertanen des SOUuveränen Herrschers, dem
der Tyrann nachstellt ©).

Wenn Ihomas Ende des dritten Buches der Sentenzen
Ssagt, dass derjenige, welcher einen Iyrannen Öfel, gelobt un
belohnt Wird, 1st das eın Wahrheitsbeweis Tür die re Fetits,
enn er legt Ja alle die geforderten Circumstanciae seinem ITyrannen
er Und weiter beantworte IThomas die rage, ob die ntier=-
tanen ZU (jehorsam SC den Tyrannen verpfilichtet selen: ne1In,
Sondern INan ann in möglicherweise Oöten Die Meinung Johanns
VON Salisbury geht Adus seinem Ausspruche hetrvor: Der Uurs ZWAarTr
ist heben und verehren, der TIyrann dagegen, dieses Abbild
der Verruchtheit, MNMUSS Adus dem Wege geräumt und meistens getötet
werden. Veberhaupt ass das Kapitel se1ines dritten
Buches erkennen, WwWI1Ie CR ber diesen un en

Haben doch Heiligze Bbeispiele 1ür die anrhel der
Petitschen re gegeben SO der Bischof Aldatus, der den
Iyrannen der Sachsen 1n Stücke gehauen haft, WIeEe 5amuel den
Iyrannen Agag Reg 35) Der OnCcC Robert hat den yran-
nischen König Johannes und sıch vergiltet, we1il Cn jenen auTt keine
andere Weise we der bessern noch OoOtfen konnte uch Jachel,
welche den Tyrannen Sisara In Schlafie LöÖtete, WwIrd In der- heiligen
Schrift sehr gelobt (Judicum 1/ V, 24) und als die gesegnete
unter allen Frauen gepriesen, welches LoOoDb Ür Nic de Lyra
bekräftigt wIird

Wenn INan behauptet, die Proposition Petits sSe1I staatsieindlich,
Ist gerade das Gegenteil wahr ; S1e will verhüten, dass der aa

umgestürzt werde und CHÜützt das en und die Herrschafift des

%. 174
*] V) I4S
2 V, 167 D, 1720

V, 173
V, 190

6) V, 305 und
V, 167
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KÖönigs. Sie Ööffinet auch nicht dem Betrug und Ungehorsam den
Weg, sSsondern verhıindert Verschwörungen und rzıieht die Fürsten
ZUm (GGjehorsam ihren Oberherrn ıne Verurteilung der re
würde ULE ZUrTr olge aben, ass die Iyrannen ungescheuter ihr
Wesen reiben können nd die Untertanen in Zukunft och mehr
knechten In Frankreich allerdings ware das ja N1IC befürchten,
denn UNSeEeTE Fürsten VO  b jeher Ulg und m1  e; ber In
anderen Ländern könnte das doch eintreten

Im (irunde SCHOMMEN können die Verteidiger Petits wen1g
Neues mehr vorbringen, weil jener schon selbst das Wichtigste
seinen (iunsten angeführt hatte hre Starkstie Position besteht
eben ın dem Umstand, ass die äterstellen OTt mehrdeutig Sind,
ass sıch dieselben widersprechen, Sodass Aaus diesen Autoritäten
keıne arheı _  cn werden kann. Darum verschanzen S1e
sich immer wieder hınter der Behauptung, Iyranne!ı sSe1 „ A se(‘
eın todeswürdiges Verbrechen, we1l S1e ohl WI1SSen, ass S1e ıIn
dieser Stellung unangreitbar sind, da hre Gegner darüber be1 sich
selbst keine Sicherheit en

“ V, ll73 b.



cta Cisterciensia
DuUOT. da

(Fine)

Stefano di Lexinton SCrLVve allo SLeSSO principe riguardo alla ribel-
lione di enay.

Car

tem eidem Äccedentes ad NOS de agio de Wetheny bbates
ei Irater Vincentius monachus Cistercii, humilıter deuote ei CUu OMnN1
DTECUM Instantıia s uestra ei obilis RKegine UXOTrIS uestre SUPD-
plicarunt, quatinus monachos CONUEeEUrSoSs de ag10 MIra iInaudIito
modo CONTrAa Deum ordiınem Sanctam ecclesiam reDellantes
castellum de ecclesia Tatientes Oomn1ıbus repugnantıbus decretis ef
non1ıbus ei totıus ecclesie ei Ordinis nostrIı Institutis, In eadem bbatia
lıbere ei absque CENSUra rel1g210n1s, SUSCIperemus. Cum 1g1itur tale ef
tam eNOrmMe Tactum OomnN1uUum pulsauerit inhabitancium Mibernie,
ef demum Regis Anglie anımum, credimus, 1am COommouerI1t, NECC
NO DeI Regnum Anglie Francie 1d 1pSsum 1am Iuerit diuulgatum,
uesire signiTNcamus nobilitati NOS nullatenus uestrIis uel D  i1ctorum

uestra ad NOS uenlientium HE debere NEeC ue
petitionibus, qula Cr honor reg1s 1udicium diligat, S1

DTO petitione uesira Contra 1uditium equlitatis procederemus, regıie
cellentie uestre eft quod mMalus est diuine mailestati in1uriam dedecus
NO modicum iniferremus ei totius ordinis ei Calpituli| gelneralis], CU1US
ulces gerimus in hac Dar olensam STAaUCM IncCurreremus. Rogamus
1g1tur deuote ef salubriter COnTidimus, quod S 1 honorem et reiorma-
t1onem monachorum Hibernie desideratis, nullo mOodo permittatis quod
aliqua uexatio Nee domui de ag10 HWG alicui PDErTrSONE Ordınıs uel
abbatie de Karkeleis NeC alt!quod dampnum 1n | 1 inferatur, scCIientes

() SECZUONO ftre parole zLIe g TOLIT.
LO SpPAaziato In sopralinea.
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CogZnasso"188
DPTO Certio quoöd nullo moOodo M öN@aCH44 Hibernie magıs nocer] p -
erit. QUaMl 31 1cte domus Au VEISONC In alıquo ledantur Rogamus
uUOS, domine uenerande, uOS allant monach! de aglo ei CONUEerSI
eieCtl, QUOS auCtoritate Del ei totI1us ordinis ei ca[pituli] ge[neralis
amquam SCISmMAatIcos ei apostatas mer1to EeEXCOMMUNICAUIMUS, qu1 Q1-
CUNT; audiulmus, quod NECINO pDotest COS eXCommuniICare ; tinis autem
rel probabi In cContrarıum. Pro honore S1 quidem uUesSiro ei uestrorum
ei salute anıme patienter expectetis aduentum aliorum visıtatorum.
Nos autem DTO gratia ei reuerentlia uesira benigne sustinehbimus quod
miser1cordius C 1DSIS DOSSINT, 31 tamen ulderint 1DSOS eliıctium
SUUMM HTE recognoscentes humilıter Conliıtentes (T eniten-
C1a sIne supnerbia ue] Commiıinatione. In ueritate 31 quidem Jesu Christi
uobis S1i8NINCAMUS quod NOC est SECUTNIUS ei Sanılus consılium tam
hOonorI uestro QJUam CEOTUM utilitatl, qula 1eC DITO metfu mortis DTO-
prıe aut alıorum aut abbatıarum combustione sententiam In AaCio tam
enorm1ı1 ita C1ItO mmutare sine 10 scClatis n1Is1 In DACE
habıtauerint as de ag10 ei SUul, atıam C HM omn1ıbus DOSSESSIO-
nıbus SU1S ei pertinenc1is, Vn domino Rege aut a110 regnante, sequen!t!
estalte, Commutarı TACIEeMUS. Valete tem

VIl
Stefano dı Lexinton SCFrive alF’ abate dı Furness SZL MLSUFE da ETL-

dersı DEr ricondurre alla disciplina MONACI ırlandest.
( dd»

Furnesio
Abbati de FUurnes1i0 alutem S] abores et olores NECC 110 pericula

JUC otidie sIne interm1sSs10ne, DTO uobis ei allis qul In Hibernia Ortit!
SUN{f lias, Isustinemus|] debita sollicitudine pensaretis, indubitanter
credimus quod nobis toto Hectu CompatereminI, ef CIrca cConmissam
bis domum cautelam 1DereUs mal0orem diligentiam;; VT enım uobis
DaAaremMuSs IM DET Singulos dies 1n manıbus querentium
anımam nOostram, NOS DITO gloria uesira tradımus, iugiter laborantes ei

Domini semıinantes, sefi uUuOS IN abores nOSiros IntroItIs, ei qu«€
sem1inamus, uUuOS oratis metitis ef acC1pitis. perabamus autem quod
SICUT Ca[pitulo)] ge[neral1] uobis esti Inıunctum,- et noDIıs DeET 1tteras
uestras Dromi1sIistIs, ın bona quantitate pecunIıe ei NUIMNEITO DELSONATUNM
In subsidium ilı1e uestire uOS respicere(ils, ei eandem Circa deuotionem
uestram Safıs c rudem ad malorem reuerentiam uestrI1 ef 11eCt10-
Ü  Z DTOUOCAIC studeretis pOoSt Ooper1is exhibitionem. Quia igitur
Oomn1ıbus UUC DIESCHS negotium angunft, uobis quantumcumque un-
dum Dominum pOofulImus NucCusque distulimus, ei ucC deierre paratı
IHUS, paterniıtatem uestram, OMnı qQquUa instantia, rogandam,
monendam duxIimus consulendam quatinus uobis Ca[pitulo]
ge[nerali] in1ıuncte ei SpONSIONIS uestre nobis acie NEQUAQUAM imme-

Del ei OrdiAis Intultu, SECUNdUM-. quOd iniunctum est
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DIS, eti1am per lIıtteras auctenticas contfirmatum, dicte ilıe uestre tam In
temporalibus In spirıtualibus eilicacCcıter prouidere elitis Nam CH
In Hat ar cefieros uUuUOS preuenire Dutaremus, preuenit uUOS

dompnus as de argan, CU1US emulatio DTOUOCAaTE multos;
qu1 1Ce (C 19 domo SUa In partıbus SU1S graulter aD OSUDUS UuUCXAa-

reiur, NO solum OmMN1Aa SU DTO presentfi negOof10 EeXPOSUL, Sseli
1pSsum DerIculo edit, veniensque nobiscum In Hiberniam adoptationis
iil1am DE nostrum consılıum ordinauit In personIs rebusque al11s
plenius el prouldi Cum igitur In Nnu OCO eneats inierlorem,
LOSAaMUS In domino Jesu humilıter deuote, Consulentes ei monentes,
el, S31 NeCESSEe Iuerit, auctiorıtate Ca[p1ituli] ge|neralis Iniungentes, ut
1DSIUS emulatione saltem prou0ocatl, qQU«C hactenus CIrca promotionem
ilie uestire MINUS IeCISUS, in posterum adeo habundanter supplere
studeatis, ut Deus uobIis ad retriıbutionem condignam ei ca[piıtulum]
ge[nerale] ad uberiores teneatur gratiarum actiones ei NO 1iustam de
uobIs NO habeamus Conquerendi materı1am Nec miıirarı debetis, quod
S1Cut quidam NOS Tacturos credebant, ad exterminationem gentIs NO
intendimus qulia OmMNINO 11O expediret uobis aut Ordıinı. Nam Oportet
eOS paulatım PE partes delene: or multiplicentur contra NOS
bestie agTl, NOC est bestiales homines, qQu] In Campestris ef montanıs

harenam multiplicati, Omn1a indıilNerenter In ultionem gentIs SUC
extermminarent ei eleren Que autem breuitate Iıtterarum cComprehen-
dere NO poftulmus ın OTE atorıis presentium, ratris monachi de
Frontanis, DOSUIMUS, uobIis u1iua uUuUOCCE intiımanda, CUl anquam nobis
em DECI OoOmnıa adhıbeatis 1Indubıtatam Valete

Mementote qu1a 1am ACTiIO sto quarta u1CcCe SCI1PSIMUS
uODIS Vnde quatınus S1 predictam iiliam uestram uobis
uultis reiinere, MITLLalils nobIis SUu testinatione aliquem de monachis
uestris VIrum hnumilem, pacılcum, benignum, saplıentem ei discretum,
QUCHI In 1cCta domo crealre pOoSSIMUS bbatem, qu1 scC1at CONTOr=-

mor1ibus tam terine nationis, ef dompnum Richardum de Burzo
Justiciarıum Hibernie gratiam YUCTIEIC ei auorem. Nichil enım de DTC-
dıcta domo ordinabimus, donec uestrum reSDONSUM receperımus. Non
Cr&O; 31 placet, dittferatis uestrum nobIis mittere reESDONSUM, ut SCIre
DpOSSIMUS quid NOC INnSTandı Ca[pitulo] ge[nerali] scribere eDea-
INUS Preterea SCIATIS quod ad domum ancta Cruce CUu pluribus
abbatibus ei VIrIS auctenticIs ei discretis aCCEesSsSIMUS ei acta diligenti
inquisitione inuenımus eandem domum habere CaruCatas CTE,
ei ad estimationem quorundam Z ef amplius, vnde DEr cConsıliıum
M, auCcfioriıtate cCapıtuliı generalis, 1Ud1icauliImus ©A: Stare In abba
t1am et ibıdem ordinauiımus bbatem

VUIII
Stefano di Lexinton ESDONE al’abbate di Citeaux le cona'z_'zioni In CUL SL
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FrOVvava- l’0rdine_Cisterciense IN rlanda alla Sa venuta presenta
DLANO d rorganizzazione (1228)

Car. 98.
Cistercio

Abbati Cistercii Conuentui bbatum Ca[pituli] Gelneralis} salu-
tem Paternitatem uestram lıtteris nOostrıs 1ut1us detinere NON CONgrUuI,
QUam allıs ineuitabilibus et ardu1ls ordinis CauUsıis multipliciter OCCU=-=-

pa NOUIMUS ei oneratam deoque quoddam negotium Hibernie
aucfiorıtate uestira noblis ConmIissum 1ecessarıo Contiingentia, QUa

breuitate, sanctitatis uestre aurıbus intimare decreuimus,
cetera VITrorum venerabılium presentium Dortitorum el Commıiıtten-
LeSs, DET QUOS aCcio Hibernie 1Insiımul ei pericCulo plenius Doter1-
{1ISs edocer'. partes siquidem predictas cConsultum minıme duximus
aliquatenus transmeare, NIS1 DrIus CONMUNI tam bbatum Anglie QUamMm
allie COmMuUuUnIicCcato consılio d.e 10orma a) procedendi, impetratis
etiam tam domino Rege, QUam EpISCODIS, YUam magnatibus regn!
DatrocIn10 tulti1o0Ne, DET QUOS credebatur In NOC negotio ulam DIE>
pararı uel dıitum aperirl. Hiis ig1itur rite peractis, in Hibernia
Constituti, udıtıs enormibus excessibus horrendis CONSpiration1ıbus
insiımul infamilis, QUAS ueteribus crimıinıbus hoc ANNO DEISONE Ordı-
NıS nostrI supera  ere minıme uerebantur, culuslıibet bbatie CONUECENTI-
DUuSs YUallı intraulmus ıIn Drımıs amonIıtione deuota In capıtulo prem1ssa
persuadere curabamus, U1 benelitium absolutionis humiliter postula-
rent uod 1ta Tactum esi; ut CTISO crıimına similia In posterum bhorre-
rent psique In1quitatum SUAarum culpa claresceret, QUarum enormıitas
CIrCUMqUaqueE tam clerum QqUam DOopulum scandalizat, dictam absollu.
tionis gratiam 9868} N1ıS1I C INnm sollempnitate CENSUIMUS iImpen-
dendam Omnibus igitur. in apıitulo assurgentibus 1brum Regule
0OCO os1ıtum emiminente respitientibus, In audientila iIrmıter promiserunt
quod NUNYUaAM de cCefiero alıa perpetrabunt, neC perpetrantibus (ON-
SCHNSUTM r1iDuen uel auorem, SICQquE COTDOTE Christi In ecclesia
aDSOIUTl SuUunt L statım In cCapitulum redeuntes, iuUunNcC prımo CUu 1DSIS
ractiare CepImus de HIS UJUC ad nostirum spectabant OiIlicIium. Exces-
s UU siquıdem 1DSorum numerositatem et abhominabilem enormiıtatem
sılere ei tam sanctarum aurıum audentıa aperire NOS cCogl udoris
uenustias tedium prolixitatis. Set UL summatım concludamus YUC
hNucusque noblis innotuerint DEr vVisiıtatores aut ali0s, lıngua uel lıtteris,
mınora sunt YUam YUuUC certis probauimus Indiclis ei IN uldimus
11de oclarata. Nam sigillum cCulusdam bbatıis 105 abemus quod
OCO pignoris posıtum uit ad tabernam Cerulsie DTO denarils,
alıudque alterius bbatıs uldimus S1m1l11 modo in manıbus CuUlLuSdam
secularIis; vnde bbatie SIC SUnNnt enıtus adnichilate, quod YUC Iiun-
datione habuerant Carucatas, 1am, In ueritate dICImMuSs, NOn habent

LO spaz{ato INn sopralinea.
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WEeS:: QUC quarteratas W wti, nNON habent X ei ILa allls. Vnde, es-
sitate cogente, uniuers! lere proprietari! claustro DTO 1bito Sub DPIC-
fexiu mendicitatis acC{il SUNT euagantes; nullum 1b1 sılentium, NUu In
apitulo disciplina, paucı SUnt habitantes In COMunIl, sei DeCI ternarıum
aut quarternariıum IN Daruls casellis extira claustrum cCateruatim CO
stitutl, simbolum latientes ad ulllas mercatorlas mMıttunt ei S1IC emunt
DTrO lacultate proprietatis s S1b1 necessarıa e Carnis CONTAaZ1O, CON-:-
SOTrCIO predonum ei homicidlis, altisque similibus, uerecunde diCcIimus;
DEr allos tamen ulsıtatores Satls nnotult Interius OoOmn1ı1a spirıtualia
dissoluta, exterIius temporalia lere unıversa dilapidata, ıta quod DTO
ma1l10Tr1 In ueritate dicere DOSSIMUS : 1Di de ordine nichil est n1IsS1
abitus vestium tantum Vestrum est 1g1tur, patres uenerandı, anto
anımarum discrimini ei ordinis nostr1 Confiusioni Condignis obulare
remedils, indubitanterque SCIlatis qu1a NISI pta CIra relig10nis nNnOSIre
reformationem uirılius ef instantius, NO parcentes Sumptibus aut et1am
periculis carnalıbus, prosequamıinIi, ordo qul1 diutissime languit, HC
alıu NISI mortis perpei{ue signa protendit, NunNnguam dıtiet UTr-
gat, 1Immo, quod a  sit, morbus 1ste, S] impune preterierIis, UOCUMUE
modo inualuerit, CGanGenr serpe(t, et a) rou certum tenemus, iniıtıe
Ceieras natıones ecCciam In maloribus reg1onibus 1C{II ordinis reuerencıa
paulatim deifluet, qU1Cqui in m1in1imis debitam cCorrectionem DETSCUEC-
ranter Curault; VIvIt NamMque In pluriıbus peccandı uOoluntas,

sequetur ODUS S1 spereitur inpunitas. Patres dilectissimi, attendite
qulia m profici* Noraria u el mMmomentanea medicina, assıdultate uUeTO
ei diligentia cConualeseit. Ceterum mortis pericula tam In NECMOTE 1uxta
Aruicampum DEr predones, QUaM In bbatia de ag10, allısque locis
pluribus YyUO modo euaserimus, SUu silentio preterimus, mMmMO 1Id
singulis diebus eXponimur manıbus querentium anımas nOsiras ei SOCIO
C0 nOstrorum un nobiscum CAausas OordinIis prosequentium, ıta UL
1am digne estimemur quası OUES OCCIS10N1S, sefi ad hecC Omn1a leto ei
gaudenti anımo Daratı DIO CATISt9 paternI1s legibus deuote
perierenda, uestram eiflicacem SeEeENsSerıImus nobiscum ei
ructum aliquem de perIiculo senserimus provenıire, AT de seminibus
YUUC In crebra lacrimarum eifusione estie Deo laboriose mM1s1mus., In NOC
Seculo C0 esultatione manıpulos reportemus UL SaCrosanctium ordınem
nOostirum, diebus nOStTrIS, in aliquo uldeamus reilorere. lam S1quidem
reparationIis 1DSIUS Insımur ef CONSEruatiONIS, cComuniIicato undique CON-
S1110 VIrOorum Donorum ef Deum timentium tam rel1g10sorum YyUam
Ssecularium superi10ris gradus inferloris, UunNnam ef unicam tantummodo
reperire ualuimus, QUam SUu sigillo nNnOSsSfIro bbatum Hibernie Sanctie
paternıtati uestre destinare CUraulImus, 1Iuxta CUlusSs tenorem procedere,

auCcfiorıtate uesira elitis Confirmare, diffinitionibusque annnı presentis
inserere, ostium quod benedictus Deus 1am monitis ei instructio.

SeZzue cancellato UE
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nıbus nOostrIs ad ordinis disciplinam suscıipiendam ultro aperult tam
nobis QUalll uisitatoribus DOSt NOS aduenturis perpefuoO recludatur, ef
NOS, qUu1 in poftestate uesira ad Dartes illas a) destinatiı IM In dede-
CUS ei nOostire scandalum rel1g10n1s DTO negligentia aliqgua in hac
mortis discrimiını u el rp  u CXDONAMUT Confusionl. Valete Cetera,
31 placet, presentium latoribus inquirere NO Omittatıis, ı1bitum uestrum
DEr eosdem nobIis miser1S, In tribulatione die NOCIie continue CON-

stitutis, rescribentes. AB DBates HT 0 de HO10 CTE ATOS ViAEOS
uüsd eln cet I1T e ra e i FeILZ210S0S RAa Dere en

NOC quod anno present! ad cCa[pıtulum ne-
rale NO accedunt. Nam actıonem CoONntira 1DSOS ın hac a
exCIuUd1I tam 1DSIUS negO0CI1] UrSeCNSs instantia QUaAam substantie empo-
ralis SUMMEAa indigentia.
IM Constiglio egli Abbati  9 radunato da Stefano dı Lexinton a Du  INO,

Dprovvede riorganizzare le abbazte Cisterciensı ÜTrla
Car. 102

Consilium Abbatum
Cum VIr venerabilis as de Stanlegio In potestate ca[pıtuli) gelne-

ralıs| ad parteis] Hibernie accessisset, NOS un1iuersos CONuenIre Curault
ei auctoritate 1IDSIUS capıituli ei Oordınıs 1Irmius adiurare, ut studiose de-
liıberaremus uomOodo Ordo iıbıdem lICSUTSCETC ef in STAaiu debito STAre
posset. Pensatis igitur undique CITrCUMSTLANCIIS tam abbatiarum QUUaAMmMm
DETSONATUNM In 1DSIS CONmMaANnentiUum mor1bus ernIis 1DS1IUS
Q10N1S, ponderatıs eti1am NINC utilitatıbus ordinis honestatibus,
illinc dispendils atque periculis YUC silenter cCogl preterire tam uUuUCIC-
cunda uenustas QUaMl ediosa prolixitas, ex1itum alıum NeQUAQUAM
reperire ualuimus, UUO uel horrendis Consplirationibus ue]l inueteratis
exordinationibus UnNIS Imponatur ei respiret rel1210, N1Sı bbatie QHC=
dam domorum MINUS ordinatarum subiectioni subtracte, alıquibus al]a-
[[U regionum abbaclis, UUC TulnAas ordinis tam In spiritualibus QUam
temporalibus ei velint ei aleant maturius l EDATarC, anquam matrıbus
ure D  u Supponan(tur, ita quod VNaQUCQUC mater duas ad MINUS
habeat 1Hlias In terra memorafta, v{ 31 quando alıqua llarum collum de
sub 1UgZO0 regule ordinis contumacıbus ei malıt10sIis Conspirationibus
attempiet excutere au detestanda SCIsmata PTOCTEATEC, In rel1qua ilia
saltım refugium possit mater UNUMYUC receptaculum, dum
alterius insolentie intend1l reprimende ; SICQqUeE COomMmodius ef expedi-
UUS DITO uarietate aut temporIs alterius DE lteram ODDTES
s1ionem SUDIeUE aut eme elationem. Ceterum quia ODCTAS STauCS et
abores SUMP{UOSOS-Maxime autem per1Culosos 1b1i u1sque INU1tus ei
tardus inpendit, u bl timetur, gratis introeat TuCtus perciplat

d) Cod. Ila sillas.
LO SPAZIA ‘o In margi@‚ SfesSsSa MAan0
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alienus, modis omnıbus cConsulimus universi ef singuli, ut aucfioriıitate
Ca[pituli] ge[neralıs ei Ordinis Oomnıbus tam abbatibus quam INONa-
chis ef CONUuUEUrSIS undecumque uerint sılentium perpetuum imponatur,
Ne S1D1 Contra subscriptam ordiınationem aliquatenus 1ceat reclamare,
uel Ipsam quomodolibet audeant perturbare; decernatur insuper IenG
tum inane QUICQuUi In contrarıum allquo empore Inpetratum uel
quomOdOocumque uerit attenptatum. Summa (gitur Ot1us consilii ad
ordinis resuscitationem IPpSIUSquUE In Staftu ebito CONSeEeruaAaCcCIONeEm DeT=
necessaril, 11a ei Vnica hec esT, videlicet ut abbatia Clareuallis In
tilias habeat domos de Buellio ei Beatitudine ei olle 1CtOrıe V1a

Mellifonte ; abbatia de Fontanis, domos de Valle Salutis ef de leri-
ponte (D Rasavalle, abbatıa de Margan, domos de agi0, de Sancta
Cruce, de Choro Sancti Benedicti de yne  9 bbatia de Furnesio
domos de Wethenlii, de SUurio, de Castro Dei, de eira ertili : abbatia
de Bildewass, domum de Benedictione Jei u  1N0 Item
abbatia aruula de Caritate Dei quia pauperrima ef OMNINO INnSufTi-
cliens tam In rebus mobilibus Q U am inmobilibus, Insuper in
PETSONATUM penuria CONnstituta, abbatie de Or{iu heate Marie CUM
omnibus granglis ei pertinenclis SUl1Ss ef Iure perpetuo CONluNga-
tur tam () ratione uicinitatis QqU aM multiplicis utilitatis ICie domus ei
ordinis, maxime qula In dicta paruula abbatia 107 sSunt NISI OCIO
monach! ef [ Conuers|i, 1abet integre tres Caruıcaftas terre, OMNI1-
HUus SUl1S am mobilibus C inmobilibus tere CONSUMPLTIS OmMNINO
aut tunditus alıenatis. Huiuscemodi 1670 ordinationis preter allas INNU
INGeTaSs Causas uUuNa hec Est precipue annotanda, v{ SIC scilicet disso-
uatur unıtas Dern1cI0Sa, qQue inaudıtis CONSpirationibus ei exordinatio-
nıbus FeZ10NIS ıllius nulto tempore mnateriam ministrauit. Nam dum
SqQUaMaa SQUAMIEC adheret, NUNgUAM spiraculum InCede ea  n ete-

NUNgUAM domabıtur uperba reDelli0 ef terocissima cCOomMMINaAatIO
Mellitontis, dum protegunt umbre umbram eIUs. Item abbatia aruula
de umıne Dei, Q€ N10ON nabet nisi ulinque Carucatas erire, olım ilia
ellifontis, detur in tiliam bbatie de Beatitudine, YUUC est In OCO In  =
NIUSSIMO, ad Q UaM visitatores utum Cessu abere ITE DOS-
Ssunt abitare, UT SIC valıdior eiticiatur ad SUCCUrrendum nmaftrı SUEC
lare ualli In edomando ef retormando tam Mellitontem Buellium
Ipsa eti1am distat Mellitonte nıs1 DEr eugas. Firmiter 1g1fur
In tde, qua Ordini tenemur, testiticamus quod NO est u12a COMPEN-
diosior NECQUC IrucCtuOSIOr, NeC 1ıta acılis ad ordinem resuscltandum,
1IMmoO 1ce multum pretendere resurgendl, statım Capftata op[pJortuni-
tate, procul 10 cCorruet ad CONSUETA, N!SsI enitus procedatur SECUN-
dum 1ormam prescriptam ; irustraque de cetero miıittentur visitatores
uel NOS uel alıl, nısi ad nostram interifectionem ei ordinis perpetuam
ConTfusionem, S] aliıter ordinetur. Inipngatur eti1am districtissime Datrı-

a) Cod. ftum
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DUuSs abbatiıbus supra nominatis ut una SIn  = vVisıtatore cCa[pıituli] ne-
ralis] statım DOSt dictum ca[pıtulum] dictis 111aDuUus SUl1Ss reiormandıs
uilrılıter intendant ei eiNncacCcıter Ceterum procul 10 nouerint un1iuersı!
quod n1ısS1 memoratum ca[pıtulum], quod ncepit In hac N constan:
1ssıme prosequa({iur, morbus ste ut CAancet serpet ei inliciet exemplo
pestifero ceteras nationes, Daulatimque, quod uertat Altissimus, defiluet
capituli ge[neralis CENSUTa ef tOtIus ordinis er1bit reuerentia In CUIUS
rel testimon10o.

Stefano d{ Lexinfon SCrLive al apttolo (jenerale de  rdine SA ML-
SUurTe nel Constiglio egli nabbatı Dublino

Car 11°
apitulo (jeneralı

Nos 1g1tur, patres uenerandı, diligentius attendentes, qula 101
salus ub! mu consilia, C562a dicetum negoftium nichil, SINEe consılio
auctentico ei maturitate profunda CIrCUMSPECIO, duxIimus actıtandum

1Ce IN recCessu NOSIro partiıbus Hibernie de prudentium consilio
statuenda Statuere ei inmutatione digna nobis Safis {ut1us esse 1N-
muftare, pberpendentes amen NOC 1PpSsum DOoSt NOS moraturIis ad
interminationem lore periculosum, preelegimus NOS in INaTe mıttere
Quanmı an tam Sancta SECNS pereat. Quapropter ONu0OCatione actia
bbatum NEeC NO ei priorum domorum, uldelicet illarum, quibus aD-
es creati 102 fuerant, apud atıam 1uxta Dubliniam, de Oomn1um
unanım! consilio CONSECENSU uniuersa ordinauimus, publicauiımus,
execution! sollempniter demandauimus In crastiıno eal Johannis
aptiste 1uxta consilium contentum in cedula CM Omn1a signa
appenduntur. Ceterum VNICuUIqueE bbatiıe proprium ei auctenticum CON-
eCImMuUs instrumentum tam sıg1llı nostrı QUam omnium abbatum a P PO-
S1H10Ne munıtum de perpetua collatione ei Contfirmatione, insuper DeT
bbates proprio0s u el interpositas ın SUl 1Ur1Ss ei ple
narıam induximus DOSSESSIONEM. Nam DeI 1DSOS, tanquam patres, ab-

crearl, visıtatiıones lNer1 permisimus, 10SIro amen DrIus COMU-
n1Cato cConsilio; que 1dcCcirco ad cautelam securitatem omnımodam
Q Ua potulmus, sollempniter actia SUnt, V{ SIC magıs anımarentur
matres ad reiormationenı il1arum. Quarum una ei sola relig10n1s lex
erat  ‘9 1cCe in habitu Cistercil, uldelicet ho qUICQgu1 Jıbet, 11cet. Cum
enım mırum SIL, ut ait philosophus, solum CU1US nuentio Tald,
de monachorum ef um Iornicatione NECINO miratur JTalıum
igitur CrImMINOSOrum Consortio qu1 miscerent aut DITO domibus
TIormandis aut SUOS tam periculose exponerent, N1ISI de 111ADUS
adoptiuls Omn1ı de medio ublato timore SEeCUrISSIMI redderentur,
V{ SIC AQ1OTUNM, qQUOS procul 10 DeCr plures semmnabunt in
lacrimis, saltım aliquo tempore man1pulos reportent CUu exultatione,
rudele S1 quidem dmodum esseti dampnabilisque seditio, 61 matres
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laborarent, ei tam in sumptibus Q Ua personIıs DTO 111aDUs FeiOT-
mandis euiscerarent demumgque pDOost e AaNNOTUumM Circulum uel deinceps
In abores ei Sudores Carnis sanguine0os grafiis introirent alien!. Ba
propter, 1C@e auctorıiıtate uesira, patres reuerendl, NnOosStroque humili
ministerio, sollempnitate modis quibus prouidere DOoLuUImMUS, DEr
pe{iuate uerint refate collationes, ad uestram tamen spec{at uCNE-
randam Constantiam DTrO AaCiO uUestiro Stare ei annı presentIi IIN
HONn Ibus irmius approbare, UT NON ultuperetur ministerium nostrum,
aut pereat auc{tforitatis uestire ueneranda reuerentia uenlat In de-
SpeCcCIUm, DTO YJUO Al OMmMnNn1 discretionis CIrCumspectionis CAalUu-
ela Irequenter ieruenter Certauimus, estie Deo, DeENE ad
anıme exalationem. Ceterum In libertate SPIrItUS Oqui 1cCeat ad dOMmI1-
1NOS patres NOSIros uUuNum uel ulicem UuNUmM, sanctiitatem
tam preclaram tanteque NMatifurıtaiis CONSTLAaNTA adornatam nullatenus
ece argu!l leuitatis JUC, SICUtT nichım IncConsulte adoriri, S1IC au
bilıter DTA, CoOrde Constantı ei indeifesso prosequı CONUenIt
ad cCondignam CoNnsummatiıonem Hec 1dCIirco Daternitatı uesire SCI1pSe-
F1ImMUuSs m sımplicem loquertes ueriıtatem, Certius experti
poeticum : „SEZNIUS irritant anımum demissa DEr Cetera
deoque noblis gratum esse dmodum acCceptium ulce
mel ef Tauum, SI Ssancie Congregation! uesire personaliter iceret 1IN-
teresse, magıs u1ua HOcE Yyuam mMOrf{u1Ss apicibus In ante presentia
ulsare audientie. Set Inu1tos renıtentes tenuerunt Coegerunt
NOS bbates nOSstTrI de creatl, ales sS1b1 timentes insidias PEG>-
pDararı pDOost nostrum, quales actie uerint NOUO abbati de
alle Salutis DOST discessum dompni bbatis de Frig1do Onte AaNN O
elapso nobis, igitur, tam C1ItO abeuntibus, asserunt, S{TafIm cede-
rend, ei ergo sequentes iIncontinenti recederent. In NOC autem PDFrG=
CIipue gloriar! ei congaudere In Domino uestram condecet deuotam
reuerentiam, quod Oomnıbus prefatis rıte publicatis, nullus restti ht=-
eratus aut laicus, secularis S1IUEe reliZ10Sus; sei unanımes tam
Hibernenses qQquUam alıe natlıones uUunNÖO OTE glorifican etlaudant Deum,
dicentes qul1a sol0 Domino Tactum est ISTU qu1 deponit
de sede xaltat humiles, superbIis resistens m1itiıbus dans ogratiam,

iscant maliu011 NOn blasphemare de CELETO, nNeC aduersus egem
Dei rel1g10n1s Instituta ambulare ereCto CO  ©; se{i magıs CUS{O-
1an innocentiam 1deant equltatem, quoniam 10O0N Sunt reliqute N1ıSI
sSol|ı homin!i M abenti (l domino Deo SUO 1CH1 1g1itur restat
n1ısS! pla uiriliter ei Constanter prosequil ei visitatores discretos
CIrCumspectos anno sequen(I mittere, qu1bus DTO auc{oritate, gratia
Tauore, qQUeCM habent apud Deum potestatem tam regiam YUam eccle-
siasticam, mer1to deieratur honor inpendatur aD Omn1bus, qui1 DeCTr

Cod. TECESSU, cancellato ed IN sopralinea fa ScCritto dis
(1) presenti Correitto presentibus.
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u1am IecQ1am expedite preparatam procedant ef os1ıtum HING
damentum condigne editicent In, argentum ei lapides pret10s0s,
NuUuSquUam declinantes, Ortie subuertant quod Constructum es{i ei
liat NOUISSIMUS DIFIOTE:

Stefano dı eXINLON SCFTZVE ad dinasta Irlandese SI necessita dı
Frestaurare ”ordine Mellifont

Car 20a

Regi Keneleg10 alutem instantıam uestram presentium atores
absoluimus ulInCculo XCOMUNICALIONIS QUO eran 1Innodafil ei Ordın]
reconciliauimus 1ta quod INSTESSUM abebun bbatie Mellitontis,
amen reportauerint ( cCalıces Cartas QUaS asportauerunt
CH quibusdam ibris nsuper in supplicastıs benigne ef dispen-
Ssatıve Drouldiımus omnıbus ei expulsis de Melliftfonte !
OMNI honestate QUa ef audemus secundum Tormam Ordıinis
nos{ir1 ut NUNGUaNnı de cCetero SINT Iug1U1 QqUICQUI excellentie uesire
intiment NISI consilium nOostirum spreuerint ei Ord1n]ı de Ceiero Obe-—
dire renuerınt VLQuosdam CNIM domum ellitontis de 1111=

sericordia Conira OrdI1inıs nOs{ir1 TAaluta Introduximus quosdam HET
ad domos al12aSs mM1  1ImMUS ordınatas habundantes ad tempus ibidem
moraturos ubl saluentur Quapropter reuerentiam uestram be-

OTIMNI UQUUd deuotione quatinus PTO honore
uestro perpetuo salute i1ctam domum ellifontis CUu
abbate DETSONIS 1ıbidem CONSTITULUS protegatls ei defendatis SICU
ece alem tantum PDITINCIDEM nullatenus SUST  nentes quod alıquis
de potestate uestra ei dominatione 1Cfe domul1 aut SUIS
noCceat aut molestius VY1STAT Pro Certio nouerIit uestira celsitudo quod
potestatem abemus ei mandatum tam Ca[p1itulo] ge[neral]ı)} UUaM
domino lare Hanıs ut domus illetontis IM habere nequluer1t
uel Ordın]ı de Cetero CONSUEUIT alıquo reDellIs iuerit CUu
domıno Rege auft Marescallo 1cCie bbatie ellitontis CUM Oomn1ıbus
terr1ıs ef perunencC11s SU1IS COomMmutatıonem Taciamus terram aCcCcıplentes

uto OCO Anglia uldelicet uel Lagvenia ub!i bbatia Competens
DOossIıt CONSITUI ei CONventus de NOUO de lara Va destinarı ı quod
Deus auertat, HS® UunNguam ad hulusmodi extendemus NIS1 DIE-
donum InpOrtunıtas aut monachorum de NOUO CONSPIratioC
ei ineu1ltabilis compellat neCessitas Presentium Ig ifur atores dictos
monachos placet gratiose recC1platis ei ( DONnIS ellitontis YUUE
asportauerant ad dictam domum remittere elitis tempestiIue S1D1

DIrO peMNLIONE ei TeUEerTreNCIAa uestra prıiuentur indulgentia ut
DTO deuotione uestra gratiam [Domini ei ordinem nobis efi uestro
erıto ACCresCAai gloria aus honor Deo ei hominıbus Valete
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X I1

Stefano dı Lexinton affida alIP’abbate di St Mary of Dublin ed al-
abbate dt Graignemanagh In ViSLILa Te1 monasteri Cisterciensti
d’Irla

Car 3()
Abbati de 1n1a

Abbati de Sancta Maria iuxta Dubliniam alutem Visitationem
1bernıe auctforıtate ca[pıtuli] ge|/neralıs nobIis In1uUuNCLAmM ommıiıttere
COg1imur, QUUM, arlls Causıs ef arduls perpediltl ictoque Capitulo TC-
nerali interesse Cupilentes, partes Hestras NOC annn O personaliter adıre
NON permittimur. Preelegimus 1g1tUr, omn1ıbus circumstanclis CIICUM-
QUaQUC perspectis, uobis ei abbatı de Sancto Saluatore dictam Tacere
COomMm1ss10nem, CO quod relig10Nn1S ze10 uOS preditos ei discretionIıs
moderamine temperatos, insuper 1CH neg0CI quantitatem ei exigen-
t1am 1DSO USUu ei experientla reg10NISs Iulsse reputamus doctos Ce
terum nulla ratione Calpıtulum] ge[nerale! U1Ces SUas aliıcul Commıtt!
sustinebit abbatı bbatie Hibernie presidenti, Ordo ibidem
plenius reiormetur ei cCertius Onstet quod in posterum cCessefi teme-
itatıs pristine CONSUEeTifA rebellio; insuper dictis abbatıbus corrigendi
1Dertias Corriplend] u1a precluderetur DET monachorum Hibernensium,
qu1Dus presundt, importunitatem ei HC MINUS domitam Cerulcose
teritatis presumptiuosam audatiam. C et1am nullas NOC ANNO QOo=
morum er i oportebit inmutationes maxıme In mal0ribus, vipoite Uun10-
niıbus AauUt collation1ıbus 1PpSarum, eXCepS solis visitationibus, CorreCtl0-
nıbus, protection1bus, consolationibus in Spiritu Sancto ei cohertionibus
Taclendis, S1 HGK G6sSSsE TOCHT: eti1am DE brachıium seculare, 1INnCar=
cCeratlione DEFSONATUM Terocium indomabilıum atqgu rebellium QYQue
universa DTO OCO ei empore exigentia Domin! zelo St1-
mulante Ner1 oportebit. Articulos siquidem Certos plures, ministerio
NnOSIro ei ca[pituli| ge[neralis) auctoritate, DTO OrdinIis reiormatıone Der
Hiberniam CONSTLULOS, cedule culdam sig1l10 nOSIroO signate nserere
decreulImus ad cautelam ei SCUTUM, NCC NON DaCIS HESWE. qUuUam In
Christo SInNnCere desideramus, cConseruationem Ceterum visitationes
uobis periculosi0ores ei remotiores abbatibus UiCINIOrIDUS COmMMIttere
poterit1s, 1DSIS amen DrIUSs a uOS uoCcatıs (D} OmMnN1 diligentia
len1us edoctis, quid aut QUO mMJdo ei qQUam discrete teneantur
Refiormationi uero ilarum Clarevallıs edomande superbie elli-
Iontis NEeC NO Vallis Salutis qulia 11 meditullio ef transıtu CONUNUO
DETSONATUM Ordinıs constituta esLi, NeC NON eif bbatie de ag10
1me intendatis pDaCı tranqulllitati DDatıs de Melilitonte et Bea-
1tudıne DITO DeT Omnı1a precipue prouldentes, insuper eif omn1ium
aliorum abbatum, qul sine scandalo inhonestatis habuerint ei do-
mibus SUIS virıliter edomandiıs reiormandıs ulgilanter intenderint
Nullum DTO emISssorum ait expulsorum de Valle Salutis atıone alıqua
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ad dicetam domum attemplf[te]tis aut ab allıs reuocCcari sust!-
neatis, nıtentes modis ONınıbus, propiter ordinis utiliıtatem et conti-
NUUuUMmM transıtum DEr 1PpSam, ut tam DE lurisdictionis uestre

DEr auxi'lium S1I ODUS iuerit rachlı! secularis .in omnıbus SUD
peditetur tam intra am 10ris. ula ueTO acCcCepimus uosdam de Alba
Domo magI1s zeları ut abbas de Tractan, VIr SIFeNUUS ei reli1g10Sus,
CUIUS m In Nu perturbari congrult He NO ei eiusdem OCI
ConNnventus ingua Walensi loquantur YQU aM Dei ei OrdinIis acıant
uoluntatem, discretioni uestre districte preciplendo mandamus, QUa-
tinus que in 1psa Statulmus ei prec1ipimus Ordinıs auc{ioritate, Der
omnı1a d a) Taciatis illesa, interdicentes ulsiıtatoribus de Alba
Domo uC aduenturis, NEe alıqua ratione dictum bbatem ei CONUEN-
tum Aa iormam Oordıinis 1N1b1 inchoatam, auctiorıtate Ca[pıtuli] ge[neralıs
impositam, udeant perturbare. uod 31 tecerint, DEr 1DSOS MINuUSs ute
attemptata auctforıtate SCDCE memorata In irrıtum reuocCcetls, 1 ODUS
uerit, In hac I} delinquentes, roulda deliberation perhabita,
erdicti SC  = excomunIcaAationIs uel alter1us DENE regularis sententia
graulus punıturı. 1tteras UuUeTrO uasdam dompno abbatı de alle Sancti
Saluatoris directas de cConpescenda HEG NO grauilus punienda
ditione Culusdam nNnon se{i nomine, quidem olentes dicimus,
nach! Cistercii, qu1a, S1 ueTa SUnNt YuUC dicuntur, discordias seminare

SOpIita SCISmata ıtitur suscIitare, C OMNI diligentia inspitiatis
ef 1Uxta lormam ordinis nostreque professionis exigentiam mon1it10-
nibus CONZTUILS alıısque ante temeriıitatatıs remediis cConpeitenter DE
M1SSIS, ad ordinarias aCerbIus iniligendas, gradatım ei ier
uenter aucfioriıtate uobis radıta procedere studeatis (l discretione.
Domos S] quidem de Buellio ei Victorie in Conatia tılias C143

vallis, S1 bbatem habere NON poteritis qu1 1DSas ulsıtet, DeT
priores ue]l alios, ad MINUS duos, illius lIingue discretos et ordin!i -
raciter obedientes, poteritis ulsıtare un Cu abbate de Flumine Dei,
ue] sine C S1 ODUS iuerit expedierit, qu1 In dicetis domibus COTrTrI-
genda ei ordinanda C Omn1 diligentia He NON efi statum 1PpSsarum
nobıs Insinuare procurent. Vos uÜC10, uoCatıs 1ictarum domorum ab-
batibus, Cu 1DSIS de memorata cCorrectione tracte(ils, Omn1ıno Cariam
confitientes, eti1am eidem artıculos CorrectonIis gratia rou expedieriIt
infiferentes In 1orma UUa In visitationibus lNer]! CONSUEUIL; QUaAS eisdem
abbatibus Cu Omn1ı reuerentlia ei deuotione seruandas, ordinis auC{TioO-
ritate rTradatıs Abbates ueTO de NOUO creatl!i NOC AaNNO DTO 1DSsa
ultate ei ordinis reilormandi necessıitate Ca[pıtulo| ge[nerali] 1EeINAa-
neanft, quod ei 1DSIS VNnıversIis parte nosira ordinis auciorıtate MNTte
mMIus In1ungatis. as autem de Ynes, qu1 preierito remansıt

a) LO SDAZIALoO In sopralinea, mentre nel estO VIZ era obserctari che fıt
cancellato ; nel marzine destro ripetuto custodir1
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Capitulo, modis omnibus uenlat, HE NON eft as ilie domus de
Holcontram, 31 1DSIUS Iuerit, ue] OCO 1PpSorum substituendi S1
1ps! uenire noluerint. tem de plefatis ogratia dispensatiue CON-

cCedimus, UL CUu consıilio bbatis de ag10 possitis Cu CONsSspiratoribus
eiusdem domus aliquantulum misericordius 9 ita amen quod

Cartas 1cCfie domus mali(o)tiose Dlatas incontinenti! restituant
antequam ingressum abeant bbatıe EUMIS. de maturo consilio et
CIrCUMSPECIO, 1PSIS penitentias STaUCS emporIs tractu condigne
cContiritionis mer1to temperandas imponatis, DE UJUAS ad Ordinıis obe-
dientiam anımarum alutem altlectandam ei In perpetuum aTlileC{IuUO-
SIUS amplexandam, modo prouocentur. tem abbacıls Conatie, de
etira rertili, de Viridi 1Zno, de Flumine Dei, sı uaCuerInNt ei INMO-
dius tier1 nequeaft, prouldere poteritis Dastores de personIis Mibernicis,
ita amen quod de 1PpSsorum humlilitate ei obedientia CIa Deum
ei ordınem certam In Domino 10 uUam reportetls. De allıs ueTrO abbaciis
Nu atlıone DTESUMECTIEC attemntetis. acıam ueTO Aruilcampı 1I1l-=
tem uestre relinquimus ordinationi, de CUIUS Staiu, prehabıto CUM
abbatıbus alıısque UIrıs prudentibus FTAaCTtTAaiu ei deliberation diligen
U1SSImMAa, statuatıs quod Ordını efi generation! Sue honestius, s
iuerit u Consultius. Ceterum statım aCCEepiISs 1tterıs presentibus,
Conuenire Curetis uUOS ei as de Sancti Saluatoris de negZOT10
uobis InpOSs1tO insımul (LACTIATUTI instanter Wn er s o.s a) AaINMMO-
nentes bbates de dilectione, maxime autem de castitatıs honestate,
de sobrietate DO{uUS, de unanımitate ad inu1cem ei ut er @) aqalte-
FIUS portare Irater ratrem tudeat adiuuare. SI uUero PE AD
ates al1quos de incontinentia maxıme aut ebriositate, quod a  sit,
scandalum intolerabile graulus Orlatur, aCTIUSs arguanitur ei 1
iuerit deponantur. Alia 31 quidem minora ropter noultatem patientIus
tolerare oportet ei temporIs paulatım abradere, V{ SIC primo
qualitercumque DETSONC inutiles In Oomnıno posıit] mutfeniur
ıIn melius. Abbatibus Insuper de NOUO creatis districte interdicatis
transireten sine rationabilli, insuper 1cCenc1a uestra CUrlose
uagando CIrCUMqUaque discurrendo, sei om1bus SUlS releuandis ei
reiormandıis GL gratia Dei, aboris SU1 prem11 prerogatiuam SCHMDET
DTE OCculis statuentes, ulgilanter intendant Valete

Similes lıtteras transmıisıt abbati de Sancto Saluatore

XII
Gregorio0 SCFrLVe al Principi d’Irlanda DET iInvitarli ad atlutare ’opera

dt restaurazione dell’0rdine ('isterctiense. (8 Dicembre
CAT:

Gregorius ei cCetera, 1leC1Is MNMUIUS nobiliıbus VIrCIS Justiciarliis Ba-
ronıbus In ybernia COonstitutis, alutem et cCetitera Graui dolore

LO sSpazliato INn sopralinea.
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pDerCcussı! ei horrore perculsı! quod, SICUL ad NOS horrendus clamor ascendit
diro olorIis aculeo 10S () translıgens, 1110 instigante qu1 OFrcius

rei1g10Sas inpugn YUO ul ab 1DSIS uehemencIus Inpu-
gnarl, bbates ei monach! Hybernienses qu1 S10 nomıne rel1210S1 HOCAatı
religionem in pen1ILUuSs absumpserundft, contem(p)ti quod olım
biecta monachallı modestia UL ultam ducerent dissolutam ei M  u_
trescerent 1n SUO sStercore V{ iumenta, Contra Datrem SUUNM, videlicet
Cisterciensem ei generale capitulum, nequiter COonsplirantes, ulsıtatores
abh eIs DTIrO reiormatione ordinis In Hybernialm) SCDE transm1ssos, ei
quosdam al10$ bbates, monachos ef CONUETrSOS ropter NOC aD eisdem
visıtatoribus deputatos aiflictos SuUpplic11s iN1UrSs lacess1tos urpiter
elecerunft, CONtra Deum dampnabili AaUSUu insurgere NO uerentes,
abbate de (593SfrO Dei ei monacho de Surio crudelıter trucidatis, 5 D=
atem de Rosa ua ei uendam OE SN bbatıie de Geriponte
priuarı utroque lumine Adusu nefarlioO procurarunft, R dem abbas

nobis eXpOSUIt u1uUa IWO6cE ei in lıtterıs predictorum bbatıs ei
Capıitul]ı perspeximus continer . ales enım neuntes pactum CUu  z mMOrie
ei CUM inieris SPONSIONES fastidiunt qQUC sunt Vvite ei deo Cu Imp11s
abhominantes eEOS qu1 recta u12 incedunt saplıentium refugiunt diste1-
plinam claudentes sS1b1 ef al1s reESNUM Del Ne 1g 1Ur inmanıtas tam
detestandı!ı tacınoris remaneat Inpunita ei DETUCTSOÖTECS huliusmodi In
SUa preualeant uanıtate, oDIilıtate uestram FO£amMus, MONEMUS

hortamur attentius, DE apostolica uobIls scr1pta mandantes, quatinus
fratres YUUOS DIO reiormatione Ordınıs ad partes ıllas destinari ı Conti-
ET abentes DIO diuina apostolice sedis AC uestira reuerentia
conmendatos ei CONTIra llorum insolentiam deiendentes eosdem, Gr

ab eIs NOC tTueritis FequI1sitl, a lorum Iur10sam superbiam
superbam: furiam edomändam, prestetis eiIs consilium, auxilium ei 1a-
M, ita quod llorum FeDeIMTO alıter castige{ur, 614 allls ad ter-

1NOS s(c)Iinceritatis uestire zeium DOSSIMUS in Domino mer1to
commendare. atum eate dus decembris, pontificatus nostirı anno
quin{o.

In eundem modum scrbitur Comit! ambrochie
In eundem modum scribitur 111USTr1 reg] Anglie.
In eundem modum ArchiepiscopIs, episCcopIs, VNIUEerSIS eccles1ia-

1U pr  S ad um O0CUmM preualeant uanıtate, Uniuersa:
lıtatı uestre DEr apostolica scrıpfta distrıicte precıpiendo mandamus,
quatinus FAMPSS YUUOS ad partes ybernie DIO reiormatione ordıinis
destinare contigerit, habentes DTO diuina et apostolice sSedIs 10stira
reuerentia DropensIus commendatos, 1DSOS CONnira lorum insolentiam
deiendentes dictos sacrıleg0s tamdıu excCcomunICcCatos ublice nuncietis
ei Taciatis a omnibus artıus eultarı, donec de tantıs eXCEesSsSIbus dignam

Q) LO Spaziato INn sopralınea.
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Deo ei ecclesie satisfactionem inpendant eti C uestrarum test1mon10
lıtterarum nOSIro Conspectul representent VTO merit1is recepturl. atum

cCetera
AIV

abbate dti Clairvanux ANNUNCLA quello dı Citeaux dinon potere IN-
viarglı 17 richtiesto denaro.

CZ 04d®
Venerabili patrı In NNISTO karlssimo, J[ohanni] abbati Cistereil,

iater E[vrardus|] dictus as Clareuallis alutem etCcum deuota TCUC-
renclia debitam ıIn omn1ıbus ODedienti1am 1tteras vestra nobıs
directas de vobis transmittendo, S1 qu1d de subuentione ecreta CistercIio
ad nostras deuenisset, UUa decuit SUSCEPIMUS reuerentla, He-
neplacito vestro secundum Deum et commodo Cisterecii prompftum DE-
rentes anımum Oordinate expostulat alfecCcHonIis euotIiOo 111al1s

uesira tamen NO credimus elapsum memorıa In audıentia Capıtulı
generalis ei difiinitoribus hanc materiam crebrius Iulsse uenti-
atam, NEC NO ei responsiones vestras In puplico, ef qul1d S
HI1IS senserı etin JUC ConsenseriIit uniıversitas Capıitulı generalis,.vide-
1Ce In nrorogationem ad capitulum SCQUENS sSub SDC oratie
profiusion1s ob CaHUSaSs innumeras YUaAS periractatis vestram minime ate
prudentiam. Ver®, S] Contra hOocC mihi singuları ei soli uenıre 1ceat, deceat
ei expediat, vestre udicet oculus discretionI1s, quapropter salubrius NGEeE
NO ei honestius viilitati Cistercil, nobıs aliisque bonIis QUOTUM COMMUNI-
CAauUulImus cConsilium, videretur alıa u13a procedere, orte audientes alli
NecC sımılıa JUC ehementer presumunt, plures r uertentes
subuentione refata penI1tus retrahant anum SU Aa Lt Satls nostIis
Luriısdictionem nostram ın NNHOos al10s generationI1s nOsire Cerils
inibus ESSC lIımitatam, QUOS transgredi 10M 1cCe Quapropter vobis
Lamquam p  N In Christo karıssımo bona ide cCOoONsSsulimus mode-
StIUS In spirıtu lenitatıs in hac Nam quod dittertur NON
autfertur ef timendum He Oorte hereditas ad Y Ua tlestinatur DIECDTOSDETC,
in nOU1ISSIMO Careat benedictione. Ceterum OSUECN SUMMMam am
SNam DecunIıe Y Ul sSsoluimus PTO vobls S1ICUut alıas vobIis itteratorie
signiNcauimus, Satıs modica pecunı1a reposita esti In domo are-
uallıs, nomine amen epositl, quod quidem cContingere SCu iniringere
absque cConscientia depositorum uLrum 1ceat, vestiram mıiınıme ate
prudentiam Preterea, D mıiıraniur alıqui, quod CI precisione
10 dicimus, in pecunilarıa tam Iinper10se vestra SCIMPSIT rel1g210
mınıme adicıiendo N1IS1I aliquid rationabile SCU regulare ODSISTEe uel
aliu huluscemodi temperamentum. nsuper quodam artıculo
i1tterI1ıs vestrIis inserto, venerandam vestram SCIre volumus paternıta-
tem  9 quod depositionIis MOr aut alterius priuationIis honorIis HUUa

a) Cod.: SUCCEPIMUS
SegZzue abraso cl
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NOS, propıtian Deo; a illicitum aut inhonestum dducet, quia Dö=
mıno astrıng! debemus, In arıtate iirma, duce Spiritu lıbertatis, nNnonNn

opprimente Sspirıtu serultutis, sefi In Oomn1ı empore de nobis tanquam
intırma ei humili Dei creatura, SICUtTL iuerit voluntas-ın CEeIo, SIC Ha DEr
OmMn1a benedictus Deus. Post subsceptionem litterarum vestrarum, die
martis Droxima DOSt testum eat! Dionis!ii aput Parisium, DeCI Un uUuMm

amen diem, de Mandat® deliberauimus ei ın crastino nuntium dir1i=
SEr CUrauiImus CUuU testination DIO 1OSTrO renunciando So.
Valeat reuerenda paternitas estira In domıno lesu Christo

(1HOvanni, abbhate d{ CiteauxX, SCFIVeE all’abbate dı Clairvaux, ripregan-
dolo dt iInviargli 17 denaro DFedSdO di Iut deposttato, avendone u._

gente bISoZNO.
Cal 04 b

Venerabilı! COa  aı SUuQO, E[vrardo] de Claraualle, irater JLohan-
nes’ dictus as Cistercii, salutem ei sinceram In Domino karıtatem
uper vobis humiliter supplicando edimus In mandatıs UL quicqui

VOS habebatiıs de subue:;t1one Cistercii, nobıIis 1n presentibus
nundinis peruenirı laceretis DTO urgent1ssima domus nOostire cS-
sıtate persolul. Qula ueTrTO humlilıtatis uestre obturatıs aurıbus DE
transistis, CGICE vobIs, In quantum ossunt obedientie
ViIres extendere, districte precipiendo mandamus, quatinus ob INn1-
nuenda Cistercii debita, cohibendas parte voragınes VSU-

1 qUiICqul1 subuentione uOoDbIs um apitulı (jeneralis
ctoritate decreta, contributione diriuationIıs lare vallıs ad
vestras peruen1 vel DE VOS Tactum tuerit ut miınıme perueniıret, nobIls
Tac]atıs sub competen!i(I celeritate numerarIı Ö), nichilominus adıclientes
ut 31 qUa Tuerit DTO eputata vobis portione res1idua eamdem d1lı-
genter requirere ef eilNcacıter requisita Ssub eiusdem obedientie irtute
nobis {ideliter exsolvere studeatis, Caueatque uobIs 1lecta prudentia
uestira qu1s uUOS In hac par educat tallacibus etinanıbus verbis;
matrı siquidem vestre Cistercio Iniquissime sceleratissime SEra
1ftur qUICquI qualibe til1arum SUAarTrTum instant! Ssubs1d10 nobis
Invi(C)UIS voluntarıe detinetur. Quantumlibet enım in cContrarıum al
r1ail minus roulda CUIUSCUMUE presumptIio, DOST aCio
1U EeTISUHNI est in obligationis necessarie debıtum, quod PDrIINC1P10
fuerat In promittentis lıberalitate gratultum, CU1l primıtus iberum
erat In SUC deliberationis arDIitrıo NMON promittere, DOSt puplicatam In
Generalı apitulo sponsionem 1DSam, YJUC In lıtteris ditfinitoriis
INOTE C) deinceps NO icebit totalı SUAa permissione mOdI-
(S4 quipplam retractare ntier hNOC autem, 111ı kariıssime, ad conscientie

A) eZUE, parte, scritto abbreviature, DOL cancellato
umerare, Ia finale fu espunta ed INn sopralinea fu ess

La ACUNG nel cCod.
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uestre secretum KECUMFITE, In hac turbatione UUC, diebus ISTIS,
ordine nOS{Iro, athana suadente, peruenIit, Crga Cistercium 1d a)
lumpniose gesser1tIs, sollicite lormitate niurias S1 quidem nOostras
nobis nOSTIrISs maxime domesticis irrogatas, eti1am s1ı velimus ipsi d1Is-
sSimulando negligere, rbıiter amen ille districtus desuper Cuncta CON-
siderans, NO credatis ut 1DSas In SUO 1USTIO 1Ud1C10 uell nultas DIC-
terıre. Simulque sollicita Consideratione precauete orte, DOStT CON-
s1il1a nOstra neglecta, DOST DIECECS eti1am nOsiIras supplicationes repulsas
tandemque DOStT 1lUSsiones iustissimas SpIrıtu Contumac!ı CONtemptas,
ordinis exigente CEeNSUra Cogıimur id eilicere vel In ult] quod semel iac-
tum deinceps tHeri NOn pOossit iniectum. uid autem NS aCcturi
es{1s, nobis DE atorem presentium sub eiusdem obedientie eS-
sitate celeriter rescribitis.

XV]
(Ili abbatı d{ ontigny dı Clairvaux ANNUNCLANO utti gli abbati del-

radıne Ia SCOMUNILCA IN CUL INCOFSO abbate di ('iteaux (7 Gen
nal0

Cal,
Venerabilibus in Christo 1leC1ls universis abbatıbus ei CON-

uentibus Cisterciensis ordinis, ad UUOS ittere presentes peruenerint,
Pontiniacensis ei Clareuallensis bbates alutem ei In spirıtu gratie
ei PICCUM Deo Continue adherere. [Diri uulneris nOoulLtate scandalique
1am uborti! ab Ordinis institutione primarıla NucCusSque inauditi, StTU
petacti! dmodum ei cordıibus Saucıatı lamentabiliter exclamare
gimur CUu propheta: « Quis nobis iontem lacrımarum ? », NEeC
nOostrorum taceat upilla oculorum donec audiatur, exaudiatur DIO
STaiu Ordinis clamor nosier ın eXCelso, repropicietur altissımus qu]1
vulnerat mede({ur, r  ul ahnus eIUs sanant c) vi SIC SpeCI0SIOT
ei DreC10sor in tempore trıbulationis, SsICut! nubes pluuie In tempore
SICCItatISs, uerteiur In Dreul, patres d) ratres karissimi, ın — —— — — \  — —— — — \ C  ue
cythara nOSs{ra, Coniusus erit Libanus INONS Coagulatus, INONS pinguls,
Oordo noster, In UJUO beneplacitum erat Deo aDıtare In Flos eIUs
elanguescet, SDCS emarcescei{, odor eIUSs aromaticans ei SUAU1ISSIMUS
1am NUNC euanescet ei ructus eIUSs desiderabilis dulecior mel ei
1auum eperiet, N1S1 diuina prouidencia periculis inminentibus celeriter
OCCUurratur Proh dolor ! rdo noster qu]1 quondam ulruit In decorem,
TONdU1L In gratiam ei honorem uniuersis gentibus, VICINIS In
Opprobrium, amiıcıs In luctum, In gaudium IN1ImMICIS, clero In scandalum,
populo in derisum, prelatis In Ostentum, principibus TaCctus es{i in

Cod. ad S STa IN sopralinea
Cod. sollocite, espunto ed INn sopralinea sSfQ
Sanabunt, DU espunfo.
Fratres, fu COFrFetto INn

e) In planctu d{ INUATNO posteriore, IN sopralinea.
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1ıbılum In Stuporem. Ruina est hneCc, quod C  z  olentes diciımus etcla
Inatur sub INanNnu patrıs Cisterciensis bbatis, dum in tempestate ei MIL-
bıne cConsistant uıe eIUSs ei soluto ultra QUaNlı ecerefi monachalıs
destie ireno, Nan um miıttit ad desiderabilia Domini, \CDharsıs
Con  S  NS ei Conterens In spiritu uehement! CLM scrıiptum memiıine-
TIMUS quod AaUuC yloe (L a) silentio CLEn tem NOn In COMMO-

tione Dominus Her In spirifu orandi ei [O0101. SE In s1ibilo AdUTr«e teNUlS,
1D1 I)ominus. psum siquidem a b huiusmodi In Omn1 aCI{iU legit1mo DTO-
sequendo ue] exsequendo 1am dudum CO merito eberet atq
COMDESCCIEC diuine seuerIitatıs respeCiIus ei conscientia t{1imorata, CUNMN

tam coniessione ropria In apitulo Gjeneralı acta, 1DSIUS
euidencıla aeti. NECC O® ei 1ama publica 1cCe spetialis denunciator
alıus mınıme appareret, tam s1b1 qQqUamı ceterIis 1QqU1dO constare possedt,
1psum SICUT qu! DIO ulolentia uenerabill! abbatı de Macennatıiis irrogata
sententiam CanoOon«e atam IMCUTEIT: 4 D omnıbus iuxta 1iormam ecclesie
debere Cautius euitarı, de 1DSIUS cCanonica absolutione CON-

staret euildenter, anathematıs NaMYUC uincCculo sS1ue ab 1DSO ure sS1uUe
ijudice alıter innodato, clauium interdicitur, ut antie absolu=-

t11onem canonIice en He soluere ualeat He lıgare. t igitur Dad-
erne honestati Compateremur, M nonNn ei reuerencie humilıter des
ferremus, diucC1us supersedimus, eXxpectamtes expectaulmus si quomOodo
MOTUu propri0 sıne monIitu ue] AICH alıeno S1D1 salubrius consuleret ac
tam graul O_1dinıs scandalo remedium Competens adhıberet Set 1n -
CasSssSsuml Nam Drou s1bi ei ordin!i expediret mıniıme mitigatus est modus
e1us, sei ut prius eIUSs xtenta Quapropter 1LNOTAa diuturna
irreparabile dispendium parlat, calamus quassatus enitus Conte-
ratur SEeU Iumen ()rdinis 1aC. Iumiıgans C) iunditus extingu  I VeNe-

rabilibus patrıbus de Hirmitate e i Morimundo abbatıbus agentibus Iunc
in remoOtISs, qu!1 nOonNn personalıter sine discrimine pregrandı ei scandalo
generalı poteran ulterius expectarI, necessitate cogente tantıs periculis
atqu zscandalıs Drou ad DreSCNS OCCUrrimus olentes ei
inuitl. Comunicato ig1tur bbatum Oordin1ıs mal0rum HCC non ei alıorum
miınorum in multitudın nNON modica cConsilio ei9 quIid de

contingentibus omiıtteremus quid nde sentirent tam IUrISs perit1 Parisius
Q U al alı1 quidem relafti In Francie tam lıtteratura QUaM 1gn1
ate malo0res exactd diligentia requirere CUraulImus tantıs nominibus
DETSONATUMI, QqUOTUM 9 NO SINe deliberacıone reddito, eul-
denter intelleximus 1ictum patrem Cistercıensem ın CAaNnONEM ate SCNMN-

entıe inc1disse. Quapropter C DeET 1psum NO dicilat ut In l1orma
debita aD alıorum communilone subtrahat, sef in anıme SUC

Cod. Cun
egzue espunto Ir; 7 copitsta Incominciato Scrivere irreparabiıle.
Cod Seu umen umigans UuC ordin1s, VI SONO segni DEeT

richtamı
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deifrımentum ceterorumque 1g1itur COmMmuUNnNICANtium legitimis cCUDus
exXxsequendiIs S1ICHT DrIus Inm1sceat, NnNecCessariıe habuimus denun-
Clare ei presentibus denunciamus 1Ipsum bbatem Cisterciensem VTO
suprascripta ulolencia 1Ipsum anathematıs uinculo exIistere innodatum
HC6 In ctibus leg1t1mis ue]l allıs, CanonNe alıbus inhibitis, aliquatenus
admittendum SCUu cCOommunicandum eidem, donec Canonice a) abso
uti1onis benetcium iuerit FasseCutus Pre allls ueTO excIitarı ammouyuerı
uestram In Domino desideramus In Domino deuocIionem, quatinus
1Ipsum UNuUSquISque absque dissimulatione diludicet, dictasque F1D
ationes olores propriis pDeCccCatıs impute(, ad dignos accıngat et
assurgat peniıtentie IruCtus, in supplicationem iundat, DIUS
Dominus C ODediıun uenitı ei INaTEe DOSL tem  m trans[q]uillum
TAaCcıJat ei DOST lacrimationem ef Tetum exultationem InIunda ad S11
NOMINIS honorem SUOTUM In ordine Christi militancium
indiruptam perpetuam M atum AaNNO Domini M.C tricesimo
septimo, in crastiıno Epiphanie, consen[tien]tibus abbatibus funcC tem-
porIis presentibus alıısque absentibus DTO maxıma par NIS
antea requısit1Is convenilentibus In d 1IPSUm ; qu1 SCr1p{O presentiI un
nobiscum sigilla SUa apposuerunt.

VII
Stefano d Lexinton ANNUNCLA gli abbatı de  raıne d essere

eletto arbitro ne controversie fra abbate di Citeaux ed
SUOL avversarı (15 (jennalo

Car

Omnibus hec Visuris irater Sitephanus] dictus as Sauigniacensis
alutem In Domino. uniıversitatis uestre notitiam uolumus peruenire
quod C scandalum grande In nOSsStiIro ordıne ab 1DSIUS primordiis
inauditum ulisset SUbDOortum, tandem mediantıDus bonis VIirls de ordıine,
venerabilis as Cistercii, daominus J[ohannes] una par ei primi ab
ates scilicet de Firmitate, de Pontiniaco, de Claravalle ei 111 lurimi
bbates altera, abbate de Morimondo ıIn partıbus remotioribus
agente, In uerbo sacerdotis ei SU1 Oordinis iirmiter promiserunt Stare
alte basse Omn1 ordination!]ı ei voluntati nOsire absque amen CCES-
S10Ne uel depositione Cisterciencis Dbatıs, de omn1ıbus querelis qUas
aduersus bbates ei CONuUEeNLUS Pontiniacensem ei Pruliacensem SCu

allas UASCOMYUC ordinis OCCaslone 1C1 habere;
tem de NIUTrNS ei contumellils S1D1 uel SUIS Tactis dictis estiO
Omnium Sanctorum NUNGC, OCCaslone jJam Tera Similiter CON-

de omnıbus 1S QUC In in1ıurlam ei preiudicıum omnıum a_
TU DETSONATUM aD eodem empore 1e€ dem Cisterciensis
dieitur at  a  se NOos ltaque DTro tOHIUS Ord1ınis a_
Clone DaCIS ei vnıtatis eiusdem, alıter ordınamus In primIıs SC MN-

a) Cod. CanoCICe, la Drima espunta Sul Fig0 VI Ia Il.
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encias S1IVve de ure S1UE de AaCiO uUaSCOMYUC domnus Cisterciensis,
uel alius de mandato SU alıter IN bbates e Conuentus Pontiniacen-
SCM ef Pruliacensem SCU In aliquas dictarum domorum singulares DETI-

penIitus aXamus.' Cum C® l1quidum erit 1ipsum Cistercıiensem
ESSC status leg1tim1, poter1t tam dicetas domos QU aMl ceteras SUds 1ilıas
hOocC AaNN O in spirıtu mansuetudinis visitare, ita amen quod nullam

OCCasıone 1ctarum inl1urlarum in alıquo molestare NeC eti1am
CIrca cCapıtulum generale In alıquem de qu  u  T primıs abbatibus
Ss1ue Pruliacensem SCUu conuentum uel principales otflitiales M, QqUda-
CUMYUC OCCaslone alıquam semtenciam lerre SCHu alıquem de dictis
quinque abbatıbus deponere poterit SCU COSCIE alıquatenus ad CO-

dendum De omnıbus autem querelis QUdS in 1am  ictum] Cistercien-
SE alıquis de ordine uel eti1am ipse Ordo uel habere ICIr
UaCUMYUC ratione stabıt, absque .aliqua exceptione, dilatione COIMN-

tradictione, 1iUd1C10 capıituli generalis. Similiter et1am supradic{I Pon-
tinı1acensıs ei Pruliacensis de S1D1 obiectis DareI«c irreiragabilıter 1CT1I
capıtuli sentencie tenebuntur Sl uUuUCeTO Contra quodcomque de PDTE-
SCrY1pfIS articulis venerıt dem Cisterciensis, incontinent! tenebitur ad
cedendum, quod 31 NON tecerif, qu prim1ı abbates uel COT UL Lres,
S1UEe duo, 31 alıl commode TuncCc non poteru interesse, memoratıum
Cisterciensem anathematıs uinculo statım poterun nnodare minıme
adsoluendum donec SU aMl eceriıit cCessionem. Postremo CoOontira hanc
tam uti!!em ordinationem UOCOMYUC impetrarı lıtteras prohibemus,
impetratas autem uUOCUMYUC Casu irrıtas de eti1am partıum
ecreulImus ei inanes; adıclientes quod DeTr presentes lIıtteras abbatibus
Cistercil ei cConuentul nullum In posterum in al1quo preiudicium VE-
NCFELUF, 1tter1ıs eisdem ultra proximum generale capıtulum mıiınıme
1turiıs In CUIUS rel robur ef testimon1um, tam NOS QU aml ICI domin!ı
Cisterc ensIis, Firmitatensis, Pontiniatensis ei Clareuallensis bbates
DTEeESCHS scriptum sig1llıs nostris eCcimus Communir1. CLium AaNNO oratie
MCCXXXVIIT, die eall Mauri abbatıs, apud Diuionem.
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_Kleinere Mitteilungen.
Das Ende der Gladiatorenspiele in Rom

Das Ende der römischen Gladiatorenspiele wird gewöhnlich in
das Jahr 404 verlegt. Dafür werden olgende rwägungen geltend
gemacht : Im a  re 403, 1mM Dezember, 1e Kalser Honorius seinen
triumphalen Einzug In ROMm, nach den siegreichen Schlachten Von
Pollentia und Verona, In denen 111CNO den Gotenfürsten Alarich
besiegt Kurz VOT dem Einzug des Honorius der christ-
1C Dichter Prudentius In seinem edıiıchte „Contra ymmachum“‘
IL, S3 {f.) den Kaiser auTfgefordert, die Greuel der (Giladiatoren-
kämpie In RKom uschaffen Daraus geht hervor, daß damals, als
Prudentius diese Verse schrieb, die utigen Spiele der Arena noch In
Rom 1Im eDrauc Nun berichtet der Kirchenhistoriker Theo
oret, der 450) seIln Werk verfaßte, Honorius habe tatsäc  iC die
Gladiatorenkämpfe abgeschaffit, und ZWar bel iolgender Gelegenheit :
AIn gewIlsser Telemachios ( Telemachos), der die aszetische Lebens-
WEeISE ergrifien a  e’ kam In dieser Absicht Adus dem Oriente nach
RKOm, SINg, als jenes Trevelhaite Schauspiel gegeben Wwurde, ebentalls
In das Stadium hinein, stieg iInunter und versuchte die mnıt den
atten sich Bekämpfifenden einzuhalten Allein die Zuschauer De1 der
utigen Szene gerieten in Zorn, und erfüllt VON der W ut des Dämons,
der SICh An jenem Blutvergießen EHSZOÖRZIE. steinigten S1e den oten
des Friedens. Auf die un davon zählte der lobenswerte Kaiser
ihn den siegreichen Martyrern bel und verbot jenes verweriliche
Schauspiel“ '). Man nımmt NUnN d die Gladiatorenkämpfe, bel denen
elemachios In dieser Weise den Tod geiunden habe, selilen eben
diejenigen SCWCCSCH, dıe bel Gelegenheit der Iriumphfeste des ONO-
r1US Anfang 404 In Kom stattgeiunden hätten  9 und damals habe
der In der anwesende Kaiser diese unmenschlichen Schaukämpfe
verboten.

Wir esitzen jedoch noch eıne anderé‚ und ZW ar eine römische
Quelle, die über jenen Vorgang In der Arena Roms Hei Gelegenheit

! heodoret, Hist eccl V, 2 ed Leipzig 19-11« E
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VON Gladiatorenspielen berichtet Es ist eine OfIZ des „Martyro-
og1ium Hieronymianum“‘ Zum Januar. 1eselbe belindet sich ZWAal
nicht In den beiden Handschriften VO ern und VON Weißenburg,
dıe eıne Familie repräsentieren, ohl aber In der Echternacher Hand-
CHL. die tür sich SiE und In dem Bruchstüc VON Lorsch, das
In einem eX Vaticano-Palatinus (No 238) erhalten Ist In dem
exfi des Epternacensis Ssind mehrere ortie ausgelallen, wIe AUS dem
Vergleiche der ONIZ in _beiden Handschrifte hervorgeht. Die exte
lauten b

razm Lauresh Romae V1a Cod pternac Natale COTONAaE

ppla COronae milites KK qu] ubente sclepio urbis PTAaCc-
Natale amachnı qu1 ubente Aly- eCiIO (D 1ceret 397  O  1€ OCtavilae

Dei caell Sun(, Cessate CI-DIO urbis praefecto (44 diceret
99  1e Octavas dominicae diel SUnNnT, stit1ionibus idolorum Ssacrıliclis
Cessate superstitionıbus idolorum pullutis“, gladıatoribus hac de

SaCTINCUS pollutis“, gladiatorIi- OCCISUS est ann nach
anderen Notizen und einer Lücke)DUus hac de OCCISUS est

ei milıtes K  >
In den beiden Handschriften Cod Bern. un Cod Wissenb iindet

sıch, der gleichen Stelle wI1ie 1mM Laureshamen. NUr dıe Angabe
„Romae V1a ppıa ei milites erıginta‘‘ ( Martin! martyrıs“‘
NUur in e Ks geht daraus nNervor, daß iIm ‚pternac. der ext in
Unordnung r ISst:: die Ortie ‚e milıtes gehören ZU

Anfang. Die richtige orm der Vorlage hat der Laureshamen. aui-
bewahrt, un amı atıch den Namen Letzteres erhe ebentalls AdUus
den historischen Martyrologien des irühen Mittelalters, In denen WITr
den „Almachius“‘ wieder iIinden ?). Der Umstand, daß die Angabe
über lamachius sich 1m Bern. und Wissenb NIC vorlindet, ist eın
Beweis aflür, daß S1e In der ursprünglichen Rezension des Mart
Hieron., auft die alle unsere Handschrifiten zurückgehen, NIC VOI-
handen WAaäar,. Diese Kezension 1st 1m Anfang des /. Jahrhunderts DC-
schrieben worden. Sehr hald darnach muß jedoch die OUZz über
lamachius den Rand eines Exemplars dieser Kezension einge-
iragen worden sein ; denn in dem ZU Beginn des 8. Jahrhunderts ent-
standenen ‚ptfernac. StTe S1e Dereıits Im exie des januar ; vielleicht
W äal dieses schon der Fall in der Vorlage des Schreibers dieser Hand-
chriitt Die last wörtliche Vebereinstimmung zwıschen den beiden
oben mitgeteilten Texten Dewelst, daß dıe OI1Z sich In gleicher
Weise In den Vorlagen der beıiden Handschritften befand, jedoch In
jeder eıner anderen Stelle, W das Ssiıch daraus erklärt, daß S1e UI-

sprünglich den an geschrieben Wa  —

artyrol. Hieronym., ed  © De Rossi-Duchesne, [ 4]
uentin,

'7 326
Les martyrologes histor1iques du moyen-äge J(Paris
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[)ie Quelle tür die O1I17Zz ist ohne Zweilel eine un  CN verlorene
römische „Pass1io“‘ des Alamachius Die Angabe des Festdatums

anuar und des Namens des Stadtpräfekten Alypius stammt eben-
AdUuUs dieser Passio. [ies rklärt völlig den organg Del der Auf:

nahme des Namens und der kurzen ngaben INn ein xemplar des
Mart Hieronym. In Gallien 1mM 7. Jahrhundert. In dem alten römischen
Martyrerverzeichnis AdUus dem oder dem Beginn des Jahrhunderts.,

Diesdas einen G  SIOC des Mieronym. bildet, tehlte der Name.
1st1 leicht erklärlich, weil das Martyrium des Alamachius ersti In das
Ende des Jahrhunderts 1el Dieser wurde jedoch In Rom nach
seinem ode als Blutzeuge erehrt und seIn est ward seiInem
Todestage, Januar, geielert. Es entstand bald darnach, ohl
noch 1mM Jahrhundert, eın Bericht selines Martyriums., der den rich-
ıgen Namen des Stadtpräfekten en  1e und adurch schon als glaub-
würdig erscheint. Da der eriıch die bestehende Festieier
ren des eiligen anknünpfte, IS{ Al der Geschic  ichkeit des
Martyrers NIC zweiteln. Die Passio wurde In Gallien bekannt,
und eın erıiker wurde daraut auimerksam, daß der Name des eiligen
1Im Martyrologium iehlte SO ügte CT, auft fTuün der Passio, die
O11Z in eın xemplar des letztern eIM, und AUSsS diesem Sing S1Ee in
die orlagen des Epternac und des Lauresham. über. Das 1St eın
Vorgang, der auch andere Parallelen hat und sich als Sahz natiur-
lıch darstellt

Aus dem esagten erg1bt sich, daß die Angabe über Alamachius
auft eıne gute römische Quelle zurückgeht. Im allgemeinen wird deren
Glaubwürdigkeit bestätigt Uurc den eriıch Del Iheodoret ; denn
dieser hat ohl ohne Zweitel das STEICHE Vorkommnis 1Im Auge. Der
Umstand, daß der Name des Stadtpräifekten richtig überlieiert Ist,
spricht durchaus, WIeEe schon bemerkt, Tür die römische Passio. Im
a  RC 301 War ämlich tatsäc  IC Faltonius Probus Alypıus Präitekt
VO Rom SO 1ST die Angabe des Martyrologiums gegenüber der B
zählung des I heodoret durchaus HIC als wertlos betrachten,
W1e€e T illemont (Histoire des CINDCTCUTS, Honore. art Z0: 553 l.)

hat Die römische Quelle miIit ihren SCHaAauUCN Angaben Vel-
1en mehr Glauben, als der orientalische Kirchenhistoriker !). Die
Einzelheiten In den beiden Erzählungen In der Passio und Del heo-
oret, decken sich nämlich ATIC Bei letfzterem cheint eine aul
mündliche Berichte zurückgehende, 1m Orient verbreıiteie Fassung
(Grunde jegen, die NIC die SCHAUCNH aten en  Ie die WIr in
dem Martyrologium finden. Doch ist sehr ohl möglich, daß heo-

In gleicher elise urteilt auch Achelis, Die Martyrologien, hre (Gje-
Schichte und ihr Wert an der Gjes der Wiss. 7 Göttingen), Berlin 1900,
115 —116
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ore den Namen richtiger uberlıeier Mat als die Handschriften des
Martyrologiums. Auch SCZCH die Angabe des Kifchenhistorikers,
daß der VON den (ıladiatoren getötete Telemachios eIn orlientalıscher

Aut Girund der eidenMönch Wädl, Ht sich nıchts einwenden.
Quellen gewinnen WITr die KenntnIis des Vorganges : JTelemachios
er Alamach10s), eın IN om anwesender SZze AdUus dem Örient,
türzte sich A Januar 301 während der heidnischen s_
este ın das Amphitheater zwischen dıe kämpifenden (jladiatoren

Derund riel, Nan solle V dem heidnischen Greuel ablassen.
Januar wurde bekanntlich in Rom als Jahresanfang mit großhen

Volksifesten gefelert, und Ist durchaus entsprechend, daß Del
dieser Gelegenhei Gladiatorenspiele stattianden AÄAus dem oben
geführten eugnISs des Prudentius WwIissen WIT, daß diese blutigen
Schaukämpfe noch 1n KRom 1Im chwunge En Der CArıstliche
sSze erinnerte daran, daß der tavtag der Geburtsfeier des Herrn
WäaT und verlangte aher, mMan möge nıt der Verehrung der (Gjötzen
und den unreinen Opfiern autihören. Wir WISSen, daß Ende des

Jahrhunderts (Atsäe  IC In om der heidnische Gö6tterkult noch
in Vebung WAarT und er auch am Januar die hergebrachten
Götteropier noch StTattianden Telemachios wurde als Störer der S-
este verhattet, durch den Stadtpräfiekten Alypius, ohl 1m mphi-
heater selbst, verurteilt und VON Dieden Gladiatoren getötet
römischen rısten verehrten ihn als Martyrer.

Im a  RC 391, als dies geschah, herrschte noch der Kalser alen-
tinıan 1mM Abendlande ; nach seinem ode 3097 vereinigte heo-
dosius das Sahzce Reich seiıner Herrschait und erst nNaäch dessen
J1od 3095 rhielt HMOnNOorius das abendländische Kalisertum. Im a  re
307 rließ HONOLius eın an das römische Volk, WOTrIn untier
andern Bestimmungen auch das Verbot auigeste wurde, daß (jladia-
oren In den Dienst VON Senatoren übergingen ; als Straife Tür die
UVebertreiung WarT die Verbannung jestgesetzt ’). Ein anderes
dieses Kaisers über dıe (Giladiatoren Ist nıcht bekannt, ennn WIr VOnNn
der Erzählung des Theodoret bsehen Daß letzterer die Abschahung
der Gladiatorenkämpfe uUurc HOonorius miıt dem bereits 301 erfolgten
Martyrıum des elemachı0s 1n Verbindung bringt, geht olenbar Aul
eine irrige Veberlieferung zurück. nıcht der Name INAELAZYLOG
mM ıt TEAOC LXVXNG, ME des Kampfes‘“‘ durch eine Legende In Beziehung

J] heodoret WUu VONgese{zt wurde ? Unmöglich cheint NIC
Maßregeln des Kalsers HOonorius SEDCN die Gladiatoren ; C annte
auch die orgänge, die Z ode des Telemachios geführt hatten
SO lag nahe, diese beiden inge In ursächlichen Zusammenhang

‘ Codex TITheodosianus, lıb AIl, tit AIl, 1ex 3l ed Gothofredi, Mantuae
1748, V, 364
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bringen ; vielleicht WAdrT dies schon in der Zeit VON 31 bis 45()
In letzterem re etwa chrieb TITheodoret seine Kirchengeschichte
ure mündliche erichte geschehen, die der Kirchenhistoriker über-
nahm. Welches W äal aber die VO Kaiser getroffene Maßregel ? Hat
Honorius außer jenem VON 307 noch später, nach 404, eın
ı1rektes Verbot der Gladiatorenkämpfe IUr Rom erlassen Wir wIissen

NIC nıt Sicherheit ; das Zeugnis des TITheodoret genügt angesichts
der gegebenen Charakteristik desselben NIC beweisen.
Möglich ist ZWäAäl, daß eın olches Verbot VO Kalser erging ;
cheint mır aber auch möglich, daß nach der Verwüstung OoOms VO

410 mit dem Auihören des heidnischen Kultus auch die Gladiatoren
kämpfe tatsäe  IO authörten und daß, aufl den Bericht über den Tod
des Telemachios nın und infolge des L.diktes VON 307 über die
Gladiatoren, nach dem re 410 1Im Orient die Meinung auitkam,
Honorius Se1 1n das Martyrium des orientalischen Aszeten beli
Gelegenhei der Amphitheaterspiele veranlaßbt worden, die (jladia-
torenkämpfe verbieten. jedenfalls kann INan AUSs der Erzählung
des J1 heodoret als sıiıcher entnehmen, daß ZUrTr Regierungszeit des
Honorius, a1sS0O VOT dem re 423, die Gladiatorenspiele in om
authörten KIFSCH
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1to Bardenhewer, (jeschichte der altkirchlichen Literatur. Ban
Das Jahrhundert miıt Ausschluß der Schriftftsteller syrischer unge
reiburg, Herder 012 un 665 657— 665 Register).

Nachdem der Band dieses erkes dem ersten schon nach Jah
reSsirısTi, 1903, geiolgt WAärfT, erscheimnt dieser dritte, Urc anderweitige
ulgaben des Verfassers verzögert, a  re später. on da-
IU rechtiertigt sich, hier auf diesen näher einzugehen, viel mehr
aber darum, weil erselbe auch ä 18 selbständiges Werk für das vierte
Jahrhundert mıiıt der 1im Untertitel angegebenen Beschränkung gelten
kann. Dieser Untertitel könnte auch auten (Glanzvolle Enttfaltung
un uTte der kirchlichen Literatur seit dem jege des Christentums über
das Heidentum ; denn ZeIMNClc WIe inhaltlıch sSte der Sieg Konstantins
vom Jahre 312 nıt dem Mailänder VON 373 der Spitze des bBandes,
der damıt bel der Jahrhundertfieier dieser Ereigniße eiıne rhöhte
bedeutung gewinnt ac  1C SInd ohl dıie hervorragendsten erk-
male des Zeitraumes der amp den Arlanısmus und der (je-
gensatz der beiden exegetischen Richtungen, die sich hier die
Schule der Alexandriner, dort der Antiochener aNsSc  1eben

Bardenhewer chickt, anknüpfend den Umschwung in der aUusS-
Lage der Kirche, einen allgemeinen Veberblick VOTAauUs (1—34),

den Man Anfang und ZUu Schluß noch einmal esen muß, miıt
Bewunderung wahrzunehmen, WI1Ie€e dem Veriasser der hler be-
andelte Zeitraum klar WI1Ie aul einer we1it ausgebreiteten W and-
atel VOT ugen 1e2 Dies gilt übrigens nıcht hloß 1mM (iroßen
und Weiten, sondern 1im Kleinen und Kleinsten, namentlich bel
den Tausenden VON elegen AdUus den Väter-sSammlungen und der
patrıstischen Literatur in achwerken und Zeitschriften kirce  ıcher
WIeEe profaner ichtung ; iNnNan gewInNnNt den indruck, als habe Barden-
hewer diese gesamte Zitatenfülle ftortwährend gegenwärtig und als
ereite ihm keine Mühe. den |LLeser immer aul rühere oder koOom-
mende Parallelstellen SeINESsS erkes ZUu verweisen Man erkennt da-
1AUS den Patrologen und Patristiker VON ausgeprägtestem berufe, noch
viel deutlicher, als dies schon durch Bardenhewer’s an  uCcC der
Patrologie, as‘jetz In Auflage vorliegt, olfenkundig geworden W al



Rezensionen und Nachrichten 2137

Und ebenso wIe uUurc das an  ucC zIie auch urc dieses grobe,
auft Bände veranschlagte Werk der aucCc überzeugten und
aufrichtigen kirc  iıchen Sinnes indurch, der unbestechliche Wahrheits-
1e und unbeiangene Sicherheit des Urteils miıt echter Mochschätzung
ausgezeichneter und glänzender Männer verbinden eiß Heben
WITr AUuUs dem ganzcen uCcC die Größen hervor, wI1e S1e der el
nach ZU ortie kommen, Athanasius, Didymus, die dre] appadozter,
Eustathius VON Antiochien, Eusebius VOIN Cäsarea, yrillus VON Jerusa-
lem. Epiphanius, ohannes Chrysostomus 1Im ÖOrient, Hilarius VON Po]
t1ers, Ambrosius, Hieronymus 1m Abendland, unter den abendländischen
ıcChtern besonders Prudentius ınd Paulinus VOnN Nola überall WeT-
den mı1ıt der Ruhe eines völlig neutralen Berichterstatters neben den
hohen Vorzügen auch die persönlichen oder schrilitstellerischen CAWAäa-
chen bloßgelegt, immer aber S  9 daß die Schattenseiten aıls ängel
erscheinen, WIEe S1e jedem menschlichen irken anhaftten, die ICHt-
seiıten dagegen als Beweise iührender 1NS1IC und egabung, die
hre Träger eıt über den Durchschnit der Zeitgenossen hinausheben

Namentlich dem Hieronymus, miıt welchem der Band SC  1e
wIrd keine Aeußerung seiner schwer bändigenden Naturanlage
(„angeborene el der Natur“, 050), keine UVebereilung des CNrı
sStellers geschenkt, und ennoch 1st der eser, WENN C dıie Riesen-
arbeIit dieses Feuergeistes VOT sich aufgerollt s1e mit ardenhewer
voll des ireudigen Staunens über dıe wissenschaittliche und sittliche
(jröhe des Stridoniers ahren enu gewähren die Bilder, die
VO Athanasius, Chrysostomus, Basilius, Hilarius, Ambrosius. ebenso
VO verschiedenen in zweıter Linie stehenden entworitfen werden, WIeEe
Amphilochius Von Coni1um und Nıiıceta VON kKemisiana, die Nan irüher
kaum kannte oder beachtete‘; auft dem Abschnitt über die erst 1Im
a  re 881 bekannt gewordene Walliahrt der etiher1a nach dem nNel-
ligen an (S 416 1.) jeg ina miıt Auimerksamkeıt Der
Augustinus gehört ın der Mauptsache dem Jahrhundert und Ist
er ıIn diesem an noch NIC behandelt; manchen Stellen,
namentlich Im Vergleiche den Homilien des Chrysostomus, euch-
tet aber auch ereits das 1 VON 1ppO erüber

Auft Einzelheiten einzugehen StTe NUr dem Fachmann und
wird an dieser Stelle ohl auch nicht geiordert. Einen eiınen Bau-
stein über den meirischen Bearbeiter der geschichtlichen Bücher des
en Festamentes, Cyprian AUSs allıen (S 4397 IC Nal eiwa die NO
{17 enthalten, daß aufl dem Konzil VON Irient 15406, als VOnNn der
Einleitung 1n die exie der CHr] die Kede WAär, mehrtach 0_
dus Cypriani empfiohlen wurde, Was wohl aut diesen Cyprianus
(jallus gedeute werden kann. Unter den auf apokrypher eberlliıe-
tjerung beruhenden künstlerischen Darstellungen ZUM Leben des h7
Mieronymus (608/9) nätte auch das berühmte Bild Domenichino’s CI -
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Wa werden können, welches die etzte Kommunion des Büßers VON

Bethlehem darstellt [Die Namensänderung Del Photinus VON S1r-
mMıum (ScCotinus 123) ist ohl Wiederholung des gleichen VOT=
DangCcS um ausend a  re vorher bel dem jonischen Naturphilosophen
era

ntier den vielen Vorzügen der Darstellung ardenhewer’s SE€1
noch erwähnt, daß s1e die ungemeıln große wissenschattliche Regsam
keılit erkennen läßt, nıt welcher ast alle Nationen, namentlich Deutsche,
Engländer, Franzosen (Belgier) un Italıener estre sind, die Schätze
der patristischen |ıteratur FTIUSC sichten, Verfasser, Zeıt und Ort
sicher tellen, immer Schrittwerke ans Tageslicht bringen
und die Mängel der bisherigen großen Sammelwerke beseitigen.
Der sehr ergiebigen Katenenforschung sSe1l noch eigens gedacht. 4aı
gleich iırd Fachgelehrten Oder solchen, die werden wollen, eın
weites Forschungsgebiet erschloßen, auft welchem Ss1e ihren Scharfisinn

sesund die Kunst des Pfa  ınders betätigen können

Stoeckius, Hermann, Die Reiseordnung der Gesellscha*t Jesu IM

XVI Jahrhunder“,. (Sitzungsber. der Meidelberger Akad der Wiss.,
SS 1912 Abh 2) Heidelberg 012

Der Charakter der Gesellschait Jesu, die eine weit AUS-

greifende Tätigkeit aut dem (jebilete der Seelsorge, der apostolischen
Wirksamkeit AlS Auigabe übernommen a  €, TACcI mIt sich, daß
häufige Reisen VO den Mitgliedern unternommen wurden. Es W äal

hierbel, wıe bei allen Berührungen der Mitglieder miıt der Welt, VON ogrößter
Wichtigkeilt, daß die Keisen NIC törend weder aut das innere Ordens-
en noch aut das persönliche aszetische en des einzelnen. 1m (jeiste
der gesamten Ördensrichtung, einwirkten. I)Darum SsInd iIm „Institutum“‘
der Gesellschait ereIits eiıne el VON Bestimmungen über das Reisen
der Mitglieder der Gesellschait enthalten In der Korrespondenz hervor-
ragender Vorsteher und Mitglieder des 16 Jahrhunderts, die uTfe
wichtige Quellenpublikationen der un  S Zeit ekann wurden,
terner iın den Bestimmungen über die Studien (Ratio studiorum un

anderes) gewIinnt mMan weiteres aterl1al, AdUus dem sich VOT em
auch die praktischen Anwendungen der Bestimmungen des Institutum
erg1bt. Auft TIun dieser Quellen hat der Verilasser vorliegender
andlung eıne lare und allseitige Untersuchung des Gegenstandes
geboten. 1re diese Darstellung gewinnt Man recC erst einen
Einblick In die Bedeutung des Keisewesens TÜr die Tätigkeit der
esuliten 1m Jahrhundert, indem Nan daraus sıie WIEe viele inge
im Urdensleben damıt ıIn beziehung standen unach3s werden dıe
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4 verschiedenen Arten VON Keisen charakterisiert, die sich AUS den
uellen Ergeben:: Amtliche Keisen, Missionsreisen m eigentlichen
Sinne, Pılger- und Bettelreisen, Erholungsreisen. FÜr ede Art be-
standen gEWISSE Normen, die AdUuUSs dem reichen uellenmateria D

sammengestellt werden Hierauf behandelt der Vertf die AT der Aus-
rüstung (Empfehlungs- und Reisebriefe) und dıe Ausführung der Keisen.
HS ist Kede VO Reisewege, VON der eidung, VO Reisegeld und
der ZanZenNn Ausrüstung, VON der Lebensordnung aul der Reise, VON
den Herbergen, VON dem Empfang Al Ziele der Reise und anderen
Dingen, daßb eın vollständiges und klares Bild VON dem gesamten
RKeisewesen geboten WIrd. ugleic gewährt dıe Schilderung eın ir
eil über die vortreiflichen dem (jeiste der Gesellschaft durchaus
entsprechenden Normen, die el Yeltend Es 1st er eın
sehr lehrreiches und interessantes Kapitel AUS dem Leben der (Gjesell-
chalt Jesu, das hier aut un eINESs reichen und sehr zerstreuten
Materials klarer und vollständiger Darstellung gekommen ist In
dem Aktenstück aut 12 sind die Zitfern der Anmerkungen us der
usgabe In den Monumenta lgnatiana stehen gelassen worden, miıt
einem allgemeinen Hinweis In der ote au die Anmerkungen ; letztere
waäaren wohl besser KUurz mitgeteilt worden, WIEe 6S 17
chehen ISst Auf wird unter den Gegenständen, die m1tge-
NOMMeEen werden duriten, das „ Gebetbuch (die Gebete der Jung-
Ial Marta)“‘ erwähnte ; CS wIrd das Offizium der Jungfrau
gemeint seıin und hieße besser : die (jebete ZUF Sprachlich
mißverstän  ich Ist aut Z etizter Abschnitt, der zweimalige (je-
brauch VON ZSIST 1n Satz und das erstema sIind die „„UOrd-
nungen“‘, das zweitema!l die „Reisenden‘“‘ VeErSteNeN Ist
AT S3Ta „ Irident“ ZU lesen Diese bemerkungen über Kleinig-
keiten sollen jedoch den Wert der verdienstlichen und gehaltvollen
Studie NIC schmälern. KTIrSCH

Im Verlage der Aschendorfischen Verlagshandlung In Münster 1. W
un unter der Schriftleitung VON Ildefonds Herwegen, Benediktiner
IN Maria-Laach ist das erste oppel- Hefit der „Beiträge ZABUT: (je-
SCHICHTE des en Öönchtums und des Benediktinerordens‘ CI-
schlenen asselbe NInl eine Studie VON Ir Neuss über das
Buch Ezechiel In Theologie und uns bIsS ZUm Ende des 12 Jahr-
underts, niıt besonderer Berücksichtigung der (jemälde In der Kirche
ZUu Schwarzrheindorf‘‘ Die Untersuchung geht DIS In die altchrıst=
IC Zeit zurück und 1st reich 1ıLLUusSiIrlier
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Fıine NeCUEC Art VON Palimpsest-Publikationen wird VON dem
nämlich die„Palimpsest-Institut der Abteil Beuron*‘ angekündigt,

Wiedergabe der Seiten aul Grund eines HEUECHN photographischen Ver
lahrens, das die ausgelöschte CAFI sehr klar In schwarzer, den
jüngeren Texi In weißber Reproduktion wiederg1bt. Die Probetaftiel
des Prospektes ist Irappant IN der klaren Wiedergabe des Palimpsest-
textes Als erstes Heit soll der eX Sangallensis 193, 1in 153 Tateln
leın tol erscheıinen. Das Reproduktionsverfahren wird ausgeführt
1mM photochemischen Laboratorium Wessobrunn ; die Leitung hat

RKaphael öge In Beuron.

nter den Festschriften ZUu internationalen eucharistischen
Kongress in Wien sSe1 hier besonders die unter Leitung VONNN Prof

woboda bearbeitete „Festgabe der österreichischen Leogesell-
SC rwähnt Sie Ha ZUM Gegenstand : „Das Konzıiıl VO Irient,
seIn Schauplatz, Verlaut und Ea un en studien über VeI-

schliedene Gegenstände, die das Konzil betreffen, dazu eın Geleit-
WOTT VON Swoboda und paläographische Bemerkungen VON

Baumgarten. Die sehr schön ausgestaitete Festschri bietet
außerdem Abbild 1m CxXie T ate  ilder und eilagen. Preis
des Bandes 5,20
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